Br 


air. 15 (16 Zeiten) 


—__- 


„lleihe Men“, 


Ein Theil von ı Süddentihland 
damit beglükkt. 


Viele Arbeiter: Ausfände, 


Die grögentheils politifhen Cha: 
ratters find. 


Soldaten beim Einbruh in eine Kantine | 


ertappt. 


Poetiſches und Muſikaliſches von Prinzeß Luiſe. 


| — 


Berlin, 11. April. In allen Thei⸗ 
len Deutſchlands ſind gegenwärtig 
Arbeiter-⸗Ausſtände von größerem oder 
geringerem Umfang im Gange. Be— 
kanntlich iſt in der deutſchländiſchen 
Gewer fchafis - Bewegung der jozia- 
Hilifche Einfluß vorherrfhend, und die 
meiften diefer Streits find offenbar zu 
dem Zmed erklärt worden, mährend 
ber Re ihstags-Wahlfampagne auf bie 

öffentliche Meinung einzuwirken. Nach 

den letzten Nachrichten ſind viele dieſer 
Sireiks Mißerfolge. Es iſt bei dieſer 
Lage der Dinge auch nicht zu erwarten, 
daß die begonnenen Sammlungen zum 
Beſten der holländiſchen Streiker eine 
bedeutende Summe einbringen wer— 
den. 

men por Djtern hat ein 
Theil Deutfchlands mieder tüchtiges 
Wintermwetter gehabt! So fchneit e3 
in ber bairiihen Haupijtadt München 
ion’ jeit Grünbonneritag- -Abend Stark. 
Der Schnee liegt in den Gebirg— 

indereien ſehr hoch, und man fürchtet, 
ak eine tafehe Wiederkehr marmen 
Wetter? zu verheerenden Hocfluthen 
führen wird. 

i xn Königsberg, Oftpreußen, berricht 
u, gU0 Be YUufregung über die Entdedung, 

* dab Soldaten der 2. Kompagnie des 
Vionier-Bataillons Fürſt Radziwill 
= Mr. 1, während fie auf Wache ftanden, 
*. unter Führung, des Poſtens bor'm Ge⸗ 
— ie Bi erüblen! Sie 
eben Dadet ertabgt, als fie gerade in 
die Rantitte einbrachen. C3 waren be- 
zeits viele unſchuldige Soldaten und 
ſogar ältere Unteroffigiere in den Ber: 
„dacht gerathen, jene Diebitähle verübt 
zu haben. 
Die vielgenannte Brinzefjfin 
Zuife von Toskana, frühere Kron- 
pringeffin von Sadıfen — bon der es 
auf das Beftimmtefte heiht, daß fie fich 
mit - dem Stronprinzen Friedrich 
Auguſt, woelch er den erften Schritt dazu 
that, wieber ausgefühnt habe, und das 
Baar ih fon in der fommenden 

Woche auf’3 Neue in Salzburg trauen 

“ laffen werde — bat neuerdings wie⸗ 
der 'zwei ihrer Lieder veröffentlichen 
Maſſen. Eines derſelben, betitelt „Du 
allein,“ iſt ein Liebeslied, mit Text und 
Mufit bon der Prinzeffin; das andere 
trägt einen jehwermüthigen Charafter. 
Die „Straßburger Poft“ erörtert Die 
Abdankung des Generals Hermarth v. 
Bitterfeld, welcher bisher Dberbefehla= 
haber des 15. Armeeftorps3 war. Das 
Blatt jagt, die „VBerjüngung” in den 
Armee-Kommandoftellen werde über: 
trieben, und viele Generäle und Ans 
dere, welche penfionirt morben Jeien, 
fönnten no lange und erfchöpfende 
Sagd-Auzflüge machen, und feien in 


jeber Beziehung no zur Thätigkeit 


im aftiven Dienst tauglich. Die Armee 
fönne unter folchen Verhältniffen keine 
Fortichritte machen, da ein DBefehls- 
baber niemals im aktiven Dienft das 
Alter erreiche, in welchem feine Thätig- 


teit infolge feiner Erfahrung am er⸗ 


fprießlichiten fein mwürbe, 

Der, ebenfalls penfionirte General: 
Lertnant v. Britzke, Befehlshaber der 
2. Diviſion in Inſterburg, Oſtpreußen, 
dhaite dieſe Kommandoſtelle erſt ſeit 
bem 18. Dezember 1901 innegehabt! 


Meuterei im Korrektions— 
haus. 


Im Berliner Korrektionshaus für 


Knaben iſt heute, zum erſten Mak in 
der Geſchichte dieſer Anſtalt, eine Meu⸗ 
terei ausgebrochen. Die Knaben wei⸗ 
gerten ſich, den Anſtalts-Wärtern zu 
J — und als dieſe in der übli⸗ 
zn Meile fih Geherfam erzwingen 
wollten, mwurben fie von ben Jungen 
zeit Steinen und Knütteln angegrif- 
n, und mehrere jchwer verwunbet, 
Si e3 ber Polizei gelang, die Orbnung 
ieberherzuftellen! Und jelbft dann 
lief eine Anzahl Anaben babon, 

nd nicht alle find wieber eingefangen. 


en Zigeunernentriffen. 


; Eine Tochter des Freiberen Hugo 
. Kaffel, melde vor 12%chren, als 
jähriges Kind, bon Zigeunern ge- 
— — war, Eee — * von 
man en un Eltern 

| — — Kind hatte 
blondes Haar; und die Zigeu⸗ 
a dr ihnen — ar 


ter dem Gehäd verftedt, und bei Nacht 
war es ſtets angefettet, während e3 
Ichlief. Mehrere Male verfuchte es 
— zu entkommen, aber ohne Er— 
olg. 

Verſchiedene Male, wenn den Zigeu— 
nern das Geld knapp wurde, verkauf⸗ 
ten ſie das Mädchen an eine andere 
Zigeunerbande, die beſſer bei Kaſſe 
war. Alle dieſe theilten den Aber— 
glauben betreffs der Blondinen, und 
abgeſehen von der ſtrengen Bewachung. 
wurde das Mädchen ſonſt immer gut 
behandelt. Schließlich entdeckte die Po— 
lizeit das, zur Jungfrau herangewach⸗ 
ſene Kind bei einer Zigeunerbande in 
Weſtfalen, und geſtern haben es die 
Eltern, die in Spandau wohnen, glück— 
lich zurück erhalten. 


RER von einander ler- 
nen“. 


Wilhelm v. Polenz, der bekannte 
Romanſchriftſteller und Rittergutsbe— 
ſitzer auf Schloß Ober-Cunewalde in 
Sachſen, welcher im vorigen Jahre die 
Ver. Staaten bereiſte, veröffentlicht im 
neueſten Heft der „Deutſchen Rund— 
ſchau“ einen Artikel „Der amerikani— 
ſche Charakter“, eine eingehendg, zu⸗ 
meiſt ſympathiſch gehaltene Studie, in 
welcher er die Licht- und Schattenſei⸗ 
ten gerecht abzuwägen verſucht. 

Polenz ſagt in der Einleitung: „Es 
gibt nicht zwei Völker auf dem ganzen 
Erdenrund, die fo viel bon einander 
fernen fönnten, wie da3 amerifanifche 
und das deutfche, und es gibt feine 
zwei Völker, die vorläufig fich fo me- 
nig im innerften Sterne des Wefens 
peritehen, wie diefe beiden.“ 

Der Berfaffer will durch feinen Auf- 
aß fördern helfen, daß für die Zu- 
kunft „die höchſt erwünſchte Vermäh— 
lung der beiden Völker“ herbeigeführt 
werde. 


„Grundloſe Rederei.“ 


Der bekannte Publiziſt Prof. Hans 
Delbrück behauptet in einem Artikel, 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren zu 
haben, daß Deutſchland und die Ver. 
Staaten Ende Januar am Rande ei— 
nes Krieges ſtanden. Als Urſache 
führt Prof. Delbrück die feindſelige 
Stimmung in Bezug auf die Vene— 
zuela-Affäre an und ſetzt hinzu, daß 
nur durch heroiſche Anſtrengungen ſei⸗ 
tens der amerikaniſchen Regierung ein 
Konflikt vermieden wurde. Im aus— 
wortigen Amt wurden die Enthüllun⸗ 
gen Delbrücks als grundloſe Redereien 
erklärt. 

Wenzelritterbeſtraft. 

Zu Chemnitz in Sachſen ſind vier 
Skatſpieler, welche ſich verabredeten, 
ein Protokoll zu fälſchen, wegen ver— 
ſuchten Betruges und Urkundenfälſch— 
ung zu acht bis zwölf Tagen Gefäng— 
niß verurtheilt worden. 

Bedenklich große Aus— 

wanderung. 


Wie eine Depeſche aus Wien meldet, 
ſind die ungariſchen Militär-Behörden 
ſehr erſtaunt über die maſſenhafte 
Auswanderung junger Männer aus 
Ungarn. Im Zipſer-Komitat allein 
iſt die Hälfte der zur Militär-Dienſt— 
Prüfung Einberufenen ausgewandert, 
— wie ſich herausſtellte, als die Prü— 
fung wirklich vorgenommen wurde! 

Allerlei. 


Yvette Guilbert, die berühmte fran- 
zöftiche Chanteufe, melche in einem 
Berliner Privat-Hofpital Frank dar- 
nieberlag, erholt fich wieder und hofft, 
bald wieder auf der Bühne erfcheinen 
zu können. 

Die Berliner „Staatsbürger-Zei- 
tung“ bemerft: „Obmohl Präfident 
Roofevelt in einem Artitel über die 
Monroe =» Doktrin den VBoeren-Strieg 
einen jchmachpollen Feldzug nannte, 
ber in. Plünderei geendet habe, hat fich 
bon England fein Proteft dagegen er- 
hoben. Hätte der deutfche Kanzler v. 
Bülom fo etwas gefagt, To hätte es 
einen ganzen Entrüftungsfturmm gege- 
ben; aber offenbar mill England bie 
Freundichaft der Ver. Staaten um je- 
den Preis. haben. Wenn e3 fo meiter- 
geht, wird e8 freilich für Deutfchland 
unmöglich fein, mit England um vie 
Freundſchaft der Ver. Staaten zu 
lonkurriren.“ 


Zum Schutz des KHaifers! 


Dorficdyts: Maßnahmen find wieder erhöht 
worden. 


Berlin, 11. April. Seit der Rüd- 
fehr des Kaifers Wilhelm aus Kopen- 
hagen hat eine bemerfenswerthe Er- 
mweiterung ter Maßnahmen zu feinem 
perfönlien Schuß bei Augritten und 
bei Fahrten durch Berlin ftattgefun: 
den. Die Route, Melde er paffirt, ift 
ftet3 mit einer boppelten ITruppentette 
bejegt, und außerdem mimmelt e3 auf 
den Bürgerfteigen von Geheimpolizi- 
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ſten. 

Es iſt noch nicht lange her, daß der 
Kaiſer die Aeußerung gethan hat: Po⸗ 
Yizeifehuß ift mir auf’3 Tiefſte zuwi⸗ 
der.“ 
dere und gemwichtige Gründe für ben je- 
Figen erhöhten Schuß vorhanden ind, 


| obwobt fic) nichts barüber in Erfaß- | 


Man glaubt daher, vaß bejon= | 


Chicago, Sonntag, den 12. April 1903. 


Zu viele Feiertage! 


Angeblihes neues Komplott 
Gegen den König Alerander von Serbien. 


London, 12, April. Aus glaubwür- 
Diger Duelle wird hierher berichtet, 
daß mieder ein Komplott zur Ermor- 
dung des Königs Alerander von Ser: 
bien entdedt morben fei, und daß die 
That geftern hätte ausgeführt werben 
follen! 

E3 mwird hinzugefügt, daß 50 Ber: 
baftungen in diefer Sache porgenom- 
men morben jeien. 

Wie gemeldet, hatte König Aleran- 
der jüngft .einen Staatsftreich ausge: 
führt, indem er die Verfaffung zeit- 
meilig außer Kraft jegte und dann 
den Senat heimfchidte und alle ihm 
anjtößigen Richter entliep. 

Er hatte fich dabei auf die „geftör- 
ten Verhältniffe” im Lande berufen. 
Aber der Staatsſtreich ſelber wurde 
bon Unruhen in den Straßen Bel- 
grab3 gefolgt, und die Truppen wei- 
gerten fich, fie zu unterdrüden. Man 
bringt auch das neuefte Komplott mit 
dem Staatsftreih in Verbindung. 


Für die St. Louiſer Ausſtellung 
Wird auch das heilige Land abgeſucht. 


Kaönſtantinopel, 12. April. Auf Er— 
ſuchen der amerikaniſchenGeſandtſchaft 
hat die Pforte drei Amerikanern ge— 
ſtattet, ganz nach eigenem Belieben 
durch Paläſtina zu reiſen, um Zeich— 
nungen oder Nachbildungen von Alter— 
thümern zur Benutzung für die St. 
Louiſer Weltau.ſtellung zu erlangen. 

Auch iſt der türkiſche Stadthalter 
von Jeruſalem angewieſen worden, 
Alles zu thun, was in ſeiner Macht 
ſteht, um die Arbeit der Amerikaner zu 
erleichtern. 

Meuer Freundſchaftsbeweis 
Des Kaiſers Wilhelm für den Sultan. 
Konſtantinopel, 12. April. Die 

Pforte macht bekannt, daß der deutſche 
Kaiſer einen Beweis ſeiner größten 
Freundſchaft für die Türkei und den 
Sultan gegeben habe: Er gab nämlich 
Weiſung, daß die Mauſergewehr— 
Fabrik die Gewehr-Beſtellung für die 
Türkei noch vor einer, von Deutſchland 
ſelbſt vorher gemachten ausführe. 
Erfolgreicher Aufſtieg 
Cenkbarer franzöſiſcher Luftſchiffe. 

Paris, 12. April. Die neuen Lebau— 
deaux'ſchen Luftſchiffe machten zu 
Moiſſon ihren erſten Aufſtieg en 
hatten, ‚tote ‚gemeldet wird, rolllom 
Erfolg. Diele Lufiſchiffe werden als" 
Ienfbar bezeichnet. 

— 190... 
Günftiger Bericht | 
Heber zwei unterfeeifche Boote. 


Waſhington, D. K., 11. April. Ka- 
pitän Whiting von der Bundesmarine, 
Senior-Mitglied der nfpeftions- 
und Vermeffungsbehörde, hatte jüngft 
im San Franzisfo’er Hafen die neuen 
unterfeeifchen QIorpeboboote „Oram- 
pu3“ und „Bile“ geprüft, und er be= 
richte dem Flottenamt unter'm Heuti- 
gen, dak beide Boote fich gut bewährt 
hätten. Sie hatten eine Mindeit- 
Schnelligteit von 8, Knoten (pro 
Stunde) über Waffer und 7 Knoten 
unter Waffer zu entmwideln. „Gram= 
pu3“ ereichte eine Schnelligkeit bon 
8.45 Knoten über Wafler und 7.3 un: 
ter Wafler, „Pile“ eine foldde von 8.51 
Knoten über Waffer und 7.01 unter 
Wafler. Der, vom „Grampus“ abge- 
feuerte Torpedo machte einen vollfom- 
menen Treffer und bewegte jich mit ei- 
ner Schnelligkeit von 7.26 Snoten; 
der, vom „Pike“ abagefeuerte Torpedo 
bewegte jich mit einer Schnelligkeit von 
7.14 Knoten, verfehlte aber fein Ziel, 
obwohl er ihm ſehr nahe kam. 

Noch immer Goebelmord! 
Sum dritten Mal wird I'm Howard pro 
zoſſirt. 

Frankfort, Ky. 11. April. Nachdem 
ein Geſchworenen-Kollegium zuſam— 
mengebracht worden war, wurde der 
dritte Prozeß gegen Jim Howard we— 
gen angeblicher Mitſchuld an der Er— 
mordung des demokratiſchen Gouver—⸗ 
neurs Goebel eröffnet. 

Alle vom Staat vorgelandenenZeu— 
gen haben auch ſchon in den früoeren 
Prozeſſen ausgeſagt. 

Neues von Carrie Nation. 
Sſe ſtiftet ein Heim für Frauen von Säufern 

Topeka, Kanf., 11. April. Die ge- 
jchiedene Mr3. Carrie Nation, „Iem- 
perenz=Beilhere" und Vortragsredne⸗ 
rin, bat bier für $5000 ein Haus ge= 
fauft, aus melchem fie ein Heim für 
die Gattinnen bon Irunfenbolden ma= 
hen will. Das Kaufgeld ermarb fie 
auf ihrer fürzlichen Tour durch Städte 
der Bacificküfte. 

Bahnwärter als Poitdich. 
Es wird nahe der Jllinoifer Staatshaupt- 
ftadt verbaftet. 

Springfield, Y., 11 April. 
hell Driscol, der Bahnmwärter und 
ZIelegraphift der Wabafh-Bahn zu 
Springfield Junction, murbe heute 
unter dem Verdacht verhaftet, bei den 
zwei Diebftählen von Boftjäden an 
jener Stelle betheiligt gemwefen zu fein. 
Er betheuert feine Unjchuld, 

Mit der Miet 
Geht ein Jifineifer Landmann auf feine 
alte Mutter bes. 

—— — Feet 8 
Kuippler, € 
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Mit⸗ 


Sie ſchaden der Landwirthſchaft 
in Rußland. 


Shabgräber:Schwindel 


Durde von Madrid aus jahrelang 
betrieben. 


Srauen=Doppelmord und Selbftjuftiz im 
Kanfafus. 


Tas jüngfte Duell zu London. 


London, 11. April. Durch den Er- 
folg der großen Waffer-Rejerpoir3 am 
oberen Nil ermuthigt, hat man jeßt 
auch einen Plan, welcher die dringliche 
Waflerfrage an der Ihemfe löfen fol, 
in ernitlier Ermägung. E3 gibt in 
der oberen Stadigegend eine Anzahl 
Stelle, mo eine Sperre von verhältniß- 
mäßig geringer Größe eine gemaltige 
Waſſermaſſe feſthalten könnte, die ge- 
genmärtig abfolut verfcehmendet wird, 
namentlich in der Winterfatfon. Für 
ven geplanten Referpoir-See müßte 
man allerding3 einige Taufend Xcres 
Landbau-Boden antaufen; doch märe 
dies bei weiten meniger foftipielig, 
ald den Waflernorrath aus Wales zu 
beziehen, wie e3 jebt der Fall ift, 

* * * 


In der fpanifchen Hauptitadt Ma= 
drid wurden die Macher großer Be- 
trügereien verhaftet, welche mit angeb- 
lihen vergrabenen Schähen getrie= 
ben wurden. Der Führer der Schwind- 
lerbande gab feinen Namen al3 Car— 
lo8 Dlves an. Nahrelang waren aus 
fpantfden Gefängniffen Briefe 
geſandt worden, welche das Anerbieten 
enkhielten, gegen eine gewiſſe Geldſum— 
me den Ort mitzutheilen, wo ein gro⸗ 
Ber Schaf vergraben liege. 

Der DBrieffchreiber erklärte ftets: 
Da er im Gefängniß jei, fo könne ihm 


iTeime Keantniß von dem Schatz⸗Ort 


doch nichts nühen, wenn er dieſelbe 
nicht mit einem, außerhalb des Ge— 
fängniſſes Vefindlichen theile. Daher 
lade er den Empfänger des Briefes 
vertraulich ein, den Schatz zu heben 
und den Gewinn gleichmäßig mit dem 
unglücklichen Gefangenen zu theilen. 
Letzterer wollte „natürlich“ eine ge— 
wiſſe Gewähr dafür haben, daß der 
Adreſſat es „ehrlich“ meine, und ledig— 
lich als ein Zeichen reeller Abſicht ver— 
langte er die Vorausbezahlung von 
lumpigen tauſend oder zweitauſend 
Dollars. Wie viele auf dieſen plum— 
pen Schwindel 'reingefallen ſind, 
bleibt noch zu ermitteln; jedenfalls 
wäre derſelbe nicht ſo beharrlich be— 
trieben worden, wenn er nicht theil— 
weiſe recht einträglich geweſen wäre. 
* * * 


Das Amtsblatt in St. Petersburg 
meldet, daß der ruſſiſche Landwirth— 
ſchafts-Miniſter, Yermolow, Anſtalten 
trifft, die Schädigungen abzuſtellen, 
welche dem ruſſiſchen Landbau in vie— 
len Theilen des Reiches durch die allzu 
große Anzahl Feiertage erwachſen, die 
von den Bauern beobachtet werden. 
In vielen Theilen Rußlands werden 
120 bis 140 Feiertage im Jahr began— 
gen! Und meiſtens fallen dieſe Feier— 
tage in eine Zeit, in welcher die Land— 
leute am thätigſten ſein ſollten. Die 
griechiſch-katholiſchen Prieſter haben 
Weiſung erhalten, ihren ganzen Ein— 
fluß aufzubieten, um die Zahl der 
Voll⸗Feiertage zu vermindern. 

Eine kaiſerliche Kommiſſion, die ſo— 
eben in St. Petersburg eingeſetzt wor— 
den iſt, ſoll die Urſachen der anhalten— 
den Verminderung in den Einnahmen 
der ruſſiſchen Eiſenbahnen unterſuchen, 
namentlich der Staatsbahnen. Seit 
dem Jahre 1899 ſcheinen die Einnah— 
men aller ruſſiſchen Bahnen beſtändig 
zurückgegangen zu ſein, und viele Li— 
nien wurden mit Verluſt betrieben, 
während in anderen Ländern meiſtens 
das Gegentheil der Fall iſt. Jetzt will 
man dieſer unliebſamen Erſcheinung 
endlich auf den Grund zu kommen ſu— 
chen. 

* * * 

Fälle von Verfhmwinden und von 
Ermordung junger Frauen in Ruß 
land werden nachgerade fo häufig, daß 
die ruſiſchen Behörden ernftlih beun= 
ruhigt darüber ſind. Heute wird wie— 
der din befonbers trauriges Beifpiel 
diefer Art au3 Eriwan, im Kaufafus, 
gemeldet (ber befannten alten Perfer- 
ftadt, die unter rüfifeher Kontrolle if). 
Zwei junge Damen, eine Tochter des 
Befehlahabers bom KofatensRegiment, 
melches dort liegt, und eine Tochter, des 
Polizei⸗Chefs waren mit noch einer 
jungen Dame ausgegangen. Die beiden 
en, ben den. betraten nun ie 
laben, ber 
wurde, 


— 


kürzt rannte die Dritte wieder hinaus 
und berichtete die Gefchichte fofort den 
Vätern der beiven Vermißten. Der 
Kofaten- Kommandant eilte jo fchnell, 
mie möglich, mit mehreren Soldaten 
herbei, fprengte die Thüre, welche nad) 
einem inneren Zimmer führte, und 
fand dort die verftümmelten Leichen 
der beiden Mädchen liegen! Wüthend 
30g er feinen Säbel und tödtete ben 
Perfer auf der Stelle. Er ift nicht da— 
für verhaftet morben, daß er „das Ge» 
je in die eigene Hand nahm“, und 
man glaubt auch nicht, daß er ferner- 
hin behelligt werden wird. 

* * * 


Kurz ehe das britifche Parlament 
in die Ofterferien ging, erflärte der 
Achtd. Charles Thomfon Ritchie auf 
eine diesbezügliche Frage im Unter: 
haus, er könne nicht bejtimmt angeben, 
twiebiel britifches Kapital in ausmär- 
tigen Ländern angelegt fei; aber die 
Profite aus folden Anlagen, To: 
meit Einfommenfteuern auf diefelben 
eingingen, beliefen ih auf mehr als 
60 Millionen Pfund (mehr ald 300 
Millionen Dollars) pro Jahr. Ein be- 
deutender Theil diefes Geldes, fügte er 
hinzu, jei in den Ver. Staaten ange= 
legt. 

* * * 

Sir Thomas Lipton hat die neue 
Wettrenn-Jacht „Shamrock 3“, welche 
mit der betreffenden amerikaniſchen 
Jacht um den berühmten Becher ringen 
foll, auf zwölf Monate für 83100,000 
verſichert. Die Yacht „Shamrod 2° 
und „Shamrod 1“ hatte er nur für je 
$60,000 verfichern laffen. 

Es * * 

Aus Nizza, Südfrankreich wird ge— 
meldet, daß man um das Befinden 
der Ex-Kaiſerin Eugenie, welche ſich 
derzeit in der Villa Kap Martin zu 
Mentone aufhält, ſehr beſorgt iſt. 
Die Greiſin iſt in der letzten Zeit zu— 
ſehends ſchwächer geworden, und vor 
einigen Tagen zog ſie ſich auch ein 
Froſtfieber zu, infolge deſſen ſie ſeit— 
dem das Bett hüten muß. 

x * * 

Zwiſchen zwei öſterreichiſchen Ari— 
ſtokraten, Graf Schönborn und Ba— 
ron Hammerſtein, wurde geſtern im 
Weichbilde von London ein Säbelduell 
ausgefochten. Die Gattin des Letzte⸗ 
ren, eine beliebte Schauſpielerin mit 
dem Künſtlernamen Annie Dirlens, 
ging mit ihrenn Gatten in ein Kafe; 
diefer Tieß fie auf einige Augenblide 
allein, um mit. einigen Freunden zu 
{prechen. Als das Graf Schönborn 
bemerkte, daß fie ohne ihren Mann 
war, fam er hinzu, umarmte fie und 
füßte fie leivenfchaftlih, in Gegen 
wart einer Anzahl anderer Berfonen. 
Sie verfegte ihm einige jchallende 
Dhrfeigen und wurde dafür von ihm 


zu Boden gefchlagen! In diefem Aus 


genblid fam der Baron zurüd und 
forderte den Grafen augenblidlich zum 
Duell. Anfangs wollte fich der Graf 
nicht mit einem Manne fchlagen, mwel- 
her der Gatte einer Schaufpielerin 
fei; doch berebeten ihn feine Freunde 
enblih, die Forderung anzunehmen. 
Beim Duell wurde feiner der Beiden 
nennenöwerth verwundet. 


Der Poitffandal. 
Derfügungen, die wieder aufgehoben wer: 
den. 

Mafhingten, D. K., 11. April. 
Ir Verbindung mit den neuerlichen 
Entwidlungen im Boft-Standal 
bat ber ftellpertretende General-Poit- 
meifter Wonne eine Ordre erlaffen, 
melche alle Beförderungen und alle zu= 
fäßlichen Elerf3-Ernennungen für das 
Nem Yorker Poitamt fuspendirt, fo 
lange die Unterfuchung betreff3 Ver— 
fauf3 von Beförderungen u. |. m. in 
ber Schmwebe ilt. Der Kongreß hatte be- 
reit3 die Gelder für die Beförderungen 
und für die weiteren&lerf3-Ernennun= 
nungen bemilligt. 


Deutſcher Konſul 
Wird auch der Nachfolger eines Deutſchen. 


Waſhington, 11. April. Hermann 
R. Dietrich in Utica, N. Y., ein ange— 
ſehener Amerikaner deutſcher Abkunft, 
iſt heute zum Nachfolger des verſtorbe—⸗ 
nen Zeichners Thos. H. Naſt als Ge— 
neralfonful in Guayaquil, Ekuador, 
ernannt :»worden. Dietrich gibt eine 
Zeitung in Utica herau?. 

Muthmaßliches Wetter. 
Der Oſterhaſe im naſſen Graſed? 

Waſhington, D. K., 11. April. Das 
Bundes-Wetteramt ftellt folgendes 
Wetter für den Staat Allinoi3 am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Regenfhauer Sonntag Vormittag, 
gefolgt von aufflarendem und fälterem 
Metter. 

Montag Ihön. Veränderliche Win- 
de, welche fchließlich zu nördlichen iver- 
den und fich von lebhaften in jtarfe 
verwandeln. 

(Auch der Chicagoer Wetterontel 
fpricht von Regenfhhauern mit nadhfol- 
gendem fühlerem Wetter.) 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterivarte, im Aubitoriums-Thurm, 


zeigte am Samftag um 4 Uhr Nadj- 


eine Temperatur von 72 
Grad; das war bie höchjfte im Tage; 
bie niebrigfte war 45 Grab, 


—— — — und | 
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Zwei Cents. 


Lünfzehnter —— 


Die neue Renn⸗Jacht. 
Weſentlich anders, als ihre Vorgängerinnen 
gebaut. 

Briſtol, R. J. 12. April. Die Jacht 
„Reliance”, welche in der nächſten in— 
ternationalen Regatta den amerikani— 
ſchen Becher gegen die Briten verthei— 
digen ſoll, iſt ebenfalls eine Schöpfung 
des berühmten blinden Jachtbauers 
Herreshoff, weicht aber in mancher 
Beziehung weſentlich von den Plänen 
ab, nach denen „Columbia“ und „Con⸗ 
ſtitution“ hergeſtellt wurden. 

Sie iſt das längſte Boot, das bisher 
zu dieſem Zweck gebaut wurde, und 
hat einen viel flacheren Boden, als die 
anderen. Einige wichtige Theile ſind 
viel dünner, als man bisher an irgend 
einem Boot dieſer Art geſehen hat. 
Wahrſcheinlich wird das Boot bedeu— 
tend weniger Ballaſt führen, als „Co— 
lumbia“ oder „Conſtitution“ gehabt 
hatten. Die Mittelbreite beträgt nicht 
weniger, als 26 Fuß, was, wie man 
erwartet, große Beſtändigkeit ſichert; 
und der ſehr flache Boden erhöht die 
Stärke noch mehr. Dies Boot iſt insge— 
ſammt 142 Fuß lang; aber ſein Tief— 
gang wird geringer ſein, als bei den 
beiden anderen Booten. Sein Segel— 
Syſtem aber wird ohne Zweifel das 
größte ſein, das je an einem Becher— 
Vertheidiger zu ſehen war; im Gan— 
zen wird es nicht weniger, als 15,000 
Quadratfuß Segeltuch auszubreiten 
haben! 

Baſeball⸗NRachrichten. 
Militär⸗ und Slotten-Kadetten und Harvard 

Studenten ſiegreich. 

Annapolis, Md., 11. April. Die 
Flottenkadetten fiegien im heutigen 
Baſeball-Wettſpiel über das 7. Regi— 
ment mit 8 zu 1. 

Baltimore, 11. April. Das Spiel 
zwifchen den Broofiynern („National 
League”) und den Baltimorern (Eajt- 
ern League) mußte wegen Regens ver- 
fchoben werden. 

Cambridge, Maff., 11. April. Die 
Bafeball-Spieler der Harvard-Univer- 
fität fehlugen im heutigen Wettfpiel 
diejenigen de3 Colby-College mit 15 

3 


zu 3. 

Serfey City, N. %., 11. April. Die 
New Horter („Rational League“) er= 
rangen heute einen vollftändigen Sieg 
über die Yerfy Eityer: 8 zu 0. 

Philadelphia, 11. April. Die Athle- 
ties ſchlugen im heutigen Wettſpiel 
die Philabelphier, nachdem jie an 
fangli von ihnen in's Gebränget ae 
bradt morden waren, mit 7.zu 1, 

Weit Point, N. Y., 11. April. Die 
Militär-Kadetten fiegten heute Nach: 
mittag über die Gpielerfchaft des 

„Union College“ mit 3 zu 1. Das 
Spiel war ein lebhaftes, aber die Ka= 
detten errangen ihren Sieg ohne große 
Mühe. 

Indianapolis, 11. April. Die Pitts- 
burger Gäfte befiegten heute die Jndia- 
napolifer mit 8 zu 3. 

Zouisville, 11. April. Die Louis- 
pilfer wurden heute von den Boftoner 
Gästen gefchlagen, mit 8 zu 2. 

Knorpille, Tenn., 11. April. Mit 
fnapper Noth fiegte da3 Emory und 
das Hentn College von Virginien heute 
über die Univerfität von Tenneffee, mit 
8 3u 7. 

Arbeit und Kapital. 
Ein Streit, weldher Ebicagoer Kontraftoren 
betrifft. 


Philadlephia, 12, April. Nach einer 
Sigung von beinahe 8 Stunden be- 
fchloffen 400 Delegaten, welche die ge- 
fammten Tertil-Induftrien des Lan 
de3 vertraten, für den 1. Juni einen 
Generalftreit zu proflamiren, menn 
nicht bis dahin ihre yorderung be= 
treff3 einer fürzeren Arbeitämmoche ges 
währt ift. 

New Hort, 11. April. Samuel 
Gompers, der befannte Präfident ber 
Ameritanifhen Gemerkfchaften-Föbe- 
ration, wohnte einer, bier abgehaltenen 
Konferenz zmwifchen Vertretern der o- 
deration und foldhen des Plattenme- 
tall = Kontrattoren = Verbandes von 
Ehicago bei. 

Am Schluß der Konferenz erklärte 
Herr Gompers, dab noch feine Eini- 
gung erzielt fei, aber daß er bie Vize— 
Präfidenten Mitchell und Kidd und 
den GSefretär Dermon in Chicago tes 
legraphifch erfucht habe, eine meitere 
Konferenz für Montag zu vereinbaren. 

Bruch eines Waflerrefervoirs. 


Dorfehrungen zur Derhinderung von Men: 
fhenverlnft. 

Delta, Kolo., 12. April. Der Damm 
de3 Bonney = Waflerrefernoird bei 
Dlatbe, 15 Meilen von hier, gab nad), 
und eine gewaltige Waffermafje {hof 
den Uncompaghrefluß hinab und rich» 
tete unermeßlichen Schaden an Feld» 
probuften und jonjtigem Eigentdum 
im Thale an. E3 murden Jofort 
Schnellreiter entfandt, um die Thal- 
Bewohner zu warnen, und man hofft, 
dat fein Menfh umgefommen ift, ob- 
wohl mehrere Hundert Stüd Horn- 
vieh ertrunfen find. 

Die Geleife der Denver: unb die⸗ 
jenigen der Rio Grande = Bahn wur: 
den Dreiviertel = Meilen weit ausge: 
fhwemmt, und noch andere, fleinere 
Eigenthumäperlufte werden gemeldet. 


Ganz weltfern. 
Präfident Roofevelt im NellomftonePari. 
——— er 12. April. &3 
3 gar teine Nachrigten 


ni 
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Ungelegenf 


Jüngit jo 
fein te} 


Hohe Ai Aushang. 


Philippinen ein ftarke u 
tretung in St, Sonis haben. 


Jener Infelverkauf, — 


Dänemarfwird ihn angeblih bald | 
gutheißen. 


—3 


Kurioſes dienſtliches Porträt eines Armee 
Offiziers. 
Ei 
Botſchafter Porter auf Urlaus. 


er 
U 


MWafhington, D. K., 11. April. €8 
icheint jebt doch, mit dem Verlauf der 
Dänifh-Weftindifchen Infeln an bie 
Der. Staaten bald Ernit zu werben 
Man meldet hierher, daß die banifdhe: 
Regierungs-Kommiffion, melde bie 
Infeln befuchte und über umfaffende 
Verkehrs-Verbeſſerungen und Hafen⸗ 
bauten berichten ſollte, heute in ſehr 
gedrückten Stimmung die Heimreiſe 
von St. Thomas aus angetreten hat, 
Es wird jetzt hier erwartet, daß die 
Verhandlungen zum Verkauf ber In⸗ 
feln in Bälde wieder aufgenommen: 
werben. ‚Bekanntlich ift der Verfaufes 
Vertrag bereit3 von unferem Yunbed=) 
jenat gutgeheißen worden unb bebarf, 
nur no der Zuftimmung. bes bänis. 
hen Rigsdag. Diefe aber muß nad 


vor dem nächten Juli erfolgen; ben = 


im YJult läuft die Frift für die Guß 
heiung bes Vertrages ab, Der Rigdr 

dag bürfie zu einer’ Ertra- — 
dieſer Sache zuſammenberufen wer 9 


* * * 


Die Vorkehrungen der betreffenben ,. © 


Kommiffion laffen erwarten, daß bie 
Vertretung ber Philippinen=Infeln 
auf der St. Louifer Weltaugftellung 
eine der vollftändigften und werthvoll⸗ 
ſten ihrer Art fein wird, bie je ze 
ftande gefommen ift. Oberft Edw 

der Chef der Bırecuß für Inſul 
Hen, at ans W da eg 
Bericht Über vie Zhätigteir 
Kommiffion in den leten paar 9 
naten erhalten, und es wirb darin na» 
mentlif hervorgehoben, dab bie Gou«- 
berneure ber berjchiedenen Provinzen 
ein entfchiedenes Intereffe am Zufams 
menbringen bvollftändiger Kollektionen 
zeigen. Bereit3 am 22. Februar wurde 
das ftändige Mufeum in Manila er» 
öffnet, und dies bebeutete ben eriten 
Shritt zum Sammeln umfaffenden 
Materials für die St. Louifer Aus 


ftelung. Dber-Gouperneur Zaft und, d 
bie Kommiffäre nebft Dr. Guflan Di’ 
Niederlein und anderen Mitglieberm 


der Ausftellungs =» Behörde mohnien 
den Eröffnungd-Zeremonien bei, 


Dr. Nieberlein hat eine Befuchsreife | 4 


zum Gultan von Yolo (Sulu-Infeln) 
angetreten, um Vereinbarungen 

große Konzeffionen zu treffen, unk 
bon bort begibt er fich nahZamb 

und anderen Pläfen auf ber el. 
Mindanao, in der Abficht auch hex= 
borragende Dattos für das Projekt zwi 
intereffiren. In feinem VBeriht am 
den Oberft Edward macht er auch 
auf ben Beiftand aufmerkfam, welchen, 
die Kommiffäre vom päp —* 
gaten Guidi und bon 

benden Philippinern 55— 


Der Sultan von Jolo hat Hru. Rie 


derlein zugeſagt, die Leitung 
Sammeln von Ausſtellungs⸗ 
ſtänden auf ſeinem Gebiet zu 
nehmen und auch felber ſich mil * 
großartigen Kollektion von 

und allerhand intereſſanten 

ſtänden der Moro⸗Induſtrie nach re 
Louis zu begeben und beträchtl 

dort zuzubringen. Aud) bie Dattoß 


Zamboango zeigen ein lebhaftes = 


tereffe an biefer Angelegenheit. — Die 
Negros werben eine umfafjenbe —* 
logiſche Sammlung liefern, welche 


von Herrn Banks, dem 


—— a 


5 


Ba: 


Sadperftändigen für Völkerkunde, gen i 2 


orbnet wird. 
* 1) * 


Armee⸗Offiziere, welche der 
gung nachkommen, daß ſie ihre 
tographien in da8 Yureau bes Genes 
ral-Adjutanten einfenden müffen, finb 
warnend aufgefordert morben, größere 
Borficht beim Senden ihrer Konterfeig. 
zu beobachten. Viele biefer Phots- 
graphien find ohne Unterjchrift' ni 
irgendmweldhen fonftigen Anhaltspunft 
zur Feitftellung der Perfünlichkeit * 
angelangt. An einem der lehzlen 
traf gar ſtatt des betreffenden X 
ziers ⸗Porträt dasjenige einer 
hübſchen Dame ein, mit einigen 
liebten Zeilen auf der Rüdfeite, 
wahrfcheinfih bon bem 
Offizier gefhrieben wurben. ei⸗ 
was geht imo ha über * 3 
ftreutheit eines beutfchen Pro; 8 
Der —— * 
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 Amtlid. 
Das Ergebniß der Stadtwahl feft- 
geitellt. 


Boehm hoffte vergeblid. 


© Bender behielt den Sieg, wenn diefer auch 


“nur Mein ifl.—Der Stadtrath hat eine 
republifanifdhe Mehrheit von nur einer 
Stimme. 


Die Wahlbehörde ift geftern Abend 


= mit der Repifion der Stimmenzädlung 


* 


» ber Republikaner Charles 9. Wood» 


* 


= Halten, Kennedy nur 1998, jo daß bie 


© 148 Stimmen beträgt. 


fertig geworden und hat dann das Er= 


gebnif der Abftimmung amtlich be— 
Zannt gegeben. Nhr Bericht meicht, 
omweit da3 Schidjal von Kandidaten 

Srage fommt, nur in einem 
Buntte von dem ab, melches bereit3 
am Mittwoch, an ber Hand der Boli- 
geiberichte, hat mitgetheilt merben 


Br. fönnen. Sn der 34. Ward ift nicht, 


wie man geglaubt hatte, der Demo» 
Irot Sennevy zum Mitglieve be 
Stabtrath3 gewählt worden, ſondern 


Marb. Diefer hat 2141 Stimmen er- 


Pluralität MWoodwarbs über Kenne= 
Diefe 


Menberung im Wahlergebniß bejit 


- Anfofern größere Tragmeite, ald durch 


‘ biefelbe ven Republifanern doch mieder 


eine Mehrheit im Stabtrath gefichert 


“ irb, wenn auch nur eine foldhe von 


= einer Stimme, wenn man nämlich ans 


nimmt, daf der unabhängige Joziwia= 


 owsti und der Sozialift Yohnfon fich 


# 


F 


F 


nicht dazu verſtehen werden, mit der 


Mebrheitspartei zu ftimmen. 


SKenneby mird übrigens bie Wahl 


al3 hätte 


Polizeiberichten ſchien es, 
den Woodward mit einer 


Kennedy 


 Wiuralität von 33_ Stimmen gejhla- 


Bi 
5 
49 


Br 
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M Nıoh., 2,940; 


gen. 

Die Hoffnung des demofratifchen 
GStabtfchreiber- Kandidaten Boehm, e3 
würde fie) bei der Nepifion vielleicht 
ergeben, dab er jeinem Mitbewerber 
Bender obaefiegt habe, ijt nicht in Er- 
fülung gegangen. Die Mehrheit 
Bender ift zmar auf 257 Stimmen 
aufammengefchmolzen, aber fie iſt vor⸗ 
—— und ſichert dem bisherigen 
Geſchäftsführer der Möbelwagenfah— 
rer⸗Union eines der wichtigſten und 
einträglichſten Aemter 
ſchen Verwaltung. 

Das amtlich feſtgeſtellte Ergebniß 
der Abſtimmung über die Kandidaten 
für die neu zu beſetzenden Aemter ſtellt 
ſich wie folgt: 

Mayor ⸗Harriſon, Dem., 146,208; 
Giemwart, Nep., 138,529; Haines, 
Proh. 2,674; Bredon, Soz.,. 11,124; 
Eruice, Unabh. Arb.=B., 9,947: Sale, 


in der jtäbti- 


©p3. Arb.=B., 1,014. — Zufammen, 


F > 309,496. Harrifons Pluralität über 


Stewart: 7,679. 

Stabtfhagmeister— Hummel, Dem., 
147,642; D’Shaugnefjy, Rep., 127,- 
213; Kinjey, PBrob., 3,019; Millar, 
©oz3., 12,228; Corbett, Unabh. Arb- 
B., 8,140; Lingenfelter, Soz. Arb.= 
D., 1,070. — Zufammen, 299,314. — 
Hummel3 Pluralität über D’Shaug- 
neify, 20,429. 

Stadtſchreiber Bender, Rep., 
186329; Boehm, Dem., 136,072; Gill, 


Lindgren, Soz., 12, 
V88; Flaherty, Unabh. Arb.⸗P., 8,126; 
FKeegan, Soz. Arb.-P., 1,107. Zu— 
ſammen, 297,162. Benders Plurali— 
tät über Boehm: 257. 

Stadt⸗Anwalt — Smulski, Rep., 
141192; Owens, Dem., 132,955; 
Miller, Brob., 3,084; Morgan, Soz., 
12,719; Worsley, Unabh. Arb.-B., 
1,080.—3Zujammen 307,680. Smul3- 
fi8 Bluralität über Omwens: 8,237. 
"Im Ganzen find in der Stadt bei 
ber Wahl 311,955 Stimmen abgege- 
ben worden. Wie aus obiger Zufam=- 

menftellung zu erjeben ift, ‚haben fich 
2,459 Wähler nicht bemüßigt gefehen, 
ihre Stimme für einen der Mahors- 
Kandidaten in die Waagfchale zu wer⸗ 
fen. In Bezug auf die anderen Kan 
‚bibaten haben noch erbebli mehr 
Stimmaeber ji die Mühe der Aus- 


wahl gefpart. 


a 


Zaegel's 


ER 
© 
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Eine freudige Ueberrafhung hat e3 


"in ber Stabthalle verurfacht, dak bie 


= Meines Gegenfandidvaten Woodward 
wahrſcheinlich beanſtanden. Nach den 
| 
 Mevifion der Zählbogen nun doc er- 


geben Hat, daß mehr als die Hälfte 


1 Gunften ver Bonb3anleihe erflärt hat, 


aller Stimmgeber (162,920) fich zu 


melde aufgenommen tmerben joll, um 
die Snhaher von Zahlungsurtbeilen 
befriedigen zu fünnen, die gegen bie 
Stadt gefällt worden find. Die Bes 
träge biefer Urtheile müffen jet mit 
5—6 Prozent verzinft werben. -Bonb3 
werben fich zu 33—4 Prozent unter- 
bringen laffen. Die Erfparnig, welche 
auf diefe Weife erzielt merben fann, 
wird jährlich von $50—60,000 betra= 
gen. 
— —— — 


Sonnendädher geftattet! , 


Sind eine Öffentlihe Nubeinrichtung, fagt 

Richter Holdom. — Goedels Gläubiger. 

Eine Entfheibung, durch welche das 
Recht von Haußbefigern im Hauptge- 
ſchäftsviertel auf Anbringung von 
| Sonnendädern aufrecht erhalten wird, 
wurde geftern von Richter Holbom ge= 
fällt. Gleichzeitig hob er einen von 
Richter Chytraus erlaffenen vorläufi- 
gen Einhaltsbefehl auf, durch welchen 
das La Galle Theater verhindert wurs 
be, ein Dach aus Eifenglas über dem 
ZIheatereingang anzubringen. Das 
Verfahren war von der %. ©. Webiter 
Co. angeftrengt worden, welche einen 

Laden neben dem Theater befigt und 

behauptet, daß durch jenen’ Ueberbau 

ihrem Laben Luft undLicht abgefchnit- 
ten und ihre eigenen Firmenjchilder 
berbedt würden. Die Theaterbefiter 
behaupteten im Recht zu fein. Der 
Richter entfchied,. daß die geplante 
Ueberdadjung nicht ernftlich dem La- 
ben der Kläger Licht und Luft raube. 
„Die Art und Meife des Gebrauchs 
ber Straßen“ fuhr ber Richter fort, 
„bat der Stabtrath zu regeln. Diefer 
bat die Bebürfniffe der Lage und der 
Umgebung zu bejtimmen. Die Behör- 
de mag die Straßen in fünftlerifcher 
Weije Shmüden, die Errichtung von 
Denfmälern und Trinfbrunnen ver- 
fügen, wie leßtere in manden Land 
ftäbten wünfchensmwerth erfcheinen mö- 
gen. Das neuzeitige Sonnendad; gilt 
für eine öffentliche Nugeintichtung an 
Stellen, mo das PBubliftum fi in gro- 
Ber Menge verfammelt, wie vor Thea—⸗ 
tern, Gafthäufern, Mufeen, Kunftgal- 
lerien, Kirchen ufw., und wird ala 
eine öffentliche Nothmwendigfeit ange- 
fehen. Wenn auf öffentlichen Pläten 
errichtet, Darf einSonnendad) nicht ala 
eine Privatanlage angefehen merben, 
fondern als zum allgemeinen Wohl ge- 
baut. Man muß zugeben, daß durch 
die Anlage der geplanten Weberba= 
hung der Straßenverkehr nicht. be- 
hindert wird. Man kann nicht jagen, 
daß der Luftzugang abgejchnitten 
werde, und menn das Licht nicht fo 
mie bisher in den Laden bringen fann, 
fo ift der Unterfchieb doch fo gering, 
daß er nicht in Frage fommt. Es 
ergibt fich daraus, daß bie ftäbtifche 
Ordinanz zu Necht beiteht, gemäß ber 
Vollmacht, welche unter der Städte: 
ordnung der Stabt verliehen tft. Der 
Einhaltsbefehl ift aufgehoben.“ 

Im Kreisgericht haben geitern S. 
3. Ellifon & Sons von Philadelphia 
auf Umftoßung der Uebertragung bon 
gewiljen Grundeigentfum an ber 
Mentmworth Ave,, welches früher John 
Goedel gehörte, geflagt. Goeckel jtarb 
vor Kurzem. Er betrieb ein Kunden- 
Tchneidergefchäft und fol das Eigen= 
thum an feine Frau übertragen haben, 
um die Rechte jJeiner Gläubiger zu 
Tchmälern. Die Kläger haben eine 
Forderung an Goedel. 

Chad. M. Tuttle, Graveur und 
Zeichner, hat geftern im Kreißgericht 
die Ernennung eined Mafjenvermwal- 
ter3 für dieffllinois Engraving Co. be= 
antragt, jomwie den Erlaß eines Ein- 
balt3befehla, durch welchen Harry Me: 
Roy, Präfident, und Harri E. Malle, 
Schatmeifter und Gejchäftsführer der 
Firma, verhindert werden, fernerhin 
Gehalt zu ziehen oder Dividenden aus«- 
zubezahlen, oder eine Prüfung der Bü- 
cher zu verweigern. QTuttle bejchuldigt 
Beide der Verfhmwörung. Sie follen 
ihr Monat3gehalt eigenmäcdhtig auf je 
$350 erhöht, Malley $5000 und 
MeRoy H3000 zu viel gezogen ha= 
ben. Dividenden wurden erflärt, aber 
angeblich nur an einige Antheiljchein- 
befiter bezahlt. Die Verklaaten follen 
ferner den Namen der Firma benukt 
haben, um andere Gefhäfte zu grün= 
den. QTuttle, welcher jeine aufgelaufe- 
ne LZohnforderung auf Veranlaffung 
Malleys zum Antauf von zwölf An- 
theilfcheinen verwandte, hatte, mie 


Schwediſche 


Lebens⸗Eſſenz 


Dieſe ausgezeichnete Medizin wirkt in 
eigenthümlicher Weiſe auf den ganzen 
Körper. Sie ſtimulirt den Verdauungs⸗ 
proceß, gibt Appetit, wirkt auf die Leber 
und ihre Wirkung auf die Darmkanäle 
iſt eine milde und andauernde, ſo daß 
das ganze Syſtem gereinigt wird. 


Vn erſt nicht beachtetes Unwohlſein iſt oft der Anfang ſchwerer Krankhei- 

als Nervenfieber, Nheumatismus, Gliederlähmung, Nierenleiden u. ſ. w. 

weh, Magenweh, Rüdenfchmerzen, ja irgend ein Schmerz zeigt, daß fi) 
töteime in dem Blute entwideln. 


Siefes Mittel gibt neues Blut, reguliert Herz und Nieren und feheidet alles 


( aus dem Körper aus. ES ruft au 


einen gelinden Schweißaus- 


verfandt in Kränterform 35 Cenid das Padei, au in 
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 Bonntagpoft, Chicago, Sonnta u 
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Ba 


in feiner vollen Schönheit. 
Auffhlag von $5.M extra. 


maſchine. 
pentine Top. 


5 


er ſagt, nach langem Bemühen ſich 
ſchließlich Einſicht in die Bücher ver— 
ſchafft, wobei ein Anwalt der Beklag— 


ten, dieſe ſelbſt und ihr Buchhalter zu⸗ 


ſahen. Später ſoll ihm eine Rechnung 
für die vom Advokaten und Buchhalter 
verſäumte Zeit zugeſandt worden ſein. 
Die Firma wurde mit 86000 Kapital 
gegründet, 


850,000 erhöht. Außer den Beklagten 


gehören C. R. Bellamy, Jas. A. Skibb 


und Frank T. Newman zum Diretto— 


renrathe der Illinois Engraving Co. 
— — — 
Gewaltige Weizenſchwänze. 


J. Odgen Armour „verdient“ allein über 
eine Million Dollars in zwei Tagen. 

J. Ogden Armour und A. R. Va— 
lentine haben geſtern in noch größerem 
Umfange, als ſchon am Freitag, an der 
Börſe Lämmerſchur gehalten. Nach— 
dem ſie Maiweizen auf 778 Cent3 und 
Sulimeizen auf 728 Cent3 getrieben 
hatten, begannen fie plöglich zu verfaus 
fen, und Hunderte ‘von Spekulanten 
waren genöthigt, um ihren Lieferun- 
gen nachzulommen, zu diefen unges 
möhnlich hoben Breifen zu faufen. Wie 
piele Börjenmitalieder bei diejem tol- 
len Treiben ruinirt worden find, laßt 
fich nicht beurtheilen. Armour’3 Pro- 
fite allein werden auf $1,050,000 ge= 
ſchätzt, wovon er geſtern $600,000 
„gemacht“ haben ſoll. Von ſeinen Vor— 
räthen, welche etwa achtzehn Millionen 
Buſhels betragen, hat er zehn Millio— 
nen abgeſetzt. Der Markt ſteht jetzt voll⸗ 
ſtändig im Zeichen der Panik, und 
Niemand weiß, ob Armour ſeine übri— 
gen Vorräthe morgen benutzen wird, 
um die Preiſe herunter, oder wieder 
hinaufzutreiben. Seine Hauptgegner 
waren eine Anzahl Eiſenbahnmagna— 
ten, Großhändler in Holz und andere 
Kapitaliſten. Die Schlußnotirungen 
waren für Maiweizen 743 Cents, alfo 
unter dem Gröffnungspreife, und für 
Juliweizen 693 Cent3, ebenfall3 mweni- 
ger, als der Eröffnungspreis war. Va 
Ientine leitete da8 ganze Börfenmanöd- 
per und hatte zur Hilfe 25 Miafler an- 
geworben. Al dann Valentine das 
Zeichen zum Verlauf gab, brad ein 


panifher Schreden unter ben Spefu= | 


lanten au3, da diefe erwartet hatten, 
daß Armour und Valentine den Wei- 
zen mieber auf einen Dollar treiben 


mürben. 
— —— —“ 


Bergiftete ſich. 


Auf der Veranda der elterlichen 
Wohnung, Nr. 611 W. 42. Place, vor 
den Augen ſeines Vaters und Bruders, 
die am offenen Fenſter ſaßen, trank 
geftern Nachmittag der 19jährige Den- 
niß Coates Karbolfäure. Sein Bater 
und Bruder eilten an feine Seite, ala 

te fahen, daß er taumelte und bie 

teppe hinunterfiel. Dr. R. €. Rebel, 
42. und Halfteb Str., murbe herbeige- 
rufen, bemühte fich aber vergeblich, 
ben Unglüdlichen zu retten. Er ftarb 
nad faum einer halben Stunde in fei- 
ned Bruber8 Armen. Seine Angehö- 
rigen behaupten, bieBemeggrünbe nicht 
m tennen, welche ihn veranlaßten, fich 
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Diefes maffice Geftell ift aus riertelgefägtem Gihen oder Bir Diahogany, Brilliant 
Pieiler läbt das prächtige natürliche rain der verichiedenen Holzarten jo redht zur deltung tommen und zeigt ri 
Diejes Sofa ift 60 Zoll fang, 31 Zoll tief und 3 Zoll Hodh; daß 


EEE ha EEE 923.19 


Außenmaß ift ebenfo in einer Länge bon 78 Zoll zu baden wenn gemünidt, 


Neueſte verbefferte leicht gehende Drop:Head Näh: | 
Viertelgefägtes Eichen:Cabinet mit Sers 

In Bezug auf Entwurf, Eonftruction 

und Praudbarkeit fo gut wie irgend eine $25 Näh: 

mafhine im Markte. Verfaufs-Preis nur 


legteres aber feither auf | 


tr. Rinde murten Dale 
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Ein Home-made Davenport-Sopha. 


efiniihed, der maffive Stüf: 


bei einem MBreis: 


Wie offeriren jolhe für diefe Woche zu Dem speziellen Preiſe 
Dilinss ze os sun aan nasse gan an ne Saponnadauhhare tes » 


916.75 


und haben durd ein gang befonderes Verfahren das Ansjeben von twirflih ehtem Mabogany erhalten. T 
find mit fhweren frangöfifhen Velours oder Tapeftry gepolitert und überzogen, je nah dem perfönliden Geihmad des Käufers. 


Oſtern. 


In allen Kirchen findet heute Feſtgottes— 
dienſi ſtatt. 

| Das große Feit der ganzen Chriften- 
| heit, die Auferftehung Chrifti, mird 
; heute in allen chriftlichen Ländern ge- 
‚ feiert. Für die Gottesdienfte in, den 
| Tatholifchen Kirchen der Stabi find 
mufifalifhe Prografime 
‚entworfen worben. rn ber Kathedrale 
| zum Heiligen Namen an ber Superior 


| großartige 


| und N. State Str. wird Erzbifchof 
; Quigley ein Hochamt zelebriren; in 
ı ben deutichen römifch-fatholifchen Kir- 
hen St. Michael und St. Paul ge- 
langt gelegentlih des Hocdhamt3 um 
103 Uhr Morgens ebenfalld ein präd- 
tiges Mufitprogramm zur Durdfüh- 
rung, ivie überhaupt in allen beutfch- 
| Tatholifchen Kirchen. Die beutfchen 


ı Ehriften proteftantifchen Glaubensbe- 

| fenntniffes begehen dasDfterfeft gleich- 
falls mit Feftgottesdienft. 

| " Die Ingend iirb fi nach guter 
alter Sitte mit dem Suchen von Dfter> 

| eiern vergnügen, die Hausfrauen aber 

| haben für das jchone Dfterfeft das 

| Heim mit den erften Blumen gefhmücdt 

| — und ber neue Ofterhbut mird am 

Nachmittag, menn das Wetter jchön 

| bleibt, die Bewunderung ber ganzen 

| Männermwelt erregen! 

l — —— t 

| Stard ven Flammentod. 
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ett 12. Apr = 1908. 
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En, nahe Halsted 
Sechs 
weitere Tage 


des großen 36ſten Jahresfeier-Empfanges 
und Bargain-Verkaufs in dem modernen 


und Mammoth Hausgusſtattungs- 
Markt, wo das Einlaufen für das 
Publifum zu einer Erholung und 


— 


Sleeper Go:Gart. 


genommen werden. 
tine. 
wird, 


&ear ift grün emaillirt. 


Unfer eigenes Fabrikat. 


I 
| 
1 


| Der Hausdiener ID. Dan Zandt das Opfer 


Halb nerfohlt, aber ftebend, murbe 
| beute in einer hinter dem Gebäude Nr. 
' 9162 Harbor Ape., South Chicago, 

gelegenen Scheune Wesley Van Zandt 
als Leiche entbedt. Der Verftorbene, 
welcher im Gebäude Nr. 9162 Aarbor 
Une. befhäftigt war, fol mi teiner. 
brennenden Zigarette im Munde in 
| angetrunfenem Zuftand die Scheune 
| betreten und ben Brand verurfacdht 
haben. Die Feuerwehr murbe alar» 
mirt. Als Treuerwehrleute in die bren- 
nende Scheune drangen, ftand Sand 
an einer Brut Man rief ihm zu, 
fih aus dem Wege zu fheeren. Als er 
| nicht gehorchte, rüdte man ihm näher 
‚und erntdedte, daß er qräßlich ver= 
! brannt und tobt mar. 
Das Feuer wurde gelöfcht, nachbem 
e3 $200 Schaden 6berurfadht hatte. 
— — — — 
——— 


Die Bundes-Zivildienſtkommiſſion 
wird demnächſt behufs Beſetzung fol⸗ 
gender Stellen im Regierungsdienſt 
Prüfungen veranſtalten. Am 28. d. M., 

| Schreiber und Prüfungsvertreter für 
bie Zipildienft-Rommiffion; am 5. 
Mai, Hilfs = Phnfiter im „Ratio- 
nal Bureau of Stanbarb3”; am 6. 
Mai, Schreiber im Amt für Nährftoff- 
Unterfuhungen und NRebatteur im 
geologifchen VBermeffungsbienfte; am 
26. Mat, Zeichner in ber Yorftabthei- 
lung bes Aderbau-Departements. 


Grobe Fabhriäffigkeit. 


| Bor ber elterlichen Wohnung, Nr. 
108 MWeft Chicago Avenue, wurde ge 
ftern Nachmittag der —— Mar- 
tin Golbberger von einem von Ebiwarb 

Schuppenhouffe, Rr.389 


ei 


Für diefes elegante 3:Stüd Parlor:Guit, 


und ımportirten Weiden konftruirt. 
Eik und den Rüden umgiebt, ih aus Bedford Gord und fann ab: 
Der Sonnenfhirm ift aus frangöfiihem Sa: 
Diefe Go:Cart ift don der Sorte, 
die verftellbare Rüdieite fanın Gerabgelajien werden und ges 
ftaltet fih fomit zu einein Bett. 
Die AUhien find mit 
einer HYuß-Bremje verjeben. f 
Diefe ansgezeichnete Go-Gart, complet, nur 


zum Vergnügen gemacht wird. 


m 


Ter Body ift gleihmäßig aus White Dlapie 


Die Voliterarbiit, die den 


die al$ Sleeper benamft 
Tas: Running 
Unfer Brei® für 


Berkaufspreis 


516,75 


upsto-date in jeder 


Hinfict, ein Produkt unjerer eigenen riefigen ‚Volfterwerkftäts » 
ten, eine Xhbatiade, welche jhon an und für fi als abiolute 
Garantie dafür angefeben werden fanı, daß forwohl Material, 


Arbeit und 


ertb das befte find, mas e$ giebt. Die bübi% 


verzierten und fein gefhnigten Geftelle jind aus Bird gemadıt 


5c Sahrgeld 
bringt Euch 
nach unfe 
rem Saden 
von allen 
Theilen der 
Stadt. 


1880| 23. Yahrestag-Berfanf 


Gin Verkauf reeller Waaren mit einem ehr Heinen Profit » Aufichlag 
ift das Geheimnik unjeres Erfolges, Um den 


Montag und Dienitag. 


EIN BR 


BLOCK OF STORES 


Einer der grökten Läden in Chicago. 


2 


Die Sitze ſind mit guten Sprungfedern verſehen und 


N 
HALSTED & ZOTH ST.” 


Tr 
us 2 2 HRS 
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16.75 


Offen jeden 
Montag, 
Donnerfta 
und.) 
Samftasg 
Abend. 


n9 


1903 


Jahrestag unjeres 


Geichäfts würdig zu feiern, offeriren unfere Departement: Dlanagers ungewöhnliche Dargains, 


Kleideritoffe und Seide 


Sleiderfutterftoffe, Schwarzes u. farbiges ua 
lass, alles neue Schattirungen, ſieht 

du wie Scide, 15cc@ualität‘ nur 46e 
Fanch Mohairs, in ſchwarzen und blauen Far— 
den. deſtreift, geblümt oder Metal Dots, Silly 
Qualität, regulärer 580-Werth,. Jah— 39€ 
res feier⸗ Verlaufspreis 
Reinwollene an gar —— und fancy 
Mehairk, in allen Farben und ſchwarz, 
5⸗Sorte, enen 50e 
SeidesTcffetas, in allen Farben, vaſſend für 
eine hübſche MWaift, requläre Töc-Uualis 39€ 
tät, JabresfeiersVerfauf Be 
Franzdf. Serge, 42 Zoll breite ftrift reinmwollene 
franzöi. Serge, in allen neuen frübjahr3-Schats 
tirungen, TcsWertb, Hahresfeier: 

Berteuf 


Baumwollene Waaren 


abia Linon— 1 Rifte bon 40-3öll. ertra feiner 
walität India Linon, feiner gleichmähiger Fa⸗ 
den, nicht weniger wie Ac werth; Jah⸗ 15€ 
res feier⸗Verkaufspreis nut .......* ** 
Kleider⸗Gingham, 10 Kiſten fanch Kleider⸗Ging⸗ 
ham, in allen Sorten von ſchlichten und fanch 
Be GCombinationsStreifen, 10c= 33c 
orte, Berlauföpreid * 4 
Muslin, 19 Ballen jhwere Qualität ungebleids 
ten Muslin, wertb Ge, Aahresfeier:Ver: 23e 
laufspreiß nur 4 
Pillow Slips“— 50 zu fertige gebleichte 
Billow Slips: 42x, fonft zu 10c ders 6ic 
Lauft, YahresfeiersVerfaufspreiß. .........72 
Tafele:Damaft, 10 Stüde von 60:3Öll. jilberges 
bleihtem Xafeldamaft, in reihen und bübjchen 
BlumensEntwürfen, requlärer Verkaufs: 1 c 
prei® 40, Iahresfeier-Verfaufßpreis 
Bettlaten, 24 Dusend fertige gebleigte Bettlafen, 
24 Yds. breit, 24 Yd3. lang, ierth 506, 39 
Jahres feier⸗VBerlaufs preis 
Mäntel⸗Department 
Shirtwaift für Damen, gute echtfarbige 2 
eale und Lamn-Waifts, mit neuem „Stod“:Rras 
gen, groben WUermeln, bejeßt mit Stide: 30€ 
zei, febr bübiche Farben, werth 80c, nur. 
Damen: Zrappets, von gutem ecdhtfarbigem Pers 
itted * er WIR, bes 
fegt mit Braid, ounce-Bottom, do 44 
onitten, mwertb $1, nur . c 
tomenaden-Suit3 für Damen, bon reiniwolles 
nem BVenetian und Zailort:Serge, mit ber neuen 
tragenlofen Blufe, mit großen PouhrAermeln, 
Etirt mit Satin-Bändern, Tailor: s6 75 
made, mwertb $12.00, zu + 
"Vromenadenröde für Damen, von gutem tolles 


cale, mit 


nem Benetian und TatlorsSerge, mit dem neuen | 


Flaring: Bottom, hübfh beiekt mit_ 3 

von Satinbändern, gut gemacht, 

wertb 95.00, nur .. + 
Männer: und Knaben-Hleider 

Blaue Serge Unzüge für Rnaben, abfolut die bes 

Er in Chicago, 8—16 Yabre alt, garantirt rein 
olle und halten die farbe, 6 

wertd #4, nur 

Feine Senbjahe-Ungüge für Männer, fo gut 

wie die beiten vom Aundenichneider gemachten, 

viele Farben in Chebiotd und Gaffimeres, und 

ein großes Affortment von jihinargen und 

blauen Worfieds und Gerges, elegant gemadt u. 

befeßt, alle regulären Größen, 

Jahrestag: Verlauf 


Reiben 
* 


Beharrt bei feiner Ausfage. 


Wilford N. Stamm zu feinem Geftändnif 
zu bewegen. 


ne a a ec 1 
e in feiner in ber Bezirt3- 
eg an W. Chicago Abe. über die 
Polizei, die —— ohne irgend 
welche ſtichhaltigen Beweiſe aus Ver⸗ 
folgungsſucht wieder verhaftet babe, 
und betheuerte nach wie vor ſeine Un⸗ 


ug 


Schuh⸗Department 

Feine Welcome Kid Schnürſchuhe für Damen, 
neue Goin-Zeben, ſchwere oder leichte Sohlen, 
edes Vrar von garantirtem ſolidem Leder, Grö⸗ 
hen 3 vdis 7, Ddieje find non der $1.50- 99€ 
Qualität, Yahresfeier:Verkaufspreis 
Satin Velour oder Bor Calf Schnürfhuhe für 
Männer, neue Xondon Beben, „fair Stich“, Gy 
teuſion Sohlen, jolides Yeder ! 
Größen 6 Biß IL, Alsssosesnensenn 51.95 
Vici Kid Schnür- oder Anöpfihuhe für Kinder, 
Goinsßeben, handaenäht, pring:&afen, Was 
tertlederz Tips, Größen 4 bis 8, 

75c werth, zu 

Putzwaaren⸗Department 

Garnirte Damenhüte, nett gemadt, aus den 
neuelten Materialien der Gaifon, wie Spigen, 
Chiffon3 und fanch Gefledpt, nett garnirt mit 
weihen Seidenbändern, tleinen Blumen und 
Ornamenten — Verlaufs» . 
Garnirte Damenhüte, handgemachte Hüte, in all 
den neueften Frübjahrfarben, gemadt aus tu= 
ded Seiden Ebiffon, Horie Kair PBraid, modern 
garnirt mit Seide und Sammetrofen, Cut Steel 
Ornamenten und Satin Bad, Sammetdand — 


dieje Hüte find reguläre $4 Dertte. 1 98 


Fertig garnirte Damenbüte, nette und neue 
ir fertig zum Tragen, gemadht aus fancy 
bip Braid, bejet mit dazu pafiender Seide 


und fancy Ornamenten, regul. $2.00 98c 


YAnterzeug und Ausfklattungs- Artikel 
Damenslinterzeug — 3 Partien Frübdiahr:Un: 
terzeug für Damen, 25, 29e unb Bde volle 
Wertbe, hoher Hals, lange Aermel, bober Hals, 
furze WUermel, runder Hald u. turge Wermel, 
und Hofen, mit dazu pajfenden Spigen 

bejegt, Hahrestagverlauf zu ; 
RnabenzUntergeug—2 Partien Prübjahe Uns 
terzeug und Kofen, weihe Merino Stoffe und 
echte franzöf. Palbriggans, mittlere 

Sorte, alle Gröken von beiden, zu 

Mädchen: und Kinderslintergeugn—1 Bartie ein» 
fahes weißes Siwik geripptes Mäpden:IUnters 
3eug, lange Mermel — 1 Bartie Ecru Leibden 
und Hofen für Kinder, große Rummern, 1 ie 
beides volle 24c Werthe 

Männerhemden— Grobe Auswahl von un ee 
Bandhemden für Männer, die mir fpezie far 
diefen Verkauf erhielten — feine Cheviots, Pers 
cales, franzöi. Madras Stoffe und corbeb ®}. 
R., pofitive T5c und Bic 49€ 
Werte, zu 


Notions, Fanch Waaceen ete. 


Kinderſtrümpfe, fein geridpt, echt ſchwarz und 
nabtlos, Größen 5 biß 9%, mwerth 10c, IC 
Sahrestag- Verkaufspreis 

Cambdric „ıserei und Ginfüge, bis zu 3 Zoll 
breit, nicht weniger werth als &c unb 10c 5e 
die VYard, Jahres tagpreiẽ 

Damendbandſchuhe, Lisle und Taffetas, Wriſted 
oder ſnopf⸗Facon in weiß und ſchwarj, 15€ 
2c Sorte, Jahrestagprei 

Eoftotia, das echte Ehas. H. Wlether, 35e Gröhe, 
während diefes Aahrestag- 

— 
Vaine's Celery Compound, Preis 

*l.oo. Jahres tag⸗ Dreis 


deſtoweniger dabei bleiben, daß ihr 
Vater derartige Drohungen gegen ſie 
und ihren Bruder ausgeſtoßen habe. 
Die Polizei will nun auch von Frau 
John Broberg, Nr. 2314 Cottage 
Grove Ave., und deren Tochter Hulda 
erfahren haben, daß ſie hörten, wie 
Stamm feine Frau mehrmals bedroht 
babe. Die Hoffnung, von bem Ange: 
Hagten ein Geftändniß zu erlangen, 
bat die Polizei jo gut wie aufgegeben, 
doch hofft fie, genügend Umftanbäbe- 
weiſe zu erlangen, um feine Ueberfüh- 
zu ermöglichen. 


Möbel 


Meffing — 75 für Sofh oder Spitzen⸗ 
Gardinen, auf 54 Boll zu verlängern, mit gros 
Ben Silbers&nden — einjchließlih 6 

Firtures, nur c 


Darlor-Tiih, 16x16, Square Top, Golden Dat 
oder Birch finifhed, gut gemadht und gut 29 
zuſammengeſetzt, werth e, nur. ....... c 
Eiſernes Bett, 13öll. ſchwere Pfoſten und Fill⸗ 
ings, 7 Spindeln in Kopf und Yubende, mafs 
five Meiling-Rnöpfe, emaillirt in jeder ge Ü 
wünſchten Farbe, alle Größen, 

wertb $5, nur + 
Bruffel$ Garpet, reinmollene Oberflähe, Pu: P 
men: oder Scroll ufter, pofitiv das neuefte 
Mufter, fie find gemadt von den Sandford oder 
Smith & Son Yabriten, welde befannt find als 
die beften Garpetwebereien im Sande, 69 
regul, Preis 85, per Yard c 


Tapeten, Auswahl bon einem großen Lager, don 
geihmadvollen Tapeten, in Stencil, Blumen, 
Streifen: und Tapeftry Effekten, reg. 

10e Sorte, der Bolt 


Hausausftattungs: Department 


Granite Berlin Keffel — 4-Ouart Gröhe, jäwer | 
blau und weiß emaillirt, mit Blechdedel, 19€ 


werth 75e, nur 
Schwere Bl irrſchuſfeli — 14Quart 
Größe, ee ee ei ar, 3 


werth bei dieſem Verkauf zu 
Ledirte Staubpſchaufeln — ſchwerer flacher Ei⸗ 
ken guter 10c Werth 
r diefen Berlauf nur 
Mrs. Votts Bügeleifen—ihimer nidelplattirt — 
befteht aus 3 Größen Bügeleifen, 1 PBatentgriff 
und 1 Stand — merth $1.5 — 69€ 
bei biefem Verlauf 


Groceried, Beine und Liföre 


Seife — N. 8. Yairbanld Ganta Claus 
Seife ( 5 Stüde an einen Kunden), 2 $ c 


per Stüd 
under — 8. & ©. feiner granulirter 48 
uder, 10 vß c 
—A Pillsbury’s Beh, Waihburns Gold 
Medal und Klein Bros. Ucorn Minnefota Pas 
tentmebl, in 4 Bbl. Säden, * 
der Bbl 
einer Santos Peaberrd Kaffee, wirkl. 
Yin 64 Bio, für 61, per DD 


9d a — befte granulirte Waidfobe, 


5 
Is — Feines Tafelſalz — 

a EB 15 5e 
in — Keicher und milder reiner Vorte und 

Eee Bein, 45. re alt, werth 

$1.25, per Gallonen Jug 


2 Sugar Gured California Shin: 
ten 6-8 Din. purfän., Der Dh. 


Friſches loſes Leaf Lard. 
per Vfd 
Maryland 


Sug 
per volles 


Dt 


Neuer Hilfsftaatsanwalt. 


Staatsanwalt Deneen Hat gefterr 
Nachmittag noch einen Hilfäftaatsan: 
malt ernannt, Robert N. Holt, 2544 
N. 42. Une. Herr Holt ift 34 Jahre 
alt, in Savannah, XU., geboren, auf 
der Hochſchule in Rockford, Il. und 
auf der Northweſtern Univerſitãt aus⸗ 
gebildei. Er wurde 1805 hier zur 
Rechtsbraxis zugelaſſen und gehörte 
feither den . Abnotatenfiemen . Holt, 

Wilifton umb Holt & 
165 La Sale er 
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Wohl und warm ums Herz ſoll's 
den Menſchen werden. 


Mit Kling,Klang, Gloria. 


Aud in Dereinskreifen wird man heute dem 
Srühling entgegen jubeln und das Auf: 
erftehungsfeft der Matur frohen Herzens 
begehen. 


Für fein Frühjahrs = Konzert, daS er 
heute Abend im großen Saale der 
SincolneTurnhalle, Diverjey Boulevard und 
herfield Ave., ftattfindet, hat fih der Ge. 
fangverein Harmonie, jowohl in 
geianglicher, wie auch in gejelliger Hinficht, 
bejonders gut gerüftet. Der anerlannt lei= 
ftungstüchtige Männerchor wird die unter 9. 
v. Oppen’s forglicher Leitung vortrefflich 
einftudirten Lieder „Das alte Miütterlein“ 


von Spider, „Das erfte Kied“ von Willfing, i 


„Tu bift mein Traum“ von Siebe und 
„Sterne jind schweigende Siegel“, von den 
rämlichen Romponiften, zu Gehör bringen. 
Die mitivirtenden Soliften jind: Frl. Maude 
Foelyun-Moodley, Sopran; Hr. 2. Nitrnber: 
ger, Violinift; Herr Guftav Meyer, Tenor: 
iänger, und Kerr 9. Kretlomw, Kornetbläfer. 
Auc) die Vorbereitungen, welche das aus den 
Herren Paul Weder, Guftand Stern, Theo. 
Meyer, S. Guggenheim und Georg Huber 
bejschende Vergnügungstomite getroffen hat, 
leiten auf einen glänzenden Verlauf des 
Sonzertes und Ballfeites jchlichen. 


Die Altiven vom Schubert :» Män: 
aerhor haben jich jeit Wochen in den 
Fingproben abgemüht, um mit ihren Vor= 
zeägen beim Dfterfonzerte Ehre für ji ſel⸗ 
bir, igren tüchtigen Tirigenten und den gan: 
zen Merein einzulegen. Heute, Ofterfonns 
sag, von 3 Uhr Nachmittags an, findet Diejes 
Konzert, an das jich, wie üblich, ein Ballfeſt 
erschließt, in der großen Wider Park-Halle, 
"tr. 501—507 W. North WUpde., nad) abiwechje: 
Ingsreichen und genußperjprechendem Pro- 
gramm jtatt. ALS eine der Hauptnummern 
türfte jich die Aufführung der fomifchen Ge: 
richtsjzene „Die gemopite Wurft erweijen; 
Die einzefnen Rollen befinden fich bei den 
Herren X. Hocguertel, 9. Muelling, F. 
(sundiach uıd U. Dony in den alferbeiten 
Händen. Die Grledigung der nöthigen 
Vprarbeiten wurde von einem aus erfahre: 
nen Feſtordnern beſtehenden Feſtausſchuß 
beſtens beſorgt; ſomit darf der Verein denn 
mit aller Beſtimmtheit einem prächtigen Er— 
folge, künſtleriſch und geſellſchaftlich, entge— 
genſehen. 

Der leiſtungstüchtige Concordia— 
Maäannerchor tritt heute Abend in 
der Arbeiter-Halle, 12. und Waller Straße, 
mit einem großen Konzert vor ſeine engeren 
Freunde und vor das allgemeine Publikum. 
Dirigent F. H. Heſſe hat ein außerordent⸗ 
lich genußverſprechendes Programm zuſam— 
mengeſtellt. Die Aktiven des Vereins werden 
„Leuzesmahnen“ von Doering, „Mutterliebe“ 
von Voigt, „Wach' auf“ von Baldamus und 
„My old Kentucky Home“ von Foſter zum 
Vortrag bringen; als Soliſten wollen ſich 
die Herren John Bleſſing, Bariton, Henry 
Schmidt, Tenor, Adam Mader, Baß, und die 
"Maniftin Frl. Hazel Sagert den Beifall der 
Hörer erringen, und dafür, daß au an 
fonit nichts fehle, was zum Mohlbefinden 
der Säfte und zum Gelingen des Ganzen 
beiträgt, forgt das aus den Herren U. Ma: 
Mr, Henry Schmidt, M. Brojtmeyer, Wmn. 
Ihüring und Gmil de Bary beftchende Ar: 
rangementstomite. Nach dem Konzert Ball. 

Tie United League of Amerıca 
feiert. heute, um 3 Uhr Nacdmit: 
tags beginneud, das Dfterfeft in. Woli’ 
Kalle‘ Ede North Ave. und Larrabee Str., 
und zwar mit Konzert, Bühnenaufführung 
und Ralf: Der Prolog des Herrn J. Lange, 
die Treitrede des Präfidenten der Grokloge, 
Seren Philipp G. Luft, die Aufführung des 
Niihnenwerkes „Gin fideles Gefängnik* dur) 
die Herren E. Neu, PB. Green und %. Bohne, 
tie Sopranjoli von Frl. Pearl Hoar und die 
tsmijchen Worträge der Herren U. Lehnert, 
Hermann Lamm und Guftad Lange dürften 
gauz heionders großen Anklang finden. Die 
Siprbereitungen wurden von den Feitordnern 
RH. ©. Luft, Präfivdent: R. Maurer, Schat;: 
meifter: %. 9. Kreuter, Sekretär; Frau U. C. 
Srefteritann und den Herren Hoppe, Aljdyus 
Ir, Mahnte, Müller, Yothe, Neuhaus, Beyer, 
»ilicher, Volfat und Ylau mit großer Um: 
ficht s„erroffen. 

Naeh Lingerer Unterbrehung ihrer Feit: 
I, hfeiten veranftaltet die Damenjet: 
tion der Südfeite- Turnge: 
meinde wieder einmal in Geftalt eines 
Faitto = Aränschens eine ihrer früher ſehr 
I Stebten nd gut bejuchten Unterhaltungen. 
Zas Kränzchen findet heute Abend im ver 
E’dieiterTurnhalle, Nr.3143 bis 3147 State 
gti, ftatt. Damen, welcye jich an dem ge— 
rıüsbiichen Vallfejte betheiligen, werden ges 
fc:cn, eine Halsbinde, vom Stoffe ihr:3 
Sollficides gefertigt, mitzubringen. Tas 
nejtfomite, aus den Damen Frau Eugenie 
vırcders, Frau Bet und Frau Emilie Hohn 
beitehend, hat die Worbereitungen mit gro= 
Kor Imjicht und lobenswerthem Gifer ge: 
troffen. 63. gibt. jih nun der Erwartung 
bin, dab jeine Bemühungen, den Gäjten 
wirtiic genußreihe Stunden zu verjchaffen, 
durch recht zahlreichen Beiud, die gebührend: 
Mürdiaung finden. — 

Allen Freunden des Skatſpiels dürfte die 
Mitheilung ſehr willkommen ſein, daß heute 
in Manſtein's Pavillon, Ecke Cali— 
fornia Avenue und Diviſion Straße, ein 
großes Stat-Turnier ſtattfindet. 
Einſatz, wie üblich, z1. Anfang 3 Uhr Nach— 
mittags. 

Der St. Martins =» Hof, Nr. 34, 
vom tatholiichen Förjterorden, hält morgen 
Abend in Müllers Halle, Sedgwid Strafe 
und North Avenue, eine größere Feitlichteit 
ab, für weiche zur Unterhaltung der Gäfte 
die weitreichendften Vorbereitungen getrof: 
fen wurden. Unter Anderem ftehen Wotal- 
und Inftrumentalvorträge und ein Mettbe: 
werb um iverthuolle Preife auf dem Pro— 
gramnı. 

Profefior Deplert’s Mujitihule 
veranftaltet am nächften Freitag Abend in 
Shönhofen’s Halle, Ecke Milwaukee und 
Afhland Ave., ein großes Konzert mit Ball: 
fe. Die vorgefhrittenften Schüler und 
Ehülerinnen werden die Bejucher durch ge: 
Diegene mufitalifche Vorträge auf'!3 Beite 
unterhalten. Ein leiftungstüchtiges Ordefter 
wird nad Beendigung des Konzertes flott 
zum Tanz aufipielen. 


Der Berein der Brandenbur: 
ger hält fein drittes jährliches Bodbierfeft, 
verbunden mit Konzert, Theateraufführung, 
Ball und alien jonftigen Beluftigungen, mie 
man fie um dieje Zeit in der Meltitadt Ber: 
lin antreffen Tann, am nädjten Samitag 
Abend in der Nordjeite-Turnhalle ab. 

Das Programm teift Gejangsvporträge 
des „HarugarisSängerbund“, „Junger Mänz: 
nerchor· und der „Badiſchen Sängerrunde“, 
wie auch die Aufführung des einattigen 
Schwankes „Auf dem Bock“, von E. Hirtihe, 
als Hauptnummern auf. Auch die Sopran: 
ſoli des Frl. Emma Kopf dürften in hervor⸗ 
ragendem Maße den Beifall der Hörer fine 
ben. Das Orcheſter leitet das Bockbierfeſt 
mit ben Marih „Hie Brandenburg“, von 
Hol, ein und wird auch bas berühmte An 
termezzo aus Mascagnis „Cavalleria Rufti- 
cana“, die Suppe’iheDupvertüre „Dichter und 
Bauer* und u beliebte Occheftertompo: 

"zu 


—* © bringen.” Herr Heidt⸗ 
int flieht 
brogramım. Wenn jomit das Bodbier 


mit einem Pojaunenjolo auf 
vo 


ittags um 3 Uhr beginnend, im ber 
Nordfeite = Zur e ein großes Schautur: 
nen, verbunden mit Konzert und Ball. Der 
Reinertrag der Feitlichkeit fommt dein Turns 
verein ortjchritt zu Gute, deffen Halle vor 
wenigen Monaten durch den fyeuerdbämon in 
Trümmer gelegt wurde. Der Feſtausſchuß 
hat ein, großartiges Programm vorbereitet, 
defjen Durchführung für jeden Befucher viel 
bes Interejjanten und Genußreichen bringen 
wird. Der Eintrittspreis wurde auf nur 25 
Gent die Perfon feftgefett. 


Am nächften Sonntag, um 3 Uhr Nadı: 
mittags beginnend, hält ver Germaniar 
Srauenderein in der großen Wider: 
Tart-Halle, Nr. 503 Welt North Avenue, ein 
fröhliches Kalilto-Kränzchen ab. Die Feftlich- 
teiten des Germaniasffrauenvereing, zu bes 
nen jich außer den Mitgliedern, deren Män: 
nern, Söhnen und Töchtern und deren Be: 
fannten, faft immer auch Fremde al3 gern= 
gejehene Säfte einzufinden pflegen, erfreuen 
fich befonders unter den Deutjchen der Nord: 
meitjeite großer Beliebtheit. Da bei Ddiejem 
Kalito-Kränzchen dem Frohfinn und dem 
Humor ein ganz bejonder3 breiter Spiel: 
raum gelafjen wird, jo dürfte es dort jehr 
vergnügt zugehen. Die Veranftalter können 
deshalb voransfichtlih auch diesmal wieder 
einem glänzenden Erfolge entgegenfehen. 


Der leiſtungstüchtige Zitherklub 
Harmonie gibt am nächſten Sonntag 
Abend in Folz' Halle, Ede North Ave. und 
Zarrabee Str., fein 17. jährlicdes Konzert 
mit darauffolgendem Ballfeft. Den zahlrei: 
chen Freunden der Zithermufif joll mıt dem 
Konzert ein Ohrenjchmaus bereitet "werden, 
an den fie noch lange mit fyreuden zurüd- 
venfen. Auch für das Ballfeft, weiches jich 
dem Konzert anfchliegt, wurden vielumfafs 
jende Vorbereitungen getroffen. 

Der Harugari- Sängerbund 
wird am Samftag Abend, den 25. April, in 
Müllers Halle, Ede North‘ Avenue und 
Sevawid Straße, toiederum den Bes 
weis erbringen, daß er Hinfichtlich 
ter Pflege des deutfhen Gejanges 
mit an der Epite der Chicagoer Geſangver⸗ 
eine marjchirt. Das Frühjahrstongert Diefes 
tüchtigen Männergefangvereing mar no 
immer eine der jchönften und genußreidften 
Winterfeftlichteiten des Vereins. Für das be= 
porftehende Konzert wurden ganz befonders 
weitgehende Vorbereitungen getroffen. Auch 
dem Humor wurde bei der Zujammenftellung 
des Programms gebührend Rechnung getra= 
gen. Mit der Aufführung der Parodie zu 
Schillers „NRäuber» verfprehen fih) Veran: 
ftaiter und Mitwirkende einen riefigen Lad}: 
erfolg. 


Urfidel wird e8 zweifellos am Samftag 
Abend, den 25. April, in der Moyart:Halle, 
Nr. 245 Elnbourn Ave, zugehen. Veran 
ftaltet doch alsdann dort der beliebte deutfche 
Martba Wafjhington - Frauen: 
pereim einen großen Kalikoball. Die rith: 
rige Präfidentin des Vereins, Frau Lina 
Burmeifter, und die Mitglieder des Feſtko— 
mites, Franzisfa Pankoni, Barbara Winter, 
Hedwig Brand, Emma Stamm und Minna 
Nieland, geben jicd) die größte Mühe, die Vor- 
bereitungen jo zu treffen, daß die Treftlichfeit 
von glänzendem Grfolg begleitet ift und 
einen allbefriedigenden Verlauf nimmt 

Wirklich genußreihe Stunden ftellt die 
Südjeite -» Liedertafel allen Be: 
fuchern- ihres am Sonntag, den 26. April, 
in der Süpjeite-Turnhalle, Nr. 3143 bis 
3147 State Straße, ftattfindenden Stif: 
tungsfeftes in Ausfiht. Mit der eier ift 
nämlich die Einweihung der neuen prächti- 
gen Fahne des Pereind verbunden. Schon 
aus diefem Anlaß ‚wurde dag Feltprogrammı 
außerordentlich vielverjprehend zujammen: 
geftellt. Der Verein wurde im Mai 1897 
von bereits bewährten Sangesbrüdern in's 
"eben gerufen. Er hatte nach jeinem erften 
Gmporblühen eine jchwere PWritfungszeit 
durchzumachen. Aus dieſem Kampfe um ſeine 
Exiſtenz ging er aber ſiegreich hervor. Jetzt 
wird er zu den größten und leiſtungstüch— 
tigſten deutſchen Geſangvereinen der Süd— 
ſeite gerechnet. Die Südſeite-Liedertafel ge— 


hört zum Arbeiter-Sängerbund der nord— 


weſtlichen Staaten und hat deſſen Geſangs— 
feſte in Milwankee und Chicago mitgemacht. 
Die Vorbereitungen zum Stiftungsfeſte und 
zur Einweihung der neuen Fahne des Ver— 
eins wurden ſo eingehend getroffen, daß 
ſchon dadurch ein glänzender Verlauf ver— 
bürgt werden kann. 

Der Zentralverband der deut— 
ſchen Militärvereine von Chicago 
und Umgegend, welcher elf Militärvereine 
mit im Ganzen 700 Mitgliedern in ſich ver— 
einigt, feiert am Sonntag, den 26. April, 
Nachmittags 3 Uhr beginnend, ſein ſechſles 
Stiftungsfeſt in Uhlichs nördlicher Halle, 
Ecke N. Clark und Kinzie Str. Dos aus den 
Herren M. Goß, Aug. Eſtemann, Joe Milde, 
J. Traub, J. Hoerner, T. Dietz und Ch.Lin— 
demann beſtehende Feſtkomite wird ein vor— 
zügliches Unterhaltungs- und Konzert-Pro— 
gramm aufſtellen. Unter Anderem wird von 
der dramatiſchen Sektion des Verbandes die 
Poſſe „Der Poſten am Pulverthurm“ zur 
Aufführung gebracht. An patriotiſchen Re— 
den und kameradſchaftlichen Anſprachen ſoll 
es auch nicht fehlen. Den Schluß wird ein 
flotter Ball bilden. 

Der Schwäbiſch Badiſche Da— 
menverein begeht am Sonntag, den 26. 
April, in der Mozart-Halle, Clybourn Ave. 
nahe Halſted Str., ſein 6. Stiftungsfeſt mit 
Konzert und Ball. Der Verein hielt in ſei— 
ner Ichten Generalverfammlung Nemmahl der 
Pramten mit folgendem Ergebnih ab: Er: 
Präjidentin, Barbara Sautter; Präjidentin, 
Margaretha Yanjen; Vijepräjidentin, Mar: 
garetya Reuter; Prot. Setretärin, Agatha 
Liebig, Nr. 708 Melroje Str.; Finanz=:Se= 
kretärin, Auguſte Hinske; Schatzmeiſterin, 
Selma Eggert; Führerin, Pauline Seibt; 
innere Wache, Emilie Hilger; äußere Wache, 
Marie Ellinger; erſte Fahnenträgerin, Ot— 
tilie Breitenbach; zweite Fahnenträgerin, 

Sein 23. Stiftungsfeſt feiert der Gam— 
brinus -Unterſtütungsverein 
am Samſtag Abend, den 2. Mai, in Schön— 
hofens Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 
Avenue, nach vielverſprechend entworfenem 
Programm. Die ſämmtlichen Freunde der 
Mitglieder werden auch diesmal zum Feſte 
lommen: wiſſen ſie doch aus eigener Erfah— 
rung, daß man ſich dort vorzüglich vergnü— 
gen kann. Als Blumenfeſt wird die Veran— 
ſtaltung vom Arrangementskomite bezeichnet, 
der Hauptſache nach wird es aber ein Freu— 
denfeſt werden. Der Gambrinus-Unter— 
ſtühungsverein, am W. April 1880 unter den 
Illinoiſer Staatsgeſetzen inkorporirt, hat 225 
Mitglieder und ein beträchtliches Vermögen 
aufzuweiſen. Seine Beamten ſind: Fritz 
Pannier, Präſ.; Alois Reis, Vize-Präj. 
Adam Huebner, prot. Setr.; Hy. Lotz, 2937 
Vernon Abe., Finanzſekretär; Rich. Nies, 
Schatzm.; Fritßz Keller, Aug. Vegelahn und 
Fritz Jung, Mitglieder des Verwaltungsra— 
thes. Die nächſte monatliche Verſammlung 
des Vereins findet am 10. Mai in der Halle, 
Nr. 55 Nord Elart Straße, ftatt. 

Der Bremer Wohlthätigkeits— 
perein begeht am Sonntag, den 3. Mai, 
in der großen Wider Park = Halle jein drit- 
te3 Stiftungsfett mit Konzert und Ball. 
Das Arrangementstomite— Rudolf Schiwei: 
ger, Präjident: Margaretha Doejcher, Louiſe 
Benjen, Fr. Naumann, Henry Breimer und 
Fris Heiden—hat Alles aufgeboten, um den 
Gäften einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Anfang 3 Uhr. 

Das Agitationslomite der Plattdeutjchen 
Grofgilde, in Verbindung mit den Vertre: 
teen jämmtliher Plattdeutjhen 
Gilden von Chicago und Umgegend, ift 
zur Zeit fleißig mit Vorbereitungen für das 
am Sonntag, den 3. Mai, im Colifeum ftatt: 
findende große eit befhäftigt. Die Groß: 
gilde hat 8000 Mitglieder aufzumweiien, von 
denen annähernd 6000 in Chicago wohnhaft 
find, Um diefe einmal bei einer großen Felt: 
lichkeit mit ihren Freunden und Belannten 
unter einDad) bringen zu können, mußte eine 
Halle von der Größe des Colifeunf an Wa: 
bajh Ave, und 15. Str., gefidert —— 


668 Sedgwick Str., ſowie 


Gange; für geb allı 
fit wurde bereit$ Sorge getragen; e8 toird — 
mit einem Wort — 7 da zuachen. 
Eintrittsfarten für bas Feft le = or⸗ 
— 25 Cents, an der Kaſſe das Dop⸗ 
pelte. 

Der Gemifhte Chor ds Unabhängis 
genDrdenäder Ehre hält heute in 
Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee Str., ein 
Konzert nebft Mbendunterhaltung und 
ZTanztränzdhen ab. ES werden, außer dem 
feftgebenden Verein, mehrere ausgezeichnete 
Soliften, fowie Hugo Schmolis Gemifchter 
Chor mitwirfen. Zum Schluß wirb der 
Ginatter „Deutjhe Einwanderer“ von Mät- 
gliedern des Vereins zur Aufführung ges 
bradt. Das Feft beginnt um 3 Uhr Nad- 
mittags; der Eintritt wurde auf 25 Cents 
die Perfon feftgefegt. Ein [ des Ueber: 
ſchuſſes dDiefer Teftlichteit fol für die von 
diefem Verein für den 11. und 12. Yunt In 
Ausficht genommene Sängerfahrt nah Dus 
buque, %a., verwendet werden. Karten für 
die Rundfahrt, $2.50, find von Herrn Emil 
WW. Galle, 121 Lincoln Ave., Louis W.Neebe, 
Rudolph Schweiz 
er, 301 Hudfon Uve., zu beziehen. 

Neuperft vergnügt Dürfte e8 am Samftag 
Abend, den 23.-Mai, in der Arbeiter-Halle, 
12. und Waller Str., zugehen; veranftaltet 
dboh dort die beliebte Thusneldas 
Loge, Nr. 1 vom Drben der Hermanns: 
Schmeftern, einen großen Kalitobal. Die 
rührige — der Loge, Frau Ka⸗ 
tharina Dunker, Frau Henrietta Schneider, 
Vorſitzende des Arrangements-Komites, wie 
auch die Feſtordnerinnen MinnaTrowbridge, 
Chriſtine Conroy, Babette Nickel und Anna 
Klinger, geben ſich die größte Mühe, die 
Vorbereitungen ſo zu —* daß die Feſt⸗ 
lichkeit von glänzendent Erfolg begleitet iſt 
und einen allbefriedigenden Verlauf nimmt, 

Da demnächſt der befannte deutfhe Mus 
fiter, Herr Hugo Shmofll, fein 25jähris 
ges Dirigenten = Jubiläum feiern 
fann, fo will ihm gu Ehren „Hugo 
Schmolls gemifchter Chor“ am Sonntag, den 
3. Mai em großes Konzert in der YAuroras 
Turnhalle, Divifton Straße und Afhland 
Avenue, veranftalten. Das mit den Bor 
bereitungen betraute Komite erimartet, daß 
fich auch andere Gefang-Pereine, foiwie Solis 
ften, an diefemftongerte betheiligen, um bieje 
Aubiläumsfeftlichteit zu etmer recht eindrudss 
vollen zu geftalten. Herr Schmoll hat fi 
nicht nur auf dem Gebiete der Mufit hervor- 
gethan, fondern er hat auch ftetß für alle 
deutfchen Beitrebungen im Allgemeinen das 
größte Antereife gezeigt. An jeinem Ehren⸗ 
tage jollte ihm dafür. gebührende Anerten- 
nung zu Theil werben. 

— — — 


Verlor das Gedächtuiß. 


Frau Florence Quinn verbrachte eine Nacht 
in der Bezirkswache. 

Die Frau, welche vorgeſtern Abend 
in einem Zuſtand faſt vollſtändiger 
Geiſtesabweſenheit die Bezirkswache 
an Desplaines Str. betrat und ſich 
Frau Hamlin nannte, hatte ſich geſtern 
erholt. Sie gab an, daß ſie Frau 
Florence Quinn heiße und mit ihrem 
Manne und einem Kinde in Morgan 
Park wohne. Sie habe in letzter Zeit 
Kummer gehabt und ſei erkrankt. Am 
Freitag habe ſie ihr Kind bei einer 
Nachbarin gelaſſen habe und ſich auf 


den Weg zu einem Arzte gemacht. Un— 


terwegs hätte ſie plötzlich ihr Gedächt— 
niß eingebüßt. Sie habe ſich weder 
ihres Namens noch ihrer Adreſſe ent— 
ſinnen können und ſei ziellos umher— 
gewandert, bis ſie ihr guter Stern 
nach der Bezirkswache geführt habe. 


Wie Alice es that. 
Sernte die Anweifungen zu befolgen. 


„sch überrafchte Mutter fehr eines 
Morgens, nachdem fie von einem Be- 
fuch bei Freunden zurüdgelehrt war. 
Sie litt fchredliih an Schlaflofigkeit, 
hervorgerufen dutch Kaffetrinten, und 
felbitverftandlihd folgte allgemeine 
Nervöfität und Magenleiden. 

„semand fagte ihr, mit Kaffee auf: 

zuhören und Poftum Food Kaffee zu 
trinfen, aber das erfte Mal, als er ihr 
fervirt murde, mar er fo flau und 
Ihmwad, dab jte ihn nicht tranf, und 
dann tranf fie heißes Wafler, denn fie 
hatte feinen Appetit auf Ihee oder 
Kakao. 
„Zu der Zeit ging ich auf Beſuch 
und im Geſpräch über Mutters Ge— 
ſundheit erzählte ich über ihre ſchlaflo— 
ſen Nächte und ihr allgemeines Befin— 
den und von dem mißglückten Verſuch 
mit dem neuen Getränk. 

„Ich nahm wahr, wie meine Freun— 
din darauf eine weiſe Miene aufſetzte, 
aber damals-dachte ich nichts dabei. 

„Des Morgens zum Frühftüd wur 
de mir eine böchft mohljchmectende 
TIafle Kaffee ferpirt, melde ich mit 
großem Behagen tranf, aber ich be- 
merkte, wie mich meine Wirthin un- 
ausgeſetzt beobachtete; jchliehlich bat 
ich fie um eine zweite Taffe, und fie 
platte in Laden aus und ertoiberte: 
„So alfo, Euch ſchmeckt der Poſtum 
nicht.“ Ich war überraſcht und er— 
widerte: „Dies iſt dech kein Po— 
ſtum?“ Sie ließ das Packet holen, um 
mich zu überzeugen, und es war genau 
derſelbe, wie ihn Mutter hatte. Dann 
erfuhr ich, daß die Schuld des Miß— 
lingens daran lag, daß er nicht lange 
genug gekocht hatte, ſo als ich heim— 
kam, erzählte ich Mutter, daß ich ein 
neues Getränk für ſie gefunden hätte 
und ich ging in die Küche und ſtellte 
es von ihrem Poſtum her. Sie war 
ſo erfreut über das neue Getränk, daß 
ich ihr erzählte, daß es Poſtum ſei, 
und es war komiſch, ihre Ueberra— 
ſchung zu ſehen. Sie ſah ſich das 
Packet an und las, was darauf ſtand. 
Schließlich ſagte ſie: „Alice, wie haſt 
Du es fertig bekommen?“ Ich erwi— 
derte: „Nur durch Befolgen der An— 
weiſungen.“ Sie entgegnete: „Ich 
wußte nicht, daß es nach Anweiſungen 
hergeſtellt wird.“ Es ſchien, die Kö— 
chin hatte ſich das Packet nicht ange— 
ſehen und ihn nur mit ein wenig 
heißes Waſſer gebraut, wie ſie Thee 
herſtellt, und dies macht keinen guten 
Poſtum. Er muß nach der Anweiſung 
gekocht werden und dann ſchmeckt er 
delikat. 

„Am nächſten Tage hatte Mutter 
eine kleine Kaffee-Geſellſchaft geladen 
und wir ſervirten Poſtum ſtatt Kaffee. 
Die Damen waren alle entzückt, und 
wir haben jetzt Poſtum anſtatt Kaffee⸗ 
Geſellſchaften, und es würde Jeden 
überraſchen, die Erfahrungen der ber⸗ 
ſchiedenen Damen zu m mie ge= 
bes * ara 


und_fie find, und tie 
it fie Poſtum ſtatt öhnlichen 


— 


Orgauiſator Fitzgerald und die 
Gas ⸗Geſellſchaft. 


Suudert Maun am Streif. 


Direktor Cooley befürwortet die Errichtung 


von Kehrlingsfchulen. — ‚Beihäfts- Agent 
für die „Leachers* Federation”; — Heutige 
Derfammlungen. 


Organifator igpatrie bon ber 
„eberation of Labor” hat den Kampf, 
welchen er gegen die Gasgefellfchaft be> 
gonnen hat, um diefelbe zur Anerfen- 
nung der Gemwerfverbände zu zivingen, 
no keineswegs aufgegeben. ir 
heute, Sonntag, hat er nad} der „Orien- 
tal Hal”, Norboft-Ede von Fifth Abe. 
und Yadfon Boulevard, eineBerfamm- 
lung aller derjenigen Angeftellten ber 
Gasgejellichaft einberufen, welche ent» 
eber den angeorbneten Streik’ bereits 
mitmachen, ober nicht abgeneigt wären, 
fih den Ausftändigen anzufchließen. 
Herr Fitgeraldb und andere Mitglieder 
bes Vollzugs = Ausfchuffes der Fede— 
ration behaupteten geftern Abend, daß 
400 Mafciniiten und Heizer der Gas 
gefelfchaft die Arbeit niedergelegt hät- 
ten. Beamte der Gefelfchaft wollten 
überhaupt nicht? davon miffen, daß 
dem Streifbefehl von irgend einer nen= 
nenämerthen Anzahl ihrer Angeftellten 
Holge gegeben worden fei. Erfundi- 
gungen, bie im Laufe ded Nachmittags 
bet den technifchen Leitern der verfchies 
denen Gasfabrifen und bei Arbeitern 
eingezogen wurden, melche in biefen 
Betrieben befchäftigt find, ergaben, daß 
etwa hundert Mafchiniften und Heiger 
ftreiten. Am ftärkften ift die Bethei- 
Iigung an dem Streit ſeitens Ange— 
ftellter der Anlage an 22. Str. und 
Centre Ave. Don 300 Mann, die in 
berfelben befchäftigt murben, haben 
etwa 75 bie Arbeit eingeftellt. Zwei 
Streifer, der Mafchinift Charles 
Ihompfon und der Heizger Wın. 8. 
Kennedy, wurden geftern megen eines 
thätlihen Angriff3 in Haft genom> 
men, den fie auf %. W. Beaby gemacht 
hatten, meil berfelbe ihrer Auffor- 
derung, er möge fich ihnen anfchließen, 
nicht Gehör fehenfen wollte. Die „Fe 
deration” trifft Vorkehrungen, um 
die Gasfabrifen mit Streifpoften zu 
umftellen, welche „dem Feinde Abbruch) 
thun follen“, 

Die „Chicago Teachers’ Teberas 
tion“, melche befanntlich dem borges 
nannten Gemerfverbande angegliedert 
ift, hat befchloffen, nad dem Mufter 
anderer Gemwerfvereine von nun an 
einen Gefchäftsagenten zu befolben. 
Für den Poften fol ein Jahresgehalt 
bon $1500 ausgemorfen werben, und 
befegt wird derfelbe poraußfichtlich mit 
Margaret Haley werben. 

Schuldirektor Cooley wird der Er- 
ziehnngsbehörde die Einrichtung ber= 
ſchiedener Lehrlingsſchulen anempfeh— 
len und rechnet darauf, daß die Ge— 
werkvereine nicht nur die Annahme 
dieſer Empfehlung befürworten, ſon— 
dern auch dafür Sorge tragen werden, 
daß die Schulen zahlreich beſucht und 
fo ihrem Zwecke in beſter Weiſe dienſt— 
bar gemacht werden, falls es zur Er— 
richtung derſelben kommen ſollte. 

Um die Pintch Gas Co. womöglich 
zu zwingen, ausſchließlich Unionleute 
anzuſtellen, haben die an dem Bahn— 
hofsbau der Rock Island-Bahn be— 
ſchäftigt geweſenen Gasleitungs-Ein— 
richter geſtern die Arbeit eingeſtellt. 

In New NYork iſt ein Bruderzwiſt 
zwiſchen der „Amalgamated Society“ 
und der „Brotherhood“ der Zimmer— 
leute und Bauſchreiner entbrannt. Da 
hier ſchon ſeit Jahren ein gutes Ein— 
vernehmen zwiſchen den beiden Orga— 
niſationen herrſcht, ſo befürchtet man 
nicht, daß ſich dieſe Feindſeligkeiten 
auch nach Chicago ausdehnen und hier 
Störungen in der Bauthätigkeit verur— 
ſachen werden. 

Für heute, Sonntag, ſind Gewerk— 
ſchafts -Verſammlungen anberaumt 
wie folgt: 2 

Fuhrleute von Spedition3-Gefchäf- 
ten für Wblieferung von Padeten, 
Koffern u. |. m. — Vereinslotal, 6:00 
Abends. 

Baditein-, Sand- und Terra Eotta- 
Fahrer — Halfted und Ban Buren 
Str., 2:00 Nachmittags. 

Flafchenbierfahrer—104 Randolph 
Straße, 2:00 Nachmittags. 

Union unabhängiger Eishändler — 
43. und State Str., 2:00 Nachm. 

Fuhrleute von Waarenhäufern — 
75 Randolph Str., 2:00 Nachm. 

Erdarbeiter bei Neubauten —Mau= 
rerhalle. 

Angeſtellte von Mehl- und Grütz— 
mühlen— Maurerhalle, 2:00 Nachm. 

Eisfahrer und Handlanger von fol: 


-Hen— Maurerhalle, 2:00 Nachm. 


Hrachtverlader, Nr. 1 — 246 Hal- 
fted Str., 2:00 Nachmittag. 

Fuhrleute von Schladthausfirmen 
—47. Str. und Princeton Uve., 2:00 
Nachmittags. 

Eifenbahn = Erpreßfuhrleute — 83 
Madifon Str., 2:00 Nachmittags. 

Iunnelgräber— Harrifon und Hal- 
fted Str., 2:00 Nachmittag?. 

Soda = Trontainen = Clert3 — 104 
Randolph Str., 10:00 Vormittags. 

Agenten und Kolporteure—26 Ban 
Buren Str., 2:00 Nachmittags. 

Stallangeftelte — 104 Ranbolph 
Str., 7:00 Abend3. 

Rollwagenkutiher — 167 Wafh- 
ington Str., 2:00 Nachmittags. 


* Die gemeinfchaftliche Hochjchule 
für Maymood und Meltoje Park ift 
* Ei = ——— ‚ver 

aywoo geſtern im⸗ 
— die —— 


ulgebe ertla 


880,000 werth 


Spitzen Gardinen gekauft für 540,000. 


Bwetter Floor, Wabaſh Avenuc. 


Dies erzählt thatfächlich die Befchichte diefer großen Bardinen-Gelegenheit. Es ift eine riefige 
Geichäfts-Transaftion, welche uns diefes prächtige Lager von hübfchen, feinen Spitenwaaren 
ficherte, umfafjend das ganze fertige Lager von Bejaud, dem großen franzöfiichen Spigen- 
Gardinen-Sabritanten, zu ungefähr der Hälfte des wirklichen Werthes. 

Der Fabrikant bendthigte Baargeld, und verfaufte uns fein ganzes Lager, ba8 er 

an Hand hatte zu Preifen, die es Euch ermöglichen, hochfeine Spiten-Garbinen bier 

morgen zu Preifen zu faufen, die Euch ficher in Staunen ver fegen werben. 


SER, 
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Echte Renaiſſance Spitzen-Gardinen, 
handgemacht, lauter ſchöne Muſter u. 
vorzügliche Qualitäten, kein einziges 
Paar weniger werth wie 5.50 und auf⸗ 


märts bis $50, jeht zu 
830, 17.50, 810 und 3 35 
fo ntebrig tote ” 
Echte arabiſche handgemachte Spiten⸗ 
Gardinen, Bejaud's Prima- Erzeug⸗ 
niſſe, vorzügl. Muſter, kein Paar we— 
niger wie 88 werth, ſehr ſpegiell zu 
dem Verkaufspreis, 
das Paar, + 
eine hbandgemachte Marte Antoinette 
pitzengardinen in den fchönften frans 
zöſiſch. Muſtern, vorzügl. beſtickte Ef⸗ 
fekte auf 1. Kl. Netting, ſonſt zu 812 
verkauft, in dieſem Ver— 6 25 
kauf 7.50 und + 


Echtes 81 Sorte franzöſ. Fiſch-Netz, 


Echte handgem. ClunySpitzengardinen 
gemacht auf Bejauds beſtem Gardi— 
nen-Netting, Arabian u. weiß, regul. 


13.50, 6.50 u. 85 bewer⸗ 
thet, ſpez. Verkaufspreis, 5 
Paar, 6.35, 3.95 und. " 
Bruffel3 Gardinen, echter Yaben, ex⸗ 
quifite Mufter, fürParlors, ganz neug 
Effelte, requlärer Wertb 5.00 per 
Paar, fpezieller Verfaufss 

preis, 3.50 
Renaiſſanceſpitze Bett⸗Seis, Bejauds 
Engrospreis in Paris war ala 
mofür wir fie morgen verlaufen, eine 


große Flounced Cover geht 
mit jeder Dede, zu $5 


Bonne Femme Gardinen, franzöſiſche 
handgemachte, wurden nie fr 


als $1O verkauft. Veberkt die großen 


bes 


arbitoffe, 


etliche hundert 50c 


tüde, jehr fpeziell, Yard, 


Bargaind zu etwa bem 
halben Preis, 


5.50 


Baſement — Die kleinen Partien — 2, 3 und 4 Paare von einer Sorte — von dieſen feinge⸗ 


machten franzöſiſchen Gardinen zum Verkauf in der Baſe ment-Abtheilung zur Hälfte des Preis 
ſes. Eine ausgezeich nete Gelegenheit außergewöhnliche Bargains zu ſichern in Parlor, Bibliothel 
Sptten » Behängen. 


und Mohnzimmer 


Große Werthe in GoCarts. 


Mir offeriren unfer vollftändigftes Sortiment von neuen 1903 GBo-Carts zu den ntedrkaften 
Preifen, die jemals angejegt wurden. 


Zufammenlegbare Go-Cart, ventrt 


den, mit Spring verfehen an der hinteren Achfe, — 
Stahl-Räder — [peziell morgen, 2,25, 


Reclining Go-Cart — Reed Body, gefchloffene Sei- 
ten, ausgejtattet mit Roll Rubber Tire, Stahl - Rä- 
der, Rubber Hub Caps, Patent:Bremfe und Achfen, 
Bedford Cord Eufhion, Satin-=Sonnenfchirm mit fan= 


ch Ruffle — fpeziell, 8.75. 


borherige. 


10c 


und Einfügen; Stüde vo 


Preiſes — per Dard 10c, 


er Sit und Rü- 


Reclining Go-Cart — Reed und Holz Boby, Rub⸗ 
ber Tire, Stahlräder, Patentbremfe u. Sonnenjchiems 
Vorrichtung, Tpeziell, 5.25. 

Reclining Go-Cart — Reed Body, Rubber Tire, — 
Stahlräder, Patent Hub und Bremfe, 
Caps, Gear finifhed grün, Corburoy oder Velour Eus 


Rubber Hub 


Ihion, Sateen Sonnenfhirm mit 3 Ruffles 13,50, 


Reclining Go-Cart — fanch Reed Body, Automobil Gear, Cufhion Tire Räder, Rubber Hub Caps, Patents 
Bremfe und Achfen, Rüden und Seitentheile find mit Corduroy aufgepolitert, Sateen-Sonnenfchirm, 17.50, 


Eine weilere Sendung von INufler-Slücken von Spiben. 


Mir haben foeben eine weitere Sendung diefer Mufter-Streifen erhalten, die eine folche Furore in unferer GSti- 
dereis-Abtheilung während ber legten Woche verurfachten. Diefe neue Sendung enthält noch beffere Werthe als bie 


n ungefähr 45 Yard Länge. 
15c und 25t. 


Yabrifanten Mufter-Stüde von feinen Stidereien in Cambric, Nainjoot und Swiß Rändern 
Die Werthe ſind die doppelten unſeres 


12:c 


„Matched Sets“ von Stidereien zur Hälfte des Preijes — beftes Smwiß, Namfoot und Cambric, von 120 bis zu 30e, 


Außerordentliche Serabfehungen an Hochfeinen Nufler-Möbeln.. ö 


6., 7. und 9. Floor, Wabafh Ave. 


Nie war eine beffere Zeit Euer Heim mit den jet viel verlangten Stüden auszuftatten zu einer folchen bemexs | 
fensmwerthen Erjparniß von den regulären Preifen en 


"Xevdes Stüc ift nach dem neueften Mufter, forreft gemaht und fintihed. Die Stfte, die Hier aufs 
geführt wird, gibt Euch ziemlic eine dee von den großen Bargain » Offerten, 


1.50 Xabourette, jeh 


Tpeziell, zu 1.00 


f. 25.00 Davenport Sofa 
N. 45.00 Davenport Sofa 838 


für $4.50 Schaufelftühle 
6.50 Schaufelftühle, 3.50 
7.00 Schaufelftühle, 4.75 
11.75 Schautelftühle, 7.00 
für 6.50 Parlor- Stühle 
11.50 PBarlor:Stühle, 8.75 
$16 Parlor: Stühle, 10.50 
19.00 Barlor-Stühle, 13.75 


2.0 
$23 Parlor:Stühle, 16.25 


0 9 


87.00 Chiffonier, ausgezeichnet gemacht, 
nd 


gut getrodnetes Holz, 
für 30 


Entmuthigt. 


Student der Medizin machte einen 


Ein 
Selbitmordveriuch. 

©. 8. Haury von Haljted, Kanjas, | 
ein Student der Medizin an ber 
Northweitern-Univerfität, wurde ge= 
ftern pudelnaß am Seeufer am Yuße 
der 52. Straße vom Poliziften Bren- 
nan aufgefunden und nad) derBezirkö- 
mache zu Hyde Park geleitet. Dort gab 
er anfänglich an, daß er ausgeglitien 
und in den See gefallen fei. Später | 
gab er zu, einen Selbjtmordbverfuch ge— 
macht zu haben. Er hat fi) anfcheinend | 
geiftig überangeftrengt und war ent= | 
mutbigt, da er feinen Unterhalt und | 
feine -Studienfoften während ber ber= 
floffenen drei Yahre durch Zeitungs 
austragen und fonftige Dienftleiftun- 
gen felbft verdienen mußte. „sch weiß 
nicht, wa3 mich veranlaßte, in’3Waffer 
zu fpringen,“ fagte Haury. 

Aus unbefannten Gründen jagte 
ich vorgeftern, mie berichtet, Henry 
Appel, 23 Jahre alt, in fei- 
nem Zimmer im Gebäude Nr. 179 
Dbio Straße, eine Kugel in die Bruft. 
Er wurde nad) dem Baffavant-Hofpi- 
tal gefchafft, wo er geftern Abend ftarb. 

Ym Lincoln Bart wurde ber 38jäh- 
tige John H. Reynolds, Nr. 127 Hub- 
fon Avenue, ohnmädtig aufgefunden. 
Er hatte Karbolfäure getrunten. Der 
IMglüdliche wurbe mittels X 


teflto 


zu nur 


875 DapenportSofa, 52.50 
64.50 Davenport:Sofa, 48.00 


für 10.00 Eßzimmer-Tiſche 
13.50 Ehzimmer:Tiihe, 9.50 
25.00 Ehzimmer:Tifche, 21.00 

31.00 Ehzimmer:Tiiche, 24.75 
59.00 Ehzimmer:Tifche, 46.00 


41.00 Efzimmer:Tiihe, 22.50 


ww 5 für 1.00 Tieller-Renal 
ID 16.50 Porzellan-Rabinet, 12.75 
18.00 Bücherfchrant, 13.25 


127 Hubfon Abe. oder aber nad Spea= 
ber3 Beitattungsgeichäft. Ich habe die= 
ſes gethan, meil ich feine Beihäftigung 
finden fonnte.“ Der Verftorbene hin- 
terläßt eine Witte. 

— — — 


„Rienzi⸗“⸗ſKRonzerte. 


Die Beſucher der heute Vormittag, Nach— 
mittag und Abend im Rienzi-Etabliffement 
ftattfindenden Konzerte werden in mufila= 
liihen Genüffen jchwelgen fünnen; die Pro: 
gramme wurden mit Berüdjihtigung bes 
heutigen fyeittages zufammengeftellt.Die Fra- 
ge, of ‚das Nachmittags = Konzert das in— 
terefläntere jet, läßt fich ſchwer entſcheiden, 
da befanntlich faft jeder Kongertbejucher fei- 
nen bejonderen Gejhmad hat und für den 
einzig richtigen hält; das Programm für 


| das Abendfonzert aber lautet wie nadhfte= 


ben: 


Marie, „Kaifer Edward“ 
Duverture, „Mignon“ 

Vhantefie, „Gavclleria Rufticana*.... Mascagni 
Walzer, „Au Reboir* Waldteufel 
Große Phantafie a. d. Oper „Ernani“.. Verdi 


Etheibert Nevin 
b) Piccicato-Bolfa Strauß 
"Ihe Loft Chord* 
Seleftion a. d. Üperette „Ranon“....Millöder 
9. Walzer, „Neu: Wien“ i 
10. Eeleltion, „Ihe Fortune Teller“ 
11. Volka Mazurka, „iprauenberzen"....... Strauß 
12.Galopp, „Snap“ Rollinfon 


zen ppm 


Eriöft. 
Die 3bjährige Jennie Fyfe erlag 
eſtern Abend im St. Marien - Ho— 
ital den Brandwunden, die ſie erlitt, 


als g Morgen im Haufe ihrer 
Schweſte 


er Zuſtand 


3.25 Eßzimmer-⸗Stuhl, 


— — — — — 


* 
2.0 


1.00 


| den jollen. 
2000 Tuadratfuß vergrößert werben, fo da 7 
| fein gefammter Flähen-Anhalt 5400 Qu: 
| dratfuß betragen wird. Die Garderoben 


2.25 


für 13.50 Morris Stupt 


18.50 Morris-Stupl, 11.75 
26.75 ——— 16.75 

18.00 MorrissStußl, 11.25 

35.00 Morris Stuhl, 26.75 


für 17.50 Sideboard 

25.00 Sidebvard, 18.75 
30.00 Sideboard, 26.50 

60.00 Sideboard, 48.00 

70.00 Sidebvard, 52.00 
$185 Sidebvarb, 149.00 


für 2.00 Roman Stool 
24.00 Dreijer, 18.50 
7.00 Barlor:Tiih, 4.75, 


Macht große Geſchäfte. 


Laut Bericht von Supt. Schloß— 
mann wurden —— he hieſigen 
Pojtamte nicht weniger ala $292,810 
auf 51,395 Gelbanmweifungen ausbe: - 
zahlt, gegen $226,847 auf 37,517 am 
gleihen Tage 
Zunahme ift 37 Prozent in der Zahl 
und 29 Prozent im Betrage der Geld- 
anmweifungen. Nie zuvor ift fo viel 
Geld bier an einem Tage von ber 
ausbezahlt worden. Die nächftböchfte 
Summe murde an einem Tag 
bot 
nämlich $279,295. 


— —— a 
Aurora⸗Halle. 


Der Verwalter der Aurora⸗Halle Milwan 


* 


fee Une. und Huron Str., * an, = € 
au F 


bedeutende Nerbefferungen im 
Sommers in genanntem Lofale gemadht wers 
So wird der Tanzboden um 


werden Ddementjprehend vergrößert wm 


des Vorjahres, Die 


3 


legte Meihnachten ausbezaßlt, } 


fümmtlihe Säle neu deforirt werde Dies 


fer Umbau wird die Aurora = 
größten XTanz:Lofal der Nord 
ftalten. Vereine und Bogen werden 
ran thun, fich bei Zeiten die Halle 
Feſtlichleiten zu ſichern. — 


Seine leizte Aus fahrt. J 
——— 
rt. 1187 NIr ſpran 
Dafley Ave. von ſeinem 
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„Wbenbpoft“ » Gebäude, 173-175 Filth Ave, 


ILLINOIS. 
und 1498. 


"Eatereä at the Postoffice at Chitage, IL, as 
jecond elass matter. 


- The eireulation of the ““Sonntag- 
post’ is steadily increasing, exceeds 
"the combined eireulation of all the 
ii ‚German Sunday papers of 
’hi and is, at least, twice as 
large as the circulation of its nearest 


-  eompetitor. 


— —— — 


Die Auflage der „„Sonutagpoft“_ 


immt ftetig aut, übertrifft die Aufe 
lage aller anderen deutfhen Sonn: 


= Hagsblätter Chicagos zufammens 


SE 


ı yeit fo arof, wie die jeder andes 
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Bora it fie Schön und nüplid, von 


genommen und iſt mindeſtens dop⸗ 


ken hieſigen deutſchen Sonntags⸗ 
seitung. 


> Die amerifaniihe Gemahlın. 

- Mie alles Andre, fo hat auch) bie 
ie Gemahlin des deutjchen 
Botfchafterd ihre zmei Seiten. Von 


— — nein das geht nicht. Die 
tft jebenfall3 auch von Hinten 
und — na ja, wörtlich läßt fich 


© ber Wergleid) nicht durchführen, aber 


wird wohl trotzdem unſchwer 
was gemeint iſt. 
Wenn die achte Weltmacht zuver⸗ 
unterrichtet wurde, glaubte der 
von Berlin“ einen ganz beſon⸗ 
s ſchlauen Schachzug gemacht zu 
en, als er für den Botſchafterpo⸗ 
in Wafhington einen mit einer 
omerklanifchen Gemahlin gejegneten 
ann ausmwählte. Klug und fcharf- 
tig wie er tft, hat er bie Ent« 
ng gemadt, daß die ſüßen 
auen hierzulande ziemlich viel zu 
haben und das Volk der Verei⸗ 
nigten Staaten nad) Art der Verliebs 
ten jebe Kleine Schmeichelei die ber 
Umerifanerin dargebracht wird, für 
eine ihm perfönlich ertwiefene Liebens⸗ 
ürbigfeit und Ehre anfieht; und ba 
@ jein höchites Streben fcheint, die 
Dame Kolumbia zu umfchmeicheln, 
mußte die Berufung einer Amerikanes 
zin auf ben Botfhafterpoften nahe 
Degen. Wenn er auch getreu ben 
Kehren Bismard3 in feinem eignen 
Reiche von der Unterrodherrfchaft und 
ns wiſſen will, jo wird er 
& wohl auf der andern Seite mit 
feinem großenAhnheren denten, „man 
fol Jeden nad; feiner eignen Falfong 
felig werben lafjen“ und mit dem ges 
5 nlichen VBoltämunde, „unter Wöl- 


„Unterröde” einen jo großen Einfluß 
 dußüben, muß man einen ber'belithte- 
fen Sorte Hinjchiden, wenn man nicht 
au kurz fommen will. 


- Diefe Yuge Politik fehien auch Ers 


Hirt 


folg zu haben. Die amerikanifche Welt: 


u 


prejje erklärte fich zufrieden. Sie nahm 
bie Huldigung des Kaifers gnädig an 
und veröffentlichte die Lebensbefchrei- 
bung ber Frau Botfchafterin und ihr 
Porträt in unzähligen Auflagen. Der 
deutſche Gatte der amerifanijchen Bot⸗ 
ſchafterin wurde freundfchaftlic auf: 
‚genommen und al „einer von und“ be> 
nbelt; als einer von den “boys”, fo- 
 gufagen, und mehr fann man nicht ver» 
ngen. Dad mußte zu den fchönften 
Hoffnungen auf ein herzliches Einver= 
ſtändniß zwiſchen den beiden Mächten 
berechtigen. 

Aber — nun fommt der amerifani» 
Then Botfehaftergemahlin andere Geis 
te! Da die Frau Botjchafterin Ameri- 
tanerin ift, hält fie natürlich an ihren 


“ amerifanifchen Sitten und Gebräuchen 
"und Lebensregeln feit. Und der lehteren 


—J 


wichtigſte iſt die, in der Ehe nur nad) 


eignem Gutdünken zu handeln, mit 
gi Hand die Herrfchaft zu ergrei- 
und den Dann zu ihrer eigenen er= 

- Habenen Denfungsart heranzuziehen. 
bie Amerikanerin die Perle ihres 
Geichleht3 und fogar über dem an ber 
Gpibe aller Männerforten marfchiren- 
ben Amerikaner himmelhoh erhaben 


+ it, fo daß fie ihn ohne viel Mühe be> 


zrihen kann, fonnte e8 der Frau 
3 fterin natürlich nicht fchmwer 
fallen, fi ihren beutichen Gemahl 
, nahWunjch zu erziehen, denn der 
Eier ber einen Intelligenz über die an= 
dere tft immer um To leichter, je größer 
der Unterſchied zwiſchen beiden ift—je 
Höher jene, je niedriger dieſe ſteht. 
Er * 4 * 
So wurde der deutſche Botſchafter 
um amerikaniſchen Ehegemahl, zum 
nach amerikaniſchem Muſter; 


} = und fo fonnte e8 fommen, da er nichts 


a mE — Anfprud) ere 


db einzuwenden hatte oder wagte, 
a rau Botfchafterin nach ihrer 
i ft in Wafhington bejchloß, oder 


br, nad ameritanifchen 


ftöregeln zu leben, bie von 

N hen „etivaß“ verfchieden find. 
biefe verlangen, bat die Neu- 

e den jhon am Drte ans 

enden Damen ihrer Gefellihaft zu« 
ihre Antrittsbefuche macht, ift e3 
na amerikanischer Sitte umgekehrt; 
se” zuerft aufjuchen. Nun hatten 
Mitglieder der beutjchen 


Fer in der Annahme, daß fie 


Be 3 er Ant "ben 
ud rau Bo erin er» 
jariet, währenh biefe in dem ftolgen 

fi 8 Umerilanerinnen- 


Igten, vers 
ee 
ber Tyrechen, und ba ber 


autjche Gemabl gut 


ſini, 


muß man heulen“. Alfo; wo bie. 


die Ortsanweſenden die 


amerifanijch er» 
: mehrere 


nicht, wenn fie im Sntereffe ber 


„Scheitern, Bajen und Xanten“ ber 
theuren Yrau Botfchafterin angerufen 
wird. Die Frau Botfchafterin hat eine 
Schmefter und die Schmwefter ift ihr 
theuer. Deshalb befahl fie dem Bot- 
Ihafter, die Schwefter auf ber gefell- 
Ihaftlihen Ranglifte gleich hinter ihr 
— ber Frau Botjhafterin — ſelbſt 
einzureihen, fie gemwiffermaßen zur 
Dize-Botichafterin zu madhen. Und 
fo gejchah’s. Aber auch das Hatte 
Ihlimme Folgen. Die Mitglieber ber 
deutſchen Botſchaft, welche ſich der 
amerikaniſchen Herrſchaft nicht gut— 
willig fügen wollten, ſind gegangen 
worden und die übrigen wagen es nicht 
mehr, zu muckſen, aber gegen dieſe 
neueſte Anordnung der amerikaniſchen 
deutſchen Botſchafterin wird von an— 
dern Mitgliedern des diplomatiſchen 
Korps Einſpruch erhoben. Der Aelteſte 
dieſes Korps, der ruſſiſche Graf Caſ⸗— 
ſoll gefragt haben, wieſo denn 
eine angeheirathete Schwägerin zu ei— 
ner ſo hervorragenden Stellung berech— 
tigt ſei. Der Gute weiß eben noch nicht, 
daß der jetzige deutſche Botſchafter nur 
ſeiner amerikaniſchen Frau wegen auf 
dieſen Poſten berufen wurde, alſo 
dieſe eigentlich der Botſchafter iſt 
und ſomit der leiblichen „Schweſter 
des Botſchafters“ jene Auszeichnung 
wurde, und dagegen läßt ſich nichts 
ſagen. 


* * * 

Die Lage ſcheint nicht recht befriedi⸗ 
gend, und es wird Leute geben, die da 
meinen, „man“ habe ſich mit der ame— 
rikaniſchen Gemahlin zwiſchen zwei 
Stühle geſetzt und thäte beſſer daran, 
fie „zurüdzuziehen“, aber das ijt Un 
finn. Der Gedante war fehon richtig, 
der Fehler ift nur, daß man ihn nicht 
ftreng genug durhführte. Man hätte 
nicht nur einen amerifanifch verheira- 
theten Botfchafter, fondern auch ame» 
tifanifch verheirathete GSefretäre und 
Attahes nad) Wafhington fhiden jol- 
Ien, dann wäre jene ernjte Reibung 
nicht vorgefommen. Dann wäre aud) 
ba „herzliche Einvernehmen” gefichert. 
Eine Meinungsverfehiedenheit mürbe 
e3 zmwifchen Amerita und Deutfchland 
dann ebenfoiwenig geben, wie in einer 
rihtigen amerifanifhen Ehe. Denn die 
amerifanifchen Damen der beutfchen 
Botjchaft würden dann fon dafür 
forgen, daß der deutfche Michel gut 
amerifanifch erzogen und das Gid- 
fügen und Maulhalten lernen mürbe, 
Wenn man in Berlin diefen Wint — 
er wird gratis gegeben—beadhtet, dann 
mag no Alles gut werden. Dann 
mag ber Michel es noch zum feiten 
Bündnik bringen — nod) der „Batte” 
ber Dame „Kolumbia” werben—aber 
dann darf er fh gar nicht mehr 
mudfen. 

Man jagt, die Zeiten ändern ich, 
und mit ihnen die Sitten — — mie 
lange ift’3 doch her feit dem Vortritt- 
ftreit der Kriemhild und Brunhild an 
ber Kirhthür? — — — 


Am DOftermorgen., 


„Männe, heute ift Dftern, freuft Du 
Dich nicht? Jebt geht's aleih an das 
Eierfuchen!” Mit ftrahlendem Geficht 
beugt ich das Mädchen zu dem Kleinen 
Brüderdhen, das in feinem hoben 
Stuhl am Frühftüdstifch fit. Der 
Heine Mann gudt der Schweiter erjt 
ein MWeilchen nachdenklich in’s. Geficht, 
wie die dann aber wiederholt „Ditern, 
Männe, bunte Ditereier juchen!“, da 
fcheint ihm das Verſtändniß zu kom— 
men. Er gibt einige unverſtändliche 
Laute von ſich, die von dem Mädchen 
aber jubelnd begrüßt werden als ge— 
treuliche Wiederholung ihrer Worte 
und ſtrampelt mit Armen und Beinen, 
ſich aus des Stuhles engen Feſſeln zu 
befreien. „Papa, Mama, ſeht doch, er 
hat mich ganz genau verſtanden — ob 
er ſich wohl noch entſinnt vom letzten 
Jahr?“ Damit hat ſie ihn aus dem 
Stuhl befreit und auf den Arm ge— 
nommen, um ihn vorerft tüchtig abzus 
ſchmatzen. Deb mehrt fich der Fleine 
Kerl, und der Papa meint: „Verdirb 
mir meinen ungen nicht mit ber 
Küfferei. Das ijt nicht? für Männer.“ 

„Ra, na,“ jagt die Mama, bie 
olüdlich Lächelnd ihren Kindern zuge» 
jehen hat, „jeit wann denn nicht. Sch 
tenne Einen feine taufend Meilen von 
bier „Schon aut, Alte,” fallt 
ihr der Papa in’s Wort, „Du follit 
Recht haben, fannit auch gleich Einen 
friegen, dann gib aber die Eier ber, 
daß ich fie verjteden kann.” „DO, das 
hat Emma fchoh lange beforgt. Sie 
war ganz berjejjen drauf und ijt heute 
nur deöwegen jchon vor jech3 aufge- 
ftanden ... .“ „Wa3 Du?“ fragt der 
Bapa erftaunt zurüd, „mie fommt 
denn das?“ „Ach Papa,” eriwibert das 
Mädchen, „ih dachte, Dir läg’ nichts 
dran und ich bin doh fchon zu groß 
zum Suden und möchte doch auch noch 
etwas von Dftern haben — jch meine 
bon ben Ditereiern, das twaı doch ims 
mer jo jhön .. .“ „Ya, dad Suchen 
und nachher das Effen —hat Dir denn 
aber auch dad Verſtecken Spaß ge— 
macht?“ „Mehr als jemal3 dad Sus 
chen. ch habe immer dran benten 
müffen, wie der Hleine Mann mohl 
juchzen und lachen wird, wenn er fie 
findet. Ach fommt, wir mollen ihn 
nun fuchen Laffen.“ 

„Halt, noch nicht, erft muß der 
Willie da fein...“ „Sa, wo ift denn 
der Bengel mieber bin?“ „Er mwirb 
gleich fommen. Er bat fich’3 in den 
Kopf gefet, dem Kleinen ein „richtiges 
Reit“ zu machen für den Ofterhajen. 
Vorhin war's ſchon fertig, er mollte 
nur noch dad Heu roth färben. Da ift 
er ſchon.“ 

Willie kommt mit freudig ſtrahlen⸗ 
dem Geficht in’3 Zimmer. „Ra,“ fragt 
bie Mama, „ift Dein Neft nun fertig?“ 

Mama.“ 


# 


We Ba — —— 
——— 
* 8 8 rer 


Es 


leuchtendes Ei zwiſchen den weißen 
Gardinen oder den Teppichfalten her⸗ 
vorlugen ſieht, aber noch mehr Freude 
ſcheinen die größeren Kinder daran zu 
haben. Sie kriechen mit dem Baby 
auf dem Boden herum und lachen und 
jauchzen um die Wette. Und die ganz 
Großen — die Eltern? Die ſind die 
glücklichſten von Allen. Sie ſtehen 
umſchlungen am Fenſter, durch = 


wenn er tiber ein zoth- ober blau- 


ches die Ofterfonne warm und leuch- 
tend hereinfält und bliddgn mit herz- 
inniger Freude auf ihre Sinder bin 
ab. hre Gedanten jchweifen in bie 
Vergangenheit. Sie meinen mohl, je 
be3 für jich, Jich entfinnen zu können, 
ie fie jelbjt jo juchten nad bunten | 
Eiern am Dftermorgen, und dann — | 
fie bliden fich in die Augen. „Weiht 

Du nod, Schab, wie wir zum erften | 
Male jo mit der Emma auf dem Bo- 
ben herumfrochen, mie bie jet mit 
dem Kleinen?“ Ein leiſer Seufzer löſt 
ſich aus der Bruſt der rundlichenFrau: 
„Ja, das iſt nun doch ſchon lange her. 
Wir werden alt.“ „Was alt! Alt iſt 
nur, wer ſich alt fühlt“. „Ja, ſo ſagt 
man. Aber ich mag doch nicht mehr 
mitmachen, mitſolchen Freuden iſt's 
für mich vorbei.“ 

Wieder ein kleiner Seufzer, ſo daß 
der Papa ihr mit erſtaunt fragendem 
Blicke in die Augen ſchaut. „Was 
Schatz, Seufzer um vergangene Ju— 
gendfreude an ſolch' herrlichem Dſter⸗ 
morgen? J, das wäre! Das Herum⸗ 
tollen und -Kriechen iſt vorbei, aber 
ſchönere Freude wird uns jetzt. In 
meiner früheren Jugend freute ich mich 
auf Oſtern faſt mehr als auf Weih— 
nachten. Als das Chriſtkindmärchen 
mir längſt zerſtört war und ich wußte, 
daß die Geſchenke des „Weihnachts— 
mannes“ meinen Eltern oft Sorge 
machten, da hatte das bunte Oſterei 
und das Suchen im Garten noch ſei— 
nen vollen Zauber. Ueber den Diter- 
bafen machte ich mir nicht viele Ge: 
danken. Und die Dftereier? Ih wu 
te, daß die Mutter fie fürbte, aber ich 
wollte daran gar nicht benfen, und 
wenn ich fie zehnmal vorher gefehen 
hatte, jo mar mir’3 doch jedesmal eine 
holde Meberrafhung und herzliche 
Yreude, menn ich jo ein leuchtendes 
Ei, im ſchwarzen Gartengrund, oder 
im weißen Märzſchnee, oder im dunk— 
len Grün der Buchsbaumeinfaſſung, 
zwiſchen den Blätter der Schwertlilien 
oder gar unter friſchem Grün fand. 
Und wenn ich dabei ein Schneeglöck-— 


chen entdeckte oder eine Krokusblüthe, 
ſo war die Freude doppelt groß. Ja, 
das gehörte eigentlich dazu, denn 
hauptſächlich, wenn auch unbewußt, 
war ich doch wohl auf der Suche nach 
dem Frühling und ſeine Spuren fand 
man da ja überall. — — — Na ja, 
im Zimmer geht's ja auch, wenn man 
nur bie Frühlingsſtimmung in ſich 
bat. Und wenn man fich die bewahrt, | 
fo wird der Genuß nur um fo grö= | 
Ber, je älter man wird. Man | 
braucht nicht mehr die Yugendfpiele | 
mitzumaden, um noch Nugendfreube 
zu genießen. Sonst müßten ja aud 
Ihon unfere "roßen Kinder der us | 
gendfreude entbehren und frag’ fie | 
doch, ob fie ich Heute weniger amüfiren | 
als da fie felbjt noch Juchten . . .“ 
| 


„Ih alaube faum.* — „Na, fiehit 
Du? und id — ich amüfire mich heute 
wieder mehr als in früheren Jahren, 
da ich felbit noch verfteckte und die An- 
leitung zum Finden, mit dem befann= 
ten „ed brennt—e3 wird heißer—e3 
wird fälter“ u. |. mw. gab. ch freue 
mid, daß der Kleine fich freut — id) 
freue mich aber noch mehr, daß bie 
Gröheren fi fo freuen über bes 
Kleinen Freude. Ich — mir haben ba3 | 
beite Theil der Ofterfreude — hab’ ich | 
recht?“ | 

„5a ‚du haft Recht. Und weit Du, 
ih wollte Dir’3 gar nicht fagen—aber 
ich habe das Geld, das Du mir za ei- 
nem neuen Hut und Kleid gabft, für 
die Kinder ausgegeben. Du fagit im= | 
mer, ich joll fie nicht verwöhnen, aber 
man tt doch nur einmaf jung—nein, 
das mollte ich nicht fagen—nur in der | 
Nugend legt man doch jo großes Ge- 
wicht auf derlei Sachen — ich fann | 
das entbehren — das heit, ich hab’3 | 
nit mehr nöthig; ich habe ja jekt | 
andere Freuden...“ — „Undere und 
beffere, nicht wahr?” — „Und bei= | 
Ve 

„Siehft Du, jebt verftehft Du mid). 
Und unfere Freuden werden immer | 
größer, reiner werden. Wenn Du erft 
einmal Großmutter biit... .” 

„Ach, red’ doch nicht fo, wenn das 
Kind das nun hört!"— ‚Na, da wär’ | 
ber Schaden auch nicht groß, aber wie 
Du befiehlft. Jedoch lage mir niemals 
mehr über die vergangene Jugend und 
ihre entjcehwundenen Freuden. Da: | 
Alter ift der beite Theil des Men- | 
fchenlebeng, denn es verfteht de3 LXe- 
bens Freuden zu würdigen, und Tann 
die Jugend entftehen und fich entiwi- 
deln fehen. Und das follte des Mens 
Tchen Thönfte Freude und höchiter Ge- 
nuß fein. Weshalb drängt es und im 
Frühjahr fo fehr in’3 Freie, als um 
das Werben und Wachen in der Nas 
tur beobadhten zu fünnen — weshalb 
ift das Dfterfeft ung fo theuer?—meil 
e3 das Teit der Verjüngung, ber 
„Wieberauferftehung“ des fcheinbar 
Geftorbenen ift. — — Du nennft ung 
alt? meinft unfere Jugend entſchwun⸗ 
den? Da — dort um das Neft herum 
figt unfere Jugend — fo jhön, hoff- 
nung3 freudig und verfprechend, mie 
fie nur je war; ja ſchöner, mehr ver⸗ 
Iprechend, denn die Welt wirb immer 
befler, befto älter fie wird. — E3 Iebe 
das Alter!” 


Ein Nationaltheater. 


"Mit dem Plane der Errichtung eines 
amerilanifchen Nationaltheater? mill 
der amerifanifcher 





Loch 


Buübneni: 'LIF 


' heißt dem herrfchenden, 
Geſchmacke fi beugen, wodurd bon 
' vornherein der ganze Zmed verfehlt 


| andere. unferer Multimillionäre 


| dender Auzftattungsprunf 


| Stehpläße 


| gediegenen, 


| oder 


New York, gewidmet der Pflege und 
— der dramatiſchen Kunſt; 
auptfächlich zur Aufführung „würbi- 
ger umertfanifcher Bühnenmwerke“, doch 
follen auch) die Hafftfchen Stüde ande- 
rer Länder und Zungen auf denSpiel- 
plan fommen. . Ein Amerifaner (na= 
türlih!) fol ald Direktor an die Spite 
gejtellt werben. Diefem zur Eeite joll 
ein DVerwaltungsratb von fünfzehn 
Mitgliedern ftehen. Drei diefer Mit- 
glieder fol der genannte Verein ame- 
ritanifcher Bühnenfchriftfteller ermäh- 
len (American Dramatift3 Club); ei- 
nen die Columbia Univerfität; drei die 
„ederated Art Society”; einen ber 
„Authors Club“; einen der Anwalts- 
Zerein; einen die Handelskammer. 
Bon diefen zehn jollen die übrigen fünf 
erwähit werden, und zwar ein Vertre- 
ter der Schaufpiellunft, ein Vertreter 


| der mufilalifchen Kunjt, und drei an= 


dere, welche nicht Künftler, aber ge— 
meinfinnige, für die Jmede des Unter- 
nehmens eingenommene Bürger fein 
olien. 
Was 


dabei herausfommen wird, 


muß abgemartet werben. Verheißungss | 


vol erfcheinen die Ausjichten nicht, fo 


wünſchenswerth angeſichts des trauri- 
ı gen Standes der ameritanijchen Büh- | 
ne — traurig vom Stande der Kun‘ 
: und des guten Gefhmads — das Un 
| ternehmen fi) auc) darftellen mug. E 
| mag jchon 
Denn joll eine ſolche Bühne ihre Zwecke 
; erfüllen und den daran zu jtellenden 


am Geldpunit fcheitern. 


Anforderungen au nur halbiwead Ge- 
nüge thun, fo muß die fünftlerifchekei- 
tung unabhängig fein von Rüdfichten 
auf Kafjenerfolge. Sie muß Stüde zur 


ı Aufführung bringen fünnen von beife- | 
| rer Art, als die, die man anderwärts | 
 fieht, ohne Rüdjicht darauf, ob fie aud) | 
' zugfräftig genug find, Haus und Kafle 


zu füllen. Die Zugkraft berüdfichtigen, 
verdorbenen 


wäre, der ja eben auf die Hebung und 
Bildung des Geſchmackes abzielt. 
Zweitens müßten die Stücke in mujter- 
giltiger Weiſe aufgeführt werden mit 
Darſtellern erſten Ranges, wenigſtens 
für alle Hauptpartien. Auch die minder 
wichtigen Rollen müßten beſetzt ſein 
mit Künſtlern von ſolcher Schulung 
und Begabung, daß dadurch der künſt⸗ 
leriſche Geſammteindruck keine Beein- 
trächtigung erführe. Zu alledem gehört 


Geld, biel Geld, ſehr viel Geld. 


Und ſelbſt wenn die Geldfrage keine 


Schwierigkeiten böte, ſelbſt wenn Leute 


wie Carnegie, Morgan, Rockefeller —2 
em 
Unternehmen alle nöthigen Zuſchüſſe 
verbürgten, ſo wäre auch damit noch 
lange nicht der Erfolg geſichert. Geld 
allein ſchafft noch keine Kunſt. Wäre 
Geld nur nöthig, dann hätten wir ſie 
längſt. Es hat dem amerifanifchen 
Theater niemal3 an gelblicher Unter» 
ftügung gefehlt. Sicherlih im Laufe 
des lebten halben Sahrgunbertä nit: 
Heute weniger als je. Thäte Gelb es 
allein, dann müßte die amerifantfche 
Kunft die jedes anderen Landes in den 
Schatten ftellen. Bon jeher ift Amerika 
das- Dorado der europäifchen Künftler 
gemwefen, und bie heimifchen Künſtler 
bon Ruf find nicht chlechter gefahren. 
Auch die Unternehmer nicht, Jofern fie 
fih nur „auf den Rummel verftanden“. 
In feinem anderen Lande der Melt 
aibt ein Volk ſoviel für fein Theater 
aus, wie das amerifanifche Volt. 
Uber e3 ift die Maffe, die das Geld 
einbringt; und die Maffe geht ins 
Theater, nicht um fich zu erbauen und 
zu erheben an den Schönheiten dichte 
riſcher Meiſterwerke. Sondern fie 
geht hin, um fich zu unterhalten. Und 
fie unterhält fi am Beften bei Dem, 
was auf den gebildeten Gefhmad oft 
geradezu abftoßend wirft. Yabe PoT- 
fen und rohe Schmänfe, wenn’3 nur 
tüchtig zu lachen dabei gibt —“horse- 
play.” mie der bezeichnende landläu— 
fige Ausdrud lautet, nebenbei blen- 
und bie 
“jeg-show” nicht zu vergeffen: Dies 
it e8, mas die Häufer bis auf bie 
fült, und melchem Ges 
fchließlich felbft Diejenigen 
bieten 


daß ſich 


ſchmacke 
ſich beugen, die gern Beſſeres 
würden — weil ſie finden, 


das Beſſere nicht bezahlt. 
* * * 


Angenommen, das geplanie Unter⸗ 
nehmen käme zu Stande: woher die 
„würdigen“ amerikani— 
ſchen Stücke, die zumeiſt noch geſchrie— 
ben werden müſſen? Woher die Dich— 
ter, um ſie zu ſchreiben? Woher auch 


nur die großen Künſtler, um die mu— 


ſtergiltigen Aufführungen zu ſichern? 


Denn wer wirklich ein großer Künſt— 
ler iſt, der ſteht ſich ſehr viel 


beſſer, 
wenn er als „Star“ im Lande herum— 
reiſt und allenthalben ein und dieſelbe 
dieſelben wenigen Glanzrollen 
ſpielt, wobei er ſein eigner Herr iſt 
und oft im Laufe einer einzigenSpiel⸗ 
zeit ein Vermögen einheimſt; alſo 
Einkünfte erzielt, wie ſie ſelbſt das 
beſtgeſtellte ſtändige Theater auf die 
Dauer anmöglich zu bezahlen ver⸗ 
möchte. Schon deshalb nicht bezahlen 
könnte, weil ein ſolches Theater nicht 
fortwährend das ſelbe Stück ſpielen 
fann und einer viel größeren Künjt» 
lerfehaar bedarf, um feinen Beſuchern 
die nothwendige Abwechslung zu bie— 
ten. Würden Leute wie Jefferſon, 
Mansfield oder ſonſt welche unſerer 
großen Schauſpieler ſoweit ihre Ei— 
ielkeit und Eigenliebe überwinden, um 
nur der Kunſt zu Liebe ſich in den 
Dienſt einer Bühne zu ſtellen, auf der 
ſie nicht der Alles überſtrahlende 
Stern fein fünnten, ihr Wille und ih» 
re Zaune nicht allein maßgebend wäre, 
wo fie fi unterorbnen und ıhren 
Ruhm mit Anderen theilen müßten, 
und babei noch mit ti i 
dertem Einlommen 


nen Umſtänden denn doch 


den Sprache Eu Wenn das geplans 
te Nationaltheater mit ber Seit uns 
eine gute ftänbige Gefellfichaft gibt, fo 
wirb e8 uns einen werthoollen Dienft 
geleiftet haben.” 

Das Lehtere Tann zugegeben mer- 
ben — bebingungslos jogar. Das 
Star-Wefen oder =UInmwefen mit feinen 
berumteifenden, gemwöhnlih nur auf 
ein einzige Stüd eingefpielten und 
fünftlerifh unfähigen, dem „Star“ 
nur zur Folie dienenden Bühnentrup- 
pen ift daS Verberben jeber mabrhaften 
Kunftbeitrebung. rn biefer Hinficht | 
möchte da3 geplante Unternehmen eine | 
Mendung zum Befferen bedeuten. E3 
mag eine gute, wenn auch nicht aus ben 
hervorragendſten Kräften beitehende | 
Gelelichaft Heranbilden, mit der fich : 
gute Stüde in achtungswerther Weife 
zur Erbauung einer funitliebenden 
und funftverjtändigen Gemeinde zur 
Ausführung bringen ließen. Es könnte 
mit der Zeit jogar zu einer Art Schau 
fpielerfchule werben, die ja auch jehr 
noth thut. 

Auf mehr al3 da3 aber wird man 
nicht rechnen können. Und fo fchähens- 
mwerth das Alles fein mag: — e8 wäre 
nicht mehr, al3 was fih in Deutfch- 
land und anderen evropäilhen Läns 
dern in faft jeder Stadt von einigen 
Hunderttaufend Einwohnern findet. 
Den hochtönenden Namen eines Na= 
tionaltheaters follte man unter fotha= 
lieber be- 


fcheiden no für eine Weile beifeite 


ſetzen. 


Roralberiqhr. 


— 


Für die „Sountagpoſt“.) 
Bie Woche im Grundeigenthums— | 
markt. | 


Die Mitglieder der Grundeigenthumss 
Rörje haben bis jegt nod feine Zeit gefuns 
den, die mit ihrer Vereinigung direkt in Vers 
bindung jtehenden fchwebenden Fragen zu ers 
ledigen. An Stelle der dur Abweſenheit 
eines Duorums ausgefallenen Monatsver: 
jammlung ift noc, feine andere abgehalten 
worden. Erftlih fam die Wahl dazwijcen 
und dann die Aufnahme von Chicagoer Anz 
gelegenheiten jeitens der Staatsgejetgebung. 
Auf diejem Felde wird aber die Börje jehr 
wenig Erfolge aufzuweifen haben, da jie 
den Solons feine vereinigte Front bieten 
fann. In Bezug auf die Torrens: und die 
Korporations = Borlage ijt befanntlich die 
Börſe in zwei fich bitter belämpfenden Fat: 
tionen getheilt, und biefe Spaltung nugen 
die „praftijchen“ Polititer in Springfield nas 
türlich aus. 

Diejen Leuten ift die Thätigkeit der Börfe 
in Bezug auf Gefegvorlagen jchon längft läs 
ftig geiwefen, denn don der Börfe ift „nichts 
zu holen“. So haben denn die Mitglieder 
diejer verdienftvollen Vereinigung inSpring: 
field einen jhweren Stand, audh in Bezug 
auf die Steuervorlage, in welcher die größte 
Ginigteit feitens der Börfe vorherrfht. Es 
ift Daher durchaus nicht ausgeichlofien, daß 
die Vorlage des Repräjentanten Bundy, wel— 
che die Bafis für Steuereinihägung von ei: 
nem Fünftel auf ein Drittel des Marktivers 
the don Grunbeigentyum erhöht, zur Ans 
nahme gelangt. 

In diefer Maßregel find wieder einmal die 
meiften „armer“ gegen Chicago aufgereiht. 
Sie behaupten nämlich, dak die Jändlichen 
Gounties unter dem beftehenden Gejege nicht 
genügend Einnahmen haben, um die noths 
wendigften Ausgaben zu beitreiten, und da 
für Coot County feine Ausnahme gefchaffen 
werden kann, find die Ausfichten für Chica- 
goer Grundbefiker in dee That ſehr trübe. 

* 


* * 


| 
| 
| 
| 


Sn Bezug auf die gegenivärtige Steuers 
Bajis jagt Präjident Baird von der Börfe: 

„Die wohlthätigen Wirkungen des Steuer: 
gejeges fangen jegt erft an, fich Fühlbar zu 
machen. Das Gejet ift noch nicht lange ges 
nug in Kraft, um bereit fundamentale Aen- 
derungen zu erfahren. Unter diejem Gejete 
find größere Steuereinnahmen zu berzeich- 
nen, während die Steuern für den Einzelnen 
geringer wurden ‚und zu gleicher Zeit find 
Steuerwerthe anjehnlich erhöht worden. Un: 
ter hem alten Gejeg war die 1898er Ein: 
fhägung in Coof County $180,000,000, ge: 
gegen $433,000,000 für 1902, Enorme Pe: 
träge von Perfonaleigenthum, welche früher 
der Cinjhäsung entzogen waren, find jett 
in die Steuerliften eingetragen. Die Be: 
figer derartigen Eigentums find dutchaus 
nicht unmillig, ihren Theil an den Steuer: 
lajten zu tragen, da das Gejet eine gerechte | 
und gleihmäßige Ginfhäsung Wller ges 
währleiftet. Grundbejit ift gleihmäßiger als 
früher bejteuert, und die Befiser haben die 
Wohlthat einer erfolgreichen und koftenlofen 
Berufung gegen ungerechte Etnjchägung, die 
ihnen früher thatjächlich verfagt war. 

„Die erite vierjährige Einjhägung unter 
dem neuen Gejet wird eben jest gemacht, und 
es ift Daher gefährlich, jest burdgreifende | 
Aenderungen vorzunehmen. Die einzige | 
Cinwendung gegen daS beftehende Gejeß | 
fommt von einigen Counties im fjühlichen 
Fheile des Staates, deren Pertreter bes | 
haupten, daß nicht genügende Ginnahmen | 
für ihre Iofale Verwaltung erzielt werden 
tönnen. Nach meiner Anjicht haben dieje | 
Gounties das Mittel zur Beijerung jelbft | 
in der Gewalt, indem fie ihre Afjeiforen anz | 
halten, die Ginjchägungsquota zu erhöhen, | 
twie Die? ja auch in Coof County geichehen | 
it. Die amtlihen Zahlen der Steueraus: | 
gleich8 = Behörde beiweijen, dak die Counties, | 
bon Denen die Klagen fommen, ihre Gin: 
Ihäsungen nicht aflein nicht erhöht, fondern 
in einzelnen Fällen jogar herabgemindert 
haben. 

* * * 

Die Wahl und die Staatspolitif haben 
ihren Ginfluß auf das Geihäft der Woche 
in ziemlich hohem Mäfe bethätigt, denn die 
Zahl der Verkäufe jowohl wie der Gefammt: 
umjat jind gegen die vorhergehende Woche 
erheblicdy verringert. Der 
über Zahl und Betrag der regiftrirten Ver: | 
fäufe ift wie folgt: 

PEN RENEEDE N, 

Vorhergebende Woche 3 

Re nn nee 639 
2,659,977 
2,337,349 | 
2,286,274 | 

Des Grundftüd an der Nordweft:Ede von 
Volk und Sherman Str., 104 bei 102 Fuß, 
it von James E. Billingslea von zwei Par: 
teien zu nicht befannt gegebenem Preife ge- 
fauft worden, und dann an Kohn ®. Adams 
wieder verfauft, vorbehältlid eines 99: 
jährigen Grundpaht = Vertrages zu $5400 
jährlicher Grundrente, was auf Aprozentiger 
Bafis auf einen Grundiwerth von $135,000 
deutet. Der Pächter ift verpflichtet, inners 
halb 18 Monate ein Gebäude aufzuführen, 
welches wenigftens $50,000 koftet. In Wirt: 
lichkeit wird fich der Neubau auf etiva $100,> 


000 ftellen. il 
Das alte Delmühlen » Grundftüd der frü- 
en Wright & LBawler Go., 217 bei 116 
8 an ber Sübofi-Ede von Mather Str. 

und Stewart Ave. und 150 bei 116 Fuß an 

der Rordoft:Ede van Poll Str. und Gtewart 
it von bem SeindlsTruft 


| Differenzen ı un 
5 ! Baugewerten in Bälde auf fefter Baſis für 
wenigſtens zwei Jahre entſchieden ſein wer— 


— —— 


Yabre vom 1. Aug. 1902, und der Vertrag 
bedingt die Erritung eines riefigen elfftödis 
u üßlfpeicherd, welcher wenigftens $1,- 

‚000 toften muß. Die Vorarbeiten dazu 
find bereiiß in Angriff genommen. 

Das 31. Str.:Theater, mit 25 bei 228 Fuß 
an 31. Str., nahe Rhodes Ape., und ans 
grenzenden 79 bei 104 Fub, auf dem fich 
die Theaterhalle befindet, ift von Ira M. 
Eobe an die American Theatre Co. verpadh: 
tet worden. Die anfängliche Pat beträgt 
$7,500 per Jahr und fteigt während der 
nachfolgenden vier Jahre um je 8500, jodak 
für die legten fünf Jahre der zehnjährigen 
Pachtperione $10,000 per Jahr bezahlt wer: 
den. 

Der Ahland Blod an der Nordoft:@de 
von Glark und NRandvolph Str., 140 bei 80 
Fuß, mit nördlich angrenzenden 413 bei 80 
Fuß, ijt Durch Teftament im den Bejig der 
Wittive von WUlerander Y. Alerander und ih: 
rer fünf Kinder übergegangen. Der lebt: 
jährige Steuerwerth der Liegenichaft war 
$1,378,410. 

Lamm & Co. haben von H. M. Hoofer 80 
bei 100 Fuß an der Nordoit:Ede von Adams 
und Kefferjon Str. nebft darauf zu errid: 
tendem jiebenftödigenGebäude für zehn Jah: 
re zu $12,000-per Jahr gepachtet. Die jührs 
liche Nacht ift nach der Rate von 5 Proz. 
auf 880,000 Landmwerth und 8 Proz. auf 
die, $100,000 betragenden Koften des Gebäus 


Des. 

Das fünfftöfige Normandie-Hotel mit 50 
bei 171 Fuß, 339-341 Michigan Boulevard, 
wurde an Frau Sara Blafe von Maſſachu— 
fetts für 850,000 verfauft. Das Land {ft 
unter Grundpacht für 198 Nahre vom 1. 
Mai 1890, zit 32500 per Aahr, fodah die 
Käuferin alio ein Neineinfommen von 5 
Prozent von hem Grundftüde hat. 

Die Allis:Chalmers Co. erwarb 89,280 
Tuadratfuß Land in der Nähe der ihr gehö- 
rigen Gates Gijenwerke an Elfton Uve. und 
dem Fluſſe für 831,368, und wird dort Neu: 
bauten vornehmen, die etwa $250,000 often 
werden. 


Die Chicago Junction = Bahn, ein Theil 


| der Stocdyards Co., erwarb die Schlachthaus⸗ 
Anlage von B. Wolf, mit 143 bei 125 Fuß 


an der Nordweit-Efe von Union Ave. und 
41. Str., für $50,000. 

An einer Iheilhaber = Angelegenheit wurs 
de die Futter: und Mehlniederlage 66 NR. 
Halfted Str., 110 bei 100 Fuß, von Wın. 
Ehwägerman an Wın. Witiman für $36,000 
überichrieben. 

Theophila E. PRajfett Taufte das Mohn: 
haus 29 Woodland Rarf mit 50 bei 120 Fuß 
für $20,000, und M. S. Rojenwald bezahlie 
$21,000 für das Wohnhaus 4907 Grand 
Boul., mit 25 bei 150 Fuß. 

Henry DO. Havemayer, der befannte Zus 
dermagnat, erwarb im Wege des Zwang: 
verfahrens das fünfftödige Upartmenthaus 
591—595 RLaSalle Ave, mit 745 bei 152 
Fuß, für $40,000. Andere interejjante Flat: 
verfäufe der Woche waren: Dreiftöcdiges Ges 
bäude von jechs TFlats, 454648 Indiana 
Ave, 35,000; dreiftödiges Gebäude von 
fehs Flats, 557—559 TDivijion Str., $20,: 
000; dreiftöcdiges Gebäude mit 144 bei 150 
Fuß an der Südrft:Cde von Madijon Uoe. 
und 50. Str., 832,000; dreijtödiges Gebäude 
mit 100 5. 190 Fuß an Iefferjon Ade,, nörds 
li von 64. Str., 360,000; dreiftödiges Ges 
bäude mit 50 bei 100 Fuß, 1335—37 Dakin 
Str., 822,500. 

Hi * * 

Der Mochenausmweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirten Pfandbriefe ift twie folgt: 
— 491 1,167,288 
Vorhergehende Woche 391 1,037,465 
0 EEE | 1,521,619 

8,791,468 


Die Allinois-Zentralbahn ließ eine Bonds 
ausgabe von $3,000,000, am 1. April 1950 
fällig, zu 35 Prozent Zinfen, regiftriren. is 
ift dies ein Theil der verfallenen alten 5pro—⸗ 
jentigen Bonds im Gejammtwerih bon $50,: 
000,000, die von drei Jahren refundirt wurs 
den. 

Die Weftern State Bank übernahm eine 
Anleihe von 850,000 für fünf Jahre zu 43 
Prozent, auf das neue Apartmenthaus mit 
172 bei 150 Fuß an der Nordoft:&de bon 
Michigan Ape. und Hamilton Str, in 
Evanfton. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
$45,000 für fünf Yahre zu 5 Prozent auf 
50 bei 100 Fuß an der Südoft:Ede von Weit 
Madifon und Carpenter Str. und 793 bei 
140 Fub an der Südoft:Ede von W. Madis 
fon und Clinton Str. Un beiden Eden be: 
finden jich vierfiödige Store und Ülatges 
bäude. 

Auf das große an der Nordweſt-Ecke von 
47. und Lale Ave, 340 bei 349 Fuß, im 
Bau begriffene Apartmenthaus, mweldes $30,: 
000 Toften fol, wurde eine Bauanleihe bon 
849,000 für jech3 Jahre zu 6 Prozent bege: 
ben. 

Die Northiveftern Mutual madhte einDar> 
leben von $35,000 für zehn Jahre zu 4 Pros 
zent auf das fathdlifhe Kircheneigenthum, 
92 bei 165 Fuß an der Südmeft: und 293 
bei 170 Fuß an der Südoft-Ede von N. Aſh— 
land und Leland Une. 

Andere erwähnenswerthe Anleihen dero: 
che waren: 825,000 für fünf Jahre zu 44 
Trozent, auf 86 bei 90 Fuß.an der Eüdoft- 
Gde von Divijion und N. State Str.; $10,: 
000 für fünf Aahre zu 5 Prozent, auf das 
Grundftüd 182 Cuftom Houfe Place, 25 bei 
100 Fuk mit dreiftödigem Gebäude; $10,000 
für drei Nahre zu 54 Nrogent, auf 206 bei 
90 Fuß an der Norpmeit:@de von 39. und 
Calumet Ave., mit Wohnhaus; $10,000 für 


| fünf Jahre zu 5 Progent, auf eine arm 


von 245 Weres in Yarrington Townihip; 
$12,000 für fünf Yahre zu 5 Prozent auf 
132 bei 100 Fuß an der SüdweftsEde von 
Nrinceton Ape. und 70. Place, mit Ylatges 
bäude; 813,000 für fünf Aahre zu 6 Pros. 
auf 52 bei 150 Fuß an der Südweft:Ede von 
Halfted und 35. Str., mit Store und Flat> 


' gebäude. 


* * * 

Zahl und Koften der Neubauten, fiir mels 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnigicheine 
ausgejtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 
Südſeite 8,850 
Süpmeftjeite 188,350 
Nosdjeite 81,500 
Rordweſtfeite 175,100 

Zuſammen .. 127 $ 53,6% 
1,168,450 


Vorbergebende Woche —P............... 105 
TR — 13 812,0 


101 onunsanenunnensennnnnnnnenere nee 172 


Wochenaus weis 


Die zunehmendeWahrſcheinlichkeit, daß alle 
zwiſchen Unternehmern und 


den, übt ihren Einfluß hauptſächlich auf 
größere Geſchäfts- und Fabrikbauten aus. 
In dieſer Branche wurden während derWoche 
die folgenden wichtigen Kontrakte vergeben: 

Zwölfſtöckiges feuerfeſtes Geſchäftshaus, 
50 bei 170 Fuß, 299-301 Wabaſh Ave., 
für Levi 3. Leiter, $200,000; zehnftödige3 
Geihäftshaus, 105 bei 145 Fuß, an der 
Nordoft:Ede don Franklin und Kongreß 
Str., für ®. Kuppenheimer & Eo., $200,000; 
Getreideipeicher, 245 bei 70 Fub, nebft Mas 
ichinenhaus, 35 bei 22 Fuß, für die Mälze- 
rei bon Albert Shwill & Eo., 103. Str. und 
Avenue E, $150,000; Stallung für 100 
Pferde und Lagerhaus, vierftödig, 50 bei 
135 Fuß, 1917—19 Elark Str., für Hillman 
& Eo., $40,000; jechsftödiger Anbau, 50 bei 
90 Fuß, an das Lagerhaus don Yacob Birk, 
an Fulton und Pesplaines Str, 835,000; 
jechsftödiges Lagerhaus, 100 bei 132 Fuß, 
en Franklin und Midhigan Str., für die 
Liquid Carbonic Acid Mfg. Eo., $60,000; 
biejer Iehtere Bau ge an bie eben bolls 
enbete wit derjelben Gefelfhaft an der 
Nordweſt⸗Ede von Wells und Michigan Str. 

Größere ten ein: Dreis 


4 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten bie tram 
eige Nachricht, daß unſer gellebter Satte 
und Bater 


Friedrih W. Zuttermeifter, 
im Alter don 66 Jahren, 9 Monaten und 
9 Tagen fanft im Herrn enifdhlafen tft. 
Die Beerdigung findet jtatt am Montag, 
den 13. April, vom Trauerbaufe,, Nr, 
5915 Superior Sir,, nad der ebang.» 
St. Baulus-Kiche und bon da nach Con⸗ 
corbia. Um itille3 Beileid bitten die 
R trauernden Hinterbliebenen: 


2 Laura Zuttermeiiter, Satiin. 
fafo. . nebft Gerber 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Katharine Spanier, geb. Weidling, 


im Alter von 69 Jabren und 6 Monaten am 
Donneritag, den 9. Apru, in ihrer Wohnung, 
Nr. 531 N. Weitern Ade., fanft im Herrn ent 
Slafen if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 12. April um 2 Uhr nad Grace 


land, 
Julin® und Therefa, Kinder, 
zouife Spanier, geb. Hauſchke, 
Schwiegertochter. 
Charlotte Spanier, Entelin. 
Nebſt Geſchwiſier. ſſo 
Todes⸗Anzeige. 
Allen Verwandten und Freunden sur Nad)e 
richt, dab 
Mathias Stubenwald 
am Donnerftag, den 9. April, im Irrenda 5 
ag 9. April, im us zu 
Qunning geftorben ift und in Mrs, Henry Que 
Ivdb& VLeichende 3aeihäft, 867869 
u ‚zur Befichtiaung, 
ter. Verwandte bitte zu 
tffon 


Ant 

Beerdigungs⸗? 

erſcheinen. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer geliebter Vater 6 
Balentine Martin 
im Alter von 59 Jahren und 2 Monaten geftors 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mons 
tag, den 15. April, um halb 9 Uhr, vom Trauer- 
aufe, 2326 Bernard Str., aus, Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
fafo Kinder und Freunde, 


Deutſches 


POWERS 


Theater in 
Direktion Leon Wahöner 
Geihäftsführer..ocosonenene. Siegmund Selig 
Sonntag, den 12. April 1903: 
80. und legte ÜbonnementssVorftellung. 


Sn, | Die Todjler der Hölle 


Beneflj 
sooo DDR. 00 


für 

Auguf I Menfh, bezahle Deine 

Meyer · Schulden! 

Eigen! Vreis⸗-Luſtſdielin 4 Akten bon 
— Rud. Kneiſel. 
Sonntag, den 19. April: Schluß der Saifon! 

Site jegt zu baben, ojajo 


* —— — UM. 
ingung 6 ß k 
Brothers’ Großer Birkus 
Hente Nachmittag um 2:15, 
heute Abend um 8:15........ 
und jeden Nahmittag und jeden Ubend biß yum und 
einjchließlih 25. April. Thüren offen 1:15 und 7:15 
zur Velichtigung der größten Menagerie der Melt.— 
Sitze zu verkaufen in Spon & Healys und Im Goli« 
feum. Pretie: 50c, Töc und $1.00. Logen-Sige $1.50. 
Gallerie Zur. P 1dap&* 


Qurnverein Zortfritt. 


Hroßes Schaufurnen, Konzert und Kal, 
unter den Wufpizien bes 


Chicago Turnbezirfs 
am Sonntag, ben 19. April 1908, 
— in der — 


ordfeite Turnhalle, 


Glarf Straße und Chicago Abenne. 
Anfang 3 Uhr Radmittagsd.— Eintritt 250 die 
Berfon.—Der finanzielle aber [aut Tagen dem 
duch Feuer fhwer beimgefudten TB, „Bort- 
fritt“ au gute. 25mas,12,17ap 


Drittes großes Bodbierfefl, 


,  „reangiet bom (oc tin) 
Berein der Brandenburger, 


berdunden mit Nongert unb Ball, unter 
liger Mitwirfung bon Frl. ma u‘ 
pran, Hrn Thomad, Biolinift, ben - 
bereinen VBadiihe Sangerrunde, Harı 

erbund u. Junger Männerchor, in der Nord» 
feite Zuruhalle, Samjtag, ben 18, * 
1903. Kapelimeiiter: @b. Holl. — 8 Uhr 
Abends. Tidet3 2de die Perfon. 5,18,15 


Ofter-Konert u. Ball 


— beranftaltet bom — 


Goncordia Männerchor 


am Sonntag, ben 12. April, 
in dr Arbeiter - Halle. 
Ede 12. und Waller Str. Anfang 8 Uhr Abends, 
Tidetd...... 25c. mifon 


sefäls 
Os 


Grosses Konzert 
gegeben bon ben e 


Schülern Des Brof. Dchlert, 


in Schvenhofend Halle, Ede Milwaufee und Alb 
land Ave, am Freitag Abend, den 17. April 
1903. Anfang 8 Uhr Wbenbs. Tidets 25 Gt8, 
Nah dem Konzert Ball. fomt 


Hugo Schmoll Gemischter Chor. 


Großes Konzert und Ball 
er Benefiz für Herren Hugo Schmoll, anläßlich 
eines 25jährigen Jubiläum al3 Dirigent. 
Sonntag, den 3. Mai, Nah. 3 Uhr, in der 
Aurora Turnhalle, Divifion und Aibland Ave. 
ap12,19,26,mai3 


Kord:Chicago 


Schüten: Warf, 


der größte und beftgelegenfte Park im Chicago, tft 
jest offen. Kann für Vereint» und KirhensPilni’s 
jeßt beiegt werden. — Der Barf ift mit jümmtliche u 
Gars für 5 Cents zu erreichen. 1Sm3,mifrfo,im 


Theo. Brandes, &isenthümer. 


Großes Frühjahrs-Konzert u. Ball 
efang : Verein „Harmonie“ 


Dfterfonntag, den 12. April 1903, in ber Lincoin 
<urnhalle, Diverfey Boulevard und Cheffield 
Adenue.— Eintritt 50 Eentd für Kerr und Dame. 
Anfang punlt 8 Uhr. 1,5,12a» 


THE NORTH SIDE COLLEGE 
..„ OF MUSIC... 


164 0. North Ave., Ecke Halsted Str. 


Gründliher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräuchlichen Mujikinftrumenten. 
Schüler können -jih frei am theoretis 


hen Unterricht betheiligen. 
WMmz,bofordi,im 


"ZKoeln’s 
Buffet und 
Restaurant 


103 Ost Madison Strasse. 
Große Eröffnung 
am Samftag, den 11. April, 


mozu Jedermann freundlichft eingeladen iſt. 
pi 


Hartkohlen 


find jegt be den bi ifen des ı 
un u. Imre a ' I a Bis 


Sorte hi 
(abgeliefert) 3 





FEN 


EN 


Be en bs ee — — —— — — 
© * En Sauer ur 


| SPEZIELL! 
„Großer Piano - Berkanf... 


in den 


Kimball Verkaufsräumen. 


Gehaäuſe leicht beſchädigt. 


Bom Bermiethen zuräd. 
Sn TZaufdh genommen, 
Mufter vom lehten Zahr. 


Auf Konzerten gebraucht. 


Mufter Entwürfe. 


Begiunend Montag, 13. Aprit, 
wird eine ungewöhnliche Gelegenheit offerirt in einer großen Auswahl von 


Anftrumenten zu bedeute 


herabgeſetzten Preiſen. 


Der Kimball Spieler. 


Mit dem Kimball Piano:Spieler Tann irgend jemand ohne 


muſikaliſche 


Ausbildung und mit ein paar Minuten Uebung an irgend einem Piano ir⸗ 
gend eine Kompoſition, ob einfach oder ſchwierig, ſpielen, in einer Weiſe, die 


mit den Künſtlern wetteifert. 


Der Einkaufspreis ſchließt ein ein feines Muſik⸗Library 
und gewährt dem Käufer Library-Privilegien auf Bedingungen, die anderswo 
nicht offerirt werden, einſchließlich der Muſik in unſerm vollſtändigen Kata— 


log ohne Ausnahme. 


Etliche dieſer Spieler wurden auf Konzerten gebraucht u. etliche ſind nicht 


nach dem neueſten Muſter. 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Irgend Jemand, der ſich dafür intereſſirt, iſt eingeladen, unſere Verkaufs⸗ 
räume zu beſuchen und die Vorzüge dieſes Inſtrumentes in Augenſchein zu 


nehmen. 


Speziell— Pfeifen-Orgeln f. Kirchen zu mäßigen Preifen, $800 aufiv. 


Bajement Berfaufsräume 
enthalten eine Anzahl Square-Pianos, etliche von Standarb>fabrilat. Preife 
rangiren bon 820 aufm. Alle dieje Bargains tönnen fpäter beim Cinfauf eis 
nes Inftruments bon höherem Preife in unfern Berfaufsräumen umgetaufcht 
twerden, der volle Werth fir den früheren Einkauf in Anrechnung gebracht. 


Bedingungen Baar oder leichte Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


(Etablirt 1857.) 
Sidmef-Eke Wabalh Avenue und Zakfon Boulevard. 


N. 2. Bur Bequemlichkeit .. ei 
twir einen Bwmeigladen in 82 
dem diejelben Bargat ns gu erhalten 


Lokalbericht. 
Für Muſiktfreunde. 


Das künſtleriſche Ergebniß der erſten Opern⸗ 
woche. ¶Keine Abſagen, keine Enttäuſch⸗ 
ungen, keine Repertoir-Verſchiebungen. 
— die Schlußwoche nimmt vorausſichtlich 
den nämlichen, glatten, allbefriedigenden 
Derlauf.—Der Spielplan wiederum fehr 
reichhaltia. — Rieftger Sitzfartenvorver: 
fauf für einige Dorftellungen. — Georg 
Anthes wird fi) vorausfichtlich in diefem 
£ande einen neuen Wirkungskreis ſuchen. 
— rau Sembridy’s Fünftlerifche Dielfeitig- 
feit. —Aloys Burgftaller im Anfangsita= 
dium einer glänzenden £aufbahn. 


Mährend der „itillen Woche” vor 
Dftern hat die Metropolitan-Opern> 
gejellichaft hier vor fehr gut bejegten 
. Häufern gefpielt; alle ng Er 

en err George il⸗ 
iu Rh en Leiter bes hiefi- 
= Gaftipielß, an einigen Abenden 
diefer 'gideiten und Iehten Woche bas 
jedem Theaterdirektor höchſt willkom⸗ 
mene Schild mit der Aufſchrift „Aus⸗ 
verkauft! am Schalter der Audito— 
rium⸗Kaſſe lange vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung wird anbringen können, denn 
der Zudrang zum Vorverkauf von 
Sitzkarten für die Aufführungen von 
„Siegfried,“ „Prophet“ und Zauber⸗ 
flöte” war bereitö in der lebten Woche 
ein aubergewöhnlich großer. Zieht 
man das fünftlerifhe Fazit von 
fämmtlichen Vorftellungen ber eriten 
Mode, dann muß man, außer dem 
finanziellen, auch dieſes Geſammt⸗ 
ergebniß als ein hochbefriedigendes be⸗ 
zeichnen. Nicht eine Enttäuſchung, 
nicht eine minderwerthige Aufführung, 
nicht eine Abſage ſeitens der Soliſten. 
Die letzte Saiſon ſetzte gleich in der 
Eröffnungsvorſtellung. am 1. April 
1902, mit einem ärgerlichen Fehlſchlag 
ein. Verdis „Aida“ wurde bei mäßi— 
gem Beſuch gegeben. Emilio de Marchi, 
Inhaber der männlichen Hauptrolle, 
hatte fein Organ in den erjten Akten 
fo übermäßig angeftrengt, daß er zu 
Beginn des Schlufaftes total heijer 
mar; er Zonnte jeine Partie nicht zu 
Ende fingen; die Befucher mußten den 
Heimmeg antreten, ohne Zeugen ber 
großen Miedervereinigungäfzene des 
Rhadames und ſeiner geliebten Aida 
und der Einmauerung der Beiden in 
den Katakomben des egyptiſchen Kö— 
nigspalaſtes zur Vollſtreckung der 
Strafe des Hungertodes an den Beiden 
geworden zu ſein. Genau ſo, wie der 
Spielplan von Herrn Wilſon bereits 
vor vier Wochen entworfen wurde, 
ohne die kleinſte Aenderung in der Be⸗ 
ſetzung, ward er bisher durchgeführt. 
Die Soliſten, Damen und Herren, 
durchdrungen von dem hohen künſt⸗ 
leriſchen Ernſt ihrer Aufgaben, gaben 
ihr Allerbeſtes aus ihrem reichen künſt⸗ 
leriſchen Vermögen; das New Yorker 
Meiropolitan⸗Orcheſter ſpielte mit weit 
vornehmerem künſtleriſchen Schwung, 
als noch in der letztjährigen Spielzeit; 
ſelbſt die Chordamen und Chorherren, 
ſo ſteif und behäbig ſie auch noch immer 
ſich bei der dramatiſchen Geſtaltung 
der Maſſenſzenen benehmen, erweiſen 
ſich ſtimmlich nicht ſo abgeradert, wie 
in früheren Jahren. Ganz beſonders 
haben ſich bisher die deutſchen Kräfte 
des Soliſtenenſembles hervorgethan. 
Ale Mitwirkenden in den | $ 
MWagneropern boten Leitungen, bie 
nicht nur in der Darftellung vom Zaus 
ber beutjcher Poefie umflofien, ſondern 
auch im Gefang bis auf’3 Kleinfte voll- 
enbet waren. Als „Iriftan” befeftigte 
Herr Anthes geftern Nachmittag bie 
gute Meinung, die man von ihm durd 
feine Leiftung als „Walther von Stol« 

sing” in ber Be Si Auffilh⸗ 
zung — er Pa Nordica 

on früher vers 


Dec Gone — 


— re yy —— Kunden haben 
mauf enu 
find. Der gaden if Abends m bi8 10 U Uhr. 


eingerichtet, in wel⸗ 


und Hr. Reit felbft in der feinen Rolle 
des Kirten, Alle waren vortrefflich bei 
Stimme und eriwiejen fi auch mit 
ber jehaufpielerifchen Geftaltung ihrer 
Partien auf’3 Neue ala Künjtler aller» 
eriten Ranges. Herr Alfred Herk 
dirigirte wieder mit abfoluter Sicher: 
beit, größter Umfiht und vielem 
Schmuna In der Abenbooritellung 
entzüctte vornehmlich Frau Gadsfi ala 
„Aida“ die zahlreichen Hörer. Daritel» 
lung und Gefang floffen förmlich zu 
einem harmonifchen Ganzen in ein= 
ander. Im Vergleich zu ihrer doch 
Thon herrlichen Leitung als „Eva“ in 
ben Meijterfingern, erzielte diefe vor— 
zügliche beutfche Sängerin in der 
Zitelpartie diefer italienifchen Dper 
einen noch bebeutend gejteigerten fünft- 
lerifhen Erfolg. Man mußte ftaunen 
über den Reichtum von Nüancen in 
Stimme und Vortrag, der ihr zu 
Gebote jteht. WBlendender in der äuße- 
ren: Erjejeinung mar freilihd Emma 
Games al3 „Aida,“ auch mufitalifch 
fiher; aber an naturmahrer Leiben- 
Tchaftlichfeit im Gefang mie im Vor— 
trage reichte fie bei MWeitem nicht an 
ihre deutfche Kollegin heran. Wie be- 
hauptet wird, hat Emma Cames aus 
Uerger darüber, daß fie beim Nem 
VYorker Publifum nicht Die nämliche 
Mürdigung fand, toie in diefem Win- 
ter Frau Gabafi und im lekten Win- 
ter Frl. Milta Ternina, die Opern 
gefelfhaft in.Nem York verlaffen und 
ijt nicht mit nach) Chicago gefommen. 
Bejonder als „HFloria Tosca“ ie 
Buccinis Mufifprama „La Tosca,” 
welcher Rolle Milfa Ternina in Sein 
York, und in der legten Saifon au 
hier, die Dpernbefucher förmlich elek: 
trifirte, war Frau Eames-Storehy 
ihres falten, leidenfchaftslofen Gefan- 
ges megen tiefig abgefallen und da— 
durch in ihrem Künſtlerſtolze bitter ge— 
kränkt. — Mit echter Leidenſchaftlich— 
keit und hohem künſtleriſchem Kön— 
nen ging übrigens Signor Manci⸗ 
nelli geſtern Abend ganz in ſeinem 
Dirigentenamte auf; er ließ die ſchwie— 
rige Aida-Muſik Verdis mit Hilfe auch 
der anderen Soliſten — gel Rouife 
Homer al3 „Amneris,” de Marci 
„Rhadames,“ Scotti „Amonasro“ und 
und Mühlmann als König — wie 
auch der tüchtigen Mufiter des Or- 
cheſters, in ihrer vollen Klangſchönheit 
erſtehen. Als ein den Beſuchern noch 
lange in Erinnerung bleibender Kunſt⸗ 
genuß erwies ſich, wie alle übrigen 
Opernvorſtellungen in der vergangenen 
Woche, auch dieſe Aida⸗Aufführung. 


* * * 


Für die morgen beginnende zweite 
und letzte Woche der Opernſpielzeit 
lautet der Spielplan mie folgt: 


Montag Abend: Mozarts Oper 
„Don Yuan“ (in italienifch). 
Donna Unna Hrau Nordiea 
erlina n Frau Sembrid 
Frau Gadsti 
Birnen &r. Eduard de Reste 
Sr. Salignac 
EScotri 
Gllibert 


Der — ⏑ —⏑ — Hr. Journet 


Dirigent Herr Maneineli. 
Dienftag Mbend: Verbi3 Oper 
„Der Mastenball" (in italie- 
niſch). 


& Bus i 
— Sscheisntusbueun ne Or. weaneinen ” 


57,500.00 Baar 
in Preifen für Ködinsen, 


= — — den-12. April 1908. 


Mittwoch Wbend: Wagners Mufit- 


btama „Siegfried“ (in beutf). 


Brun hild Frau 
Frau PFrigi 
a nee .. GFrau ——— 
Siegfrieb t. Burgftäller 
D » Ban Roon 


RNordice 
Schef 


Dirieent: R u Her 

Donnerstag Abend: Doppelvorftel- 
lung. Donizetti3 Oper „Don Ba 3: 
——— 


ani 
Don Pasquale . Gilibe tt 
Gin Notar . Bauni 


und darauffolgend: Mascagnis „E a= 
balleriaRufticana“. 


San tuz RT TC Frau Eengard 

g Frl. Bauermeifter 

Frl. Carrie Bridewell 

N Hr. de Marc 

Alfıo, een Hr. Campanart 
Dirigent: Hr. Flon 


Freitag Abend: Meyerbeers Oper 
„Der Prophet“ Gin franzöſiſch). 
Fide FT Frau .. Heint 
Bertha . Mariliy 
— von Leyden Be Alvarey 
Ya chatias Hr. Eduard de Reszke 
Oberthal ahnen einer een Hr. Nournet 

sn ank nun inne Hr. Jacques ar 
Hr. De 


Detbifen Br er! 
* wu > 
Ein . Vanni 
Ein 
— eten des Ballettkorps. 
Dirigen Hr. Flon 


— Nachmittag, um 2 Uhr 
beginnend: Mozarts Oper „Die 
Zauberflöte“ (in italienisch). 


Atriflammante (Königin der Nacht). ‚Frau Sembrich 

grau Seygard 

Frau Youif Homer 

del. Garrie Beiden vell 

Frau Fritzi Scheif 

nn Enger Fee Frl. Marilly 
Drei Genien Frau Pan Gauteren 

Frau Maplefon 

Bamina Frau Gadski 
EN anaeutesnahnssnarunenbaaen Hr. Salignac 
Saraftro hr = de Mesıle 
am panari 
Reik 
Mühen ann 


Drei Hofdamen ( 


Papagena 


Monokato 
Eriter Briefter 
precher 
weiter Prleſter 
ewaffneter 
— 
—— 


Samſtag Abend, um 7 Uhr 30 Min. 
beginnend: Wagners 
„BSötterdämmerung" 


deutſch). 


Brunhilde 


(in 


Frau Nordica 
NReuß⸗Belee 
Frau Schumann⸗ Hei P 
Woglinde — — sehen Frau Frigt Siheft 
Frl. Sarrie Bridemell 
glob hilde rau Schumann Heint 
gen iedd Hr. ey 
e66—6—6— 
Bee Hr. Mühlmann 
Alber ich 8in Bis pham 
JJ 2unnersagseunneen Hr. Alfred Hertz 


* * * 

Wie einſt Lilli Lehmann und Katha— 
rina Klafsky, ſo wurde auch Georg 
Anthes, erſter Heldentenor der Dres— 
dener Hofoper, vom Kartellverein der 
deutſchen Bühnenleiter in Acht und 
Bann erklärt, weil er im letzten Herbſt 
ſeinen Vertrag brach, um das ihm von 
Herrn Maurice Grau gemachte ver— 
lockende Angebot annehmen zu können. 
Frau Lehmann zahlte die ihr auf— 
erlegte hohe Konventionalſtrafe und 
wurde durch einen Machtſpruch des 
alten Kaiſers Wilhelm in ihre Rechte 
als Kammerſängerin und vollberech— 
tigtes Mitglied der deutſchen Bühnen 
wieder eingeſetzt; desgleichen gelang es 
Frau Klafsky, den Zorn des ſeither 
verſtorbenen Hamburger Theaterleiters 
Pollini und feiner Kollegen im Kartell- 
verein durch Zahlung einer beträcht» 
lihen Summe ala Konventionaljtrafe 
zu befänftigen. Die Verhältniffe lie 
gen für Herrn Unthes nicht jo günftig. 
Er hatte durch jeinen Kontraftbrud 
aud den König Georg bon Sachſen 
dermaßen in den Harniſch gebracht, 
daß der König Anthes aus der Liſte 
der Inhaber des Ritterkreuzes vom 
ſächſiſchen Albrecht-Orden ſtrich und 
dem Sänger brieflich das Ehrenzeichen 
abverlangte. Mit den Worten: „Ich 
pfeife auf den Orden!“ nahm Anthes 
das betreffende Schriftſtück entgegen. 
Freunde des in Deutſchland ſeiner 
Wirkſamsberechtigung beraubten Sän— 
gers wollen einen letzten Verſuch 
machen, durch eine Eingabe an den 
Reichstag die Macht des Kartellvereins 
zu brechen und den Bann desſelben 
von Anthes zu löſen. Mißglückt die— 
ſer Verſuch, dann wird dem Sänger 
wohl oder übel nichts Anderes übrig 
bleiben, als ſich in den Vereinigten 
Staaten dauernd niederzulaſſen. Georg 
Anthes iſt der Sohn des namhaften 
Homburger Muſikers Chriſtian An—⸗ 
thes, war in ſeiner Jugend Violiniſt, 
ſtudirte dann unter Stockhauſen in 
Frankfurt am Main die Geſangskunſt, 
vervollkommnete ſich in derſelben unter 
Signor Galliera in Mailand und 
machte 1888 ſein Debüt am Stadt— 
theater zu Freiburg mit glänzendem 
Erfolge; ſeit 1889 bis letzten Herbſt 
war er erſter Tenor der Dresdener 
Hofoper und erlangte dort den Titel 
„Hofkammerſänger,“ deſſen er vor 
Kurzem durch die Dresdener Hof— 
theaterintendantur ebenfalls verluſtig 
erklärt wurde. 

* * * 

Von der Reichhaltigkeit des Reper— 
toires von Frau Marzella Sembrich 
erhält man einen Begriff, wenn man 
erfährt, daß fie 33 Partien in ebenjo 
vielen Opern ftubirt und auch ge— 
fungen bat, und zwar alle mit beut- 
jchem, dreizehn außerdem mit italie- 
nifhem und act mit franzöfifchem 
Iert. Ferner ift fie zu jeder Zeit im 
Stande, die Sopranpartien der Dra= 
torien „Schöpfung“ von Haydn, „Das 
Paradie3 und der Bari“ von Schu- 
mann, Mendbelsfohn: „Lobgefang,“ 
Händel „Eaecilianifhe Dpe* und 
Brahms’ „Deutfches Requiem” zu 
fingen; ihr Liederfchaß für die Kon» 
zertbühne befteht aus 72 Arien und 
135 Liedern. 

* * * 

Aloys Burgſtaller, unſtreitig eine 
der ſympathiſchſten Erſcheinungen auf 
der „Auditorium“-Opernbühne und 
einer der begabteſten Tenorſänger, 
welche ſich auf derſelben haben verneh⸗ 
men laſſen, iſt der Sohn eines Uhr— 
machers in Holzkirchen, Oberbaiern. 
Er iſt 32 Jahre alt und von hoher, 
ebenmäßiger Geſtalt. 1802 wurde re 
buch ben jei 


Mufitbrama ı 
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— 


— 
"Siegfrieh” in Be zwei bre 
danach den älteren „Siegfrieb“ in der 
„Sötterbämmerung,” ’98 den „Barfi- 
fal” und ben „Siegmund“ in ber 
„Walfüre“; jet jtubirt er den „Iris 
ftan,“ den er im nädjiten ahre ge- 
iegentlich der Bayreuther Feſtſpiele 
ſingen und ſpielen wird. 


Richterferien. 


Sollen die Hanptihuld am lang- 
jamen Gang der Rechtspflege tragen 


Die Friedensrichter⸗-Stellen. 


Martin, La Buy, Wilcox, Duggan, Scholes 
u. A. nicht zur Wiederernennung em— 
pfohlen. — Meinungswechſel von Schul⸗ 
raths-M.tglieder:r. 


Der Sinanz-Ausfhuß des County- 
Raiyes war geitern in Gigung. Es 
fiand nichts Bejtimmtes auf der Ta- 
gesorbnung, aber man bejprach diejes 
und Jenes, wobon man annahm, daß 
e3 zum Bejten der öffentlichen Kajje 
gereichen würde. E3 lag unter Ande— 
tem das Gejuch der Superior-Richter | 
zur Begutachtung bor, um Erlaubniß | 
zur Heranziehung einiger Richter vom | 
Lande, die ihren Kollegen hier bei ber 
Arbeit aushelfen folten. Man gab 
der lleberzeugung Ausdrud, daß man 
jolcher Hilfe fait gänzlich würde ent- 
tathen fünnen, wenn die Herren Rich- 
ter jich weniger Yeiertage und nicht 
gar jo lange Ferien gönnen würden. 
Kommiſſär Thielen hatte ausgerech- 
net, daß die Richter ſich durchgängig 
im Jahre vier Monate freie Zeit neh⸗ 
men. Ein Monat, meinte er, wäre 
auch genug. Anderen, weit ſchlechter 
bezahlten CounthAngeſtellten die an⸗ 
geſtrengter arbeiten müßten, als die 
Richter, würden nur 14 Tage Urlaub 
zu ihrer Erholung gewährt. — Man 
fragte den Anwalt MeMurdy, der in 
einer anderen Angelegenheit vor den 
Ausſchuß kam, ob er nicht auch der 
Anſicht ſei, daß die Richter von Cook 
County ohne Hilfe fertig werben könn— 
ten, wenn ſie es ſich zur Pflicht ma— 
chen würden, ſelber eifrig zu arbeiten. 
Herr MeMurdy ſprach die Ueberzeu— 

gung aus, daß in einem ſolchen Falle 
die Hilfsrichter allerdings entbehrlich 
jein würden. — Dann trug Herr Die: 
Murdy die Sache vor, in melcher er 
gefommen war. Die Surhfommiffäre 
hatten ihn gefickt mit der Meldung, 
fie glaubten, daß ihnen billig fein 
müßte, mas dem Sheriff. Barrett recht 
wäre. Das Kreisrichter-Follegium 
hätte ihnen eine beitimmte Anzahl von 
Urbeitsfräften zugebilligt, der County= 
tath aber nicht Vorforge für Deren 
—— getroffen — es wäre nun 

in der Ordnung, daß er ſich auf 
—2 der von Richter Hanecy abgege= 
benen Entjheidung hierzu noch nad)= 
träglich bequeme. Kommilfär Buffe 
erwiberte, daß die Yury-Kommiffion 
fich eine Menge ganz überflüffigerAtr- 
beit mache. hr Befireben, für den 
Jurydienſt eine Lijte von Bürgern an 
zufertigen, melche e& bei den Wahlen 
zu verabfäumen pflegen, von ihrem 
Stimmredt Gebrauch zu machen, habe 
gar feinen Sinn. Außerdem fämen 
dabei auch häufig die fhönften Irr= 
thümer vor. Neulich hätte ein Hilf3- 
Sheriff einen halben Tag auf einen 
fruchtlofen Verfuch verwenden müjlen, 
eine Ladung zum Gejchmorenendienft 
anfemanden abzuliefern, der jchon feit 
Sahren diefem Jammerthale glücklich 
entrüdt if. — Herr MeMurdy hatte 
auf die Bemängelung des Shitems der 
Yury-Rommifjion zu deren Rechifer- 
tigung meiter nichts zu fagen, al3 daß 
die zur Verfügung ftehenden Mittel 
nicht genügten, um ein befferes Syitem 
einzurichten. — Der Ausfchuß behielt 
fih die Entieheidung über das Gefud 
der Kommiffäre bis auf Weiteres noch 
bot. ' 

* * * 

Mie fhon in der „Abendpoft” ae- 
meldet, wird in der bemofratifchen 
Konvention, melde am kommenden 
Samftag zmwed3 Aufftellung von Rich- 
terfandidaten abgehalten werben Toll, 
der Antrag gejtellt werben, daß bie 
aufzuftelenden Kandidaten fich ver> 
pflihten müßten, von ihrer Amtäge- 
malt feinen millfürlichen Gebrauch zu 
machen. — Im republifanifchen Kon- 
bent, der am Samjtagq, den 25. April, 
ftattfinbet, wird eine ähnliche Neuerung 
verjucht werden. Diefelbe zielt dahin, 
daß die Kandidaten verjprechen fol- 
Ien, fih im Falle ihrer Ermählung 
dem politifhen Parteigetriebe voll= 
ftändig fern zu halten und mährend 


Weibliche Schwäche. 


Beim Ledenswechfel oder aflen Frrauen- 
feiden ift Boa Phiora ein fiheres SHeil- 
mittel(— Für ShmerzlofeNiederkunft 
oder um Kraſt und Hefundheit nah 
der Geburt des Kindes wieder · 
herzu ſteſſen, ſteht es ohne 
Gleichen da. 


Probe⸗Flaſche frei per Poſt an 
jede Frau. 


ga Vhora ift ein schnelles, pojitines Keilmittel 
für OvariansLeiden, ftarter, jehmerzbafter oder un: 
terdrüdter Menitruation, Unterleibs » Krankheiten, 
Entzündungen, Kiterungen, Weribiebungen, Leis 
eorrhca, Rüdenjpmerzen, Unfblähungen oder > 

emeiue Shwäde, Mütter verlajien ji) auf 
um ibre Xöchter Tier Über den W jet 
vollſtändiger Weiblichteit, —— 

. Bür erwartende Mütter ift m. 
—* Segen. Es richtet die empfindlichen Örgane "ir 
e Anftrengung des Kimdbettes her, gibt ihnen die 
Giakisisar und Kraft, und nn} mn Sehurt des Ka 
es —— a die Muiter u 


—— wer * 


und 
darüber u“ —* te die Ichten 
— 


mm — — — — — — —— — — ne: 
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Car 


Montag Bajement: Bargaine. | 
Mundervoller Derkauf von dc Mafchlloffen zu 25c. 


50c und 60c feidegeftteifte mercerized Cheviot3 und feinftes feibegeftreiftes Leinen Batifte, in 
allen beiten Muftern, die während diefes Frübjahrs gezeigt wurden — Ausmahl, 2öc. 


Wunderpolle Bargains in Fabrikreftern von feinen majchbaren Stoffen und die ganze Anhäufung von Reftern von 
unferer eleganten Rollettion — umfaffend die feinften Stoffe der Satifon — elegante Längen von 2 bi 12 


löc beetled Dimities, — — — —  , RNERER CEO Preis, 90 


Reguläre 35c geftidte Mull® zu 1230 


23€ 
Yarba 


gc j 


85e Cheviotß und Ogfordbs zu 18e, 


Aroher Verkauf non feinen Schuhen zu SLAS und SLI5. 


Der ganze Meberfchuß der Rod Y3land Shoe Eo., der größten Schuh-Fabrit im Weiten. — 30,000 Baare bon 
neuem Frühjahr-Schuhzeug, ausfhließlih auf Beftellung gemacht und feine Odbs und Ends oder angebrodiene 


51.4 


Schuhe zu kaufen — 81.95 und $1. 


Muft 
Paare in der Partie, reguläre $3.00 
und $3.50 Qualitäten zu 95c — 


Shirt-:Waills zu 39c und 50r Shirl· Waiſls zu 39 und 50c| | 


Das Bafement nimmt au feinen t 


Ben Bor - Ditern Einkauf von Waift3 — mir theilten 
die Bartie ab und fandten die mohlfeileren nach bem 


Bafement = Verlaufsraum. 


Modifche weiße Laton Shirtwailt3 zu 39e. 
Gemufterte Madras Shirtwailt3 zu 39e. 


Farbige Lamn Shirtmwaift3 zu 39e. 
Shirtmwaifts, 


Shirtwaiſts, 


Werth — zu 


50r Unkerzeug; 


Freitag bringen mir 200 Dutend 50c Damen - 
zeuq zum Verkauf — Second: — beftehend aus Beltz, 
Beinkleidern, Tiahts u. f. w., nicht ein Kleidungsftüd 
in der ganzen Partie unter 50r werth ⸗Aus⸗ 
wahl für Freitag zu 18c p. Stüd, oder 3 für 


NUainſook, Muslin-Kleider 


Muslin, Nainſook und feine Cambric 


Empire, Hubbard und Slip over Effekten — beſetzt 


pr mit feinen Spiten, Gtiderei 
WT 


in den vollen Größen gemacht —75c, 


Cambric franzöſiſche geformte Korſetbezüge, ſehr hübſch 


gemachte Waare, fpeziel—Se. 


ihrer Amtsbauer fih nicht um eine 
‚Kandidatur für irgend ein anderes 
poli tiſches Amt zu bewerben. Es wird 
ſogar in Vorſchlag gebracht, von der 
Staatslegislatur die Paſſirung eines 


ter⸗-Schuhe und Oxfords für Damen, — nur 300 


mit Spitzen beſetzt, zu Z9e. 
Shirtwaiſts m. feinen Stick.-Einſätzen 39e. 
werth bis zu 81.00, zu 39e. 


Weiße Lawn Waiſts, Spitzen-Einſätze — 75e⸗ 


Hohlſaum und franzöſiſcher Tucking, 


er Bartien, fondern volftändige Ajfortiments von up-to-date Frühjahrs-Schuhen. 
30 auserlejene Facon3 zum Auswählen, jede Größe und Weite, bie beiten Gor- 
ten von 2eder — eine wundervolle Dfter-Offerte — eine Gelegenheit $3 und $4 


45. 


Ic | 


heil an dem aro- 


3% 
0 | 
u 18c 


29c 
9 c — — 8e Zerb Ginghams zu 5e; 15c Leinen appretirte Zephyrs zu dem außergewöhn⸗ 
ich niedrigen Preis — Ne. 


Unter⸗ 





500 


Gowns, inBiſhop, 
Beading, 


It 


50c und 


und requläre 15c Werthe — ein fpeziell marfir- 
| ter Freitag Bargain zu öc. 


$1.95 


Spezielle Partie von Calf und Bor Calfftin Schuhen I 
| für Anaben und Sünglinge, jede Größe, 
— reguläre $2.50 Sorte, zu 


31.351 


Schwarze Stoffe herabgeſett 


75c 483001. Mohair Sieilian zu 
75c 48301. Mohair Brilliantine — 
75c 46301. ganzmollenes Cheviot — 
75 38300. Mohair Tamife — 


$1.00 50-3ö1. Mohair Etamine, fehr wünſchens⸗ 
merthe Qual., zu einem Viertel weniger, Montag, 


$1.25 46-301. Iaffeta Cloth, jeßt viel verlangt, 
ausgezeichneter Werth, Montag, zu 


1% 
50«. 


75€ | 
Tr 


15c Stikereien zu 5e 
Eine jpezielle Bartie von breiten Cambric und Siiß« | 


Stidereien — alle eleganten beitidten Einfäte, Galloong, 
| Band3 und Edgings — Hunderte verfchiebener Entioürfe | 


dt 


Befler in weiken Stoffen 
Eine elegante Kolleftion von Sheer 403001. Lamns — 
zwei Kiften voll Fabrifrefter, alles frifche, perfeite Waa- 
ren, in Qängen von 1 bi 8 Yards — bdiefelben mürben F 
bom Stüd verfauft 15c die Yard Loften — zu 
einem außergewöhnlichen Preife morgen zu Se. 


Taſchentücher-Bargains 


Es befinden ſich 1500 Dutzend in dieſem großen Einkauf 
— und jedes derſelben iſt ein wundervoller Werth zu 


& 


dem Preije, den wir am Montag dafür verlangen. Yancı 


beitickte, |pitenbefete, einfache leinene und hohl⸗ 
geſäumte Männer-Taſchentücher, ſehr ſpez. zu De, 


dt 


Scoles, Rogers Park, wird Henty Ald. Smulski, der zum Nachfolger 


Heiſtand zur Ernennung 
— Der Sitzung des Kollegiums wohn-⸗ 
ten, mit Ausnahme des unpäßlichen 
Heirn Horton, fammtliche Richter bei. 


empfohlen. | | des 


Stadtanmwalts Omen! ermählt 
morden ift, wird fein Amt am 20, 
April antreten. Er .verfpricht, daß er 


feine Pflichten ebenfo eifrig wahrneh⸗ 


entſprechenden Geſetzes zu verlangen. | Herr Horton hatte feinen Stollegen | men würde, als ob er in ven Dienften ° 
Brentano bevollmäcdhtigt, ihn zu ver— | einer großen PBrivatforporation ſtände. 


Daſſelbe ſoll es Richtern für die Dauer 
ihrer Amtszeit und nod für ein Jahr 
| nad) Ablauf derjelben unierfagen, für 
irgend ein anderes politifeges Amt zu | 
fandidiren. 

* * 

Die Mitglieder des Richterkollegi— 
ums von Cook County waren geitern | 
von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr | 
Nachmittags ununterbrochen in Giß- | 


ung megen der Empfehlungen, imelche | 


fie dem Gouperneur in Bezug auf die | 


Neubefegung der Frie densrichter⸗ Stel⸗ 


len zu machen haben. Die Sitzung fand 
in der Privatianzlei des Richters 
Smith ftatt. Richter Freeman führte | 
den Borfit, das Gefretärdamt verfah | 
Richter Dunne. 
waren als Boten ausgeftellt worden, | 
um zu verhindern, daß borzeitig etwas | 
über die gepflogenen Verhandlungen .| 
in die Deffentlichfeit bringe. Dennod) | 
ift fein vollftändiges Geheimniß mehr, 
was die Herren gethan haben. Wie 
man munfelt, werben von den 46 ges : 
gentvärtigen Triedengrichtern, die | 
fammtlich im Amte verbleiben möc- 
ten, vierzehn nicht für die MWieder-Er- 
nennung empfohlen werben. Unter 
den Uebergangenen befindet fi Kadi | 
Martin von der Südfeite, zu beflen | 
Nachfolger Herr John R. Caverly | 
borgefchlagen werben wird, 
jetzt eine Aſſiſtentenſtelle in der Kanz— 
lei des Stadtanmwalt3 inne hat. E35 | 
heit aber auch, daß Herr Martin | 
wahrſcheinlich ſeiner Uebergehung un-⸗ 
geachtet im Amte verbleiben werde; die 
Sache würde ſo eingerichtet werden, 
daß der empfohlene Taverly zwar als 
Friedensrichter beſtätigt werden wür— 
de, aber nicht als Nachfolger Mar— 
tins, ſondern Prindivilles, welcher auf 
—* Weiſe um Amt und Würden und 
beſonders um ſeine fetten Pfründen | 
fommen würde, ohne dat vom Richter= | 
kollegium Solches beabfihtigt worden | 
märe. Ein Nachfolger für Martin | 
würde dann nicht beitätiat merben, 
und diefer fünnte ruhig mweiter amti= | 


Drei Gerichtödiener ı 


melcher | 


| treten. 
| Später am Abend it dann bom 
Schriftführer des Kollegiums die voll- 
| ftändige Lifte ber 
| tannt gegeben worden, wie folgt: 
Süd-Tomn — Für die Ernen- 
nung zu ihren eigenen Nachfolgern in 
Vorſchlag gebracht: John E. Everett, 
Wm. T. Hall, John Richardſon, Geo. 
W. Underwood, Max L. Wolff, Tho— 
mas Bradwell, John K. Prindiville, 
und Timothy D. Hurley. Letztgenann⸗ 
ter wird auch für den erledigten Poſten 
des verſtorbenen R. M. Wallace vor⸗ 
geſchlagen. Zum Nachfolger vonJames 
C. Martin: John R. Caverly. 
Nord-Chicago — Zu ihren ei— 
genen Nachfolgern: E.C. Hamburgher, 
Joſeph G. Sheldon, George H. 
Woods, Walter S. Gibbons, George 
Kerſten. 
| MWeft-Ehbicago — Zu ihren ei- 
; genen Nachfolgern: Yarvis Blume, OD. 
3. Chott, Miles 3. Kehoe, Dlaf 3. 
: Geverfon, James EC. Dooley, James 
' M. Doyle, Michael Y. D’Donaghue, 
Mar Eberhardt und U. 3. Sabath. 
Lehtgenannter joll au) Nachfolger von 
M. U. LaBur werben, bezw. bie von 
biefem im Nahre 1895 angetretene 
Stelle übernchmen. 
Hyde Park — Zu ihren eigenen 
' Nachfolgern: %. M. Charlton, Gideon 
ı €. Elart, €. ®. Lee, Charles H. Cal- 
lahan und M. %. Duinn. Philipp 
Koehler zum Nachfolger von ©. |. 
| Ford und Frank Fofter zum Nachfol- 
ı ger von Edward Lewis. 
Late Biem — Zu ihren eigenen 


ı Nachfolgern: €. A. W. Johnfon, Niles 
| €. Dlfen und Nohn U. Mahoney. Für 


| die Stelle des verftorbenen Henry Bon= 
nefoi: Maurice E. Lange; für die von 
\E. 3. Whitney: John M. Stevens. 
TomnofLatle— Zu ihren eige: | 
nen Nachfolgern: R. M. Jandus und 


| Sohn Fibgerald. An Stelle von PB. 
| * Duggan: Iſa G.Adams; zum Nach— 


Auf gütliche Anerkennung eingellagter 
Schabdenerfat-Anfprüche werde er fich 
nur dann einlaffen, wenn biefe 


Empfehlungen be= | jprüche über jeden Zweifel hinaus Bi 


gründet jeien. Herr Smulsti 4 
übrigens zu, daß in diefer Kin 
audh Herr Omwens die Intereffen 
Stadt gut gewahrt habe, upb bak er, 
Smulsfi, al Stabtanmwalt/ in Webers 
maß von Rüdjtänden sufguacbeite 

haben merbe. 


* 


N 

“ 

Scäuldireftor Cooley ift im Be 
einer vom 20. März datirten Zufdh 
des Schulfommiffärs Harris, ing 
diefer erklärt, er und auch feine Mol 
legin D’feeffe hätten nachträglich In Ihre 
Anfichten geändert und feien nunmehr 
gegen die Annahme ber vom 
rathspräfidenten Mark ausgearbeite 
Schulvorlage. — In ben Reiten ber: 
„Zeacherd’ Federation“ bereit ob 
diefer Nachricht großer Yubel, o 
keineswegs geſagt iſt, daß ber 
nungswechſel der beiden Genannten 
auf das Schickſal der Borlage in 
Springfield irgend melchen — 
den Einfluß ausüben wird, 


* 


* Achtung! Das neue Bier 
malt“ ift vom bejten Malz und 
hen Hopfen hergeftellt, und zu ber 
Ba —— * Flaſchen von der 
orthweſtern Brewery. Xelephon: 
North 626. a a 


„Rumpenparade'“, — 
Geſtern wurden — ınfere Seinften““ befichtiat. 


In Bezirkswachen 


ſämmtlichen 


| fand geftern die jährliche „ —— 
rade“ ſtatt, d. h. die Uniformen 


ſtädtiſchen Poligiſten und dieſe kam 
| wurden bon ben Befehlähabern ber 
Bezirkswachen beſichtigt. Die 

tigung verlief im Allgemeinen zu 


| benftellend, Infpeftor Shen fonnie zu 


ten, wenn auch nicht ala Polizeirichter. ; folger von Edwin R. Rhoabes Henry | feiner Genugthuung feftitellen, be * 


— Die Friedensrichter Edgar, von | 
Sefferfon, und Dooley, von der Weit: | 
feite, follen troß der zur Kenntniß der 


D. Smalley; zu dem von John M. 
| Moore: Kohn X. Honnef. 
Yefferfon — Zu ihren eigenen | 


feine Mannen feinem, ihnen bor 
teöfrift eriheilten Rathe gemäß, 
 faft ausnahm3los Schnurrbärte hatten 


demofratifhen Richter gebrachten ge- | Nachfolgern: Thomas Edgar und R. | Stehen lafjen. Die wenigen 


gentheiligen Wünjche des Mayors mwie- 
berempfohlen morben fein, bagegen 

hat man es, dem Bernehmen | 
nad, unterlaffen, die Herren La 
Buy und Wilcor iieber ‚in Bor» 
flag zu bringen. An Siele von 
Herrn La Buy foll Kadi Sabath tre- 
ten, ber aber der Sicherheit halber zu= 
gle Fuck zu om! Biker 


2. Campell; zu Rafolgern von D. 9. 
Me&onnougbney, bezw. Robert M. 
Holt und W. D. Wilcor: Herbert 
Eroder, Albert F. Keeney und Henry 
C. —R 


Calumet — Zu ihren eigenen 


— J. M. Beach und John 


Nachfo 


deren — kein Schnau 
zierte, entſchuldigten ſich dami 
alfe ihre Bemühungen, einen Bart 
züchten, frudhtlos verlaufen feien. 
geſtrenge Inſpeltor ließ dieſe 
ſchuldigung gelten. 


— Bedenkliche Ber 
Uelteres 7 


. — 





‚ie ein Qu 


ſi eficht il die Muller der Weisheit] 


_ Sie lönnen nie fagen, ob nicht vielleicht einmal 


ihre ganzen Berechnungen fehl: 


ober Ahr ganzes Vermögen verloren geht. Ta nun aljo die Zukunft unjicher 

jo it eg tweife gehandelt, einen fleinen Theil Ihres DVerdienftes jo anzulegen, daß 

N eben nie verlieren lönnen. Kaufen Sie jich deshalb eine Lebensperfiherungs:- 
ice in der größten und beften Verfiherungsbant der Welt, der 


“Equitable von New York” 


vom Staate garantirt und Tontrollirt. 


Gefammivermögen 360 Millionen. 


Ueberſchuß 75 Millionen, 


Keine Verſicherungsbank der Welt hat ſolch' einen Ueberſchuß. 
Max Schuchardt. Heneraf-Agent. 


Bedeutung der 
sieller Nüdhalt wenn fchlehte Zeiten eintreten. 


> Unteriugungstoften. 


‚en ,Zie jid einmal verfigern Iajien. 


Policen! —J für Alter; 


Sicherheit für die Familie, finan⸗ 


Sie können nach 3 Jahren Geld leihen wenn Sie in 
Serlegenheit kommen. Vieſe Policen tragen Zinien. 
foeiter zu zahlen und ift noch für Kahre für den vollen Betrag be ejichert. 
— 8 bi8 15 Gent8 pro Tag jiert Ihnen 10W Dollars. Früher oder fpäter iver: 
Wenn Sie genaue 


Nah dreimaligen Zahlungen braudt man nidt 
Keine Gintrittögelder, feine 


Auskunft haben wollen über den Koiten= E 


pumft einer Policy für Eie, ihneiden Sie den Koupon aus und fhiden Sie denjelben an den Ge: 


* misgenten: 


Max Schuchardt, 200-210 Ghamber of Commerce Bldgs. 
Koupon. 


Max Schuchardt, 209 Chamber of Commerce Blda., 


Ohne 
Verbindleich⸗ 
feit. 


Su bin 
Mein Name ift 


Meine Apreife 


.? 
OR rt ei: ſo laſſen Sie es 
einfehıden. 
3 His 10 Cents pro Tag jchafft 
Ihnen ein Vermögen von 


1000 7 


| Bitte jhiden Sie mir genaue Anformation. 


Jahre alt. 


Wenn Eic einen meiner jchönen 
mich wijien, 


Dollar 


Chicago, SU. 


Kalender wünſchen, 


wenn Sie den Koupon 


Frei! 


im Todesfalle für 


milie. 


die Fa⸗ 


Aller, 


ae. | 
Sohe Rate, 


$olzen der plöglihen Wecfelfprünge in der 
Witterung. 

Daß e3 nicht gefund ift für dieMen- 
fhenfinder, wenn die Luftmärme in- 
nerhalb von 24 Stunden um 50 Grab 
fallt, 
no aus dem Gübmejten ber jommer- 
lichen Gluthhaud) in die Atmojphäre 
blies, mit affenartiger Behendigfeit 
den Standort mwechfelt, um dann aus 
vollen Baden von Norden her jchmere 
Schneefloden über Stadt und Land 
herabmirbeln zu laffen — diefe Beob— 
ahtung drängt fih auch den be- 
Ichräntten Laienverftande unwillkür— 
ih auf. Nm Gefundheit3amt hat 


man in bergangener Woche daraus jo | 
wiffenichaftliche Ent= | 


etwas mie eine 
bedung gemacht und auf Grund der 


‚Telben ein Steigen der Sterblichkeitz- 


ziffer prophezeit. Diefe Weiſſagung 
bat jich bemwahrheitet. E3 find in 
Laufe der Woche in Chicago annü- 
bernd 600 Todesfälle angemeldet wor= 
ben, das ergibt 16.36 auf das ahr 
und je Taufend Köpfe 
rung, wenn man biefe auf 1,885,000 
veranfchlaat 
nad) der 


‚nd das tt ma 


übereinstimmenden Aaficht 


haftigleit halten. 


wenn der Wind, welcher eben 


der Bevölke-⸗ 





zig genug 


oo, — — — 


— an rt m mn nn ne une msn nn ne Er Vans nen. 


Beute Abend: „Die € Toter | der Bölle‘‘, 
Euftfpiel von R. Kneifel.—Beneftz für - 
Meyer-Eigen. 

Den Theaterfreunden, welche im 
Laufe der nun zu Ende gehenden und 
der vorigen Spielzeit durch bie vielfei- 
tigen barftellerifchen Leijtungen des 
Herrn Meyer-Eigen zur Bewunderung 
gezwungen morden find, bietet fich 
heute Abend eine®elegenheit, dem treff- 
ıichen Künitler ihrenDant abzuitatten. 
Die heutigeBorftellung in Pomer3’, die 
—* des ganzen Zyklus, findet zum 

Benefiz des Herrn Meyer-Eigen ſtatt. 


Dieſer Umſtand allein ſollte und wirb | 
hoffentlich genügen, das Haus bi auf | 


den lebten Blat zu füllen. — Der !3r- 
jucher der Vorjtellung ilt ein genupret- 


angejegte Kneiſel'ſche Luſtſpiel „Die 
Ichter der Hölle“ hat noc) nichts von 


dem erthe eingebüßt, der dem Merz : 
fajjer feiner Zeit einen — ein⸗ 


getragen hat, und wie aus dem folgen: 


ben Verzeichniß zu erfehen, tit für aute | 
Befebung der Hauptpartten 
geſorgt: 


Freiherr von Koſtau, 
De 
J 


dezStüres 


desetuã 


————— 4 


Wittroe. 
Kandidat der 


-othea von Bernad, 


* Weiland, 


die etwas auf Chicagos Maſſen- 
Von der Geſammt-⸗ 


zahl der Sterbefälle ſind dem vorlie- 





Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


Pabſt⸗Theater⸗Enſemble in „Die Toch⸗ 
ölle*, 
n. — „The Starbud?”, 
ter. .Keaap from Paris." 
yera Doufe — NRidard 
in wedhielndem Spielplan. 
is. — „Du Parry.“ 
r8. — „Sally in Dur Alfey“, 
vo Opera Houje— Baudenville. 
1. — Sonzert jeden 
mittags. 
olumbian 
ist N 
Infi 
Samſtag und Sonntag. 


Bu 


8 


Gintritt fofter ıfrei. 


22 


id Sonntags 
ca S o Urt 
e Mittwod, 


“a ui any @ 


- 
mm 


a 
— — — 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthjel (1237). 
Gingeih. von Fr. Geppert, Chicago. 


“in furzes Wort — von dborne gelejen, 
Bin ich ein mächtiger Gott gewejen: 


Drehft Du mich um,jo bin ich wohlbefanitt— | 


Henn’ nun das Vauwert, das nach mir ge— 
nannt! 


Silbenräthjel (1238. 
Gingejhidt von 2. Nouble, Chicago. 
Ob auch nur in todter Sprache 
Die erften zwei — das bin ich. 

Und wenn Du mir unerjeglich, 


Dann ruft man bald mein „Alter“ Tic. } 


PBap’ nun auf und finde, 
Wenn Du jo helle bift, 
Mas die eriten Silben 
Sind und die dritte „i it“. - 
Ungeliebt im Leben, 
Am Sterben unbeweint, 
ft der, in dem die Dreie 
Als Ganzes find vereint. 


Zahlenräthjel (1239). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
123456 ein Feft, des freuet fich die Ehri- 
ſtenheit; 
542315 
schreibt: 
36 blinkt freundlich in der Nadıt; 


2345 
12346 die Sonn’ jich zeigt in ihrer Pracht; 
123 


54 ein Flüfchen ift’s, in Deutjchlands 
Norden; 

23 hat manches Menſchenwerk verdorben; 
Verwunderung, wenn's lang gezogen; 


12 
1 
findet man in Polen wie in Pojen. 


* 
> 
2 
4 


Kreuzräthſel (1240). 
Von Frau Ella Richter, Chicago. 


Findet Du im 4-3 1—2 
Braut por dem 4-3 
Du nit zu 2—3; 

1-2, 4-2. nad) 2-1 1-3; 
Doch ohne 1—2 5 
Kein rechtes 4—3. 


Röffelfprung (1241). 
Bon E. 8. Scharien, Chicago. 


Bilderräthfel (1242). 
Don 9. P. Greifeld, Chicago. 


8 werden inieder mindeftens je h8 Bü: 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
für jede Aufgabe, wobei das 
208 entjheidet — zur Vertheilung fommen 
- a t, Pan beionders viele Löſungen 

ga der Prämien richtet 

* Pe Anzahl der Löfungen. Die Ver: 

[tee Freitag Morgen ftatt 

3 dahin fpäteftens mülfen alle 

gen in Händen der Redaktion jein. 

ten genügen, erden die Löfungen 

Briefen gefhidt, dann müffen jolche 

2 CentS:Marke tragen, au wenn fie 
fen find. 

rien I in der ‚„Office der 

€." abzuholen. Wer eine Prä: 

die Poſt zugejchidt haben till, 

vom Gewinn benachrichtigende 

und 4 Cents in Briefmarken ein 


5 
2 


 Mebenrätkfel 


— 


1.Räthijel 


Manss ; 


Abend und Sonntag | 
Mujeum— Samftags | 


tute— freie Befudhs: | 


' &. Windler (63); 
; Nidge, I. 


' fredfer 22); Frl. 


: (5-3); U. Kuehn (23); 
i (3—9); 


2. Silbenrätbhfel. 


! Eingejhidt von H.Rornrumpf, Chicago. 


(Dreifilbig.) 
Die Erft’. und Zweite nennft Du eben, 
Iuden Du löft des Näthjels Wort: 
As Bild vor Deinem Geifte jchiweben 
Aird wohl die Tritte iminerfort. 
Teicht ift daS Ganze zu entdeden; 
Zchau in den Spiegel nur hinein, 
5 wird jich nicht vor Dir veriteden 
Und allezeit das Deine jein. 


Füluugen zu den Aufgaben 
voriger Aummmer: 


Räthjel (1231). 
Stamm, Maft. 
Richtig gelöit von 56 Einjendern. 


Scherzräthjel (1232) 
Sournalift. 
Richtig gelöft von 54 Cinfendern. 


Silbenräthjel (1233). 
Heimweh. 
Richtig gelöſt von 58 Einſendern. 


Rechnungs-Aufgabe (1234. 
Schneeglöckchen. 


Richtig gelöft von 73 Ginjendern. 


Röjjelfprung (1233). 
Der Lenz. 
te Wieje grünt, der Vogel baut, 
er Kudud ruft, der Morgen thaut, 
as Veilchen blüht, die Lerche jingt, 
Ier Opitbaum prangt, der Frühling winft. 
Richtig gelöft von 70 Einjendern. 


Bilderräthiel (1236). 


Sutes Brot erfennt man an 


idemPäderunion= Kabel. 


Richtig gelöft von 67 Einjendern. 


' Löfungen zuden ,„„Zebenräthfeln“ 


ein Held, von dem die Sage ı 


in voriger Aummer. 


1. BuhftabenrätHhjel.— Red, Rod. 

2, Rchnungsaufgabe. — 36. 

3 Kreuzräthjel. 1.—an; 2.-ie; 3. 

wa; 4.—den; 5.—gel; 6.—ma; 7.—le; 8.— 
gen. 





zichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Henry Zangfeldt (4 Preisaufgaben—? Ne: 
benräthjel); Frau R. Ziegenhagen (6—2); 6. 
Martin Beder, Chicago 
(6—0); Ernit U. Vaas (40); 
grau Glöbeth Kern (5—2); Frau Gmma 
Flfrieda Heeje (d— 31: 


Frau Tiedemann (2—2): Frau H. Frochlid, 


! (6—3); Fri Lefhmann (68); F. Hillmanıı 


(4-3); Theo. CE. Goebel (6-3); Heineich 
Helwig (0—1); G. Michael, Hammond, An». 
Frau Elje Haman 
Gaecilia Rilfin (63); Peter Mei: 
gand (3—3); Franz A. Müller (6-3); Frau 
Ela Nihter (53); 3. 8. Eichader, Home: 
ftead, Ja. (6—0); Frau Bertha Janz (6-3); 
Henrh Meyer (63); H. Kornrumpf (55). 

Wm. Schaper (6-3): Frau Anna Pinnot, 
Maymood, I. (58); Jofeph Deijenroth (2 
—2); 9%. 9. Roepler (63); Frau Helene 
Keyl (63); Henry Peters (KB); Frau Dr. 
Gaspers (6—0); Frieder. Nuddeichel (3—3); 
E. Keller, Milwaufee, Wis. (5—3); Frau GC. 
8. (4-2); Geo. Gcerdts, Mayiwoor, AU. ( 
—3); Frau PB. Gutzeit I—DV); „Meta« (d— 
DD); Frau F. 2, Davenport, — (5—2); 
Frau Helene Genslein (63); Lomberg 
(4—N; Frau Pauline Sebauer, * Norf 
(5--3); Frau Anna Huber (68); J. C. Wei⸗ 
gand (53); Ernft Theodor (6—0); F. U. 
Srintner (6-3); 9. P. Greifeld (5-21; 
Frau Marie Lange 3): Mar Kuchn (4-- 
2 Srau Martha Rogge (53). 

Frau F. Zielte 4-2); 3. D. (AI; N. 
MWindler (6—8); Frau Klara Wagner (5—0); 
Andy Seifert, South Bend, And. (3-3); 
Hummel, Dat Part, AU. (6-3); Fyriedr. 
Rathmann (53); Du AU. Meiner? (5—1); 
KR. 8. Vogt (2—2); H. Zimmermann (63); 
frau Louije Schnikler (3); ar Jeſſen, 
Nacine, Wis. (53); Marie Wolf (1-1): 
Er. Echmidt (53); Math. Strafa (62): 
Frau S. Maad, Davenport, Ya. (63); 
Gerhard € arfteng (2—2); Frau Dora Heine 
(4—2); Er Agnes Fellinger (dB); Frau 
A. Peterjen, Davenport, Ya. (68); Frau 
M. Rod, Davenport, Ja. (6—8); Frau Scha- 
meiler (6—3); U. 3. Hinte (6-8); Frl. A: 
ma Brehme (4-3); EC. 8. Scharien (6-3); 
Rudolf Schweiger (4-8); 


— 


Brämien gewannen: 


NäthHfel (1231). — Loofe 1-56. 9. 
P. Greifeld, 3122 Union Upe. ‚Chicago; Zoos 
Nr. 31. 

Sherzräthfel (1939). — Loofe 1— 
54. Frau Anna Pinnow, Maywood, Ill.; 
2o08 Nr. 19. 

SilbenräthHfetl (1233). — Loofe I— 
58. Martin Beder, Chicago Ridge, AL: 
2008 Nr. 4. 

Rehnungßaufgabe (1234). —Ropje 
1-73. Frau Ugnes Tellinger, 1426 Mon= 
tana Str., Chicago; Loos Nr. 68. 

Röffelfprung (1235). — Loofe 1— 
70, %. U. Frintner, 330 23. Eir., Chicago; 
«908 Nr. 46. 

BilderräthHfel (1286). — Loofe 1-- 
67. 8. 9. Roepler, 693 Fullerton Ave., Chi: 
cago; Xoo8 Nr. 25. 


Käthfel-Briefkaflen. 


Mathias — F. A. 2* 
—* 


Greifeld; > Frau : Anna 


| rückzuführende Todesfälle. 
huſten ſind 13, den Maſern 10 
Iſolir-Hoſpital ſind 


genden Berichte nach 135 durch Lun- 
genentzündung 
Dazu kommen noch 30 Fälle von tödt- 
an 
Luftröhren-Entzündung, ſowie einige 
auf Erkältungen zu 


verurſacht 


lich verlaufenen Erkrankungen 
Dutzend andere, 
DemKeuch— 
dui 
der erlegen; im 
während der Woche drei Blatiern- 
franfe „mit Tod abgegangen“. 

Die nachſtehende 
belle gibt Auskunft über die Geſammt— 


zahl der Todesfälle, verglichen mit den 


amt 


ir der Vorwoche und den in ber ent: 


‚ Tprerhenden MWeche des vorigen Kahres | 
ı gemeldeten, ferner über bie Vertheilung | 
und hauptfahliche ı 


if Altersilafien 
Zodesurfachen 


12. April 
102 


1.xiprit 4. April 
103 1993 
32 >19 sp 


12 Qu: . \ 
1.16.36 15.18 19 


uteaniheit en 
tzünd dung 


G Geiwaltth. ten und Unfälle 
Keuchhuſten 


Harry Fitch den Groß'e BEE über: 
wo 


BITTE 


Harry Fitch wurde geftern von Rich- 
ter Brindiville unter $700 Bürafchaft 
den Großgeſchworenen übermiejen. 
Als Klägerin gegen ihn trat Frau 
Emma Motley, die Gattin einesHand- 
lungsreiſenden auf, die kürzlich aus 
Tuskegee, Ala., nach Chicago gekom⸗ 
men inund im Newport Hotel,. Nr. 73 
Oſt Monroe Str., logirt. Ihren An— 
gaben gemäß wurde ſie in ihrem 
Zimmer von einem Unwohlſein befal— 
len. Sie bat den im Korridor vorbei— 
gehenden Angeklagten, einen Arzt zu 
holen. Fitch habe ihr eine Flüſſigkeit 
eingeflößt. Sie verlor angeblich das 
Bewußtſein. Als ſie aus ihrer Betäu— 


bung erwachte, fehlten ihr 8500, die 


ſich kurz zuvor in ihrem Portemon— 
naie befunden hatten. 

Fitch betheuert ſeine Unſchuld. Er 
behauptet, daß er die Klägerin nur 
vperhinde“ habe, ſich mittels Karbol— 
fäure in’s \ Senfeita zu befördern, in- 
dem er ihr die Giftphiole aus derHand 
fhlug. Frau Motley behauptet dage- 
gen, dab Filth im Verlaufe 


in Business 


Wir baben über dreitaufend Ainaben in deriate: 
denen Iheilen des Landes in autzablende &e- 
ihäfte, die ihnen gehören, eingelegt. Isir fuchen 
einen Jungen in jedem Ort ; 


The Saturday 
Evening Post 


zu vertreten. Die Arbeit fanı nad den Schul: 
ftunden und am Samiftag aetban werden. Sie ift 
angenehm jomwohl al3 profitabel. Die Magazine 
werden an Nachbarn und Freunde in Office, 
Läden ſowohl als in Pribathäufern veriauft. 


Kein Geld zum Anfangen nöthig. 


Der Bedarf für die erite Woche wird frei ber- 
fit. Diefe werben für fünf Cents das Stüd 
verfauft, und das Geld dafür genügt, in der 
nädften Woche au Wbolefalepreifen einzulaufen. 


5225.00 78* —* Knaben 
—— Die fünf uber mehr Stud ver- 


morden. | 


rn ⸗ | 


vergleichende Tas | 








eines | 
Etreites fie mit Karbolfäure begoffen | 


k 
Bauernmädchen 


Marin Inn Aung 
dem Benefizianten 
Kaſſe von Powers' Theater iſt 
von 10 bis 1 Uhr Nachmiitags 
von 6 Uhr Abends an geöffnet. 


—ñ —î 


Bauteroit⸗Irt tlurungen. 


richt wurden Gefſuche um 


naercicht, ven ® 
schob F. Garland, von Ottawa; 
, feine Beſtände. 
Peree, Verand! 
es DM. Ur im 2 
RT! 53 ‘4 


tin 8310, 


»piy Wa.), Verbind⸗ 


inolichteiten 81,225, * 


Warfeibver an. 


April 1903. 
Treife gelten nur für den Großbandern.« 
Boarprei e. 
Getreide und Scu. 


erweiz 2, rotb, TI-T6c; 
Ss—Tlt; ‚2, At,‘ 


Ghicago, den 12. 


int en Kt. Re. 3, 


Ur z ib, 394 


‚si Nr 2, wih, Bde Nr. 
Wi Ne 3, mei, Blake; N. 4, 
hi Winter— Lat cuts, 3.0 
‚Stwigbt", 853.2 Ds RAR Kur) 
33.90-83.00; bejondere Marlen, N 
Verkanf auf den Belearen- Belees Tin 
2.001550; Mr 1, W350: N 
$11.50—$12.59; Wr 9, 89.50-—810.50; 
Yrririe, 82.90-13.05 Ditte Ar. 1, . 
I; Nr 2, 00.0; Nr. 3. ST. ER; 
‘ 08T, 
Auf fünftige Sieferung.) 
Wai, le; Yu 704-708; 


wale: 


523 


32.50 das ah: 
r Patents“. 

*4. 10. 

R Y 


September, 


Sept. Ge. 


Auli, 434c; 
ii, 8—94c; 


2 
-328c;. 3 


Lrovifionen. 
Shan a 13, Mai, 3.85—80.874; 
23; September, $9.8U. * 
Rippchen, Mai s80 823; Juli, -89.674--29.79;5 
September, W.O2I—$ 
Gepoicltes Ehmwerneileifh Maı, 
811.023; Juli, $17.25; Scptemder, $16.9TFc. 


Schladtvich. 

A:ntvntch: Bee „erdest, 
85.50-85.75 ver 100 Bip.; 
„Beides“, 120-1500 MD, 
tere bis gute Veejsötiere zum N 
85.15° ste bis ausgeſuchte 
ber, 85.7547. 00: grobe bois 
ber 83. 20 ; Texas-Vullen, 

$2.75 bis 88. 20. 

Emmeimne: usaciuchte bi? befte ,zum Verſfandto. 
87. 87. per 10 Pfund: aewöhnliche bis 
aute ſchwere Schlachthausweare, *87. *7.55 
ousgeſuchte für gieitiger, 87.35-87.50; fortirte 

1 


—X 

Mais, Mai, 

Safer, Mai, 
er 


1 
—E — 
v Sept., 


Zuli, 80.8— 


209-1509 Bund 
aute bis ausgeſuchte 
83. 535. 4; mitt⸗ 

rſandt, 81. 79- 
Kübe, per 10 
gewöhnliche Kälz 
per 100 Pfd., 


sen Schafe, rer 109 Thun! 

ante bis ausgeſuchte vämmer, 

„Native Yımbs“, gute bi ausge: 
x. 10 87.05 >. 


während der Woche hierhergebracht 69,⸗ 
Rinder, 30 Kälber, 199,203 Schweine nd 
Schafe. Von 

I Kälber, 


fucte, 
(#3 purbdeit 


24,75 Schweine und 681 


© 


Via 
DOT 9 


‚Kkarlipreije an der ©. 12.) 


Moͤlrereti⸗Produtte. 
0.23 


; v.13 —0.20 
.scirıts* 0.4 
ee 0.2) 

varicı*, m un 0.15 -U.iu 
Vadwaare. 0.123V.13 

kälı 
Rehnifäle, „Qmwine”, per Pfund.... 0.1243—0.18 
„Daifies“, per -Wundecccneeceneee 
„Dong WUmerican-, per Brund.... 
Schweizer, ver Pfund 
vrnburger, per 
Brid, ver 
Eie r— 
Friſche Waagare. 
Verluft. ver 


— per 


0.134 
0.12 -).15 
V.1140.119 
0.130.123 


ohne Abzug 
Duheud Kiſten au: 
0.13}- 
Abzug von 
Dugend (fiften ein: 


-0.14 


Kalbfteiſch, Fiſche, Wild. 
vellv, 


Pfund 


— 
r.uwvı Ih 
ruthühner, 


vir ıD — Ifn nd ui 


“rund Bew 


0.08 


X 

ih, per N 
per Bid. 
ver Mio. 

per BiD.... 


‚ ver WE 
— ver Std 


WBilt- 
Wildenten, Mallards, p 
tieine 1.50 —1.75 


Gewdynliche 
Canvasbads, per Dutzend 3.80 — 3. 
Letaifinen Tırtend 1.23 
Frische Früchte, Gcmiüfe. 
Nepfel, Nichigan. per Faß ........ 1.0) — 1.50 
Alinoi®, Ben Davis und Gano, 
ver ah . i 
gıtronem, per Kifte.. 2.00 
Craeoch, Navels. 
per Kiſte 
Bananen, Jumbo, 
Ananas. Suba, per fifte 
Erdbeeren g 0,75 —2.0 
Gurten, per I Dugend 9 —1.1) 
Rothe Nüben, ver Faß ............... 2.0 —2.25 
Kraut, New Vorl, per Tonne........ 12.015. 
Wlumentohl, California, per atiite k 
VMohrrüben, ver Yak 
Ropffalat, Soutfiana, per Fab..... — 
Sellerie, hiefiger, per Bündel 
Rüben, neue, ber Buſhel. 
wiebeln, gelbe, per 100 ®B 
ne Siwiebeln, hiefige, — d. 
grins, per- Sad 
nen— 
rüne Schnittbohnen, 
ohnen, — 


Tegend.. 3.50 —4.00 


California, 2,5) 


Califoruia 


per Gebän ge....1.3 I 
3.50 —4.ä 


Baysassze: 


.........nnett 


3 


Bufdel.. 2.50 —B. 
” 30 —.50 


| Männer, Fraı 
cher Abend ficher. Das aur Aufführung | 


geführt 2* Die 
heute 
und | 


Nerbindlichkeiten | 
Beſiände 575.— 
— 


ſerhiltfe *12 
| Grocery:Gehilten 


Gtiften Ave. 


Vorkt City. 


we, | 


‚| onen 


| Stempel, 
| Abendpoft. 


; Muß 
bier derihidt wurden: 22,208 ; 


I nen. 


| maichine arbeiten fann, 


0.13 —0.13# | 





I unter ©. 771 Abendpoft. 


—f), “} h 


l tem: auter 


| Apente. 


2... zobedfälke. 
Dead ine dem 


er auging: 
ee Gelina, 56 S . "m KH St. 


Rouis, 3,3 Str. 
—— 


od Dem — 


She 5* Avenue. 
rieger, Albert, ð —X F —— Str. 

Sues, Frieda, BY Ey 116. Str. 

Rnab, obn, 57 186 Union Str. 

Hendel, Annie, ® 8 375 — Ave. 

Nunnermann, Zoiepb, 8%, 1% Haftingg Str. 

Zander, Sophie, 82 3., 595 W. 14. Str. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „rt 


5 bis 6 Prozent ginfen zu ver 
ben. Gute erite Sopotbefen 
wertaufen. Xelesbon: . 3 


Eentral 84 lip,lj 


2 Ir 14 ir; er 
ag 30734 IP Us 
ckerrũben⸗ 
Zegen näderer 


Herta 


sen und Suaben, in den Zu 
Feldern von Michigan zu arb:iten. 9 
Gingelbeiten wind: man Ti an 
> 4 a 
Edward L. Leacy, 
35€ Woodbridge Str, 
DETROIT, Mich. 


Bra —P4mai, fon 





eine Aunzei gen, 


—X und  Sraden. 
Rubrit 2 Gents das Wort.) 


8204 


er 


Rnzeigen unt ter — 


Verlanzt: D 
Lohn. Näachzufrag 
Hub. 





Stetige Arbeit. Chica— 


Ecke Milwautkee und Oatley Avbe. 


Verlangt: Korſet-Ironers. 
go Koriet Go,, 


‚ bitte vorzus 
5 Engi⸗ 


Fa — hlführ 
Porters, Verp 


ante 
Kollel 


ſcher 


ieubahuen junge 
endere Ste dungen Q e 
More? », 195. YıSalle Str., 
Str. 


‚ »andiveri 1; 
Guarantee Emplymer 
Zimmer 14, nahe Adanı? 
ſonmo 


Junge für 2 utcherihop, um 
Hauſe ſchlafen. 
ſaſon 


Verlangt: Ein ſtarker 
O abzulieſern. Muß zu 
Ecke ‚Garfield Ude. 


Verlauf von vorzitalichen 


n r 


Verlangt: — eter zum 
WinenzAltien, welche jekt eine Tividende von 7% 
monutlich abwerfen, Eriter Klaſſe Konttakt jür richt! 
gçe Leute. Wegen Näherem u. ſ. m. adreii: et: e 
ırate & SKarver, Bantiers, VU— Wall Str. w 
ai * 1, 18, 2) 


Serlangt: Gin guter Porter 
gufwarten kann und etwas 
heſt, 220 Wi 12. Str. 

Verlangt: 3. und Cakes. Eip- 
Place. 


weicher 
von B 


am ch 
srtenden Der: 


Hand an Prot 


langt: Guter Gia:jchilderneler. Sub jelditz 
Fändig arbeiten können und im der Herſtellung dere 
| Iben in Onantitäten dur« haus erfahren fein, Suter 
Lohn umd ftetige WUrbeit. Offerten mir Yohnane 
Sprüchen: niter PB, 515 Aben dbon ſmo 
Verlaugt; Schneider, 5 erfter. Rafie Rufbelinen 
für Special Orders. Guter Yohn für ftetige Leute. 
Ihe Anternstional Tiiloring Co., 211 6. Ardion 
voulebard 1 Floor. finod: 


Berlangt: Dirigent für den Sefang- Verein „Br: 
more“ Harlent. Anftagen Sind zu risten an Dei 
Sefretär Henry Willens, 810 S. Desplaine Ape,, 
Harlem, Dat Bart B. ©. IU., bis Tonnerftag, 
den 16. April. joamo 

Verlangt: Tapesierer und Mainter. 436 Thomas 
Str. 


Verlangt: Graveur auf Kupferplatten, 
fchrift. Dauernde Arbeit. Wur. 
176 State Str. 

Verlangt: Tiächler, a. Katie Leute, | für Arbeit 
an feinen Möbeln. MW. . GCowan Mfg. Co., Peoria 
und Kinzie Str. ſonmodi 


v Schreibe 
Yeeund & Sons, 


Verlangt: 
Siegel, 


Gin Metellgraveur und Die-Sinfer für 
Swlder u. f. w. Apr. ©. 76 


Gin tüchtiger Geſchäftsmann, fähiger 
Adr. O. 597 


Verlangt: 
Solieitor, im Metallwaaren-Geſchäft. 
Abendpoſt. 


Berlangt: Iuiger Mann, Wiener, ledig, der in 
einer Wicner Apdvofatensflanzlet gearbeitet bat, 
mit öfterreichifchen Gefegen vollitändiga bes 
wandert fein, Klagen, Wppellationen u. j. ww. en 
Wiener Gerihtshöfen vorjchriftsmäßig abfafien kön— 
Stetig:er PBlab für den rechten Mann, frifch 
Gingewanderter und der an der Hammond Schreib: 
bevorzugt. Nur Yente mit 
den erjorderlihen Kenntniffen und flotter Sand: 
ichrift follten Fich melden. Adr. ©. 799 Abendpoit. 
fonmo 


Guter "Porter, am Tiſch aufzuwarten. 


Tcriange 
31? S ar Str.. 
Fin guter Schneider im Store zu ats 

Van Buren Str. Henry Storie 

Hons 


Ve ‚rlangt: 
beiten. 12% 


Verlangt Gin guter Rodmager im Haus. 9 
Dienomince nabe Welt Str. iio 
Berianat: —— 
und Office-Firtures. 
Verlangt: 
Geſchäft. 
Une, 
Nerlangt: Grfabrne Rug: Weber, 
Nunge. 4524 Cottage Grove Ane. 


Gabi a Mater an Stores 
75 S. Clark Str. fafon 
Boa: mentictz 
572 Elpbourn 

ſaſonmo 


Handſtuhl⸗ Weber für 
Phoenig Trimming Co., 


ſowie ſtarker 


ſa ſon 
kochen. Komme 


Verlengt: Butcher zum Schinken u 
ins 


Ventag. T. 9. Rohn, 48 32. Str. 

Verlangt: SKollektor für eine hieſige Mongts⸗ 

ichrift. Gute Empfehlungen und eine mäßige Pürgs 

fnıkt find erforderlih. Offerten werden crhetch 

feilo 

Geflüigelzüchter, Biene sucht : Ner'on: 
Gewinnantbeil. ınatıriı 


"Merla angt: 
gung: gute Heimath; 
E cer, Ind. 
Aungen, daS Handiwerf zu crlernes in 
Guter Yohn während der Lehrzeit. 22) 
Tap, IwX 
20 Aungen3 für fYabrifarbeit. Steti a8 
Butbezahlte Plätze. Fragt nach, fertig 
American Can Tompany, Maywood. 


erlangt‘ 
zZ ubtahrit. 
N. NRobey Str. 
erlangt: 

eihäftigung. 
zne Arbeit. 


— 


nabme, 


Acdenten nad WAnsleser fü: vo 
und »eitichriften. Wür Ch’cng 
ee Perahlung Mai, 146 Wells 


wlT—apls,trik 


kuss 


Mbbiinler on feinen Snaben 


Caltiorwia Avenne. 


Jeriamnt: 
15 y! Süd 

—E Site Rot; schneider, 
Stüd:Vreis. Jof. €. 


sn Kaufe zu arb'i: 
Itert, 822 98. 
fajon 

um im. Prie 
muß gute 


x. Ste 


Verlangt: Verheirathetes Ehepaar. 
vatheus Haushalt zu führen: Frau 


| Hansbälterin fein und Mann muß auh Pferd ber 
 jorgen: 


deutſch katholiſch und engliſch ſprechen kön: 
586, Ubenppoft. dofriajon 


® 


nen. Adr.: P. 


Stellungen ſuchen: Manner. 
ſAnmzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Geſucht:? Ein junger deutſcher Mann, der mit 
Pierden und Wagen umzugehen verſteht, ſucht ir: 
gend welche Arbeit. A. Mehrt, 80 — 
ifo 

deutfcher Wann 
Nahzufragen 
ſmodi 


Geſucht: Friſch eingewandertet 
ſucht Stelle im Saloon als Porter. 
211 R. Halſted Str. 


Geſucht: Bartender, auch guter Lunchmann, ſucht 
Stelle, jcheut teine Arbeit. D. 798 Abendpoſt. ſmo 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Work) 
Läden und Fabriken. N 

Verlangt: Mädchen um das BE EFE * 

ins 


FE Bir I 


wie die Namen * 





— 
 ; Kinder finden Board. 
J 


| "Bertangt: Frauen und 2 dche 


cin eigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — ee — 
Läben und Fabriken. 


Berlangt: Grfter Rlaffe Uusbeiferer an Damens 
Suils, Coat3 und SHrid. Durhaus erfahrene Ope- 
rateure au Kraft:Mafhinen. Erfahrene Stepper und 
„Bafters*. Permanente Etellung, mähiger Bohn. 
Nachzufragen um 83 Uhr Borm. im Wlteration Des 
perteinent, 5. Stodivert, HImz,tK* 

Mandel Brothers, 


— 5—— 
Männerkleider. 
Suder utendenten, 


erfab tene Schneiderinnen an 
Lohn. Nachzufragen — 
Hub. 


Durchaus 
Gr uer 
The 


Mädchen, Skirt und Wern 
Nachzufragen in 
loor, Süd-Zimmer. 


Verlangt: 
ſowie Helpers. 
Aotheilung, 8. F 
& Go., Retail. 


Perlangt: Mädchen 
füttern. Guter Lohn. 


rel Finifſhers, 
der Kleiderimacher: 
Marſhall Field 
jafonmo 


ion um Belzsröde zu 

t. Freytag, 68 Market Str, 
fiomo 

ädschenr von 16 Nahren nud älter in 
arbeiten. Guter Yohn. B. Schram 

t Wtanufacturers, 12124 Martet 


iıngt: Erfter Mlaife PBreparer. 1117 Milmau» 





zur Silfe bei Mleidermacertn. 
irie pe. frſaſon 
für leichte Fabrikarbeit. 
Nachzufragen fertig zur Ars 

nd, Mapiwoor. 
ap2--12] 

Eric nen 

a5 aaıze Jahr 
idjabril 


vr zum 


und NRod:\irbe 


Büglerin findet fofort Ve: 
IWW. Madijon Str. 
doirſaſon 


Kindermädchen 8 
Mathews. 373 
ſmodini 


309 Ellts 


Ave. 
fr jon 


st helfen, von 9 
Sir. 

fü T teichte 
beit. But ! na und Yobu. Frau Wibert, 
gerchtpille Ape., 2. 


Perlongt: Ein 
Familie, ohne Kinder. 


Hausar⸗ 
4304 


Mädchen 


Mädchen für Hausarbeit in tleiner 
38% Wabeib de. imo 


Reriangat: Große: Mädchen, auf Kind zu achten. 

08 Colorado Xye. 
Ver langt: Der atſa ye? Mädden für allaeı e Haus⸗ 
arbeit in amerilaniſcher Familie. 5933 Indiang Ave, 
ſonmo 


6i + 


Nerlannt: Märchen für 
I oria Str., 2. Flat. 
Werke rot: Köchin und Yaundreh in 
lie. Lohn 83. Referenzen. 1320 6llis 
Verlangt: * hin 
gemeine Haus« deii. 
Ave. 
Verlangt: 
gute Köchen. tein We 
485 —J Ave. 
Verla nat: Fine 
Oder tragen in 
Noris Avenue 
—8 rat: Maͤdchen fat altgeme ine Saudarbeit ım 
fie.ner Fan tie: fein austcinigen. Vorzuſprechen 
317 Aiblaind Vouleve jio 
g: rlzuet: Tüchtiges 
Sansarbeit. 42) Vincenne! 


Verlangt: Eln zuve erlaffiges Kindermädchen; 
Hermath; guter Lohn. 1783 Sheridan Road, 
don Seland. 


leihte Handarbeit. 


> 


tleiner Fami— 
Ave. 

auch für all: 
232 Michigan 


jweites Märchen, 
Yoyn & und $7. 


Hausarbeit, 
Perſonen. 


Mädchen gewö Inlie, 


3 erwachſene 


‚für 
chen 


rechen heute 
nahe W. 
ifo 


Hrusbälterin. No 
Nord 40. Comet 


80 


für allgemeine 
midoſ. aſo 


Mädsen 
Ave. 


s RKindermädd) aute 
Gde 
frfie 


am.tie 
Iene, 
friio 


Berlangt: Fin jumaes Mädchen in_ Privat: 
im Oaushalt zır Heften, 1515.N. Weſtern 
2% let. b 


Berlangt: Märden für leichte Hausarbeit. Reine 
Wälde. Yobn 83. 414 Center Str., nahe Vincoln 
Bartı Tap, wX 


Verla: 108: 
tleiner —0 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
516 Wajbingion Boulevard, 
bap,imX 
— — — — — — — — 
Verlangt: Junges, deutſches Mädchen, um auf 
zieijähriges Kind aufzupaſſen. 20 R. Clark Str. 
1. Flat. ſa ſon 


für Saloonarbeit. 


Verlanat: Mädchen 14 South 
Water Str. ſſo 


Veplanet: — ⸗ ut tiche 5* im Reſtaurant und 
jieeuWeichirrwäiherinaen. 355 S. State Str. ſſomo 


Stellunngen ſuchen: Frauen. 
Arzeicen unter dieſer NRubrik 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Ein deutſches friſch eingewandertes Mäd— 
chen ſucht Stelle in Privatfamilie. Aloiſia Priſching, 
Wi Grand Ave., Cragin. ſonmo 
7 
— —— 
Ah; adioen unter dieier Lubri: 2 Gent: dat Mart 


den 
gebört 
ärztliche 
ſuche 


Ge ihäft ftedt noch in 
Diem Mail Order“-Geſchäft 
die funft. Ta mi ih meine langjäbrıge 
Pr s mehr und menr iM Anpruch nimmt, 
ich Anen Theilhaber zur Fü a der Aufii * über 
das Berſonal. Wer ſich Für Das „Mail: Order“⸗Ge⸗ 
fhäft interejiirt umd cin. jehr gutes inveitime * ſucht, 
ſchreibe unter Augade einer Referenz und Vetrag 
des jum Inveſtiren freien Kapitals unter O. 789 
WöcndpoR. 

gu verfaufen: On tgehende Huf: 
ihıniede, s20. D. 7 ndvoft. 
Shi us, 15 Yahre etablirt, 
bin aber gezwungen durch 
Yillige Mietye. In Nähe 
Str. 


Das „Mail Order“: 
J rſchaben. 
u 


und Wagens 
jonmo 


Zu verfaufen: 
würde nicht verkaufen, 
den Tod meines „Gatten, 
don Baörifen. 128. 2. 


Zu verlaufen: 5Ranı nen mi ich⸗ Rımde mit Pleinem 
Store und ichöner Wo . 915 Velmont Ave. jio 
Weſtſeite; 
Abendpoft. 

fafon 


Zu verkaufen: 
Umffände balber 


feiner 7 Saloon, 
Ade.: E. 381, 


Ein 
billig. 


-Zhop oder zu bermietben 
Maſchinen, Gas-Engine. 
ſaſon 

vr gebendes Gefhäft mit 

\ : ©. 774 Abendpoft. 

iio 

qutgebender Saloon, feine 
imer vertanit franfheitsbalber, 
Jeiterion Str. llap, ImX 


Gin: 


Stas. Ger! lach, 
ZNu vertkaufen: 
nur Store 
nabe Gelti 
gu vi 9: te t Y bil ig, 
isıt 8 n. Waſhburne Ave. 
yender Sroceryftore, guter 
vegen Kranfheit. Vachzu⸗ 
25 Saflin Str. 
Tap,im 
rn — — — —— — — — 


8135 möchentliche 
Bean fragen 376 Berlin 


- 
Sit., 


wer ſo⸗ 
friaſon 
verfaufe n: "Ein 
Stod, Werd und Wagen, 
fragen nad) 4 Wr im Store, 


Geſchaftstherilhaber. 


Anzeioen unter dieler Rubril 2 2 Cents dab Mort.) 


20%) und Dienitlei iftu: 6 sichert halben Antheil an 
etablirtein Geſchaft. Reingewinn 245 jahrlich. Er⸗ 
fährung nicht nötbig. Tbeit Yaar, Reit aus dem Ges 
ihäft. Rus juderläjlig jein. Weferenzen ausge: 
tauſcht. Adt. OQ. 740 Abendpoft. 


Vetlangt: Partner mit #150) in einem etablirten 
rofitablen Gefhäft. Adr: D. 763 Abenppoft. 
Te nz 
Zu rermiethen. 
(Ainzeigen unter dieſer Rudrit 2 Cents das Bart.) 


Harnebihop mit Toois. 


en — — 


9 Le 


Zu vermiethen: 
Rom: Str. 

"Logenhaile und PVerjammfungsiotal für einige 
Abende in der Woche unter jehr liberalen Bedinguns 
gen zu vermiethen. Aurora Halle, Rilwautee Ude. 
und Huorn Str, 2ömz,*X 


——.- 


Zimmer und Board. 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents >as Wort.) 
KEN: 


den: Gin möblirte® Zimmer; finder» 
Gohte, 496 N. Wood Eitr. „fo 


»c db Str,, ben. 
9 boiafon 


—— 


| 
| 
| 
I 


| verfaufe für 


re Bat) 


— — 


Reue Kolonie. 

8 mit uns u Wit 

rn 3. mit geringen 
unjerem 

Sekretär John D. rn a Gtr., Chi: 

eago, erfahren. Wo ans Gosoperatide Some is 

fociation, Sarry — Ad, Präſident. 622, jomifa2ın 


Zu vertauſchen; Kultivirte Wisconſin⸗Farmen. 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maſchinen, für 
Chicago Grundeigenihum. 119 LaSalle Strake, 
Zimmer 8. nz, didojejon“ 


Zu verfaufen: Gime bübihe 40 Uder arm, gut 
„geeignet für Hühmerzucht. Ölnfen theilweije _urbar, 
„nur $S00 auf WUbzablung. Wr. % State Strake, 
Simmer 304. Taplık 


u bertaufchen 
PN Farmen, 


fommendes 
a auf gutem 
Mitteln aufteeln wi 


oder zu verlaufen: Kultivirte 
119 dasale Etr., Bimmer 3%. 
Sap,imX 


Zu verkaufen: Megen Krankheit, 40 Uder gutes 
Farmland in Midigen, ein Frilchteih darauf. Näs 
beres 315) Dearborn Str. 


gu beriauihen gegen Grocery Store: 80 Wder 
isconſin-Land. 119 La Salle Str., immer 2. 
frijie 


Norbweitjeite. 


Zu verfaufen: Smeiftöd. Framehaus im beiten 
Theil der Nordmweftieite, Kot 2x150; auter Pius 
für Geld zu mahen. Das Eigenthum wird Jich in 


ein.gen Nabren jelbft bezahle ð 
— N RT > 


. gu verfaufen: 8300, Lot, nır WV Fuß von Y 
tomac Abde., zwiſchen Lawndale und Hamline Ape., 
nebe gelegen bei Säule und Straßenbahn. Bars 


gain. Gigenthümer 775 Larrabee Str., Zimmer 77%. 


Qargain für Baar. @is 
Satvyer Ave. Kommt fchnell. 


Zu verkaufen: Gottage, 
oentbümer. 1295 N. 


Nordieite. 


gu verfaufen: 2-ftödiges Frame Haus und Lot 
an guter Geihäftsitrake in Late View, paiiend für 
irgend ein Geichäft, Ede don Alley, Stein-Bafeme * 
Zementboden, koſtete 87,500. Ziehe aufs Land un 
54800. 8300 Baar, Reit auf la = 
794 Abendpoft. 


it, Adr. ©. 


Südweſtſeite. 


Zu verkauien: Sechs-Zimmer Brick-Cottage, ſelte— 
ner Vargain, für 516003 mußs ſofort verkaufen. — 
Eigenthümer, 1331 Lawndale Ave.,, nahe NF. Str 

fai onnıd 


Sramehaus und Lot. 4 Zimmer 
605 ©. Talman Abe. 


Zu verka ufen: 
oben, 1 Zimmer unten. 

Zu verfaufen: 2eftödiges Bridyaus, 12 Zimmer. 
029 Parnell Wve. 


Süpjeite. 
Zu verkaufen oder vertaufchen: 10 Lotten i 
Park, billig. Adr.: O. 781 Abendpoft. 


Verſchiedenes. 
Zu vertaufen oder zu vertauſchen: Lot, Ecke Eryſtal 
und Leavitt Str. 50x125; Xot, 1043 N. Francisco 
Ave., 50x124. W0O Aſh Str., Dunningo, Ill. jr» 


as 


Finangielles. 
(Ungeinen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort 


Geld ohne Kommiſſion. 
Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
c au, ohne Rommifjion, und bezahlt jänmtlide 
taften is Idjt, Dreifach fichere — uni Ver- 
ſtets an Hand. Vormittägs: 89: ie 
Upe., Ede Cornelia, nabe Chicago ee Racın: — 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr. 
oͤdza4* 
zu verleihen an Damen und Herren mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypothel. Niedr ge 
Raten. Veichte Abzahlungen. Zimmer 15, So Was 
ington Str. Oijfen bis Abends 7 Ahr. Mine 
— He 


Geld 


Gweite MortganesAnleiben; trgend eine Sunr're 
ent monatlide WAbzahlungen; Gure eigenen Vedrrs 
gunaen; 15 Jahre im Sefchärt, nicht eine fForecloru.e 
“ 3 Siebnuan, 77T ©. GClarf Etr., Zimmer 18. 

m320, Imo x 

Zu verfeiben: Ohne Kommiffion, billiges Prip« * 

Erſte und zweite Mortgage. Adr. ©. Tu 


DEE 
Geld auf Möbel ıc. 
(Wngeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder i⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, ju den allernied⸗ 
rigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ne 
Hinfen wegen, nit um Eure Sachen zu erhatten. 
darum laſſen wir die Een in: Euren Pejikr, 
riechen von $%0 bi unfjere 
Speyialit ä t. 

G3 merden Heine Erfundigungen eingezogen - 
Euren Nahbarn. Ahr Lönnt das Darlehen ın E:: 
pajjenden Wbzablungen bezablen, oder auf ein 
zufammen zu beliebiger Zerr und aufhören, Zinn 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine WUnleihe zu machen wünföt vn) 
ebrlih und veelf bedient fein wollt, jpregi ver bit 

AU. Frend, djan*z 

125 La Salle Str., Zimmer 3, zweiter Floor. 

Darichen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 

$30 nur $1. 50; 80 nur 2.5; $M nur 88.0. 

+49 nur 81.75; 870 nur $2.50; $100 nur 8.2. 

859 nur 82.00; $80 nur 92.75; 815 nur $3.75. 
Lange etablirtes und verantwortlihes Geihäft. — 
Alles privat; fo viel Zeit, wie Ihr wünſcht. 

Dtto E. Boelder, 70 LaSalle Str., Zimmer ?ı, 
Hbx* 


Perſoulicheso. 
(Anzeigen unter vieler Rubrit 2 Cents das Wort ı 
Pezayit keine fancn Preife an irgend Jemand 
für Cure Tachpveder: Arbeit, ex Ihr unieren Roiteus 
voranjchlag erhalten habt. Schreiben Sie Vofttarte. 
zu. American Woofing Co., 792 Welt Chicago 
Ape,, Willer & Ortb, Eigenthümer., TIER 4 
Hohen Verdienft fünnen geiwandte Leute buch ein 
leicht zu erlernendes , Sach erzielen. gu erfrageit 
475 Wabefh Ave, 2. Flat., von 4-8 Uhr Rahın. 
TapiımX 
Wleranders Geheimpolizet-Agentur, 171 Wafding» 
ton Straße, Himmer 206, unterfuht Dicbjtihle, 
Echwindeleien, unglüdlide Familienverhältni fie m. 
ij. w. Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Tefephon Main 1806 Tmy—liert 
Damen, SKnaben und Mädchen machen GE 
durch das Pflanzen von Baummolle in Yard vrer 
Garten und den Berfauf der blühenden Pilanzsı 
für Deforirungen und Ladenfenfter-Aufpug. Grreacı 
Aufichen. 100 Vlüthen zur Pflanze. Samen: Pafete 


Ir u. 50%. Battle Field Parınd, Atlanta, Ga. 


 Werztlides. 


(Anzeiaen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Nur für Br Damen, 

De. R. G. Rapmonds monatliher Meatfıs 
tor hat. hunderte bejorgte Frauen glüdlih geman:, 
Reine Schmerzen, Teine Gefahr, feine Br = 
a Arbeit. Linderung garantirt in drei bis ri 

Tagen. Hat nie Wiberfolg gehabt. Alle Briefe nn 
beitsgemäß und vertraulih beantwortet. Preis $2. 
Zu haben in Behlles Apotheke, 441 State Strafe, 
Chicaso. Iuoy** 


Dr. Ehlers, 1% Wells Str., SpezialsArzt.— 
Geihlehte- u Hautz, Blut⸗, Rieren- Lebers und Mas 
genfrantheiten ſchnell geheilt. KRonfultation und lins 
terfuhung frei. Sprehfiunden 9-9. Sonntags 9 
bis 3, 2dianxe 


KneippeKur—Anſtalt. — Cbroniſch⸗ 
Krante, beſonders Haut-⸗, Hatn⸗, Nieren, Gs 
ſchlechts-⸗ Lungen-, Hals-, Herz⸗, Magen-, Leber-, 
Darm⸗, Blut⸗ Nerven⸗ umd Frauenleiden werden 
raſch kurirt, oͤhne Medizinen und ohne Operationen. 
De Rothſchild. Direktor, WMII Wabaſh Ave. Th⸗ 
cago. dap ſondidoe 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Zu verkaufen: Carload Pferde, 1100 1500 d. 
167 Hioh Str., nördlich von dFuller ion * un 
—12ad, x 


Zu verfiufen: Gutes —* „ten. Butchers 
fhbop Ede Glifton und Garfield ider: 


Zu verlaufen: Ein guter Inſide⸗Bäderwagen, bil⸗ 
fig. 21 GCiybourn Place. 


Pianos, mufitalifhe Inftrumentc. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 9 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein elegantes Piano wegen Wi 
reife Adr.:D. 704 Ubendpofl. u frhte 


— e— r — — — — — 


————0— 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centa das Wort.) 


Zu verkaufen: Store⸗ und Offiee⸗Einrichtungen, 
billig; jeder Art; Koſtenan Be gemadt für neue 
Arbeit. #. Bauer, 375 ©. t Str. fafon 


Zu verlaufen: Gut une = im 


Be einge 
Wunders Gottesader. 47 Ya 
fajon 


dr. u 
Salle Une, 


Zu verlaufen: 
Eeit zab Bankd Batsrab, he 
u un 
de3 Ginfaufspreifes. 822 W. 48. 


BiEie . Des game, 
iii, cm 





Ne 


ALA BAST IN E is was? 


Eine natürliche, ‚felfenartige Kompofitton für Wände und Betten, die in weiß ober ir- 
gend einer Anzahl von hören Schattiranden angewandt werben Tann und Bar in Pulver⸗ 
form mit kaltem Waffer gemift zur Shhaffung eines dauerhaften, gefundheitlih und reinen 


Heim. SQeder Iaıın es anftreidhen. 


KALSOMINES sind was? 


Unnatürlihe Leim- und Kall-Delompofitionen für Wände unb Deden, die mr Halten, 
bi3 der Leim dur Ausfegung zur Luft zerfällt, dann Trümmeln fie und fallen ab, ber» 
derben die Wände und madhen die Wohnung angefund und fait unbemohnbar. 

Alabaftine befigt Vorzüge, während ber einzige Vorzug, ben bie Het. oder Kaltivaffer- 
Kalfomines befigen, darin befteht, bab Ener Händler fte Billiger Taufen Tann. 

E3 gibt viele Gründe, weshalb Yhr Feine giftigen Tapeten und ungefunde Kalfomines 


benugen jolltet. 


Kauft Mabajtine, nur in 5 Pfd.-Padeten und richtig etiquetirt. 


Bitte fhreibt uns wegen Rath, wie unfer Künftler Euer Heim 


mit Wiabaftine Deforiren fol, 


ALABASTINE COMPANY 


New York Office, 105 Water Str, 


Difice u. Yabrit, Grand Mayids, Mid. 


Raturfunde uud Zenit, 


Telegrapbie und Telephonie.— Lichttelegraphie. — 
Kichttelephonie.— Ein Bildhauer und feine Auf⸗ 
gabe.— Rurze und lange Wellen. — Funtenteles 
graphie. — Ein ziveiter Marcont. — Yuntenteles 
Hhonie. — Collins und die brahbtlofe Telegraphie. 
— Ein lohnende8 Prrblem. 


Nach den Erfolgen ver brahtlofen 
Zelegraphie liegt eö nahe, auch an eine 
brahtloje Telephonie zu denten. Das 
Problem ift auch von verjchiedenen 
Seiten in Angriff genommen worden, 
aber die Erfolge, welche man biöher er= 
zielte, fönnen vorläufig auch nicht an= 
nähernd mit denen der Funfentelegra= 
phie verglichen werben. 

Das wird freilich erflärlih, menn 
man fi die Schwierigkeiten einer 
Funkentelephonie vergegenwärtigt. — 
Zum Vergleich mögen zunächſt zwei 
andere, in gleicher Weiſe verwandte 
Gebiete, 
und die Lichttelephonie, 
werden. 

Die denkbar einfachſte phototelegra⸗ 
phiſche Einrichtung beſteht, direktes 
Sonnenlicht vorausgeſetzt, aus einem 
Handſpiegel und einem Hut. Den 
Spiegel hat man dann ſo einzuſtellen, 
daß er einen Sonnenſtrahl nach der 
Stelle wirft, mit der man korreſpondi⸗ 
ren till. Xe nahdem man nun mit 
dem zweiten Theil des Apparates, dem 
Hut nämlich, den Lichtftrahl Tängere 
ober fürzere Zeit verbedit oder freiläßt, 
gelangen längere oder fürzere Licht» 
hlite an die andere Stelle. Au GStri- 
Shen und Buntten beziehungsmweife aus 
längeren oder fürzeren Impulfen ir» 
gend welcher Art beftehen aber bie Zei- 
hen des Morfe-Alphabetes. Befindet 
fi daher am zmeiten Drt jemand, ber 
dieje Zeichen fennt, fo fann man ihm 
bei £larem Wetter auf mehrere Meilen 
hin umfangreiche Nachrichten zufom- 
men lafjen. 

Sehr viel umfangreicher ift bereitä 
die Xpparatur für die Phototelephonie. 
Nach der; bekannten Ruhmer’fcdien Ans 
ordnung dient hier das Lichtbündel ei⸗ 


herangezogen 


KranteundHilflofe 
kommt zu mir. 


Ich habe das wunderbare Ge⸗ 
heimniß des Lebens entdeckt 
und ich gebe es Euch frei. 


Mein Amt auf Erden iſt die Kranken gu 
heilen und die Krüppel gefund zu maden. 
- Kommt au. mir und ih gebe Ent 
Lehen und Jugend wieder, 


Ich ſende Euch mein Lebens⸗Fluidum, die 
wunderbarſte, jemals entdeckte Medizin 
frei auf Verlangen. 


Ich habe das wunderbare Geheimniß des Lebens 
entdedt und kann Euch Leben geben, denn ich made 
Eud gejund, ganz gleich was Euch fehlt; 55 Euch 
ſtark ünd geſund machen, wenn Ihr auch no ana 
uud verfrüppelt jeid. Mit meinem Bebens-HIuibum, 
deſſen Geheimniß mir allein betannt ift, heile id} jede 
KrantHeit der Menjchen. Krüppel werft eure Krüden 
fort-und geht gejund und glüdlich von bannen; bie 


©r bat dad „Bcheimnih Des Lebend* entdedt, 
Denn er heilt alle Krautheiten mit feinem 
wunderbaren Lebens: Fluidum. 
d wanbel: tebt 
A 
bares —— nicht vertreiben 
elit .die BIät unbheit jebes 


ten ne 
ne Kran 


n Le wie 
nicht eine Theorie 
9* Nele ei bay, Dem Ei € an 
ende, e 
eben haben. Ih beinge Breude und ? in Sun 
von ge s enn Ihr an ber 
Nieren, Beber, Bungen, bet Magens ober D 
Seminbiuct, Berftopfung. Rheuma , 
Tut» und Hautkrankheiten, Katarrh, ®, 
hmung, Budertrantheit, verlorener ManneBkraft, 
Shlafiofigteit, BI 
Blutarmuth, mweibliher Schmwähe und 
4 ober Galafluf 
* —— ie) 
er ran 
—— — ww 


pad 
————— 
ge ‚ beuner id araft und 


a a ne Babe 


— 
Eee 


| Morfe-Alphabetes, jondern bie Schall» 


nämlich die Lichttelegraphie 


ner elektriſchen Bogenlampe als Trä⸗ 
ger der Nachricht. Es ſind aber jetzt 
nicht mehr die einfachen Impulſe des 
wellen der menſchlichen Stimme zu 
ı übertragen. Diefe Wellen haben ent- 
| fprechend ber verſchieden artikulirten 
| Laut: und MWortbilbung fehr verfchie- 
dene Form, ebenfo wie man wohl auch 
auf dem Waffer pie, fteile, flache, 
überhängende und bergleichen mehr 
Wogenformen kennt. Ueberdies tre— 
ten von dieſen Wellen bei einem nor⸗ 
malen Geſpräch etwa einige 500 in der 
Sekunde auf. 

Nun bedeutet aber der Lichtſtrahl, 
welcher von der Bogenlampe ausgeht, 
ſelbſt nichts anderes als eine Wellenbe- 
wegung. Jener glänzende Lichtſtrahl 
iſt ſelbſt eine zitternde Bewegung des 
Lichtäthers. Dieſe Lichtſchwingungen 
aber treten ſehr viel häufiger auf als 
die Schallſchwingungen, nämlich etwa 
fünfhundert Billionen mal in ber Se- 
kunde. 

Aufgabe der Phototelephonie iſt es 
nun, zunächſt die Intenſität dieſes 
Wellenſpiels, das heißt die Intenſität 
der Helligkeit des Lichtſtrahles nach 
dem Rhythmus der Schallſchwingun—⸗ 
gen wachſen oder fallen zu laſſen. 

Dieſe Aufgabe iſt ungefähr derjeni— 
gen eines Bildhauers vergleichbar, der 
mit einem ſpitzen Meißel, den er nur 
ſenkrecht auf den Stein ſetzen darf, 
eine ſanfte Kurve ausmeißeln ſoll. Ein 
einzelner Meißelſchlag wird dabei na— 
türlich eine ſcharfe Kerbe, etwa einen 
Millimeter breit, ergeben. Wenn er 
aber mehrere Tauſend ſolcher Kerben 
von allmählich wachſender oder fallen⸗ 
der Tiefe unmittelbar nebeneinander 
einſchlägt, wird es ſchließlich möglich 
ſein, jede beliebige Wellenform auszu— 
meißeln. 

Den einzelnen Meißelkerben entſpre⸗ 
hen nun die Lichtwellen. Etwa eine 
Billion dieſer kurzen Schläge ſteht für 
die Ausarbeitung einer Kurve von der 
Form der Schallwelle zur Verfügung, 
und es handelt ſich darum, die einzel— 
nen Lichtwellen ſtärker oder ſchwächer 
verlaufen zu laſſen, entſprechend den 
ſtärkeren oder ſchwächeren Meißelhie— 
ben. Das wird bei der Phototelepho⸗ 
nie durch eine beſondere Anordnung 
erreicht, die als „redende Bogenlampe“ 
bekannt iſt. Das Lichtbündel einer 
ſolchen Lampe wogt in ſeiner Helligkeit 
genau im Rhythmus der Lautſchwin⸗ 
gungen auf und ab. Dem Auge find 
diefe Schwankungen freilich niit ber- 
nehmbar, aber in bejonderen Gm- 
pfangsapparaten, auf bie ber fluftuie- 
rende Lichtftrahl, trifft, werben fie 
wieder al3 menjchliche Nebe vernehm- 
bar. Man fieht jevenfalls, daß für die 
Phototelephonie ein gut Theil mehr 
—— iſt als ein Spiegel und ein 

ut. 


Betrachten wir nun die Funkentele— 
graphie. Auch hier haben wir es mit 
Wellenbewegungen des Lichtäthers zu 
thun. Dieſe Wellen ſind aber ſehr vie. 
länger als die Lichtwellen. Während 
letztere nur nach Tauſendſteln eines 
Millimeters meſſen, ſind die Wellen, 
welche in der Funkentelegraphie Ver- 
wendung finden, etwa 100 bis 150 
Meter lang. Entſprechend der größe— 
ren Länge iſt ihre Anzahl pro Se— 
lkunde geringer. Sie beträgt nur noch 
etwa zwei bis drei Millionen in der 
Sekunde. 

Ebenſo wie irgend eine Lampe die 
kurzen Lichtwellen, ſo ſtrahlt der Luft⸗ 
draht einer Funkenſtation die langen 
Wellen aus. Will man mit dem Lam: 
penlicht Zeichen geben, jo unterbricht 
man ben Lichtfluß, indem man ben 
Hut vor bie Lampe hält. Will man 
dasfelbe mit der Funkenftation thun, 
fo unterbriht man ben eleftrifchen 
Strom, melcder die Wellen erzeugt, 
mittel3 eines Schalthebeld. An beiden 
Hallen fluthet ber Wellenftrom im 
Rhythmus der MorfesZeichen in den 
Raum. 

Wären mir im Stande, die langen 
elettrifchen Wellen diret mahrzunehs 


men, wie mir bie kurzen Lichtwellen 


empfinden, jo wäre damit alles erle- 
bigt, und wir brauchten feine befondere 
Empfängerftation. Belanntlich fehlt 
und ein birefter eleftrifcher Sinn, und 
baber werben allerlei Mittel nothiven- 
big, um burch bie eleftrifchen Wellen 
t» ober börbare Morfe-Zeichen zu 
erzielen. Die YWırnlentelegraphie iſt 
aber bant ber fehlenden menjchlichen 
: a ge ——— um⸗ 
ſtändlicher als die — totelegraphie. 
an aber tft bie ar br 
anderer e 

fehr vortheilbaft. 
Mit langen Wellen laffen fich jehr 
biel größere übertra- 
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wenn wir einen Stein in's Waſ⸗ 
er werfen, die läuft nicht weit. Nach 
menigen Metern iſt ſie bis zum Ver⸗ 
ſchwinden gedämpft und abgeflacht. 
Die großen Ozeanwellen aber pflanzen 
fi) über viele hundert Meilen fort, 
und bie Woge, die ein Sturm an ber 
afrifanifchen Küfte erregte, Täuft mohl 
——— bis zum Feſtlande Ame⸗ 
rikts. 

In ähnlicher Weiſe hat man mit 
den kurzen Lichtwellen mittels des 
Heliographen Verſtändigungen bis auf 
200 Kilometer erreicht, während Fun⸗ 
ken telegraphiſch bekanntlich durch 
7000 Kilometer überbrückt wurden. 
Bei dieſer Zuſammenſtellung ſind im 
übrigen für die Lichttelegraphie noch 
bie günftigften Verhältniffe angenom= 
men. Bei 
ba heißt bei Nebel oder unflarem 
Metter, ift die Verftändigung nur über 
—* viel geringere Entfernungen mög⸗ 
ich. 
Nach dem Vorhergeſagten erſcheint 
alfo eine Funkentelephonie ausſichts⸗ 
voll und wichtig. Dabei ſtehen trotz 
der langſameren Folge der langen elek⸗ 
triſchen Wellen immer noch etwa 5000 
ſolcher Wellen für die Ausmeißelung 
einer einzigen Schallwelle zur Verfü— 
gung. Es wird alſo alles darauf an—⸗ 
kommen, ein Mittel zu finden, durch 
welches dieſe Wellen in ihrer Intenſi⸗—⸗ 
tät im Rhythmus der Schallwellen be— 
einflußt werden können. 

Einfach iſt dieſe Aufgabe nicht, denn 
es handelt ſich hierbei um ſehr große 
Energiemengen von mehreren Pferbe- 
ftärfen, während bei der Lichttelepho- 
nie nur Lleine Arbeitämengen zu mo» 
buliren wären. Der Gebanfe fünnte 
nabe liegen, in den Stromfrei3 einer 
Funkenſpruchſtation einfach ein Mi: 
krophon zu ſchalten, und durch Hinein⸗ 
ſprechen in dieſes die elektriſche Strah— 
lung im Rhythmus der Sprache zu 
beeinfluſſen. Leider iſt das Mikro⸗ 
phon nicht der geeignete Apparat für 
dieſe Zwecke. Wollte man es in denNie— 
derſpannungskreis einſchalten, ſo 
würde es durch die beträchtlicheStrom⸗ 
ſtärke verbrannt werden. Wollte man 
es dagegen im Funkenkreis benutzen, 
EUR e3 durch die hohe Spannung lei» 
en. 

Die Aufgabe der Funfentelephonie 
Tpikt fich alfo darauf zu, einen WXppas 
tat zu erfinden, ber gegenüber fehr 
ftarfen Strömen ebenfo arbeitet, mie 
das Mikrophon gegenüber Schwach: 
ftrömen. Die Löfung diefer Aufgabe 
mirrde dem _glüdlichen Erfinder den 
Ruhm eines zweiten Marconi einbrin- 
gen. Um die&mpfängerftation brauchte 
er jich dabei garnicht zu forgen, denn 
derartig mobulirte eleftrifche Wellen 
fießen fi mit dem bereit3 in ver 
Yunfentelegraphie befannten magneti- 
ſchen Deteltor ohne weiteres ala 
menjhlide Sprade aufnehmen. 

Bevor diefe Aufgabe gelöft mirb, 
haben es andere auf andere Meife 
verſucht. In letzter Zeit hat Collins 
mit ſeiner Anordnung ganz hübſche 
Erfolge erzielt, obwohl ſeine Erfind⸗ 
ung nach den bis jetzt vorliegenden 
Berichten kaum ſehr entwickelungsfä— 
hig iſt. Collins ging von der Beob⸗ 
achtung aus, daß auch Luftdrähte, 
welche mit ſtarken elektriſchen Span— 
nungen gelaben find, Wellen ausfen- 
ben fünnen, ohne daß dazu ein Strom 
bon hoher Wechſelzahl nothwendig 
wäre. Die Schwingungszahl dieſer 
Wellen und ebenſo die Laͤnge derſelben 
bängt.in diefem Falle nur von den elek⸗ 
triſchen Eigenſchaften des Drahtes ab, 
und kann beliebig gewählt werden. 
Collins will nun nach eigenem Bericht 
durch eine Kombination von Induktor, 
Transformator und Telephon eine 
drahtloſe telephoniſche Verſtändigung 
über fünf Kilometer erreicht haben. 
Das ift immerhin ein recht anfehnli- 
ches Refultat, melches den mit ber 
Phototelephonie erzielten Erfolgen (7 
Kilometer )jehr nahe fommt. Dabei 
bat übrigens Collins feine Genbe- 
brähte nicht, wie das bei den funfen- 
telegraphifchen Stationen üblich ift, in 
die Luft geführt, fonbern einfach mit 
dem Erdreich -beziehungsmweife Waffer 


Weshalb feit bleiben, 


Wenn 08 ein neues Hausmittel gibt, wel⸗ 
es das Gewicht auf da8 Normale 
rednzirt, ohne Diät oder Medi- 
zin, und abfolnt ficher ift. 


Ein Probe-Padet frei per Pot. 


Llcibt nicht zu fett, Leucht und purftet nicht, bringt 
Euer Leben niht in Gefahr dur eine Webermaife 
bon Wett, und no mebr, ruinirt Euren Magen 
nicht mit einer Menge nuslofer Droguen und Bar 
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Meine Augen find gerichtet. 


Day, die jeit 25 Jahren fielte. 
Dr. D. ®. F. Suyder empfiehlt 


Bie Madifon« Ahforbirungs- Mietfoe | 


Sie ift fo vervollfommmet, bak wenn Ihr nicht 
vorfprechen, Ihr in Eurem eigenen Haufe 
Burirt werben Tünnt. 


ftarfer Wellenbämpfung, |- 


P. CHESTER MADISON, Mi. D., 
Ameritad Meifter-Augenarst. 


Die mediziniihe Willenfhaft gewinnt jeden Tag 
mehr die Weberzeugung, dab meine Behandlungsmes 
tboden zufriedenftellender find, al$ die altmodiidhen 
Methoden. 63 ‚vergeht faum ein Xag, wo nicht ein 
Hal zu mir geigidt oder gebracht wird von Dauss 
ärzten oder wohlbelannten Spezialiften, die einfes 
ben, daß ih genau das vollbringe, ivaß ich ber» 
ipreche. 8 freut mich immer, daB ih im Stande 
bin, Dieje dis in diefer Weile zu mir kommen oder 
vie mich perfönlih über Hhre Wugen Zonfultirer, 
u heilen. Gin Fall, der mir einen lebenslängligen 
Keaun erivorhen hat, ift der von Frl. Ylandhe Day, 
Buchalterin für Dr. ©. W. %. Supder, ben ber: 
vorragenden Spezialiften dieier Stadt. 
fent liche 
Suyoers 


ch veröfs 
gr Taps umerbetenen Brief und Br. 
smpfehlung: 
57 14. März 1908, 

Dr. B. EC. Madifon, 89 Dearborn Str., Eity. 

Mertber Doktor: G3 miürde mid freuen, biefes 
unerbetene zum den vielen, die Sie von anderen 
dantbaren Patienten erhielten, hinzufügen zu köns 
nen. Vor gerade zamei Wochen richteten Sie meine 
Augen, welche jeit über 25 Jahre ſchielten. Ihre 
Methode ift genau fo, wie Sie behaupten — abfolut 
ihmerzlos und fließt das Meffer aus. I brauchte 
meine Augen nicht verbinden und ih war feinen 
Tag vom Geihäft oder Vergnügen abgehalten und 
da ih Bücher führe, werden meine Augen ängeftrengt. 

Ah Iene eined meiner Bilder bei, welches kurz 
nahdem das Scielen jih einftellte, abgenommen 
murhe, und ich twerde Ahnen eines jhiden, welcheb 
abgenommen tvurde, nahdem die Augen gerichtet was 
ren. Wenn eb Yhnen von Nugen tft, habe ich feinen 
Einwand, wenn Sie diefe oder biefen Brief veröf: 
fentliden. Sie fönnen jeden an mich veriveifen, 
denn e8 wird mir Vergnügen machen, alle Anfragen 
perfönlich oder brieflich zu beantworten. 

n der Hoffnung, dab Abre jchmerzlofe Methode 
in der Hellung von Augentrantheiten jedem Leidenden 
befannt wird, zeichne ich Achtungsvo 

Blande Day. 

Ah Lan die Echtheit der obigen Ausfage beftäti: 
gen. tl. Dap war bei mir ald Buchhalterin feit 
den Iehten jch3 Aahren angeftellt. Das Rejultat der 
Madifon Wbjorbirungg = Methode in ihrem falle 
befriediat mich fehr. Meiner Anficht nah hat Dt. 
Madifon das Mätbiel der biutlojen und fchmerzlofen 
Behandlung aelöt. Ah werde alle Wälle die: 
fer Art oder andere Augentrantheiten, die zu mir 
tommen, fünftig an Dr. Madifon vermweifen. Ah bes 
trachte die Neiultate feiner Behandlung in obenges 
nanntem falle al3 wunderbar. 
O. W. F. Snv der, M. D. 


Die Madiſon Abſorbirungs⸗-Methode iſt meine 
eigene Entdeckung, und mittels derſelben heile 
ich Staar, Häutchen, Schuppen, Leiden der 
nerven, granulirte Augenlider, Entzündungen 
des Auges und alle anderen Augenktanlkheiden 
oder Urſachen von Blindheit ohne Schmerzen 
oder Mefſer. Ich garantire eine dauernde Heir 
lung in jedem angenommenen Fall. 

Black River, Waſh., 16. Febr. 1903. 
P. C. Madiſon, M. D., O Dearborn Str., Chicayo. 

Werther Doitor: — Ich habe Ihre ſchmerzloſe 
Anforhirungs = Mtebode ungefähr drei Monate ges 
braudht und ih möchte Ahnen mittheilen, tie ‚meine 
Augen jest find. Der Staar wurde immer größer 
aber dur Ahre Abjorbirungs- Methode ift der Fled 
1 meinem Auge (meldher mir viel Befchiverden ber- 
urjahte,) vollftändig bejeitigt. Ach hoffe, daß ich 
im Stande fein iverde, Ahnen bald fdreiben x 
tönnen, dab ich au von der Nerdenktankheit voll: 
ftändig Murirt bin. Ich würdige, mas Ste gethan 
bahen und werde Ahr. interffantes Bud Allen zeis 
gen, die Zhre Dienfte brauchen, und ich teije bieft 
Leute an Sie wegen Pehandlung. Mit beiten 
Wünfhen verbleibe ih Achtungspoll 

Frau }. 9. Tyler 
Meine Haud- Behandlung 
it befonder8 für Diejenigen beftimmt, bie nicht 
in die Office fommen. tönnen. Sie ift fo bverboll: 
ftommnet, daß jie der Patient in feinem eigenen 
Daufe anwenden fan. Wenn Ihr nicht vorſprechen 
Dnnt, ſchreibt ſofort wegen der Haus⸗Behandlung. 
Gebt volle Einzelheiten Gures Falles _ an. Ihr er⸗ 
haltet.meine ärztliche Unficht und ein Eremplar mels 
ne neueften Buches frei. Briefe in allen 
Spradhen prompt beantivortet. 


Sprehftunden: Täglih von 9 Uhr Vorm. bis 5 
Uhr Rahm. Sonntags don 9 Vorm. bis 12. 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B., 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


verbunden, fo daß fich die Wellen 
dur dieſes hindurch fortpflanzen. 
Wenn au die Erfindung feinesmegs 
als eigentliche Funfentelephonie anzu= 
fehen ift, jo dürfte fie doch für man- 
cherlei Zmede, inäbefonbere für ben 
Verkehr von Schiffen miteinander ge- 
legentlich recht werthvoll fein. 

Sa Funfenjtromfreis der brahtlo- 
fen Telegraphenftationen befiten mir 
dagegen ein Inftrument, das zunädft 
nur einen einzigen Ion dauernd fpielt. 
Gefuht wird ein Erfinder, ber biefem 
Apparat Modulation und Xrtikula- 
tion verleiht. 

— — — — 
Die Rache des Gekeilten. 


Eine tragikomiſche Hiſtorie von Fritz Bren» 
tano. - 
Herr Adalbert Müller hatte e8 end» 
lich durchgeſetzt, ſich ſelbſtſtändig zu 
machen. Neun Jahre lang hatte er als 
Gehilfe verſchiedener Kopfperſchöne— 
rungskünſtler die Häupter ſeiner Mit— 
menſchen mit Meſſer, Scheere und 
Brenneiſen bearbeitet, bis er das kleine 
Kapital zuſammen apportirte, das ihm 
geſtattete, im fernen Oſten der Stadt 
ſein eigenes Geſchäft aufzumachen — 
einen „Raſier- und Friſir-Salon“, wie 
er den kleinenKaum ſtolz benannte, der 
ihm als Laden und Arbeitsſtube diente. 
Ein Jahr lang quälte ſich der junge 
„Coiffeur“ (billiger that er es auf ſei— 
ner Geſchäftskarte nicht) ganz allein, 
in ſeinen anfangs etwas reichlich be— 
meſſenen Mußeſtunden von drei Din- 
gen als „Ziel auf's Innigſte zu wün— 
Then“ träumend: einem Lehrling, einer 
Braut und einem jener überirbifch 
Thönen männliden Wachatöpfe im 
Skhhaufenjter, in deren Anblid fich To 
gerne junge Damen verjenten und ih- 
rer Bewunderung in etnem fehnfuchts- 
vollen: „Wie füß!“ Ausdrud geben. 
Endlich lächelte ihm Frau Fortuna 
und warf ihm in einer ihrer unbegreif- 
lihen Zaunen binnen wenigen Wochen 
Alles mit einmal in den Shoo — 
Lehrling, Braut und Wachsbüfte. Die 
beiden erjten waren nit ganz ein« 
mwanbfrei. AuguftSchulze, ber angeben- 
de Coiffeur, hatte fchon bei verfchiebe- 
nen Prinzipalen den Verfuch gemacht, 
fi) zumHaarkünftler auszubilden, war 
aber ftet3 nach furzer Zeit auß beren 
Geihäft wieder verfjhmunden. Die böfe 
Melt fagte ihm Bosheit nad, und aus 
Berbem erfreue er fich eines anfehnli- 
en Höders, den bie Kunbfchaft abfo- 
Int nicht ala Bierbe des fie bebienenden 
jungen Mannes betradhten wollte. 
Die Braut, Fräulein Amalie 


dagegen 
wu ni 


* 


= RE 
% 


* 


— 


Ührer Tangjährigen Dienflzeit ald Rb- 
dal d — mit 
Geben Sorgfalt bom — 


part hatte, 

Abſolut tadellos war unter den Er- 
tungenf&haften Wbalbertd nur ber 
Wahstopf im Schaufenfter, ein herrli⸗ 
er, fhmwarz gelodter Yüngling mit 
wunderbaren wafferblauen Augen, die 
felig lächelnd, tie traumberloren in 
geheimnigvolleMWeiten blicten, mit blü- 
tenmweißem Teint und grelltothen Bäd- 
Ken, twie fich befonbers gut gerathene 
Borsborfer Nepfel zumeilen aufzumei- 
fen pflegen. 

Dieſer wächſerne Adonis, deſſen Er— 
ſcheinen im fernen Berlin O. berechtig⸗ 
tes Aufſehen erregte und eine große 
Anziehungskraft auf die Kundſchaft 
Adalberts ausübte, war das verbin— 
dende Glied zwiſchen dieſem und ſeiner 
Amalia aus Jüterbog geweſen. Sie 
hatten ſich eines Sonntag Abends bei 
einem Kränzchen in der Nähe des ſtäd— 
tiſchen Viehhofes kennen gelernt ‚und 
in der Kaffeepauſe hatte er ihr ſein 
Herz geöffnet und ihr von ſeiner idea— 
len Schwärmerei für eine folde Schau- 
fenfterzierde erzählt. Und Amalie war 
ein refolute3, rafch dentendes Mädchen. 
Sie mufterte von der Sefte den fchmu= 
den „Eoiffeur“, berechnete in der&tille, 
mas mit ihren 1975 Marf 50 Pfennig 
Alles aus dejfen Gefchäft gemacht mwer- 
den fünne, und brachte dann mit gro= 
Bem Gefchid die Rebe auf Geburtstage. 
Zehn Minuten fpäter hatte fie heraus, 
dat Adalbert den feinigen am 25. Ol- 
tober—man fohrieb eben den 11. d. M. 
— feiere, und am Morgen des 25. 
prangte zum Staunen ber Anmohner 
gegen Mittag ber oben befchriebene 
mwächferne Nüngling in dem Schaufen- 
fter des Geburtstagstindes, jelbfter- 
ftänblich ein Gefchent der üterboger 
Küchenfee, die es fich 60 Mark hatte fo- 
ften laffen, um abermals vierzehn Tage 
fpäter mit ftolger Befriedigung die an- 
folgende Karte an ihre Freunde und 
Belannten zu verjenden: 


Amalie Zippe- 
Adalbert Müller 
Berlobte, 

Berlin. Jüterbog. 

Und ſo waren denn die Beiden am 
Ziel ihrer Wünſche. Adalbert hatte — 
Amalie war eine Braut. 

Allerdings war ſie keine liebliche 
Braut. Dies konnte ihr keiner nachſa— 
gen, und am wenigſten that dies Auguſt 
Schulze, der budlige Lehrling ‚ber, feit 
die VBerlobte des Haufes in ihren Muße- 
ftunden die Oberaufficht über biejes 
übernommen hatte, viele trübe Augen: 
blidle verlebte. Er hatte fich während 
der abfoluten Yunggefellenzeit feines 
Herrn allerlei Freiheiten geftatten 
dürfen, die weit über die gewöhnlichen 
Rehrlingsbefugniffe hinausgingen, und 
namentlich ftanden feine unverfrorene 
Mache von Schmugtofhen aus ber 
täglichen Einnahme und fein riefiger, 
faum zu. befriebigenber Appetit tn fei- 
nem Verbältniß zu feinen gefchäftlichen 
Leiftungen. Seit Amalie Sippe mit un= 
beimlicher Bünktlichleit täglich Dreimal, 
einmal während ihres morgendlichen 
Martihallenganges, dann mährend bed 
Nachmittagsſchläfchens ihres Herrn 
und endlich am Abend ,wenn dieſer im 
Reſtaurant ſeinen Skat ſpielte, zur 
ſtrengen Reviſion von Geſchäft, Kaſſe 
und Küche erſchien, war es mit den 
kleinen und großen Benefizien Auguſts 
zu Ende, und er war zum einfachen, 
geſchundenen Lehrling herabgeſunken, 
dem nur noch die Püffe fehlten, um 
ihm die ganze Untergeordnetheit ſeiner 
geſellſchaftlichen Stellung begreiflich zu 
machen. 

Allein auch dieſe ultima ratio der 
Lehrbubenerziehung, bie ihm bis jetzt 
unbekannt geblieben war, ſollte ihm 
nicht erſpart werden, und eines ſchönen 
Tages hatte er Keile weg — zwei Ohr⸗ 
feigen von ſolch' rieſiger Dimenſion, 
daß ſelbſt die Thatſache, daß ſie ihm 
von der Hand der holden Braut ſeines 
verehrten Meiſters geſpendet wurden, 
die intenſive Wirkung der Gabe nicht 
abſchwächen konnte. 

Die verhängnißvollenOhrfeigen aber 
hatte ſich Auguſt folgendermaßen ver⸗ 
dient: 

Fräulein Zippe hatte als ſorgſame, 
künftige Hausfrau die liebliche Ges 
wohnheit, alles nach ihren Begriffen 
Ueberflüſſige“ aus der Speiſekammer 


Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt. 


Ein Hausmittel, welches jede Tame im 
Geheimen verabfolgen fann, welches 
pofitiv die Trunffucht heilt. 


Drove-Daket Tre i verfdjict. 


Gin geruch⸗ und geichmadiofes Mittel, wenn in 
des Zrinters Kaffee oder Speiſe gethan, bejeitigt 
alle Nerlangen nah Getränten. Dies Mittel ift fo 


.. 


Dr. EdwardKoch ift 
Et kann frei konfullict werden in feiner Chicagoer 
151 Michigan Avenue. 


Dr. Edward Koch, der Erfinder der Koch'⸗ 
ſchen Einathmung, iſt jest in diefer Stadt 
in ber Koch Zung Eure, in 151 Mihigen 
Une. Der Doktor behauptet, daß Brondial 
Katarrh derfungen oft ald Schwindjucht an: 
gefehen wird. Ueberfüllt Euren Magen nicht 
mit Medizinen, welche mehr jchaden, alß hei: 
fen. Der Doktor jagt: 

„Nur eine direfte Applikation von heilen: 
den, dampfartigen Medizinen, Antijeptics 
und Germiceides diejer oder irgend einer an- 
deren Bungenkrantheit herbeiführen, und 
dieje laffen ji nur anwenden, wenn fie in 
dampfartigem AJuftande eingeathmet werden. 
Die Xungen bilden eine Kufthöhlung und 
fönnen medizinijch nur durch medicated Lurft 
erreicht werben. 
zuerft bon mir entdedt, verpollftändigt und 
erfolgreich angewandt. ES iff die einzige na= 
tütrliche, wiffenjchaftliche und vernünftige Bes 
handiung, die je für PBrondial-Schwinde 
fuhts-Kranfheiten angewandt wurde. Walls 
fie fehlfchlägt, jo fann unmöglich etwas an: 
neres erfolgreich fein. ber fie bat nie 
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Dieje Behandlung murbde | 
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Mipertoig, ausgenommen bie Bungen 
zerſtört, ehe ſie angewendet wird 

Ich behaupte beſtimmt, daß 
oder fatarrhalif mittelſt mei⸗ 
ner heilenden öligen Dämpfe furirt werden: 
tann, welche auf den Sig der Krankheit ges’ 
ben und mit dem teimtöbterben Roch’icen. 
Tuberfuline gejchwängert find. Die 
lung fann in Eurem eigenen Hanf 
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mit feiner großen, deutjhen Schwindiudt- und Afhna-Eme. 
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folgt werben. Schreibt wegen Büchlein, weis" 


ches die Behandlung erflärt und Zeugkilie 
von geheilten Patienten enthält. ; 
„Nach jahrelangen jorgfältigem 
ten und Unterjuchen des 
hundert Fällen mar ich überzeugt, daß: 
völlig drei Fünftel aller Todesfälle, melche: 
durh Schwindjucht verurfaht wur in, 
Wirklichkeit nur Dur Fatarrhalijche ns 


&hitis, verbunden mit Dpspepfie, welche durd; 2 


die vielen Medizinen herporgerufen, berbeis 

geführt wurden. Ä 
„Währenn ich in Chicago bin, werde ich 

gern den Speichel unterjuhen und mit je= 

dem Patienten toftenfret konfultiren, 

er in meiner Office, 151 Michigan Upemuez 

borfpricht.“ J 


2 


ihres Herrn in die Wohnung ihres | und fofort entftrömte dem Gehege ifrer 


Bräutigams zu fchleppen. 


Zähne eine Fluth von Schimpfiworten, 


Wozu follten die Sachen verderben, ! mit denen fie, ohne auf das große Pu— 


ftatt Herrn Üdalbert Müller zur Min- 


derung jeiner Haushaltungstoften zu | jhuldigen „Coiffeur“ 


dienen? Da ihr die Freßgier des Lehr: 
lings nicht unbefannt war, bewachte fie 
jelbjtverjtändli ihr „Eingebrachtes“ 
mit Urgusaugen und gerieth nicht me- 
nig in Wuth, al3 fie eines Tages einen 
Zopf mit Preißelbeeren in dem Bett 
Augufts verftedt fand, während fie fich 
ganz genau erinnerte, ihn nicht in die- 
jer Lagerftätte, wohl aber in einem 
Winkel des Küchenfchrantes geborgen 
zu haben. Da überdies bie Preihelbee- 
ten zur Hälfte aufgezehrt waren, fiel 
das fofort angeftellte Verhör des Ver: 
brecher3 defto aufgeregter auß und 
T&hloß mit den obenermähnten, von al- 
lerlei erbaulichen- Reden begleiteten 
Obrfeigen, beren Spuren ber aljo Be- 


fchentte einige Tage auf feinen etwas 


unnatürlich gefehtvollenen Baden trug. 

Da, mie ein bvielgefungene® Lieb 
fagt, der höchite Schmerz feinen Laut 
bat, fo [hwieg auch Auguft Schulze zu 
diefer handgreiflihen Kräntung feines 
Ehrgefühls und feiner Manneswürbe, 
brütete aber dafür um fo eifrigerRache. 
Und fo oft er fich diefer Befhäftigung 
binaab, fam etwas heraus, was nicht 
gerabe lieblich zu nennen war. 


Vierzehn Tage waren feit dem be- 
meaten Auftritt vergangen, bei dem 
Amalie Zippe fo jchlagend ihre volle 
Autorität als „tommende Frau“ an 
dem Lehrling bewährt hatte. Die Au- 
guftfonne brannte glühend auf das 
Schaufenfter des „Coiffeurs” Adalbert 
Müller bernieder und beleuchtete ben 
wunderſamen tiefſchwarzen Wachs— 
jüngling, der wie gewöhnlich ſelig lä⸗ 
chelnd in die Ferne ſchaute, als träume 
ihm von einer blonden Wachsmaid, die 
in irgend einer Straße des vornehmen 
Berlin W ebenfalls ihr Leben in einem 
Schaufenfter vertrauere. 

Um 11 Uhr ftarrte ein einfamer 
Schneiberlehrling, der die Milfion hats 
te, einem Kunden ein Paar geflidte 
Beinkleiver zu überbringen, den Wbo- 
niß in der Nuslage an. Er begte ben 
fehnfüchtigen Wunfch, ebenfo jhön zu 
fein, wie diefer und ein ebenfo beichau» 
liches Leben führen zu können, und äus 
Berte fich in diefem Sinne aud) einem 
jugendlichen Tleifchergefellen gegen- 
über, der fich ihm zugefellte und eben» 
falls die Büſte bewunderte. 

Plötzlich erſchauderten die beiden. 
Sie hatten gemeinſam das Gefühl, als 
ob die Figur lebendig würde und ihrer 
Verachtung über die Bewunderung ſei⸗ 
tens folch’ inferiorer Perfönlichteiten 
durch einNafenrümpfen Ausbrud gäbe. 

„Kiet mol — fiel mol, de bewegt be 
Näf’,“ flüfterte der leifcher, der ich 
der Landsmannfchaft Frit Reuters bes 
rühmen fonnte, und entjegt ftimmte 
ihm der Berliner Schneiberzögling bei: 
„Mech Sott, fie wird alleweil länger!” 

Mo aber zwei in. der Neich3haupt- 
jtabt — und fei e8 felbft in ber Nähe 
des Viehhofs—etmas aufmerffam be> 
augapfeln, da fammeln fich bald viele 
zu Hauf, und fo dauerte e3 nicht lange, 
bis fich vor dem Schaufenfter des Fri« 
feurd eine fleine Voltsverfammlung 
bildete, die gefpannt da® Wunder be- 
obachtete, da3 fich da Hinter der Spies 
gelfcheibe vollzog, während ber ab» 
nungglofe AdalbertMüller brinnen fich 
der regen Aufmerffamteit freute, bie 
heute jein mächjerne? Schauftüd in fo 
ganz befonderem Maße erregte. 

Die liebe Sonne aber brannte im⸗ 
mer intenfiver auf die Köpfe der Men» 
ge, und einer ihrer golbigiten Strah—⸗ 
len zitterte gar feltfam auf dem Antlig 
des Adonis, deſſenNaſe wirklich länger 
und immer länger wurde, bis plötzlich 
ein Tropfen, dann ein zweiter — ein 
dritter ſich von ihr löſte und endlich der 
ganze ſchöne Geſichtsvorſprung inFluß 
gerieth und an ſeiner Stelle eine ⸗ 
nung gähnte, die die ganze Hohlheit 
des feit Monaten bewunderten ſchönen 
Jünglings erkennen ließ. Als in dem⸗ 
felben Augenblick ſich auch deſſen roſi⸗ 
ges Antlitßz gewiſſermaßen in Bewegung 
fetzte und eines der gläſernen Augen 
treulos feine Höhlung — und ge 
räufchooll zu Boden fiel, brad bie 
Menge in ein jo brüllendes Gelächter 
aus, daß Herr Adalbert Müller entjegt 
auf bie Straße ftürzte, um nun ein 
bringlichft die Wahrheit bed Gprid- 
wort3 zu erfennen, baß, wer ben Scha- 
ben bat, für ben Spott nicht zu forgen 
braucht. 

Hrifeur unter bem 
Jubel der Zufcauer. | 
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Noch verſuchte der 
chauer lich die 
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blikum Rückſicht zu nehmen, den in⸗ 
überfchüttete. 
Als fie fich aber gar fo weit verſtieg 
ihm einen „Lüderjahn“, einen „berge= 
laufenen Betteljungen“ unb ambere 
liebliche Bezeichnungen an den kopf zw 
werfen, riß diefem, ber vergeblich fr 
Wort zu fommen juchte, endlich die Ges 
duld, und er erlärte kategoriſch Fräu⸗ 
lein Zippe für eine „bumme ‚alte, J 

liche Gans“ und ihre Verlobung fü 
aufgehoben. F 
Die wüthende Köchin quittirte biefe 
Löſung ihres Verhältniſſes mit einen 
ſchallenden Backpfeife, die ſie ihrem 
Exbräutigam verabreichte, und zog, ge⸗ 
leitet von der joblenden Menge, ab, 
während Herr Adalbert Müller ba 
Rouleaur an feinem Schaufenfter i 
unterließ und brinnen bie fco 
Trümmer feines mächjernen Abonis— 
das treue Sinnbild feines babinges' 
ſchmolzenen Glücks —forträumte 
ur 


peichel3 bon achte‘ Ä 
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Hiermit könnte ich die Geſchichte 


fhlieken, ‚wenn ich nicht no eimem = 


Augenblid de3 intimiten —— 
Amalie Zippes, des buckligen Auguſts, 
gedenken und als gewiſſenhafter Er⸗ 
zähler mittheilen müßte, daß er wäh⸗ 
rend des Tumults ſich 
Schlafraum ſchlich, der ſich unmitlel⸗ 
bar über dem Schaufenfter befand. 
Dort nahm er eine kleine Stange her« 
ein, die er aus dem Fenſter geſteckt, vor⸗ 
ber aber mit einem Brennfpiegel vers 
ziert hatte, deffen Strahl unmittelbar 
8 Geſicht des Schaufenſter⸗Adonis 
traf. t 
Jaoija Auguſt Schulze mar ein ges 
riebener Junge, und ſelbſt biejenigen, 
die das Schickſal der ehrſamen Jung⸗ 
frau Amalie Zippe lebhaft bedauern, 


werden zugeben müſſen, daß die Rache 9 


— 


ihres Widerſachers einer gewiſſen Ge⸗ 
nialität nicht entbehrte. 


— — — — 
Wahl in ſtopenhagen. 


Bei der jüngſten Erſahwahl für fie— 
ben ausfcheidende Mitglieder bex Kos 
penhagener Stabtverfammlung 
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die antifozialiftifche Lifte mit Ri 
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in ſeinen 
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Stimmen. für die Gegenlifte, auf dei 7 


fünf Rabifale und zmei ra dem 
traten ftanden, wurden 14, ir 
men abgegeben. — Des = 
beutet für bie Linke eine derlage, 
die um fo empfindlicher ift, 


all bes 
eben 


Rabitalen und Sozialiften eben erfi = 


gelungen mar, einen ber Yhren, bee 


ſozialdemokratiſchen /Maler Jenſen, 


zur Würde des Finanzminiſters 


heben. Vielleicht iſt gerade 3 


germeifterwahl für ben Ausfall ben 
Wahlen infofern beſtimmend or⸗ 
den, als es die Gegner des 


mus zu erhöhten Anſtrengungen auge 


ſpornt hat. 
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mangelhaft: Weiche Herzen 
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— Die Liebesnomenklatur-ift- recht 2 


viel leichter ala |pröbe, 
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Wo finden 


Frauen ſichere 


Heilung? : 


Bei bem 
Fent Medical 
Revical Inftitute, 
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Danen - Carte. 


Spezielle Promenaden-Sirt?. 
26 Promenabenröde mit Säften Straps, neue 
tie & ee aan: + 


China Seide-Waifts. 
Nett befegt mit re und Tuds — 
neue Pouch Wermel und weicher 
Kragen, 0 Wertb — Montag.. + 


Neue Lawn Waiſts. 


Dutzend neue weiße Lawn Waiſts Front ſehr 
nett tuded, neue Puff Aermel und Stoc 39 
Aragen, morgen zu 


Kragenloſe Blouſe Coats. 


Mit ſchwarzem mercerized Satin gefüttert — 
neue Pouch Aermel mit Manſchet⸗ 52.95 


Lei, morgen........................ 


Neue jeidene Coat3. 


Eine fpezielle Dfferte von 10 Taffeta Seiden« 
Goats, Tragenlofe Cape Yacon, 26 Zoll lang, 
verziert mit Spiben-Medalliong und langem 
Seiden-Streamer an der Front herunter, Pou: 
Hermel mit Manfhetten — ganz 54 9 
ſvpeziell — Montas « 


Blonfe Suits für Mädchen. 


t aus reinwollenen Cheviots, Tragenloß, 


Gemach 
doppelie Blouſen⸗Facons, du, AH 


, mercerized Futter, ſchwarz, 
blau, braun und roth............. 


SeideVerkauf. 


Ein prominenter Chicagoer „Kobber* erftand für 


+ 


uns 6600 Yards fhwarze und farbige Seide, die } 


aus Dvd Bolts und Tpellen von Bolts in vies 
Ien Bällen von feinem Saifongefhäft übrig, bes 
ftehen. Yünfzig Cent am Dollar ift der Preis, 
den wir bezahlten. Die Seide ift neu und böchft 
begehzenswerth. Morgen wird fie verlaufti inie 
— 


1200 Yards jchwarze und farbige reinſeidene 
Tajfetas, fhwasze und farbige Satind, Surabt, 
beite Dmalität tmafchechte Seide, ſchwarze Bro⸗ 
codes, Syancy Satins, etc. — wertb aufs 25 
twröts bi8 zu 48, per Vard............. 


0) Yards AM⸗zöllige ſchwarze reinſeidene Gre⸗ 
nabines, M7-zöllige ihwarze Moire Belour, 3ös 
zöllige jhmwarge Oil-Woiled Taffeta, extra ſchwe⸗ 
te ſchwarze Peau de Soie, Mzöllige farbige Dels 
Boiled Taffetas, Wezölige ſchillernde Taf⸗ 
fetas, A⸗zöllige ſarbige Peau de Soies 69€ 
eie., werib Be, per Yard........00000000 


159 Yards fchinarze und farbige DileBoiled 
raufhende Zaifetas, farbige reinjeidene Grena= 
dDines, befte Qualität 27=3Öllige farbige Naps, 
3b:zöllige weiße Habutai, farbenwecjelnde Tafs 
fetas, Brocaded Tafferae, etc, werth 37c 
606, per Yard 


1300 Yards Mezöllige ihmwarze Dil-Boiled raus 
ichende Zaffetas, reinjeivene Peau de Spies, 
Beau de Erepe, Taffeta Amperial, Shepherd 
Cheds, fancy Louiſines, ſchwarze Moire 48c 
Delourß etc., werth 75c, per Yard 


waſchſtoffe. 


Sample Waiſt Patterns, 3 Vards Tang, 
Me die neuen ausgewählten Muſter, weiße und 
bige Grundfarben, in den populären Gewe⸗ 

ben und Fancies— ein elegantes Sortiment, zu 

etıza den —— — Preifen— Montag, 
vs g ‚„p9c, e ‘ 

Br Pattern 31 c 


1500 Yds. Seide-PBatifte, in Längen, fhliht oder 
"fanch. populäre Scyattirungen, twerth 12!e 
8 ;u 306 Monteg, Yard, nur w2 
6B+3Öll. (beachtet die Preite) franzdf. Organdy, 
ſchlichte Farben, ſchwatz, cream, Lavender, Loh⸗ 
farbe, heſlblau ete.—nur eine Kleiderlänge auf 
einen Kunden (7 MYdos.), reguläre Zöe⸗ 

Dualität, Montag, Yard 


Futterſtoffe. 


Höll. ſchwarzes Rocfutter, werth Be die 
Vard, Montag zu 


Schwarzer Canvas, extra gute Qualität, 
mwertb 10c die Yard, Montag zu 


Shiwarzer Mercerized Satin, werth 
10%, Montag zu 


Seiden Streifen und farrirtes Moreen 


” wertb 29c die Yard, Montag — —— 


86-351. double old Mercerized Italian Cloth, 
in } war; und all den befannten Spattirungen, 
mwertb 29c, gerade das Bafiende für Drop 16€ 
Röde und Hadetfutter, Montag zu 


The Edward fhmarzer Moreen, —— Stoff 
für Diop Möde und Unterröde, ein Bars 19 
gain zu 89, Montag zu c 


Kurzwaaren. 


Cierts oder Coats beſter Nähfaden — 
die Squle zu 


Bügelmahd — zwei Stüde 
für * 

Fancyh Frilled Seiten-⸗Strumpfhalter für Da— 
men, gutes Aſſortment von Webs — 0 
zgeuläre 19c Sorte -—- morgen für.suneoe c 
Quftre Crohet Garn, 834: Yarde 

Rs ssnnssnscnesuösässen 2e 
Capital Sicherheits⸗Nadeln, 

alle Gröhen, das Dutzend .......... 
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Dreßmater’3 bolle Unzen Spule Su— 
derior Qual. ſchwarze Seide, für 


Vearl Waiſt Sets, 8 und 5 Stüde, 
Montag, nur 


Superfeines Twill Einfabband, 
9 Yard Bolt 


Gute Dualität Stodinet Schweißblätter, 7 
Bröpen 2, 3 und 4, daS Paar fütseerumeen 6 C 


Balentent, 


| on’s et ſchwarze Kaliko Fabrik 
—* in — — Te But 13c 


...n.r. 


Eonoesnoneee . 


— ebezüge, in einzelnen Partien 
5: as Gtüd fü 


er 


Gildergraue und Ghirti rints, 
Gut werth 6, die Ward... 2 


PWleiber Lawns, großes Afjortment bon netten 

a m um babon zu wählen, Werte bis zu 

i n — für Die, 
u 


und Ghirt Waiſt Gt 8, übe 

ufter bon — nn. Hr 
die Yard für Bio und 

£ rn B——— 
Fuͤnbers en, ge t 
3 Poeclauft, per Matb... Te 
5.4 Taofel· Oeltuch. Fabrikr 

4 Bde ch, Fabr u; % 

gu 


ifing, in all 
Bünfhenswerib. Muhen, mif' id, Qi... LÜC 
ge bie ee Re 
SER 31e 


t t gebletchte, befzanfte und gefäumte 
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r F orokeSorte gebätelte Bett⸗ 

= wol. 18-zöll, gebleistes Twil Küden« 
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SKchraus. 
Bon Auliuß Reller, 


Kurz nah Mitternacht ſchon kehrte 
bas anäbige Fräulein vom Ball 
Burgborff3 heim. Ihre Zofe und Ver» 
traute empfing die Grmübete mit 
überrafchter Miene. 

„Schon zurüd, gnäbiges Fräulein?” 

„Wie du fiehit... der Abfchieb iit 
mir leicht genug geworben... Gottlob, 
ba die Sade nun zu Ende ift. €3 
mar ber lette Ball diefer Saifon und 
für mich überhaupt ber legte. Ein 
recht trübjeliger Kehraus, Betty.” 

Betty blinzelte fie ein menig un 
gläubig an. 

„Wirklich Kehraus für immer, gnä= 
biges Fräulein?“ 

Das Ihöne Mädchen blickte fie mit 
ftrenger Miene an. 

„Weiht du noch immer nit, daß 
meine Entichlüffe unabänderlich jind? 
Mit dem heutigen Iage, mit dem 
Schluß diefer Balfaifon habe ich die- 
fem faben Leben ein für allemal ent= | 
fagt... Solange man jung tft, wirt» 
ih) jung, meine ih — fan man ji 


Morgen Vormittag | 
fommt mein alter Wermalter aus | 
Steinfelde, und mit dem bring’ ich 
alles in’3 Reine... jage der lieben 
Zante bier Adieun... fall fie mwirf- 
lich biß dahin aus talien zurüd fein | 
follte... fieble nach meinem Gute | 
über, und... ba8 neue Leben beginnt. | 
Übdieu, Berlin, abieu, all ihr faden | 
Damen und ihr fühen Herrchen, laßt 
euch bon niemand jemals fo langivei- 
len, wie ihr mich gelangmeilt habt! ... 
Kehrau Gute Nacht, Betty... 
Sch hoffe, daß ich qut fchlafen werde.“ ! 
* * * 

Das Erſte, was Fräulein Gertrud 
von Kramm am Morgen empfing, als | 
fie erfrifht und gefräftigt durch einen | 
gefunden Schlaf, amTheetifch erichien, | 
var ein Telegramm. 

„Eima von der Tante —?” rief fie | 
erichroden und erbrah die Depefce. | 

„Nein, von meinem Verwalter... D, | 
es fängt jhon an, verquer zu geben. | 
Betty, er meldet mir, daß er erkrankt 
ift und nicht fommenm kann ...“ 

„Das ift ein Wink des Schickſals, 
gnädiges Fräulein.” 

„Ruhe, Fräulein Nafemeis. Es iſt 
einfah eine Unbequemlichkeit. Sch 
werde nun eben die Gefhichte allein 
abmacdıen ... Der alte Herr thut mirf= 
ih gut daran, fich felbft zu penfioni- 
ren... Ein Glüd, daß er das ein- 
fieht und fich zu feinem Herrn Soyn 
zurüdziehen will. Sein Rath wäre mir 
erwünjcht geiwefen, aber mwenn’3 nicht 
geht — gut — dann. fuch’ ih mir 
allein einen neuen Verwalter... Ich 
brauche nur einen arbeitfamen fleißt- 
gen Mann, der feine Pflicht thut und 
fi im übrigen meinen Anmeifungen 
fügt. Ich will auf meinem Grund 
und Boden die Herrin fein, die Ver- 
maltung meiner Güter foll mir Le- 
benäzmwed fein! Ich flüchte mich ja zu 
biefer Thätigfeit, um endlich mein Le= 
ben nüblic) auszufüllen; um mich zu 
entfehädigen für all die verfloffenen 
Sahre diefer öden Geſellſchaftsſpiele— 
rei, die mir in tiefiter Seele zumider 
re 

Betty maß ihre Herrin mit mißbil- 
ligenden Bliden, doch nicht ohne tiefes 
Mitgefühl... Und als fie dag Thee- 
fervice hinautrug und noch einmal 
zu ber wehmüthig vor ji} hin bliden=- 
ben Herrin fchaute, da murmelte fie: 

„Spaß... Sie braucht feinen Ver» 
malter.... fie braucht einen Mann.“ 

Um die Mittagdftunde, eben als 
Gertrud ihre Toilette beendet hatte, 
ertönte die Glode. Betty erfchien mit 
der Meldung, daß ein Herr das gnä— 
dige Fräulein zu ſprechen wünſche. 

„Er fragte erft nad) Herrn Arnold 
Merkmann, der ihn hierher beorbert 
habe —“ 

„Mein Verwalter?“ 

„Dann nad) der Frau bon Lanten= 
au — vermuthlich weil der Name der 
gnäbigen Frau Tante am Schilde 
fteht — na, und als ich ihn fhließlich 
aufflärte, daß nur das Träulein 
Nichte anwesend fei, bat er um bie 
Ehre...“ 

„Run, fo laß ihn eintreten.” 

Gertrub empfing den Bejucher in 
dem Gemadh, das fie ihr Arbeitszims 
mer nannte — vermutblich meil fie 
hier in zahllofen Mußeftundben unter 
Ausflug der Deffentlichteit mufi- 
zirte, malte und bichtete. 

Ein hochgewachſener, ſchlanker 
Mann trat ein und verbeugte fich tief. 

„Verzeifen Sie, mein gnäbdiges 
Fräulein,“ fagte er, „dab ih Sie am 
Ende ganz überflilffigermeife ftöre, 
aber vielleicht find Sie eingeweiht in 
die Angelegenheit, die mich berführt.... 
&3 handelt fich um ben neu zu befeßen-» 
ben Bermwalterpoften in Steinfelde.“ 

„sch weiß... ch felbit Bin die Be, 
figerin des Gutes.“ 

Er fah auf, und zum erjten Male 
blicten fie fih an.... Eine lebhafte 
Ueberrafung, faft Beſtürzung malte 
fich in feinen Zügen.... Ihr Antlik 
aber überflog purpurne Gluth... So 

anben fie einige Sefunden einander 
—— gegenüber. 

Doch Gertrud von Kramm war 
keine Freundin ſolcher Verlegenheiten. 
Sie fand ſchnell ihre Energie wieder, 
trat dem Gaſt einige Schritte entgegen, 

eckte ihre Hand vor und ſagte mit 

nblichem, offenem Lächeln: 

„Darf ih Sie milltommen beißen, 
Herr — — Helmuth Winter?“ 

„Snädige8 Fräulein!!!lL... Ste 
fennen midh?... Sie erinnern ich 
meiner?” 

—— 7 
— 
vermuthlich 


Alter fommt... 


Sonntagpon, | Chica 


Er ergriff ihre Hand und preßte Tie 
an feine Lippen... Er war beriwirt- 
ter, verlegener ala fie... aber ein 
glücliches Lächeln fchimmerte unter 
bem verwunderten, überrafdhten Aus- 
brud feines Gefichtes... Dann beus 
tete fie auf einen Seſſel und fragte: 

„Wie ich annehme, Herr Winter, 
führt Sie der Wunfch Hierher — Vers 
alter auf Steinfelde zu werben? ...“ 

„Allerdings ... das heit —“ 

„Geh'n Sie geradeaus, mein Herr 
... Genau fo wie ih... Ych bitte Gie 
darum.” 

„Kun ja, gnädiges Fräulein. Ach 
hatte bie Abficht, den Wunfdh. Ach 
hab’ mich auf die Annonce in ber 
Landwirthſchaftlichen Rundſchau ge— 
meldet, meine Papiere, meinen Lebens—⸗ 
lauf Ihrem jetzigen Herrn Verwalter 
nach Steinfelde eingeſchickt und von 
ihm die Weiſung erhalten, mich heute 
Mittag hier mit ihm zu treffen, da— 
mit er mich der Beſitzerin des Gutes 
borjtelen fünne ... Hätt’ ich eine Ah- 
nung dabon gehabt, dat Sie, gnädi- 
ges Fräulein, biefe Befiberin find. .?“ 

„Dann wär’ die Beiverbung unter: 


| das geftatten, wenn aber bas gemwiffe | blieben, meinen Gie?.,.“ 


Er neigte zuftimmendb ben Kopf. 

„Und warum — Herr Winter?... 
Aus mweldem Grund?... €E3 ift ein 
guter Boften, ein ficherer Posten, und 
ich verlange einen fo durchaus tüchti- 
gen Menjchen, mie Sie es zmeifellos 
find... Um des Himmels millen, fa- 
gen Sie bloß nicht „ehr Tchmeichel- 
haft” oder fo was... ch bin über- 
jättigt von derartigen Wendungen. 
Alſo warum hätten Sie fi) denn nicht 
beiworben, mein Herr?... Etwa, meil 
ich Sie fenne?.. Für mich gibt's feine 
befjere Gewähr als biefe. Das über- 
hebt mich jeber Prüfung hrer PBa- 
piere...” 

Er ſchwieg und fah fie mit maßlofer 
Veberrafhung an. 


£ J 


0, Sonntag, ben 12, April 1908, 


_ SIEGEL(OOPER& (0. 
Sroßartige Auswahl und außerordentlider Verkauf don 
Skirts, Suits und hochmodernen Jackets 


Montag beginnt der Verkauf jener fertigen Kleidungsſtücke, die wir beſonders für das Oſtergeſchäft gekauft haben, jene hoch— 
feinen Effekte in Suits, Skirts und Coats, für welche mancher State Str. Laden thatſächlich ein volles Drittel mehr als 
dieſe Preiſe verlangt. Wir aber kennen die Nothwendigkeit, dieſe Kleider ſofort an die Käufer zu bringen und haben ſie zu 
Preiſen markirt, die Aufſehen erregen werden bei Damen, die den wirklichen Werth dieſer Garments kennen. Wenn Jhr et— 


zu 


GE EEE EEE EEE TEE 


—— 


10.00 


Donfjen Suitd, von feiner Dnalität Etamine gemacht, beite Sorte Seiden-Futter, mit Schulter - Caped, Bund - Aer- 
mel mit fanch Eufis, 27.50 werth, für 20.00 


Rüden; viele 
| mwerth 22.50 — 
| für 


DBoile Kleiderrod, ganz neu, merth 10.00. für 6.90. 
Kleiderrod aus Cheviot und langzottigem Tuch, werth 7.50, für 5.00. 


allen Farben, Größen, von 37.50 herunter auf 
Baumwoll. Shirt Waift Suitd, von Laws, Swiiied, Percaled und wafhehten Popfins, v. 8.98 bis 27.50. 


&overt:, Seiden:, Voile: und Pongee:G vats. 


„Meine Worte und mein MWefen | B 
jegen Sie in Erftaunen, Herr Winter? | E 


Sie wundern fi), dab aus dem findi- 
fchen, eitlen Ding von damal3 ein rei= 
fes Mädchen geworben ift, das den 
Muth hat, frei und fed heraus zu ſa— 
gen, mas e3 denft und empfindet?! .. 
Der Zufall führt Sie in einer glüdli- 
hen Stunde her, Herr Winter!... Sch 
habe joeben in meinem bisherigen Da: 
fein gründlih — Kehraus gemacht! 
Sch Habe den Entfchluß gefaßt, mit 
allen Vorurtheilen, allem äußerlichen 
Tand zu bredden, die fabenjheinige 
Hülle Tächerlicher Konvention abzu= 
ftreifen und fünftig nur für mich zu 
leben, mic mein Gejhid fo zu geftals. 
ten, wie e8 meinem innerjten Empfin- 
den und Wünfchen zufagt. Zehn volle 
Sabre Hab’ ich zu diefer Erfenntniß 
gebraucht, zehn volle Jahre, mährend 
deren ich verfuchte, mich einzuleben in 
ein Dafein, daS mir verhaßt war, das 
man mir aber als einzig ftanbeäge- 
mäß und für Gefchöpfe meiner Art 
zuläffig eingepauft hatte... Ich hab’ 
mir die größte Mühe gegeben, mich gu 
fügen, ja ich babe fogar verfucht, mir 
unter all den lieben Herren, bie fich 
um mein Herz, meine Hand und mein 
Geld bewarben, ein einigermaßen er» 
trägliche Eremplar herauszufuchen... 
Aber e3 wollte nit gehen... Mein 
innerjte® Empfinden jtand mir babei 
hindernd im Wege... mein Empfin= 
den und — — eine alte Erinnerung... 
So padie mich [ehliehlich anftatt der 
Refignation der Abjcheu, und meine 
Energie bäumte fich fräftig auf... Ich 
babe alles verfucht, um mir Vernunft 
a — ic hab’ fogar gedich- 
Me 

Dabei mies ihre fchlanfe Hand nad) 
ber Schreibtifch, auf dem in einer auf: 
geihlagenen Mappe einige lofe Blät- 
ter lagen. Geine Blide folgten diefer 
Richtung, und plößlich zudte er über: 
rajeht zufammen.... Auf dem Schreib- 
tiſch ſtanden in zierlichen Goldrahmen 
mehrere Bilder, und eines von dieſen 
zeigte das Konterfei eines hübſchen, 
jungen Menſchen, der dem Beſchauer 
ganz merkwürdig ähnlich ſah... Hel—⸗ 
muth preßte die Lippen J aufeinan⸗ 
der und ſtarrte auf dieſes Bild aus 
ſeinen Jünglingsjahren. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte er dann 
leiſe, ſich ihr wieder zuwendend, „wo⸗ 
durch habe ich dies freundliche Geben= 
ten verdient?“ 

„+. Durch die Beſcheidenheit, die 
Sie damals, als wir uns auf dem 
Gute meiner Kouſine kennen lernten, 
gezeigt haben...“ 

„O, es war nicht Beſcheidenheit,“ 
rief er lebhaft aus. „Es war Selbſt⸗ 
erfenntniß.... Wie durfte ich, ber arme 
Lehrerfohn, ein Freifhüler der lands» 
wirtbichaftlihen Hochfchule, der ganz 
auf feiner Hände Arbeit angeiviefen 
war, e3 wagen, meine Blide zu Ihnen 
zu erheben?.... Gerade weil Ahr Herr 
Bater und Yhr Herr Ontel fo freund» 
lich und gütig zu und waren und man 
meinem Vater und mir ein fo unbe» 
fchränttes Vertrauen entgegenbrachte, 
bielt ich e3 für meine Pflicht, biefes 
Vertrauen zu ehren. Es koſtete mich 
große Ueberwindung, gnäbiges TFräus 
lein, wahrhaftig, aber ih verihlof 
alles, mas ich fühlte, Trampfhaft in 
meinem Sinnern, ich gab mir bie red» 
lichfte Mühe, meine Empfindungen zu 
verbergen... und Sie... Sie...“ er fah 
gerabezu beftürzt brein — „und Gie 
haben e8 boch gemerft?” 

Gertrud nidte lächelnd, 

„Wir haben e3 alle gemerkt... ber 
Vater — der Ontel — meine Koufine 
und id... So gut gelang Nhnen bie 
beimtüdifche Verftellung...” 

Die Verlegenheit überfam ihn wies 
ber. Gie aber fuhr in fort, wie um 
ihm darüber hinmwegzubelfen: 

„Doch reben wir von dem GNchäft- 
ti Die Sadıe tft alfo abgemadıt... 
Ste werben mein Verwalter, Herr 
Dinter?...” 


4 Zeit Geld erfparen fann. 
Ganzwollene Cream = Boiles 


Greme ganzmwollene Granited, Creme 
Seide appretirte Brilliantines — bei 
der Yard und ein 


75 Stoff für 45c 


Monte Garlo und Bor fehwarze Eoat3, von Peau de 
Soie und Taffeta, tragenloje Yacons, mit = 
| 6.75 


langen Stole Yronts, für — 


Tuch:Bloufen, Seidefutter, Stoffe find feine 
Broadcloth3 und Cheviots, mit Poftilionü- 


den oder Peplum Rod, breite 
Schulter-Effelte— 


Eeidene Shirtwaift Suit, neue ZTaffeta, fhliht oder fchillernd, einfache Streifen oder Karrirungen, 
Peau de Cygne Peau, Soie oder Peau de Chinois, echte Shantung Seide, 
und Zaffeta Paon, effeftvoll mit Cluny Spiten befegt, einige mit irifchen Spigen, in 


Toulards 


tern und Gapes, für 


te, geichneiderte Schulter, 
mit dem beiten Taffeta = Futte‘ 
für 


w | 
7.75 


was Elegantes ſucht zu einem mäßigen Preiſe, dann verſäumt nicht, den Großen Laden morgen zu beſuchen. 


Kragenloſe Blouſe Suits, gemacht aus guter Qualität Che— 
viot, Venetians und Broadcloths; Farben wie ſchwarz, blau, 
braun und lohfarbig; Jacket hat Poſtilion Rücken und große 
Biſhop Aermel; Skirt in 7 Gore Flare gefchnitten, mit einge- 
ſetzter Plait im Rücken; prachtvolle Facons 
zur Auswahl, Montag 


Tailor⸗made Suits für Damen, in beſtmöglicherWeiſe an— 
gefertigt aus Voiles, Etamines, Mummy Eloths und Che— 
viots; alle die neueſten Schattirungen; Jackets in der neuen 
Blouſe Facon; einige davon mit Peplum- und Poſtilion— 
ſind elegant ich 


"75.001 


10.75 


Peau de Spie Bloufen, weißes oder fchiwars 
3e8 Seidefutter, mit breitenSchuls 


1. 


Covert Cloth Yadet, dreiviertel Yänge, breis 
ftrapped Nähte, 


11.90 


Seiden Coats, Bloufen, Monte Carlos, 3 Länge und volle Länge _Coats, von befter Qual. 


ATaffera und Peau de Soie nemadıt, elegante Erzeugniffe, Fragenlofe 
Stole Fronts, runde Capes, Vandnyfe Boints, jede dent: 
Erzeugniß in modernen Damen-Eoats, für 


3, 


Loſe Seiden-Coats ſind ſehr kleidſam 
Schwarze ſeidene Blouſes, wirklich elegant und wünſchenswerth, von 7.50 bis 50. 00. 
Neuer Covert Tuch Jacket, 19 bis M Zoll, von 5.00 bis 40. 00. 
Modiſche Pongee ſeidene Coats, 25 bis 24 Zoll, 20. 00 bis 75. 00. 
Voile Coats, ſchwarz, blau und grau, ſeidenes Futter, 22.50 bis 353. 00 
Weiße Broadceloth Coats, extra modiſch, zu 20.00 bis 35. 00. 


Kleiderſtoffe von Qualität und Eleganz 


Es würde nutzlos und den Grundſätzen des Großen Ladens zuwiderlaufend ſein, Eure Erwartungen auf's Höchſte 
zu ſteigern und Euch dann nachher zu enttäuſchen, aber wir fühlen uns durchaus ſicher, wenn wir dieſe bemerkens— 
J werthen Kleiderſtoffe-Offerten einen ganz beſonderen Nachdruck verleihen —bemerkenswerth deshalb, weil fie inBe- 
zug auf Qualität und Facon bei Weitem beſſer ſind, als es die Preiſe anzeigen, welche ſo außergewöhnlich niedrig 
ſind, daß Niemand, der ein Kleid kaufen will, dieſe Gelegenheit verſäumt, da er das Beſte erhält und zu gleicher 


Ganzwollene Momic Granites, 


ſchlichte ganzwoll. Etamines, CrepeVoiles, 
wendbare Cheviots und Tweed Suitings, 
ſehr moderne Effekte, alle beliebteFarben. 


Ein grohet Werlh zu 5300 


Schwarze franzöſiſche Granites in den neuen Armure Geweben, die Yard zu 59e 
Schwarze Cheviots, volle 14 Yarb3 breit, werth 1.25, für 69e 
Schwarze ganzmollene Voiles und Etamines, ein fehr beliebter Stoff, zu 85e 
Schwarze Crepe Miſtrals und Crepe de Chines, 45 Zoll breit 1.00 


Hübfhe Wrifll Bags 


M GS liegt ebenfo viel Gleganz in einem 
MWrift Bag in diefer Saifon, als wie in 

d einem Klein, und der Große Laden hat 
fümmtliche allerbefte Erzeugniife. 


Wriſt Bags, in Seal und Walrus, in ſchwart 
ie * und farbig — 
Gilt, Silber 
od. Gun Metal 
Ketten und 
Rahmen, ie 
7 : 3 parate Inſide 
N — — Kleingeld: Tas 
i — fir... DVE 
———— — — — . 


en — Drift Laos 
NER erh S 
RT > in fchwarz, 
EN ——— braun und 
J grauem Walrus, ausgeſtattet mit Kartentäſch⸗ 
hen und dazu paſſender Börſe, vergoldete oder 
Silber-Rahmen und Ketten — 


Runſt-Hadelarbeit 


4 Qunchtlicher, Seinen, mit einer Reibe Dramm 
J Work, geftempelt, 30 bei 30, mwerth 7öc, 39€ 
für 


Leinene Qundtücher, mit drei Meiben von breis 
tem Draton Wort, geftempelt; 30 bei 49€ 
3%, wertb 1.00, für 


bei, jedes Stüd deforirt auf gutem 
Vorzelane Body, für 


Dinner Set3—10 Stüd, fortirte ars 45 
9.45 


Seidenliofle find Kein Cugus zu diefen PDreifen 


Novelty Seiden Shot Cheviots 


54 Zoll breit, und britifch farrirte Tiveed 


Suitings und Mifchungen, fpeziell für 
Suit3 und Waifts, per Yard, ein 


1.50 Etoff für 89c 


& Pi 
Cape⸗Facon, 


1.30 &'$b MM 


RR 


Schön geformle Korfels 


Thomſon Glove— 
fitting Korſets, die 
Grand Ducheß, v. 
Batiſte u. Netting 
gemacht, ſpeziell für 
ſtark gebaute Figu⸗ 
ren, mittlere, niedr. 
Büſte u. ſehr lang 
über der Hüfte u. 
Unterleib, Größen 
bis 86, in allen 


Farben, 9 8 c 


für 

Sahlins Korjets, 
perfelte Korm, für 
fhlante Figuren, 
angepaßt u. demons 
ftrirt — garantirt 
einer Heinen Frau 
eine perfette Figur 
zu geben ohne Bad» 


ding bor= 
zunehmen, 89€ 
Kabo Korfets, in hübfchen Karben, fait 


jede Größe, mittellang, gored 
Büfte und Hüfte, für. 69€ 


a 2 


REIT 


Geidene und Satin Foulards, in den allerneuejten mittelgroßen und Heinen Defigns und Farben, alle die neuen E 
Entwürfe für Frühjahr und Sommer, pafjend für Waifts oder Suits, 


75 ganzfeidene Foulards, nicht ihresgleihhen, für 39c. 
1.00 ganzfeidene Satin Fonlards, Die Yard, 50. 
1.50 ganzfeidene und Eatin Faconne Foulards, 68c. 


Taffeta-Fiutter, 

reine Seide, farbig, 

weiß und jchwarz, 
werth 59c, für 


35e 


Weiße Habutai 
Waſch · Seide, 
werth 4Ke, flir 


20c 


Wafd-Taffeta, 
ganz jeidenfarbig, 
mwerth 85c, für 


39e 


Weiße Habutai 
ee 


27 Zoll breit, reine 
Seide, wertb 60c. 


36c 


Surah, ganzfeiben, Double Warp, 24 Zoll breit, merth 75c, für 29e, 


Dil boiledZaffeta, [hmarz, ganzfeiden, 27 Zoll breit, werth &öc, für 508, ' 


ee en N 


Taffeta, Eorded, || Fancy Shantung 


reine Seide, 


Pongee Heide, 
iwerth $1.00, für 


45€ 


werth 
75, für 


29c 


Sy Dee Eee SEE 


Peau de Soie, ganzjeiden, [dmarz, werth 8öc, hier Montag bie Yard zu 5öe. 
Schmarze Zaffeta, 36 Zoll breit, garantirt, ein 1.50 Werth, zu O5e. 
Canvas Tuch, ganzfeiden, 44 Zoll breit, jhtmarz, ganz neu, 1,50, 


Gardinen und Draperien. 


orzellan-Waaren. 


Dinner:-Serpices— Porzellan, 100 Stüs 
de, in affortirter Dekorationen undfyars 


ben, guter Werth für 8. 50 


$10.00, für 
Dinner Serpicg— Defterr. Porzellan, 
100 Stüde,tünftlerifeheMalereien, Blus 


men-Entwürfe, afjort. 15.95 


Karben u. Dekorationen 


Dinner Sets—LTimoges franzdf. Porzellan, 101 
Stücke, ſchön dekorirt in Iortirten Blumen⸗ 
Effetten, durch Vergehlichteit ſeites der Ma⸗ 
nufalteure wurde der Stempel ausgelaſſen, u. 
des halb kauften wir fie zu arc 

hem reduzirtem Preis —werth 1 
25.00, morgen für 


Verftellbare Gas-Lampen, mit Schirm und Schlaud, 1.15. 
4 Salze und Pfeffer-Dofen, deutfches Porzellan, für 50. 
Kuchen » Teller, fancy öfterreichiiches Porzellan, verziert, für 250. 
Salat s Borole, affortirtes öfterreichiiches Porzellan, für 25c. 


—32*8* Fa affortirte Gröhen und 33cC | 


imoges Borzellen Frucht⸗ 


tanzöf. e 
fumendeforationen, für 


ucers, 


10e 


Brot und —* von framgöfifgem Limoges Porzellan, nteblihe BlumensDetoratios 10€ 


nen — morgen 


an, da wir un nicht mehr fahen... Ich | heutzutage ficher gehn... wenn e3 nicht beizeiten dafür zu forgen, daß fie — 
bin überzeugt, daß ich feinen befferen | zu unbefcheiden wäre... lebenslänglic. 


Verwalter finden könnte, alfo greifen 
Sie zu... Wenn e8 Ihnen recht ift, 
fließen wir ab — gleich.“ 

„Db e3 mir recht tft?“ rief er mit 
ftrahlender Miene aus. 

„Wenn Sie nicht etwa — anderivei- 
tige rei haben?“ fragte jie 


Sie reichte ihm Tächelnd die Hand, 
und er preßte jie wieder an feine Lip- 
en .... 
„Dab ich auf fo gründliche Weiſe 
Kehraud machen mürbe,“ flüfterte fie, 


„bätt’ ich mir geftern nicht träumen | 


laſſen!“ 


Schadenerfak für „„Sigen: 
gebliehene‘‘. 


Schottifche Guipure Gardinen, bemerfenss 
mwertb gutes Mufter urd Qualität, egtra c 
fpezieler Werth, zu— 


Dadras Nek-Gardinen, in dem neuen 
bodfeinen Marie Antoinette und Bat» +. 
tenberg WMuifter, werth 3.00, für 

Bruffel3 Gardinen, unfere eigenen 


w 
Simportationen, auf ausgefuchten 3:53,00 


gen gemacht, werth 8.00, für— 


Cable Neb-Gardinen, im Uebrigen befonders Bei M 
den Verfertigern befannt als „Wire Groumd“s 


Gewebe, fo genannt wegen ihrer gras 
gen dauerhaften Qualität, 2,50 
mwerth 4.00, für— 

Boint de Calais Gardinen, geihmadvofle und FA 
elegante Entwürfe, earbeitet auf R 
doppelten Neten, finifheb mit echten * 5 
Edges, 5.00 Gardinen, für— R 


4,000 Paar Portieren, welche wir billig fauften, und die twir gerade fo bilfig verfaufen. 
3.50 orientalijche Portieren, per Pagr, 2.50. 
5.00 Armure Portieren, per Paar, 3.25. 


Zapeitry Sachsen. 60 Boll breit, menbbar, 
- : — 
— eftanſt, ſchwer und ſchön 2.50 


Kis KRelins für Couh und Draperien, die ed» 
ıen imbortirten, von Extra-Größe, 0 
WO Wertbe— * 


Urt Yurlaps, Simpfon’s fdhönfte ec 
— An 
29e 


» Xaffeta Elptb, die reguläre geblümte 50cs 
ualität, per Yard— 


im Falle fie unverheirathet bleiben — 
im Wlter auf eine Rente rechnen bür- 
fen, deren Höhe fich natürlich nach der 
eingezablten Prämie richtet. Während 
der fonnigen, hoffnungsftohen Zu- 
genbtage muß mit der Einzahlung be» 
Be werben, unb wenn fi) dann 

i8 zum 40. Lebensjahre ber Berfi- 
cherten 


7.25 mercerized Seide, per Paar, 5.00. 


Tapeſtries u. Damaſte, etwa 50 Muſter, 
ſchönes Sortiment. werth bis zu 2.00 75e 


Meſſi fterftangen, 4 Fuß lang, Hals g 
ee a Darsteller, jedve— . 6c 


oO» Rouleaug’, 3x7 Fuß, alle ars k 
—— ne —3 5 19e 


Sereens, ah, Dalrahmen, gefüllt 1.50 


mit Silkaline, jedes— 
Gardinen-Swiß, 36 Hol breit, hübfche 
Mufter, fhöne Dualitäten, per u 10€ 


die auf dasEheglück verzichten müſſen. 
Ob aber die Betheiligten, die ſchon das 
rentenbringende Alter erreicht haben 
und dann erſt ihrer anderen Hälfte 
begegnen, um noch ſo ſpät über die 
Schwelle des Reichs der Erlkenntniß 
geführt zu werden, ihre Monatsrate 
weiter erhalten, iſt nicht geſagt. Am 
Ende hat man dieſen Fall, der doch ab 
und zu fich ereignet — denn auch die 
nicht mit irbifhen Gütern gefegnete 
„Hrau don vierzig Jahren“ Befikt 
manchmal Anziehungstraft auf das 
ewig Männlide — in ben Statuten 


ben. e den Falk ‚ bers 





(Für die „Sonntagpoft”.) 


Die Ihöne Puppe. 
Ein DOfter-Märhen von Ulbert Weibe 
Der alte Herr Petrus ftand mit 


eis 
nem langjährigen reunde und Gi 
fen, dem heiligen Michael, vor ber 


aus Noth gehandelt habe 


onntagpost 


Chicago, Sonntag, den 12. April 1903. 


der hat Dich hier her gewieſen?“ 


„Ja,“ erwiderte der junge Menſch, 


„er hat mich hierher gewieſen, weil ich 


und mir, 


| meine Sünden aufridtig Leid jeien. | 


ı Uber ich fehe ein, daß 


Himmelsthor faft jo jchön glänzte mie | 
| Hier gehöre ich nicht her. Sch bin mein 
| Zebtag ein Zump, ein Lügner und ein 


Englein zu, die gar wacker ſchafften 
und putten, jo daß das aroße, goldne 


Himemläthor faft jo Ihön glänzte wie | 


die Sonne, die da tief unten in bem 


weiten Meltmeere verfant und nod | 


im Scheiben mit ihren Strahlen den 

Himmel und die Erde vergoldete. 
„Zabt genug fein, liebe Kinder!“ 

rief er den Engeln zu,“ und jchönen 


Dank auch, daß Ihr ſo wacker ge-⸗ 


ſchafft. Aber nun vergeßt auch Eure 
andere Pflicht nicht und zündet die 
großen und kleinen Lichte an, daß ſich 
die Menſchen nicht fürchten in der 
Oſternacht, ſondern erkennen, daß die 
Liebe Gottes auch in der Nacht über 


er mich nach 
dem unrichtigen Platze geſchickt hat. 


täuſchen können, den Himmel 


ſchlechter Kerl geweſen. Hier bei Euch 
ſind lauter gute, fromme, brave We-⸗ 
ſen ... da will ich mich ſchon nach 
len, als Du den Ausgeraubten ben 


dem Orte begeben, wohin ich bei mei—⸗ 
nen Lebzeiten von anderen Leuten ſo 
oft hingewünſcht worden bin!“ 
Er wandte ſich zum Gehen. 
„Bleib' noch einenAugenblick!“ ſag⸗ 


te Betrug, und dann zum Michael ges | 
„Das „Debet“ diefes armen | 
Sünders fennen wir alfo aus feinem | 


mwandt: 


eigenen Munde. Er mar ein Lump, 


| ein Lügner und ein Dieb. Steht Et- 


ihnen wacht, denn darum hat ber guie ; 


Herrgott die Sternlein erihaffen.“ 

Das Heer der himmlifchen Heer- 
ſchaaren ſtürmte davon. 

Bald erglänzte ein ſchöner großer 
Stern. 
te es bald hier, bald dort auf. 

Hübſch ordnungsmäßig beſorgten 
die Englein ihr Geſchäft. Erſt die 
großen Lichte, dann die kleinen, und 
zuletzt die ganz, ganz kleinen, bie die 
Menſchen kaum mehr ſehen können... 


und ſie Milchſtraße nennen, weil die 


Milliarden und Milliarden kleiner 
Lichterchen ihrem blöden Auge wie ein 
einziger, langer, weißer Streifen er» 
ſcheint. Es ift aber die Himmelßftras 
be, auf der fo unzählge Lichter bren» 
nen, denn die Engel fehren darauf 
nach gethaner Arbeit nad) dem Hims 
melsthore zurüd. Als der Nahthim- 
mel in aller feiner Herrlichkeit pragte 
und die filbernen Strahlen des Mon- 
des das goldene Thor im Zauberglan 
ze beleuchteten, jeufzte der alte Herr 
Netrus tief auf und fagte zu feinem 
Gebülfen: „Laß uns bHineingeben, 
Michael! Morgen an dem großen 
Auferjtehungstage werben jie fommen 
zu Taufenden und Wbertaufenden! 
Aber ah! Wie viele werden wir ab» 
meifen müffen! Die da unten dünfen 
fich, die Welt würde befjer mit jedem 
Tag .... die fih für meife unter ih- 
nen halten, lehren e3 fie und vermefjen 
fich, e8 bemeifen zu fünnen .... aber 
bürften fie einmal einen Einblid in 
Dein großes Hauptbuch erhalten, in= 
dem Du das „Debet“ und „Erebit” 
der Menſchheit führit, fie würden mit 
Schredenzerkefinen, mie jchleht mit 
dem Pfunde gemuchert wird, daß ber 
Herr den Menfchen anvertraut hat... 
Mie viele werden morgen erfahren, 
dab nicht Menfchenwig und Men- 
fchenkunft, fondern nur ein einfältig 
Herz dem Zöllner an diefer ‘Pforte 


piele®.... Wie viele!!!” .... 
- Er öffnete die Himmelsthür und 
trat mit St. Michael ein. 

„Sute Nacht! Michael! Morgen 


haben mir einen gef&häftigen Tag. Du | nem Tode ein Plab im Himmel zu 


haft doch Dein Hauptbuch abgefchlof- 
fen?“ 
„Jamohl, aber e3 ijt eine traurige 
Bilanz! Gute Nacht, Petrus.” 
* * * 


Als Petrus am nächſten Morgen 
dieHimmelsthüre öffnete, ſtand alsEr— 
ſter in der Reihe der vielen Auferſtan— 
denen ein kleiner Knirps, kaum drei 
Schuh hoch. „Guten Morgen, Herr 
Petrus!“ ſagte er — das „R“ in Pe— 
trus ſprach er noch nach Art der Kin⸗ 
der wie ein „L“ au. „Bin ich Hier 
recht an der Himmelsthür und darf 
ich hineinfommen?“ 

„Samwohl, Du kleiner Knirp3,” jag- 


; find, wurde von verbrecherifchen Pfle= | 


was auf der „Krebitfeite,“ jo ließ es | 
| wirft Du doch wohl anerkennen müf= | 


bor!“ 


Michael las: „War ein yindel- 


tet. 





 geeltern fchon von Jugend an zum | 
| Diebjtahl angehalten, fam dann in | 


Der Übenditern. Dann blits | 
| feine 
| wurbe bier vollendet; 


ftaatliche 
Ausbildung zum Verbrecher 
bemühte 


eine 


„Erziehungganttalt”; | 
ich | 


| troßdem nach feiner Entlaffung reb= | 


; Kich, fich ehrlich zu ernähren; 


; aber überall al3 ehemaliger Reform= 
; Ihüler zurüdgeftoßen; jtahl dann auf 


eigene Rechnung und Gefahr, fam ins 


wurde | 


| gabjt, weil Du 


nicht3 gegeben, um die Welt glauben 
zu machen, daß die Armen und Elen- 
den Dir mehr an’3 Herz gemachlen 
find, als jelbjt Die, mit denen Dich das 
Blut verbindet. — Die Welt haft Du 
nicht. 
Keinen Pfifferling haft Du um das 
dumme und arme 2olf, von dem Du 
das Geld erpreht, gegeben,. al8 Du 
Deine großartigenSchenfungen mad 
Ein Dentmal haft Du Dir und 
Deiner Großmannzfuht ſetzen wol— 


Raub — ala Gnadengefhhent mwieber- 
e3 nicht mitnehmen 
fonnteft. — Mad’, daß Du fort» 
fommjft — da hinunter führt Dein 
Meg! —" 

Der Fortgemwiefene blieb ftehen. 

„Wenn Du mir au meine Ber- 
dienfte al3 Wohlthäter des Volks ab- 
ftreiten mwillft,“ fagte er troßig, „mei= 
ne Verdienfte um mein Baterland 


fen! Gieh’ hier auf meiner Bruft die 
Medaille von Gettysburg und die an= 
deren Ehrenzeichen. Sie bemeijen, 
daß ich für die gloreiche Republif ge= 
fümpft und daß ich für die Befreiung 
meiner jchmarzen Brüder aus Gfla- 
venfetten geblutet habe. — Dur) 
meine Tapferfeit vor bem yeinbe, 
durch meinen Muth im Schlacdhtge- 
tümmel, durch meine anderen militä- 


ı rifhen Tugenden habe ih mi) aus 


| Zuchthaus, brach) aus, ftahl auf ber 


' Flucht, um den Verfolgern zu entges | 
| hen, ein Pferd und wurde gelyndht. | 

„Hm,“ machte Petrus, „der Priefter | 
hat am Ende gar nicht fo Unrecht ges | 
than, wenn er Dich nach diefer Rich- | 
| tung gefhiett hat, denn die auf da3 


I 


Wohl 


habe. 


dieben die 


ſo bedachte „Geſellſchaft“ 
hat ſich redlich bemüht, Dich, wie ſo 


den Reihen der Freiwilligen zum Ge— 
neral emporgearbeitet, und als der 
ruhmreiche Krieg beendet, hat mir das 


Vaterland durch ſeine weiſen Männer 


ſeinen Dank votiren laſſen. — Gilt 
dieſes Alles vor Dir auch nichts?“ — 
„Gar nichts!“ 


„Wäreſt Du in einem anderen Theile 
Deines Vaterlandes geboren, ſo hät- 


ihrer Mitmenſchen 


teſt Du ſtatt für die Erhaltung, 


dieVernichtung derUnion gefämpft.— 


viele Andere, auf den entgegengejeßten | 


Meg zu treiben.“ 


„Marfch herein!” fagte er dann | 


furz. „Der Himmel wird an Dir gut 


machen, was die Menfhhen an Dir ges | 


fündigt haben.“ # 
Während der Unterhandlung mit 


’ 


| padte er mich bei 


| ern nach dem Priefter gefickt; und } de. — Deinen Verwandten haft Du | müffen! Unter bem rohen Beifalla- 


geſchrei wüſten Kameraden 


den Haaren und 


ſeiner 


zerrte mich in die Höhe. 


vor Schmerz auf. In demſelben Au— 


genblick kam von der 


der Straße ein Soldat, der aber viel 


| 
| 
! 
| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


l 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


j&hönere Kleider, einen goldgeſtickten 
Kragen und jilberne Schnüre trug, 
geftürzt Da nahm der böje Menfch, 


Ich heulte 


anderen Seite 


| 


ber mich quälte, und feine Spießge- ' 


ſellen Reißaus. 

„Die Feiglinge!“ 
Soldat. „Haben ſie Dir wehe ge— 
than?“ 

Ih war fo geängftigt und erfchredt, 
daß id) nimmer antworten fonnte, 
fondern nur am ganzen Leibe zitterte. 
Er jprad) dann fo freundlich, wie ich 
noch nie einen Menfchen zupor gehört 
hatte, zu mir reben. 

„Du bift franf, liebes Kind!” Tagte 
er, „warum gehft Du denn nicht nad 
Haufe zu Deinen Eltern?“ 

Daß ein fo feiner Herr mit einem 
Niggerkind Sprach, hatte die Leute auf 
ber Straße arg gewundert und ein 
großer Haufen müffiger Gaffer jtand 
um und herum; Einer aud der Menge 
Thrie: „Seht mal! Hier ift ein „Yan= 
fee”, der die Emanzipation der Nig- 
ger auf eigene Fauft unternimmt!“ 
Und ein anderer rief ihm zu: „Sie 


; mollen das Kind nah Haufe fchiden, 
| General? Ha! ha! Ha! Der Baftard 


| wird ebenfo meniq ein „Zuhaufe“ ha- 
| ben, wie hundert Andere von dem Un— 
| geziefer, da3 in unferen Straßen und 


ı Alleys verfommt! 


erwiderte Petrus. | 


Der alte „Bud“ 
und das „MWentjch” find verfauft.... 
und die Brut hat man auf die Stra= 
be geworfen!“ 

„Nehmen Sie’3 doch mit nad) Hau= 


ı fe, General, und machen Ihrer Frau 


für | 


As Du dem Kriegsrufe folgteft, | 
als Du Dein Leben verwegen in ber | 


Schladt auf’3 Spiel fegteft, haft Du 
feinen Gedanten gehabt, daß Du Dei» 
nen jchmarzen Menfchenbruder be= 


freien, daß Du Dein Vaterland ret= | 


ten mollteft, — Ehrfudht 


dem gelynchten Pferbedieb hatte ſich 


der Dritte in der Reihe, ein gar ftalt» 


; Iand3liebe, Deines Muthes, 


ih anzufhhauender alter Herr, jchon | 
berfchiedene Male vorzubrängen vers 


fucht, war aber jevesmal von Petrus 


! durch eine gebieterifche Hanbbemwegung 


Seht trat er 
„Ss verſtehe 


zurücgemiefen worden. 
breitijpurig bor. 


nicht,“ fagte er ärgerlich, „wie man mit 


einem Pferbediebe jo viele Umftände 
machen fann; übrigens muß ich offen 
geitehen, daß ich mir eine ganz andere 
Borftellung von diefem Drte gemacht 
Die Perfpeftive, die fih mir 
öffnet, in der Gefellihaft von Pferbe- 
Emigfeit zubringen zu 


ie | müffen, ift durchaus feine angenehme. 
den Eingangszoll zahlen kann... Wie | il — a 


— Mas merden meinedefhäftsfreun- 


| be, ma3 mwürbe die Gefellichaft fagen, 


menn fie davon erführe? — Bon Ju 


| gend an hab’ ich danach geftrebt und 
danach gehandelt, daß mir nach mei= | 


| 


f 


| 


te Petrus freundlich. „Diefes hier ift | 


die Thür zum Himel! Wer hat Dich 
- bergemiejen?“ 

„Meine Mama. Meine Mama bat 
zu mir gejagt, daß artige Kinder in 
den Himmel fommen, und ich bin im=- 
mer artig gewefen; deshalb komme ich 

yu 

„Ei! Ei!“ Tachte Petrus. „Haft viel 
Gelbftvertrauen; man hört’8 Dir 
oleih an, mober Du ftammit ..... 
„Sung-Amerifa” Tann fi felbit an 
der Himmelsthür night verleugnen... 
Aber thut Nichts. Der alte Mann ba 
an dem großen Buche nict mir zu und 
bas heikt, daß Du ein braber Bub’ 
warft, alfo fomm’ nur herein!” Dann 
mwintte er einem Engel und befahl 
ihm, das Kind vor den Thron Gottes 
zu tragen, der da gejagt hat: „Laffet 
die Kindblein zu mir fommen und 
mwehret ihnen nit.“ 

Der Zweite in der Reihe der Ein» 
lIaßbegehrenden war ein gar trauriger 
Gefel. Um feine abgemagerte Ge- 
ftalt Bingen Lumpen, feine Schuhe 
waren zerrifien, ftatt eines Halstuches 
batte er einen groben Gtrid um ben 
Hals gefglungen. Er bot dem Him- 
melapförtner einen zaghaften, Taum 
vernehmbaren Gruß und ftarrte mit 
niebergefhlagenen Augen zu oben. 

etrus fhielte zum St. Michael 
berüber. Pain zudte, wie in linge> 
wißheit, bie Achfeln. „Wer hat Di 
— fragte Petrus. 
tt, \ 


"So febte Betrub, „her Prie 
ıb bann näher an ihn beran- 

b und ben als Halsfömud bie- 

»T Ic s 1c) ge D* „Unb wer 


| 


Theil mwerbe, und jebt fomm ich viel- 
leicht neben einem Pferbediebe zu 
fiten! Das ift ja graäßlih!" — 


mar bie 
TIriebfeder Deiner gerühmten Vater- 
Deiner 


' fagte mir, daß er mid) nad 


Tapferkeit. — Du mollteft Anfehen, | l 
nicht mehr jchlagen und hungern laf- 
; fen werde, fondern mo ich in einem 


Ruhm, Titel und Auszeichnungen ers 
ringen; Du haft das Erjtrebte er- 
reiht — die Welt hat Dich belohnt — 
für den Himmel haft Du Dir fein 
Verdienit erworben. — Geh! 
hinunter führt Dein Weg, mwiederhole 


ich! 

Da der Angefahrene noch immer 
ſtehen blieb, wollte der alte Herr Pe— 
trus dem Cherub Zachariel, der mit 
flammendem Schwerte vor der Him— 
melsthür Poſten ſteht, Auftrag geben, 
ſeines Amtes zu walten und den reni— 
tenten Quärulanten zu vertreiben, 
als aus dem Haufen der himmliſchen 
Heerſchaaren — am Oſtermorgen la— 
gern ſie Alle am Himmelsſthor, um 
unter den neuen Ankömmlingen liebe 
Freunde zu begrüßen — ein kleiner 
Engel ſich erhob, auf Petrus zu— 
ſchwebte, vor ihm auf die Kniee ſank 


und ſeine Hände mit Küſſen bedeckte. 


| „Heiliger Mann Gottes!“ flehte 


Er raifonirte weiter und forberte 
Petrus auf, ihn fofort hereinzulaffen | 


und ihm einen guten Pla anzumei« 
fen. — 


Petrus antwortete niht. Er mar 


er, 
„jet barmhberzig und laß diefen quten 
Mann in das Himmelreich!” 

Petrus war über die Maaßen er- 


; jtaunt. 


eifrig beim Lejen in St. Michael’ | 
großem Buche. — Endlich Happte er 


e3 zu. — | 
„Worauf begrünbeft Du Dein | 


Recht, Hier Eintritt fordern zu bürs 
fen?“ fragte er den Ungehaltenen 
barſch. — 

„Ehe ich Dir alle meine Verdienſte 
aufzähle, will ich Dich vorweg mit 
der Thatſache bekannt machen, daß ich 
das einzige mögliche Hinderniß, das 


meinem Eintritt in den Himmel in, f 


ben Weg gelegt werden fünnte, meg= 
geräumt habe. — Ich mar ein reicher, 
ehr reicher Mann — al ih jtarb, 
befaß ich feinen Gent3. Alle 
Reichthümer habe ich por meinem To- 
be fort gefchentt!” — 

„So? So?" meinte Petrud. „Du 
haft in der Schrift aelefen, daß e8 ei- 
nem Rameel eher möglich fei, burdh 
ein Nabelöhr zu geben, als einem 
Reichen in’3 Himmelreih zu fommen! 
—* Thlauer Yankee haft Du Tpeku- 
irt: 


| 


Arm, ftreichelte ihm über daß traufe 
Köpfchen und fprah: „Liebes Kind- 
lein, e3 thut mir mehe, Deine Bitte 
nicht erfüllen zu fönnen, aker ber 
Mann da ift ein böfer Mann! Er, 
ber im Weberfluffe lebte, hat, um im» 
mer noch mehr und mehr bes fehnöden 
Mammond zufammenzufcharren, den 
Armen alle Lebensbebürfniffe ver— 
theuert, und fie haben um ſeiner⸗ und 
feinesgleihenwillen Hungern und 
tieren müflen; und ald e8 dann 


‚ mit feinem Prafferleben zu&nde ging, 


I 


meine | 


bat er mit dem geftohlenen Mammon 
den Himmel betrügen mollen. 

„a, ja, Kindlein, e8 war ein böfer 
Mann, und e3 wundert mich fchier, 
daß Du für ihn bitteft. Warum thueft 


| Du alfo?“ 


nad meinem Tobe do nicht? — al: | 


fo fort mit Schaden. — Ganz abgeje- 
ben davon, daß Du das Bibelmort 
nicht richtig verftanden Haft, indem 
damit nicht die im Sinne der Melt 
Reichen, fondern diejenigen gemeint 
find, die fich reich dünfen an Verbienit 
um ihr Geelenbeil, die Tugenbprogen, 
bie Gelbitgerechten, ift beine Speku—⸗ 
lation eine an fich verfehlte, denn biefe 
Ihür öffnet fein Verbienft des Ge- 
jchöpfs, fonbern nur die Gnabe des 
Schöpfer.” — 

„sch hätte meinen Neichthum mei: 
nen Verwandten Binterlafien fünnen; 
ftatt deffen habe ich zur Erziehung des 
Doltes Bibliothefen gegründet, für die 
Kranken Hofpitäler erbaut, zum Prei- 

e Gottes Kirchen errichtet, Millionen 


Thor 


t öffnen und feinen 
Werth 


bort 
haben 


Keinen Centl“ erwiderte Petru 
„ber ner: yt nich! ‚bieGabe, or der 


| 


hlthä ben — 
un Dap Med, Hles fol mir bie] £ 
' * 


„Oh, lieber Herr Petrus!“ weinte 
der Engel, „ich bin ſo gar traurig, 
daß Du ihn vom Himmelsthore fort⸗ 

ſchicken willſt! Sieh', er iſt der Ein— 
zige, der mir je eine Freude gemacht 


Nützen kann mir der Beſitz und ſich meiner erbarmt hat, als ich 


noch im Fleiſche wandelte!“ 

„Erzähle!“ 

„Wie Du weißt, war ich ein armes 
„Picanniny“ (Negerkind) auf Erden. 
Meine Eltern waren Sklaven auf ei- 
ner Plantage in Louifiana. Beim 
Ausbruch des Krieges flohen fie und 
ließen mid” im Stih. Der Mafter 
verfaufte mich nad) New Orleans. Da 
ich aber immer franf und noch viel zu 
Ihwad zum Arbeiten war, jagte mich 
der neue Beliger auf die Straße. Ych 
ſchlief in den Aſchekäſten und nährte 
mich von Küchenabfällen; dabei wur⸗ 
de ich immer kränker und ſchwächer, 
ſo daß ich ſchier nicht mehr laufen 
konnte und zuſammengekauert lange 
Stunden an den Straßenecken hockte. 
Niemand kümmerte ſich um mich. 
Höchſtens ſtieß mich Jemand mit dem 

uße bei Seite. 

Einmal ging Soldaten 


ET JENE 


Cr bob bas Englein auf feinen | an mich gebrüdt und gar nicht mehr | Land. Einen Chemiftfhop hatte ich 


Da | de, 
| mar’. 


ein MWeihnachtsgefhent damit!” jchrie 
ein Dritter!" Die Damen im Nors 
den jhwärmen ja für die Niggerba- 
bies jo fehr!“ 

Der Gehöhnte achtete aber der 
Schmähreden nit! Er nahm mid 
unter dem Gegröhle der Menge an bie 
Hand und führte mid nad einem 
Plage, wo viele Kutfchen ftanden. 


‚In die allerfhönfte Hob er mich | fehr jhlimm! Da mar ich anders. | an. 
ı hinein; dann feßte er fich zu mir. Er | Smart war ich fehon als Jung. Weiht | Stand haben, und... .“ 
einem | Du, ma3 smart it, Jan?“ 


Haufe bringen werde, mo man mid) 


ſchönen Bettchen jehlafen werde, und 


rief ber ſchöne 


| 


| 


| 


Gib mal den Blauftift her!" — 

Mit einem einzigen großen Striche 
fuhr er über die ganze Debetfeite bes 
Buches. 

„Marfch herein in’3 Himmelreih!“ 
fuhr er dann den noch immer amTho= 
re Harrenden an. — — 

Ende. 


Eemart! 


Qumoreste von Rarl Rode. 


Was? Du? Die Liefe? Bift nicht 
recht geicheit, Jung! Denkt, darum 
möcht’ fich Käpten Bolzendal fünfund- 
dreißig Jahre hindurch mit Wind und 


| 
I 
| 
| 
| 


I 
I 


| 


fhentt und feine lebte Bitte erfüllt, | San; ich hab’ nod einen wichtigen 


Gang, den ich nicht verfäumen darf.“ 


| 


des jungen Herrn gemahr. „Her“ 
wandte er fich von Liefe zu dem, „fall 


Das „Nun geh’ einftweilen, Jan!“ | id villicht mit biffen grooten Fettplad 


ließ fih Dr. phil. Aynek nicht zweimal 
fagen, wenn er auch vorerjt zu Jung— 
fer Liefe aing. Käpten Bolzendal hin- 
gegen Tlingelte nach feinem alten Tyaf- 
totum, AuftHolften, mit dem er mand)’ 
eine böfe See überftanden hatte und 
der nun das Gnadenbrot bei ihm aß. 
Bei Junafer_Liefe fchaute e3 luftig 
aud. Das jchmude Mädchen befand ftch 
bei den eifrigiten Vorbereitungen für 
die Heiligabendbejcheerung. Sie- lachte 
dem Dr. phil. ihr Tieblichites Lächeln 
entgegen und fragte mit jenem Spott» 
drojjeltone, den junge Damen nur zu 


Wetter auf See herumgebalgt haben?! | gern anfchlagen, wenn fie jemanden an 


Pot Fodmaft und Bramftenge! Wer 
meine Liefe und meine Pfundftüde 
friegen will, der muß ein anderer Kerl 
— * als ſo'n windiges Stück Feder— 
vieh.“ 


der Angel haben: „Nak Wie ſteht's, 
Herr Doktor?“ 

„Frag' lange!“ Dr. Jan erwiderte 
den Spottton. „Smart ſoll ich erſt 


werden! Deine Pfundſtücke und Du 


„Um DeinePfundſtücke habe ich nicht gehörten zu einander wie die Braſſen 


angefragt, Onkel Nitel!“ 


„Sch weiß das, mein Sohn! Den 


Sad fchlägt man, und den Efel meint 
Meine Liefe und meine Pfund: | 


man. 
ftüde gehören zu einander twie dieBraf- 
fen zum Raafegel, und — —“ 

„Und dieliefe gehört zu mir, wie bie 
Geele zum Körper.“ 

„Sp?" 

„Ja!“ 


| 
| 


zur Raa,“ fagte Dein Alter, und de3- 
halb müffe der ein fmarter Kerl fein, 
der Euch beide friegen will.” 

„Du?!“ Lieſe drohte. 

„Helf er ſich! Er hat mir's eben 
deutlich genug „verklart“. Auch was 
ſmart iſt und wie man „Fettplacken“ 
aus Beinkleidern nicht entfernt! Aber 
nun ein Küßchen, Lieſe, bitte, bitte!“ 

„Nichts zu machen! Wer dem Papa 


Einen Augenblick ſchauten die bei— nicht ſmari genug iſt, iſt mir's ſchon 


den Herren auf einander hin, 
der alte dem jungen in's Gehege fahren 
wolle, dieſer aber ſich vorbereite, den 
Angriff abzuweiſen. Dann ſchlug 
Käpten Bolzendal einen anderen Ton 
an. 

„Süh, Jan, Du biſt freilich aus der 


art. 
der war auch man ſö'n Federfuchſer, 
wie Du ein' biſt. Der hatte ſchöne Ge— 


als ob | 


| 


Aberiten, ma3 Dein Vater mar, | Bapas Schiff feine 


| 


! 
| 
| 


lange nicht!” 
„Liefeten ... !" Dr. Ian mollte 
das fchmude Mädchen an fich ziehen. 
Dem mehrte das inbeh: „Stopp, 
Herr Doktor! Haft michtigere® zu 
venfen, meine ih. Papa erwartet Be- 


fuch heute, nicht gerade hierher zu ung, | 
Verwandtichaft, und mas Deine Mut- | aber doch zu einem alten Freunde. Ein 
ter jelig war, die mar echte Seemann3: | 


„smart fellow“ foll es fein, der auf 
Seemannälauf: 
Papa mwill eben 


bahn begonnen bat. 
Er bat mir 


fort, ihn zu begrüßen. 


danken und fchöne Worte; aber ein | den jungen Herrn jogar ſchon alaTifch- 


Marsfegel fonnt’ er nicht von 'm Ach— 
terjteven unterfcheiben, und das ift mir 


! 
I 
I 


grad’ jo, ald wenn Du feinen Kubjftert | 


bon 
fannit. 


einem Gfelsohr unterjcheiden 
Und das ift fchlimm, San, 


„Was Du darunter verftehit, On 
Nikel!“ 


„Süh, ſüh! 


kel 


| 


| 


Mas ich darunter ver- | 
ftehe! Grabe fo flug redte Dein Vater | Lieje dem. 


mo man mich hegen und pflegen wers | auch immer. Aber meil Du es Bift, | 


be, bi3 ich mieder gefund und munter 


| Zabentporbei, in beffen Schaufenftern 
allerlei herrliche Sachen lagen. „Haft | ten‘, mas ein Bremer Volfchiff mar 


| 


1 


| 
| 


i 
} 
' 


} 


‘ 
' 


| 


Du Ihon einmal eine Puppe gefe- 


| 
| 


will ih Dir das verflaren: An dreißig 


ir fuhren an einem großen | Nahre mag es ber fein, da war ich 


Leichtmatrofe auf der ‚Heinrife Mer: 


und von Schiffer Nicholfon fomman- 


ben?“ fragte er mich. „Ya,“ ertwibers | dirt wurde. Und weil ich bazumal 


te ic. 


„Unfere tleine Miffus hatte | fchon en fmarten Jung war, Käpten 


eine munderfchöne Puppe; ich habe fie | Niholfons Stemward aber en Swien- 


auch einmal auf dem Arme gehabt. 


Dann aber it der Mafter gefommen ı Käpten Nicholfon fpielen, und Käpten | 
feine | Nicholfons Stienfarfen mußte Teer: | 
Eines Tages nun, als | 


und hat mich gefchlagen, bie 


Miſſus aber gefcholten, daß fie mit | pütten Yleten. 


mir gefpielt hat. Nachher habe ich 
nie mehr eine Puppe gejehen!“ 

Da ließ der Herr halten, ging in 
den Laden und brachte mir eine Pup- 
pe heraus. Uch, Kieber Herr Petrus, 


ten gibt. Auch „Bapa“ und „Mama“ 
bat fie jagen können ...., und bie 
Augen zumachen, menn fie fchlafen 


| ſollte. 


Als er ſie mir geſchenkt, habe ich ſie 


losgelaſſen, bis wir anhielten, und er 
mich aus dem Wagen hob. Das war 
vor dem Hauſe der „Kleinen Schwe— 
ſtern der Armuth“. Die „Heinen 
Schweſtern“ haben den Herrn gar 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


farfen, da mußt” ih Gteward bei 


wir grade por New Orleans die Anter 
dahl gelaffen hatten, fagte Käpten 
Niholfon zu mir: ‚Nitel‘, fagte 
‚Du mußt fofort an Qand gehen und 


| was gemerft. 


| 
| 


| 


| bildet hat. 


gaft zu einem der Feftäge angefün= 
digt und mir befohlen, recht lieb zu 
ihm zu fein. ch glaube, der 


| 
| 


| 


in mien Uchterhed durch de Straaten 
ftüren? Id, de Käpten Nikolaus Bol- 
zendal?!“ 

ns dente nicht daran... .!“ Doktor 
Jan wußte Antwort. „Biit ja fo 
„Imart“, Onkel Nitel! Mach’ do den 
den TFettplad heraus?” 

„MitBromivater villicht3? Dat häm 
id einmal probirt!“ 

„Du freilih! Bift auch ein smart 
fellow, Ontel Niter!“ Ueber Dr. 
Sand Geficht zog es wie ſiegesfroher 
Uebermuth. „Andere Leute wiſſen an— 
dere Mittel!“ 


„Kannft mie den Fettplad bier Aut 
dat Achterhefd von mien Galabüß 
bringen?“ 

„Ganz gründlich) fogar, in wenigen 
Gefunden. Oder bentft Du wirklich, 
Du feieft allein „Imart“, Ontel Nitel?“ 

Die letzte Frage überhörte Käpien 
Bolzendal; ſein Zorn verfl Er 
warf dem Dr. phil. ſeine Salabeintleis 
der zu. „Da mad’, mein Yung’! 
Wenn Du das fannft, dann... .* 
„ſmart“, Onkel Nikel! Maäch' doch 

„Dann bift’” mirflih en smart 


fellow!” 


In der nächten Sekunde hatte Dr. 
Yan den großen Fettfleck aus dem 
Uchterhed der Galafchifferbüß ganz 
gründlid — herausgejchnittien mit 
einer Scheere 
Schneidertiſchchen. „Da, Onkel, Nilkel! 
„Smart“, nich?“ Damit warf er dem 
alten Herrn das Beinkleid wieder zu, 

Der war ſprachlos. Sprachlos war 
aber auch die Lieſe. Und 's dauerte ne 
ganze Weile, ehe ſich beide von dem 
Schreck erholten. 

Dann aber lachte Käpten Bolzendal 
unter Jans luſtigen Blicken auf: Po 


Fockmaſt und Bramſtenge. Biſt 


en smart fellow, 
gute | 


Papa verfolgt mit diefem jungen Ka= | 
pitän noch ganz andere Pläne, mein | 


Mir werden einen 

„Run, und, meine fühe Liefe?” Dr. 
San verfuchte abermal3, das jchöne 
Sungferlein in jeine Arme zu ziehen; 
indeß auch diefes Mal mehrte 

„gab das, bitte, Jan! Gei lieb. 
Mir ift gar nicht fo zu Sinne. 
bin wirklich bejorgt, daß mir 
Stunden mit Papa befommen 
den. 


böſe 
wer⸗ 


Der gute Alte geht für 
mich durch Feuer, wie Du weißt, und 
als Papa davon redete, ſah er ganz 
wild aus. Er kennt den jungen Ka— 
pitän auch, natürlich! Sie ſind ja 
ihr Lebtag miteinander gefahren, Papa 


Auft Holten bat auch [hen e- | dat vanbag nic in fien Schifferbii 


ſchweren 


Jan! Na, heut 
Abend kommſt Du zur Beſcheerung, 
und hernach dann machſt den dritten 
Mann beim Skat, hörſt?!“ 

Zum Empfang des jungen Schiffers 


| ift Käpten Nikel nicht nach dem Hafen 


die | mer Galabuchfen. 


hinabgefteuert, ging ja auch nicht mit 
dem gewaltigen Led im Nchterhed feis 
Dafür hat er am 
Abend dem Dr. Yan die Liefe zum 


| „Heilechrift“ befchert. 


Ich 
Empfang ſeiner Geſchenke 


und der gute Auſt; da muß er ja alle | 


die Schiffer kennen, die Papa audge- 
Ganz wild fah der gute 


| Aust darein, ald Papa ihm gleich da= 


er, | 
ı form zu Mittag bereif 


3* — mußt 'ne Bottel Fleckwaſſer holen und 
eine Puppe ſo ſchön, wie es ſonſt gar mußt mein Kledaſchen reinmachen; es 
nichts mehr auf der böſen Erde da un⸗ ſein dar bannig viel Fettplacken in.· — 


‚Jamohl, Käpten“ ſagt', ich — 
‚Halt’3 Maul! fagt’ Käpten Nicholfon, 
‚und tu’, mas ich Dir fage.‘ 

„Wir hatten dann au faum die 
Pinafje klar, da ftüert ich fhon an 


bald gefunden, und als ich fomweit war, 
da hatte ich auch bald eine große Bot- 
tel Fledwaffer for drei Schilling im 
Sad, umfäpten Nicholfons Kledafchen 
tein zu machen. Na, Yyettpladen ma 


| nicht gefcholten, ald er mich in Haus | ren bar genug in; mas dad anlangt, 


1 
i 
’ 
I 


brachte und fie bat, mich bei fich auf- 


da hatte Käpten Nicholfon nicht gelo= 


| zunehmen und mich zu pflegen; fie ha= | gen. ch rumpelte deshalb drauf Ios, 


1 
I 
' 
l 
, 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


ben auch fein Geld von ihm angenom- 
men ... nein, fie haben fogar gefagt, 
dab er eh Damit nod einen 
Lohn im Himmel ermwerbe 


Petrus räufperte fich verlegen. „Sit 
Sener dort Dein Mohlthäter?” fragte 
er leife. 

„Jawohl!“ erwiderte 
eifrig. „Er, er war's. Uber hör’ 
nur weiter, Herr Petrus. Die „klei— 
nen Schweſtern“ haben mich dann in 
ein ſchneeweißes Bettchen gelegt und 
mir ſüße Milch und kräftige Suppen 
gegeben ... aber es hat mir nicht 
mehr gut gethan; ich bin ſchon zu 
ſchwach und elend geweſen. Zuletzt 
babe ich gar nicht mehr fprechen fün- 
nen; aber meine Puppe habe ich im=- 
mer bei mir in meinem Bettchen ge- 
babt. Da, ala fchon der Tiebe Gott 
feinen Todesengel nad mir abgejchidt 
batte, um mich hierher zu bringen, im 
allerlegten Augenblide ift ver Herr an 
mein Lager getreten. Ych habe ihn mit 
einem flehenden Blid angefehen. „Ich 
berjtehe Dich, mein Kind!“ hat er ge- 
fagt. „Ich werde Deinen Wunfc er» 
füllen.“ Dann bin ich geftorben. 

Als fie mih aufgebahrt Hatten, 
trat er an meinen Sarg und bat bie 
Schieftern, die Puppe zu holen. Er 
bob mein fchon ſteifes, linkes Aerm⸗ 
chen in bie Höhe und brüdte die Puppe 
an mein Herz!“ ..... 


ber Engel 


| 


| 


was das Zeug halten wollte. Aber jo- 
viel ich auch rumpelte und TFledimafler 
aufgoß, die halbe Bottel hatte ich fchon 
verbraucht, fein Wettplad wollte aus- 
gehen. Das war mir zu bunt. X 
jtüer wieder an Land und geh’ meinem 
Ehemift noch mal auf den Leib: Kerl, 
verflirter,, fchrei ih ihn an, “ft 
das Fledwafler? Und damit halt ich 
ihm meine halbgeleerte Bottel unter die 
Nafe. — ‚No, Maate!‘ jagt derSmien- 
egel da und qudt mich an, ala ob ihm 
'ne Fliege über die Nafe frabbelt, 
‚Hledmwafler ift das eigentlich nicht. 
Ich Hatte nämlich vonmorgen grad’ 
feina im Shop. Aber ein gutes Waf- 
fer ift dies auf. Tı3 muß Dein Käp- 
ten in fein Badewafler fchütten, dann 
erfrifcht das feine Haut!‘ — ‚Slusohr 
verbimmigter!‘ mill ich fchreien, ‚mas 
fcheert mich die Erfrifehung vonKäpten 
Nicholfons Haut? Fettpladen foll ich 
aus feine Kledafchen rumpeln! und da= 
dermit will ich ihm feine Bottel. um bie 
Ohren Schlagen. Aber füh, Jan, was 
hatt’ ich danon? Meine drei Schilling 
ab mir ber Kerl doch nicht mieber. 
Da tonnt’ ich froh fein, daß ich menig- 
ften3 etwas dafür hatte, Weißt Du 
nun, ma3 „jmart” ift, Jan?“ 

„Denn Du Dir Brommafler jtatt 
Fleckwaſſer verkaufen läßt und hinter— 
her Deines Kapitäns Kleider damit 
mißhandelſt, Onkel Nikel! Wenigſtens 
ne de ic Dich verftanden habe.“ 

„Süb, füh! Brommaffer war das 

fo, das weißt Du! Aber was „mart“ 


ift, bag weißt Du nod) nicht. Da [chlag’ 


e nur die Liefe aus Sinn! 


Bi. Dad au 2 


l 


! 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 
I 
| 


j 
! 


| 
| 


| 


‚mien Unnerbüß na’n 


——— 


rauf befahl, ſeine la⸗Sdhifferuni⸗ 

zu halten. Und 
als Papa dann in ſein Zimmer zu— 
rückgegangen war, da“ — hier lächelte 
Lieſe ſchalkig — „da kam der gute 


ı Alte an mich herangehufcht und flü= | T N J 
ſterte mir zu: „Schrei man nich, Döch- lige Prüfung der Hafen-Angelegenheit 
borzunehmen. Man rechnet offenbar = 


wohl ſor⸗ 


ting! Auſt Holſten mag 
vandag 


gen, dat Käpten Bolzendal 


„Sühſt Döchting,“ flüſterte Auf 
Holſten der glüdjtrahlenden. Braut bei 
zu: „SE 
hä for,totapt, dat Käpten Bolzen⸗ 


fommen i3. Nun fei man glüdlidh.* 
Das ift Liefe dann aud) gemejen, 


Der Znduftrichafen bei Linn, 


Man fhreibt vom Niederrhein: Ein 
merfmürdiges. Treiben hat fich in lez⸗ 
ter Zeit in Krefeld gegen den bon ben 
Stadtverorbneten bejchloffenen Plan 
entmwicdelt, bei Linn einen großen NY 
duftriehafen für Rechnung der bt 
Krefeld anzulegen. E&3 werben ° 
ben öffentlich zur Unterfhrift /außges 
legt und an die Gtabtverirefung ges 
richtet mit dem Erfuchen, eine aberma= 


damit, daf der neugemählte Oberbüt- 


heute) nich in de Schifferbük fimmt! | germeifter nicht unterlaffen mirb, fi 


( 
Schrei man nich!“ Du lat, Yan —“ 
San lachte mwirflih. „Wenn 
ein Klein wenig „Imart” märft, anjtatt 
zu lachen, ich glaube, dann würden mir 
mit Auft Holftens Hilfe dem Unge- 
mach entrinnen fünnen und — —“ 

„Smart“ und immer „[mart”, zum 
Kudud!” — Dr. Yan wurde ungebul- 
dig. „Wenn hr mir nur flar machen 
molltet, wa3 da3 ift. Soll ich fopfite- 
ben oder radfchlagen? Soll ih „Ma- 
donna Therefa“ auf dem Finger 
pfeifen oder... .” 

in diefem Augenblid murbe e3 laut 
in Käpten Bolzendala Zimmer. Der 
alte Herr fehien ganz in feine Gee- 
mannsnatur zurüdgetreten zu fein 
und fih al® Kommandant auf einem 
Schiffe zu mähnen. Mit dröhnendem 
Bah riefer nah Auft Holften, und 
ein „Himmelhageldonnermwetter! Pot 
Fodmaft und Bramftenge“ nah dem 
andern dröhnte hinter vem Namen bes 
alten Faltotums darein. 

Aber Auft Holften fchien taub zu 
fein. Da fam ber alte Herr nad) 
Yungfer Liefes Zimmer. geftampft. 


Kirfehhraun vor Zorn, riß er die Thür | 


beflelben auf. Den Dr. phil. bemerkte 
er gar nicht, fo jehr war er mit dem 
Gegenftande feines Zornes, mit feinen 
ſchönen Gala-Sciffer-Hofen nämlich, 
bef&häftigt. Er fhien nicht mal mehr zu 
mwiflen, daß er bloß inlinterbeinkleidern 
ftaf; und für die Thatfache, daß er in 
da83 Zimmer einer Dame einbrang, 
ſchien ihm das Verſtändniß vollſtändig 
abzugehen. Kirſchbraun vor Zorn, die 
Gala⸗Schiffer-Hoſen in den vorge— 
ſtreckten Händen, trat er auf ſeine lieb⸗ 
liche Tochter zu: „Wat 's 'n dat mit 
meine Büß?!“ ſchrie er ſie im breite— 
ſten Schifferton an. „Waar kimmt de 
Fettplack hier in't Achterhech? Ick häw 
man de ein’ Schifferbüß noch, un nu is 
be groote Fettplad in? Nu kann id in 
Hafen ftüern, um 
mien — Jung in Empfang to 


biefe Fragen wußte Jungfer 


über ba3 für bie Zufunft der Stabt in = 
Du nur | gutem oder in ungünftigem Sinne fol 7 


genjehwere Unternehmen zu unterri 
ten und fich ein eigened Urtheil zu bi 
den. Schmwerlich wird dieſes Urtheil 
dahin gehen, daß ber feit Jahren por 
bereitete Hafenbau ala eine Verirrung. 
beifeite zu fchieben, daß die zu biefem ° = 
Bmed durd) Gefeh herbeigeführte Ein 
gemeindung de3 Ortes Linn rüdgän« ’ 
gig zu machen fet und Krefeld auf eine 
Ermeiterung feiner bisherigen Ges 
merbthätigfeit, namentlich auf bie Her» 
anziehung ber ſogenannten ſchweren 


Stnbuftrie, endgiltig zu verzichten habe, a 


Die Hafengegner fügen ihre Kafs 
fandrarufe auf einige unerwänfd 
Ihatfachen, bie feit der Aufitellung bes 
Hafenentwurf3 in die Erfheinung ges 
treten find, nämlih auf ben Zufam- 
menbruch des Induſtriehafen⸗Unter⸗ 
nehmens in Rheinau bei Mannheim, 
auf einige hohe Grunderwerbspreiſe 
und auf das Anwachſen des Koſten⸗ 
anjchlags, der von 84 auf 11 Millio- 
nen geitiegen ift. a, fie prophezeien 
ein weiteres Wachfen bes erforberlichen 
Baufapitala bis auf 25 Millionen, die 
Unmöglichkeit des Verlauf? vom In» 
duftriegelände zu angemeffenen Preifen 
und dauernde ftarfe Berlufte. Nun hat 
aber der Miberfolg bes Rheinau-Uin- 
ternehmens befanntlich Gründe, die 
auf einem ganz anberen Gebiete fie 
gen, und für die Unpermeiblichfeit ber 


Verboppelung der Bautoften fehlt jeber N 


Nahmeid. In einer umfan 4 
Drudichrift „Der Linner Hafen und 
die Zutunft der Stabt Krefelb* wer- 
den trogdem die Dinge in ben fChmäre 
zeften $arben gemalt und alle Hebelt 
Bewegung gefeht, um die Bürgerfchaft 
gegen ben Hafenbau mobil un 
neuen Oberbürgermeifter fiugig 
machen. | ER 


* an —— durcli i 
„Sag’ ma t, warum ift an allen 


— Rn 





bon Jungfer Lieſes J 


te: 


vw 


- Die Tiper. 


: eo A Roman von H. Rebel. 


⸗ 


(15. Yortjegung.) 


& i „Du liebjt mich wohl jehr?” fragte 
fie, ohne fi zu ihm herabzubeugen. 


„Dh! Wie ich nie gedacht hätte, daß 


=. man lieben fann.“ 


„Sp werde ich denn niemals, mas 
immer auch fommen möge, den Ent» 


2 Ahluß bereuen, den ich gefaßt habe.“ 


Dann zog fie ihn empor, erhob fie 
fi -jelbft und preßte lange Zeit ihre 


‚ Rippen in jein bichtgemellted, üppiges 


aar — — — 

Als Georg nach Hauſe kam, fand er 
ſeine Schweſter eingeſchlummert. Die 
Müdigkeit hatte über ihren Kummer 
denSieg davongetragen. Die Materie 
hatte den Geiſt unterjocht. 

Den andern Tag hatte das Fieber 


eilwas nachgelaſſen, und er konnte ſich 


mit ihr etwas unterhalten. Er theilte 
ihr die Abſicht der Gräfin mit, ver— 
ſchwieg ihr aber ſelbſtredend die Mo— 
libe, die ſie zu dieſem Entſchluß ge: 


+. trieben. 


„Sie hat lange gebraucht, -fih zu 
entichließen,“ war Bertha erjte Ant- 
wort. 

„Sie hatte immer noch geglaubt, 
Sranz würde freigejprochen werben, 
und daher fand fie es unnöthig, fich zu 
compromittiren. Heute liegt der Yall 
anders. Sie läßt es nicht zu, beb Du 
ihre Stelle einnimmft und Dich für fie 
in's Verderben ſtürzeſt.“ 

Gut, gut, — es iſt ſchon gut,“ ant⸗ 
worteie ſie kalt. „Von dem Augenblick 
an, da er gerettet ift —“ 

„Es ſcheint mir,“ nahm er in bor- 
mwurfspollem Tone das Gejpräd, mwie- 
der auf, „daß Du Dich etwas glüdli- 


3 - her zeigen könntet.“ 


„Barum das? Weil er etiva durch 


fe gerettet wird und nicht Durch mich? 
un benn: nein. ch hätte borgezo- 


e | 
r Sie brach kurz ab und magte nicht 
u vollenden. Aber feit einiger Zeit 

nn fich der Verdacht und die Ah- 

nung ihres Bruberg, die ihm fchon oft 
in ven Sinn gefommen waren, zu be- 
ftätigen. Seht erft begriff er feine 
Schiefter. Was er bisher nur für 
Zuneigung, für rein gejchmwijterliche 
Liebe gehalten hatte, mar eine wahr 
bafte, echte Liebe. Vielleicht hätte er 
€8 früher errathen können. Aber diefe 
Liebe hatte fich jo langjam, jo till 
fchteigend entmidelt und war nad 
und nad) erft germachfen, daß er fie 
hatte weder entftehen noch jich ent» 
wideln gejeben. 

„Du liebit ihn alfo fehr?“ fragte er 
ie. 

ga, jehe" 

„8108 tie einen Jugendfreund, wie 
einen Bruder?“ 

sch mweiß e3 nicht, — frage mich 
nicht,“ erwiberte fie unter zartem Er= 
röthen, indem fie jih von ihm ents 
fernte, 

Er ging ihr nad, ergriff. ihre Hände 
und fagte fanft zuihen W . 

„Bertha, Kind, — Dumstft mehr 
meine Tochter, al3 Du meine Schmwe- 
fter bift. Unfere Mutter hat mich auf 
ihrem -Zodtenlager beauftragt, über 


"Dich zu wachen, ala wenn fie über Dich 


gewadht hätte. Ich habe das Recht, 


Kind, Did um Deine Geheimnifje zu 


befragen, und Du haft die Pflicht, fie | 


mit zu beiennen.” 
„Was für Geheimnifje?” 
„Das Geheimnis Deines Herzens. 
Gehört eg Dir nicht mehr an?“ 
ie legte ihr Köpfchen an bie 

Schulter ihres Bruders und antivor= 
tete atıf. befien Frage nur ein Wort — 
ein einziges nur: 

„Rein!“ 

Dies Wort hätte genügt, ihn aufzu= 
Hären, wenn er nicht fchon durch ihre 
Zhat aufgellärt worden wäre und be= 
fonder8 dur das Bedauern, das 
Bertha keineswegs zu verbergen juchte, 


" jenem, ben fie liebte, nicht jelbjt alles 


e * 
—— 
Be; 


3; 
Be 


opfern zu fönnen, — fi) ihm nicht voll- 
tommen mweihen zu bürfen. 


60. Eapitel. 
Denn die Gräfin Doroufoff in den 
Mugen Berthas zu lange gezögert hatte, 
ihre Gejtändnifje zu machen, jo zeigte 


an dem Tage, da jie ihren Ent⸗ 


| Tat gefaßt Hatte, nicht mehr bas 


Zögern. Gleih an dem ber 


befte 


- Gerichtsverhandlung folgenden Tage 
“309 fie alle möglichen Erfundigungen 
ein; um mit Erfolg und rajch vorgehen 


fönnen. Die Auskünfte, die fie von 
Sreunden erhielt, hätte fie auch) 
im Strafgejegbuch finden fünnen. Es 
Jieht ziwar nicht jeden möglichen ein- 


"zelnen all voraus, — denn die An- 


ä gewöhnlichen Fälle. 


. Pedung der Wahrheit wichtige Enthül- 


zahl ber verjchiedenften Möglichkeiten 
eine zu große, — aber Doch alle 

In einem Paras 
des neueſten Geſetzbuches be— 
gt ſich dasſelbe mit neuen Vor⸗ 
iſſen, mit Zeugenausſagen ſol⸗ 
Ratur, daß fie neue, für die Ent- 


Jungen in fi} &hließen, — und beitellt 
bieje bin, daß der Gerichtähof, das 

der Präfident in diefem Crimi- 

einen neuen Richter zu ernen- 
‚nen bat, vor dem fich eine neue Unter- 
juchung zu entwideln hat. Aber nicht3 
hint rt, daß diefe zweite Unterju- 
ng auch wieder demjelben Richter 
werde, dem auch die erjte 
joeriraut ivorden war, Aber fie ift 
unabhängig bon ber anderen. 
fann in ganz anderer Weife ge- 
und geleitet werben, — und aud 

u einem ganz anderen Refultate 
igen, 3.8. gerabe zu bem entgegen= 


"Diefee zweiten Unterfi 
Beet " nterfudungseiäter, 


) Rlinger,. beftimmt. | 
— 


gerichtsrath Klinger in deſſen Privat« | 


wohnung. Sobald er ihren Namen 
erfahren hatte, beeilte er fich, fie zu em- 
pfangen. 
„Dein Herr,“ begann jie die Unter- 
haltung: „Sch habe Ihnen in der An- 
gelegenbeit, die Gie jchon fo lange be= 
Ihäftigt Hat und Die Ihnen auf's 
Neue übertragen wurde, Enthüllungen 
bon großer Wichtigkeit zu machen. 
Aber ih mwünfche diefe Aufflärungen 
‚ dem Herrn Klinger zu geben, der, wie 
! man mir von ’allen Seiten verfichert, 
ein Mann von Welt und von Galan- 
terie jein fol, — und nicht dem Un 
terfuchungsrichter.“ 
„Dann, gnädige Frau,“ gab er zur 
Antwort, „muß ich bedauern, Gie nicht 
anhören zu fönnen, und muß Gie bit- 
ten, mir nicht zu jagen. Eine Amts- 
perfon ijt fein Beichtvater, der Ge— 
heimniffe entgegennimmt, um fie bin- 
terher wieder zu vergefien. Wir müf- 
fen ung im Gegentheil, troß aller Bit- 
kr und Gemifjenzbiffe, alle die, ver- 

traulihden Mittheilungen, die uns ge- 
macht merben, in’ Gebäacdtniß rufen 
und aus ihnen jebmöglichen Nuten zie- 
ben. Die Liebe zur Wahrheit, nach der 
wir fuchen, um den Angeklagten oder 
die Geſellſchaft reinzuwaſchen, ſpricht 
uns von vornherein von dem Begehen 
einer Indiscretion frei.“ 

„Sonach alſo müßte ich das, was ich 
Ihnen heute hier in Ihrer Wohnung 
willens bin zu ſagen, morgen im Ju— 
ſtizpalaſt, in Ihrer Kanzlei in Gegen— 
wart mehrerer Zeugen ſagen und wie— 
derholen?“ 

„Leider, Frau Gräfin, ſofern ich es 
für nöthig erachte, nachdem ich Sie ge— 
hört habe, Sie als Zeugin vorzu— 
ſchlagen.“ 

„So ſei es denn, Herr Zandgericht3- 
rath,“ rief ſie entſchloſſen. 3 
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mich. Ich werde mir nur Mühe geben, 
Ihnen zu beweiſen, daß meine Zeugen— 
ſchaft vor Gericht nicht unerläßlich 
nothwendig iſt.“ 

„Ich werde mir Mühe geben, Frau 
Gräfin, mich überzeugen zu laſſen.“ 

„Ich danke. Ich gehe direct auf das 
Ziel los, um Ihre koſtbare Zeit nicht zu 
lange in Anſpruch zu nehmen und 
Ihnen wenigſtens einen Theil Ihres 
Sonntags zu laſſen,“ 
ihrem verführeriſchſten Lächeln hinzu. 
„Ein Sitzungszwiſchenfall — ſo nennt 
man es doch, glaube ich — hat an je— 
nem Tage, da über den Fall von 
Sempach verhandelt wurde, die Ge— 
richtsverhandlung unterbroden. Ein 
junges Mädchen, eine gemijle Bertha 
Ratenius, hatte fi erhoben, um zu 
berfichern, ver Angeklagte hätte jenen 
gewiſſen, vielbejprochenen Abend in 
ihrer Gegenwart verlebt, alfo jenen 
ganzen Abend, befien Vermerthung 
man fon fo lange bemüht gewejen 
war, zu entbeden. Nun, mein Herr, 
ich bin in der Lage, zu bemweijen, daß 
Fräulein Rafenius, bloß um ihren Yu 
gendfreund, um ihren Bruder, mie fie 
ihn zu nennen pflegt, zu reiten, das 
Gericht getäufcht hat.” 

„Seftatten Sie, gnädige Frau, daß 
ich daran zmeifle.” 

„Srlauben Sie, mein Herr,“ nahm 
fie ihr Gefpräch wieder von Neuem-auf, 
immer mit ihrem overführerifchlten und 
lieblichäten Lächeln, um bas leichter 
berauszubringen, was fie gejtehen woll- 
ı te, und um dies heifle Thema durd) die 
| Yorm in etwas gut zu maden. „Sie 
zweifeln aus dem Grunde, weil Jhnen 
der Gedanke angenehm ift, fich in Ih— 
rem Urtheil über Herrn von Sempad 
| nicht getäufcht zu haben, und Sie bei 
| der Anficht verbleiben, daß er jchulbig 
| fei. Er ift e& .aber nicht. Fräulein 
ı Rafenius wird troß ihres guten Wil- 

len3, troß ihres fejten Entfchluffes, Sie 
zu belügen, niemals beweijen fünnen, 
daß fie ji an jenem Abend des Ber: 
brechens in Gejellfchaft des Herrn von 
Sempac befunden habe. Wber eine 
andere Berjon kann den Beweis brin- 
gen, daß er mit diefer beifammen ge- 
ivejen war.“ 

„Welche andere Berfon?“ 

„sch, mein Herr!“ gejtand fie ohne 
Zaubern. 

„Sie, Frau Gräfin?“ 

„Sa, ich felbit. Das Geftändniß it 
peinlich, das werben Sie mir zugeben, 
und wenn ich mich endlich entjchließe, 
eö zu thun, jo fünnen Sie mir mohl 
glauben.“ 

„Nein, gnädige Frau, gejtatten Sie 
mir, daß ich daran keineswegs glaube, 
ehe Sie mir nicht Beweiſe für Jhre 

Ausfagen bringen fünnen.. Sie jelbjt 
geben ja zu, daß Fräulein Ratenius 
die Gerichte auß Zuneigung und ges 
ſchwiſterlicher Opferliede zu täufchen 
ſucht. Warum ſollten Sie nicht aus 
irgend einem ähnlichen denſelben Ver— 
ſuch machen wollen, nicht dieſelbe Lüge, 
fromme Lüge erſinnen?“ 

„Weil ich Gräfin Doroukoff heiße, 
weil mir mein Name, mein Rang hohe 
Pflichten auferlegen, weil ich einen 
Gatten beſitze, der die höchſten Verbin— 
dungen unterhält, und den Ruf einer 
Frau, die niemals vom Wege abgeirrt 
war. Man pflegt nicht dies alles, die 
ganze Welt und ſich ſelbſt ohne die 
ſchwerwiegendſten Gründe zu opfern.“ 

„Oder infolge mächtiger Gefühle, 
die alles beherrſchen, die alles vergeſ⸗ 
ſen laſſen.“ 

Sie ſann einen Augenblick nach und 
fragte dann mit einem Male: 

„Alfo diefe moralifchen Belege ge= 
nügen Ahnen nicht?“ 

„Sie hätten mir vielleicht etwas frü- 
ber genügt, Frau Gräfin, fönnen e3 
aber heute nicht mehr, inäbejondere 
nach den Erklärungen von Fräulein 
Rakenius.“ 

Wenn dieſe junge Dame nächſtens, 
vermuthlich ſchon morgen, vor Ihnen 
erſcheinen muß, dann werden Sie ge⸗ 
wiß an ſie zuerſt die Frage richten: Wo, 
an welchem Ort — ie ſich mit 
‚Herrn bon 
Gewiß. 


nehme alle Folgen dieſes Schrittes auf 


fügte fie mit | 


funden hätten. Haben Sie aber 
die Freundlichkeit, mein Herr, ihr. zu 
befehlen, das innere, die Einrichtung 
| bes Haufes zu bejehreiben. Sie wird 
dazu nicht im Stande fein, — ich aber 
fann e3 thun. Gie werben den Auf- 
trag erhalten, fi an Drt und Gtelle 
| zu begeben, und Sie werden das Ante- 
rieur jo finden, wie ich Yhnen dasfelbe 
mit feinen Hleinften Details befchrieben 
| haben werde. Außerdem ift eg unmög- 
lich, daß Ihnen gewiſſe Details entge— 
hen könnten. Fräulein Rakenius zum 
Beiſpiel iſt brünett. Ich bin blond, 
ſtark blond ſogar, und Sie werden mit 
Leichtigkeit auf den erſten Blick mer— 
fen, daß die Villa nicht möblirt, tape— 
zirt und ausgeftattet worden war, um 
eine brünette yrau, fondern um eine 
blonde zur Geltung zu bringen und de— 
ren Schönheit zu Heben. WS ift Dies 
zivar eine ganz weibliche Nebenjächlich- 
teit, aber einem Lebemann, einem jo 
feinen Beobachter wie Sie wird bie 
Wichtigkeit derfelben jofort in’3 Auge 
| fallen. Dann werden Sie fih aud 
weiter gejtehen, daß diejes Haus, fo 
tlein e8 auch ift, im Innern mit der 
taffinirteften SKofetterie ausgejtattet 
ift, Die nur eine an Lurus gemöhnte 
Yrau bon gemwifjer hoher, gejelichaftlis 
Ger Stellung richtig zu würdigen ber: 
fteht, und ein jo junges Mädchen mit 
jo einfacher Erziehung mie Fräulein 
Ratenius nur befangen gemacht und 
geängftigt hätte. Und endlich .nod, 
mein Herr, wenn ich auch mehrere Mo- 
nate hindurch jener Perjon, die das 
Haus und die Bedienung zu bejorgen 
hatte, niemals begegnete, jo tönnen 
wir doch überzeugt jein, daß fie mieber- 
bolt verfucht haben wird, mich zu jehen 
und mich auch wirklich gefehen hat, — 
mich vielleicht jogar erfennen würde, 
wenn man jie mir gegenüberjtellte.“ 

„Das, Frau Gräfin, würde mir al- 
lerbings genügen, mich zu übergeugen, 
daß uns Fräulein Rafenius täufchen 
und Xhre Stelle einnehmen will. Aber 
troßdem würde immer noch nichts be- 
meifen, daß Sie mit Herrt von Sem= 
pach dafelbft den ganzen Ubend des 
ı Verbrechens zugebracht haben. Und 
das ift der einzige Buntt, — ich erlaube 
e3 mir, Jhnen zu bemerfen — auf den 
es in diefem Falle antommt. Hat man 
Sie beide etwa zu der Zeit, während 
melcher e& nothivendig gemejen märe, 
geſehen?“ 

„Ich habe allen Grund, es zu hoffen. 
Ich erinnere mich noch ſehr gut, daß an 
jenem Abend — denn alles, was ſich 
auf jenen letzten Abend bezieht, den ich 
mit Herrn von Sempach verlebt, iſt mir 
noch ſehr deutlich im Gedächtniß — ich 
erinnere mich alſo, daß ich im Erdge— 

ſchoß ein Geräuſch vernommen habe, 
als wir uns gerade in den oberen Zim—⸗ 
mern befunden haben. Es war ganz 
entſchieden jene Aufwartefrau, die 2 
an jenem Abend jpäter al3 gemöhnli 
zurüdgezogen haben mußte.“ 

Sie unterbrad) fi} und blidte dem 
Zandgerichtörath in die Augen. 

„Slauben Ste nun, mein Herr, daß 
fich alle vorhin entwidelten moralifchen 
Belege, deren Wichtigkeit Sie angehen, 
auch auf genügend materielle Beweiſe 
fügen?“ 

„sch glaube es jebt, gnädige Yrau, 
ich bin aber verpflichtet, Ihnen gleiche 
zeitig zu geftehen, daß ich shre Zeugen 
ausjage nicht umgehen fann und ich 
genöthigt jein werde, Sie officiell bei 
mir borzuladen.“ 

„sch glaube nicht, Daß Sie dazu ge— 
zwungen fein werben, Herr Rath. Ich 
will verfuchen, wie ich Sie jehon gleich 
anfangs darauf vorbereitet hatte, Jh- 

j nen leßteres zu bemeijen.“ 
| „Snäbdigfte, ih bin ganz Ohr.“ “ 

„Wenn Ahnen nach jeder Richtung 
hin bemiejen ift, daß. fih Herr von 
Sempad damals in Friedenau befand, 

| ftürzen alle gegen ihn gefammelten Be- 

meife, die jeine Anmejenheit in ver 
Augsburger Straße darthun follten, 
in fih zufammen. Er it nicht mehr 
fhuldig; und doc, ein Schuldiger 
muß eriftiren. Sind Gie im Stande, 
biejen zu entveden, dann ijt daß Er=- 
fcheinen von mir, jowie von Fräulein 
Ratenius, find alle unfere weiteren Ers 
Härungen überflüflig. Ihre Unterjus 
hung verfolgt einen neuen Weg, nimmt 
eine neue Yorm an; Gie hören auf, 
fich mit Herrn von Sempadj zu bes 
Ichäftigen, fondern haben nur mehr den 
neuen Angeklagten im Auge.” 

„sch habe ihn, ich Habe ihn!“ rief er 
lächelnd. „Das heißt: ich habe ihn 
nicht.” 

often Sie mir erlauben, ihn mit 
Khrer Unterftügung zu entdeden?“ 

„Mit größten Vergnügen, Frau 
Gräfin. Ich fehe darin feine perſön— 
liche Eitelfeit. Ich forfche nur nad) ber 
Wahrheit, und es wäre mehr als thö- 
richt, e8 auszufchlagen, biefelbe mit 
Khrer Hilfe zu ſuchen.“ 

„Bejfonder® an einem Sonntage,” 

| bemerkte fie mit feiner Kofetterie, 
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61. Capitel. 


Bequem in einen Stuhl richt 
den Oberförper etwas zurüdgelehnt, 
befand fich die Gräfin Olga Doroukoff 
in jo behaglidder Stimmung, daß e3 
den Anjchein hatte, ald ob fie ben 
Landgerichtärath in ihrem eigenen Sa- 
lon empfinge, nicht von ihn in dem ſei⸗ 
nigen empfangen wurde. 

„Ehe mir wen Schuldigen- fuchen,“ 
nahm fie den Faden in ‚vergnügterem 
Tone twieber auf, „ift e8 von Nothiwen- 
bigfeit, Herr Landbgerichtsraih,. die 
Nichtigleit der Hauptbelaftungspuntte 
Herrn von Sempachs nachzuweiſen.“ 

Thun Sie es, gnädige Frau,“ erwi⸗ 
derte er, ihr zulächelnd, wie ſie es that. 
„Dieſe Aufgabe würde vielleicht meine 
Kräfte überfteigen.“ 

Er.ftand bereit ganz im Banne bie- 
fer en ı Frau, bie 2. uns 

wiberftehli war, 
wenn ſie eben jemand verführen ober 
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um Himmel zu erheben. Aber trob- 
Den wagte er fich auf jene feine Grenze, 
mo man, vhne gerade eine birecte 
Hoffnung zu haben, do immer noch 
einen ganz Tchüchternen, ganz fchmachen 
Hoffnungsfhimmer heat. Jede Un— 
möglichkeit verfchwindet in jenem Au= 
genhlid, da die Heilige zum Menfchen 
wird, und ba jener, ber Taad zupor 
nichts. anderes als ein bloßer Anbeter 
geweſen wäre, mit bem Gedanten um- 
gebt, zum Beporzugten porzurüden. 

Als hätte fie feinen Nbeengang er- 
rathen, machte ihm die Gräfin fofort 
ein neues Geftändniß, das ihn in fei- 
nen Hoffnungen, wenn er foldhe hätte 
begen bürfen, unbebingt ermuthigt 
bätte. 

„sch werde alfo mit Erlaubnif des 
Architekten dad Bauwerk niederrei—⸗ 
Ben,“ jebte fie da Gefpräc fort. „Die 
Anklage macht Herrn von Sempach 
feine heftige Erregung, feinen langen 
nächtlichen Spaziergang, ehe er fich zu 
Bette legte, zum Vorwurf. Sie fchrei- 
ben dieje fieberhafte Erregung jeinen 
Gemwiflenzbifien und Selbitvormürfen 
zu; nun denn, mein Herr, ich allein 
war die Veranlaffung dazu. 

„Sie, meine Gnädige?“ 

„Mein Gott, ja; aber da fehe ich 
mich gleich wieder zu neuen belicaten 
Geſtändniſſen genöthigt. Ich liebte 
Herrn von Sempach gar nicht. Gott, 
ich bitte Sie: man glaubt zuerſt an eine 
wirkliche, tiefe Neigung, und bald dar— 
auf wird man von ſelbſt gewahr, daß 
das Herz ganz von alleine abſtirbt, wie 
eben alles hier auf Erden, vielleicht um 
wieder neu zu erſtehen, aber dann je- 
denfalls — ſpäter. An jenem letzien 
Abend, da ich mit Herrn von Sempach 
zuſammengeweſen war, konnte ich ihm, 
wenn auch nicht gerade das vollkom— 
mene Abgeſtorbenſein, ſo doch die Ago— 
nie meiner Zuneigung nicht mehr ver⸗ 
bergen. Daher ſeine Trauer, ſein 
Kummer, ſeine nervöſe Aufregung. 
Scheint Ihnen dies nicht ganz ein— 
leuchtend?“ 

„a, diefe Aufflärung ließe ih auf 
dieſe Weiſe allerdings begründen!“ 

„Eine andere überwältigende An- 
lage gegen ihn ift folgende: Als er 
nah Haufe zurüdtehrte, hatte er eine 
Vermwundung am finger, und fofort 
murde daraus gefhloffen, daß e3 der 
Dolch der Frau von Sanden gemwefen 
fein mußte, ber diefe Vermundung bei: 
gebracht hatte. Wieder ein fchwerer 
SerthHum! Er hatte fi) ganz einfach 
an der Brofche geriht, die.ich an jenem 
u trug und bie ich auch heute noch 
rage.“ 

Sie öffnete ihren Pelzmantel, den 
ſie bis jetzt geſchloſſen umhatte, und 
zeigte ihm ihre Broſche: 

Ich bitte Sie, ſehen Sie nur her, 
richten Sie ſelbſt. Sehen Sie, wie 
kräftig und ſtark dieſe Nadel iſt. Man 
möchte beinahe ſagen: ein kleiner Dolch. 
O, Sie dürfen ſchon näher treten. Ich 
bin für Sie nichts anderes als ein 
Zeuge, von dem Sie das Recht haben, 
den Beweis zu verlangen, den ich Ih⸗ 
nen vorlege.“ 

Er machte von dieſer Aufforderung 
Gebrauch, erhob ſich, näherte ſich der 
Gräfin und unterſuchte trotz einer klei⸗ 
nen Verwirrung, ſich in ſolcher Nähe 
von ihr zu befinden, die Broſche, die ſie 
nicht abgenommen hatte und die die 
Federkrauſe ihresPelzjaquets abſchloß. 

„Jawohl,“ conſtatirte er nach einer 
gewiſſenhaften, ſogar zu gewiſſenhaften 
Unterſuchung. „Dieſe Nadel kann 
entſchieden wohl die Verwundung an 
Herrn von Sempachs Finger verur—⸗ 
ſacht haben.“ 

„Und fie hat fie auch einzig und al- 
fein verurfacht,“ fchloß fie, indem fie 
fih weit in den Stuhl zurüdlehnte. 

Er glaubte auf feinen Pla zurüd- 
fehren zu müffen, und die Gräfin ver- 
Tuchte fofort einen neuen Sieg über ihn 
zu erfechten: 

„Ein dem Angellagten gehörendes 
Kumel murbe neben dem Opter in bef- 
fen Blute vorgefunden. Diefes Yumel, 
biefe Perle hatte jedoch Herr bon 
Sempad; bereit3 einige Tage vorher 
verloren, fo daß er mich erfucht hatte, 
ein ähnliches von gleicher Größe und 
gleicfem Trarbenfpiel bei meinem Ju⸗ 
welier nacdhqubeitellen. ch bin bereit, 
diefe Ausfage mit einem Eide zu be= 
fräftigen, wenn Sie, Herr inter: 
fuhungsrichter, mich morgen nöthigen, 
in Ihrem Bureau zu erfcheinen, und 
ich will hoffen, daß meine Zeugenaus- 
Tage von gleicher Kraft ift wie die Aus- 
fage, die dem Kammermäbdhen der 
Frau von Sanden entlodt wurde. Sie 
bat Ihnen gejagt, daß ihr Herr von 
Sempad; keinen Auftrag gegeben habe, 
bie verlorene Jumel zu fuhen; nun 
und ich beftätige und merbe immer be- 
ftätigen, daß er mich zimar nicht gebe» 
ten hatte, e8 zu juchen, was ich füglich 
nicht hätte thun können — daß er mid) 
aber erfucht hatte, e8 durch ein gleiches 
zu erjegen, was jhließlich auf dafjelbe 


hinausläuft.“ 


Sie blickte verſtohlen nach ihm, um 
ſich über den erzielten Eindruck Rechen⸗ 
ſchaft zu geben — und als ſie bemerkte, 
daß dieſer ganz vorzüglich war, beeilte 
ſie ſich, unter ſtetem Lächeln und im⸗ 
mer ſo liebenswürdig wie möglich hin⸗ 
zuzufügen: 

Sie ſehen jetzt ſelbſt, daß Ihr Tem⸗ 
pel, den Sie ſo ſorgfältig und müh—⸗ 
ſelig errichtet haben, nach und nach in 

ch zuſa tzt iſt. Es bleiben 
nur mehr ſeine Trümmerreſte übrig. 
Und wenn es Ihnen recht iſt, wollen 
wirt jetzt über dieſen Trümmern ein 
neues, ſolideres de aufbauen. 
Aber vorerſt, ich bitte Sie, noch eine 
kleine Bemerkung. Sie haben zu viel 
Geiſt, um ſich infolge einer ſolchen 
Kleinigkeit ver übler 

Er verbeugte i 
nod) etwas verwirrt über die birecte 
in ber er fi bei der Befictigum 
Brofde mit jener verführe 
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Fonnutagpoſt, Chicago, Sonntag, Deu 12.2 
dann | ohne gezwungen zu fein, “bie Augen 


fi daß Shidfal des Herrn bon 
Sempach abhängt, jo genau mie mög- 
lich tennen lernen;- und er Tagte zu 
mir: „Herr Landgerichtsrath Klinger 
ift der tüchtigfte aller unferer Unter- 
ſuchungsrichter. Er ift der Einzige, 
dem das Gericht ſämmtliche wichtige 
und Delicate Angelegenheiten anver- 
traut. Aber, fein Menfch ijt vollkom— 
men, und er fündigt in einem Puntte.“ 

„Bloß in einem?” fragte er lächelnd. 

.„E3 werben vielleicht auch mehrere 
andere vorhanden fein,“ antwortete fie, 
ihm ebenfall3 zulächelnd, „aber man 
hatte mir nur diefen einen bezeichnet.“ 

„Allo, Frau Gräfin, darf ich bitten, 
welchen Punkt?" 

„Sobald Sie einmal eine bee ge- 
faßt haben, fol fie Ihnen nicht mehr 
berauszutreiben jein, — follten Sie 
nicht mehr von ihr laffen wollen.” 

„Mit anderen Worten: Sch bin did- 
fellig?“ — 

„Wenn Sie diefer Ausdrud nicht 
verlegt! Ya, man hat fich erlaubt, fich 
alfo auszubrüden. Nun, ich an Ihrer 
Stelle möchte gerade da3 Gegentheil 
davon bemweilen und zeigen, daß diejer 
Yehler, fo gering er auch fei, nicht zu 
den Nhrigen gehört. Und das i 
furchtbar Teiht. Wenn Sie morgen 
Shre neue Unterfuchung beginnen, ge- 
ben Sie ich jelbjt das Verfprechen, bie 
erite, ältere, total zu vergefien. Sie 
legen Ihr altes Protokoll vollkommen 
ad acta. Sie machen ſich frei von all' 
Ihren früheren Vermuthungen und 
Gedanken und ſcheuen ſich nicht, in 
ganz entgegengeſetztem Sinne zu ur— 
theilen, falls ſich dies aus der neuen 
Unterſuchung folgerichtig ergeben 
würde. — Dann wird man ſich ſagen: 
„Er ift boch nicht fo ftarrföpfig; ja, er 
ift abfolut fein Diekkopf.“ 

Er begann bei diefer Folgerung 
herzlich zu lachen unb ermiberte: 

„sh muß geftehen, baß mich biefer 
Gedante geradezu verlodte. Ach fange 
fogar an, an die Art und Meife, mie 
Sie die Sachlage beleuchten, zu glau— 
ben — dant Ihrer Redelunft, Frau 
Gräfin, und meine ich jebt jelbft, dak 
ih den Fall heute von einer anderen 
©eite zu betrachten habe. Aber wenn 
ich diesmal zu dem Nefultat aelange, 
daß Herr von Sempacdh unfchulbig ift, 
wird man bon mir den anderen, mwirk- 
ih Schuldigen verlangen, und troß- 
dem Gie fich erboten haben, mir diefen 
Juden zu belfen, berühren Gie biefen 
Puntt mit feiner Silbe mehr.“ 

„Wir find eben babei angelangt. 
Mir mußten zuerjt alles aus dem Wege 
Ichaffen, was Sie auch nur irgenbimie 
in ihren Nachforfchungen hätte behin- 
dern fünnen. Diefer Schuldige alfo 
eriftirt nicht mehr. Sie haben alfo 
momentan nichts mehr ala einen fal- 
Then Schuldigen in Händen. Suchen 
wir den eigentlichen. Vor allem an⸗ 
dern wollen Sie bemerken, daß Sie es 
nicht mehr mit einem bloßen Todtſchlä⸗ 
ger, ſondern mit einem ganz gewöhn⸗ 
lichen Raubmörder zu thun haben.“ 

„Ah! Sie glauben alſo an einen 
Raub?“ 

„Entſchieden. Sie haben ſich ge— 
weigert, anzunehmen, daß Herr von 
Sempach, Frau von Sanden eine 
Summe von 20,000 Mark übergeben 
habe. Ich bin ſogar feſt überzeugt da— 
von. Ich habe von den Beziehungen 
Herrn von Sempachs Kenntniß gehabt, 
denen dann ein Bruch gefolgt war, 
deſſen Urſache Sie wohl errathen kön— 
nen. Dieſer Bruch konnte aber nur 
geſchehen, wenn gewiſſe Fragen des 
Intereſſes und der Exiſtenz geregelt 
waren; und daß ſie geregelt wurden, 
weiß ich, — und ich werde es im Noth⸗ 
falle bekräftigen. — Dieſe Summe von 
20,000 Mark iſt verſchwunden. Wer 
kann ſie entwendet haben, — oder viel⸗ 
mehr, wer konnte wiſſen, daß Frau von 
Sanden im Beſitze einet ſolchen Sum—⸗ 
me war? Nur eine Perſon, und zwar 
ihr Kammermädchen.“ 

— Sie beſchuldigen dieſe Zeu⸗ 
in?“ 
„Bitte, Bitte! Gie ift nicht mehr 
Zeugin. Die alte Angelegenheit eris 
ftirt nicht mehr. Sie haben mir dies=- 
bezüglih hr DVerfprecdhen gegeben. 
Wir find in Gegenwart einer Ange- 
tHagten, und zwar einer jehr verbädh- 

tigen Perjon.“ 

„Wie vafh Sie vorgehen, Gräfin!“ 

„Ih Icheine Ahnen raſch vorzuge⸗ 
ben, weil Ihnen die unjchuldige Min 
na noch niemals in einem berbächtigen 
Lichte erfchienen war. Wir aber, die 
Freunde Herrn von Sempachs, haben 
fie [hon lange im Verdacht und über- 
mwaden und beobachten fie auf’s 
ſtrengſte.“ 

„Nun, und was haben Sie ent— 
deckt? 

‚Bis jetzt noch nichts. Wir waren 
bisher genöthigt, uns mit unbekann⸗ 
ten, bezahlten Agenten abzugeben, uns 
mit einer größeren oder geringeren Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit zufriedenzuſtellen; Sie 
aber haben ernſte, tüchklige Beamte von 
Fachkenntniß an der Hand.“ 

Dieſes Mädchen, das ich überdies 
kaum geſehen habe, wurde von dem 
Polizeicommiſſar verhört; aber ſie 
hätte nie die Kraft gehabt, einen Mord 
zu vollbringen.“ 

„Warum follte fie nicht einen Gehil- 
fen gehabt haben? — Suchen Sie, 
Herr Unterfuhungsrichter — und jeht, 
da Sie auf einer anderen Fährte, auf 
der einzig richtigen Fährte find, Habe 
ich auch die Ueberzeugung, daß Sie 
finden werben. ch verlaffe Sie jeht, 
dern ich jehe ed Ihnen an, daß hr 
Geiſt bereits fucht. — Ich habe Yhre 
Zeit Schon über die Gebühr mißbraucht. 
Ach bieibe natürlich ftetö zu Ihrer vol⸗ 
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zu werben? 


‚feben, entiweber in Jhrem Bureau oder ee 


pr und Minna vor dem Gerichts⸗ 
und den Geſchworenen ihre Ausſa⸗ 
gen gemacht hatten, wie gewöhnlich auf 
ihre Pläte in der Zeugenbant zurüd- 
begeben hatten, waren durch den von 
Fräulein Rakenius hervorgerufenen 


Zwiſchenfall und die Verſchiebung der 


Verhandlung auf einen neuen Termin 
lebhaft getroffen worden. Sie ſahen 
ſofort die Nothwendigkeit ein, ſich zu 
feben, zu benachrichtigen und zu einem 
rafchen Entichluß zu fommen. 

Duerzemätt, fich bie allgemeine Auf: 
regung zu nutze machend, ſchlich an 
ſeine Genoſſin heran, von der er ſich 
während der Verhandlung aus über— 
triebener Vorſicht ferngehalten hatte, 
und gab ihr für dieſen Abend ein 
Rendezvous in ſeiner Wohnung. Er 
hätte ſich ja am Tiebften unverzüglich 
mit ihr beſprochen, ſobald ſie den 
Sitzungsſaal verlaſſen würden. Aber 
Heſekiel, der ſich auch in den Saal ge⸗ 
drängt hatte, beabſichtigte entſchieden, 
Minna nach der Sitzung abzuholen, 
um ihr jede Handelnsfreiheit zu raus 
ben. Es war ja ſeine Pflicht, ſie auch 
weiterhin zu beobachten, da er doch da⸗ 
für bezahlt wurde, trotzdem ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit vollkommen überflüſſig 
war — und dann bedeutete es für ihn 
gleichzeitig ein Vergnügen, mit einem 
ſo hübſchen, jungen Geſchöpf gemein— 
ſamen Weg zu machen. Sie hatte ihn 
durch ihre ſchlauen Coketterien vollends 
gefangen, und ſeitdem er an ihrer voll⸗ 
kommenen Unſchuld nicht mehr zwei⸗ 
felte, nahmen die bereits einmal ge— 
hegten Heirathsgedanken von Tag zu 
Tag eine feſtere Form an, denn ſie 
war entſchieden ein anſtändiges Mäd— 
chen. Des Abends ſchloß ſie ſich aus 
Vorſicht und Angſt wie immer ab, und 
ſein Vertrauen in ſie war ein ſo voll⸗ 
kommenes, daß er jetzt nur noch höchſt 
ſelten aufſtand, um zu horchen und ſich 
zu überzeugen, daß ſie in ihrem Beit 
in tiefem und gefundem Schlaf lag. 

Der Ubend aber, den fie nach ber 
Situng im Gerichtöfaale miteinander 
zubrachten, verlief etwas lebhafter als 
gewöhnlich. Um vor dem Gerichtähofe 
und den Gefchtworenen zu erjcheinen, 
dort den Eid zu leiften und por ber 
Deffentlichkeit zu fprechen, hatte Min- 
na geglaubt, etma3 Toilette machen zu 
müflen — und Hefeliel, der fie bis ba» 
bin nur im Hauäfleive gefehen hatte, 
fühlte fich ganz begeiftert. Er ver 
fuchte auch nach dem Effen, ihr mehr 
den Hof zu machen ala ſonſt. 2er: 
ftreut, in Gedanten vertieft und an 
ganz etwas anderes bentend, Tieß fie 
ihn gewähren und that ihm nur dann 
Einhalt, als feine Küffe etwas zu 
feurig murben. ber die bon ihr abge: 
mwehrten Liebfofungen hatten ihn auf 
den Gefhmad gebracht, und nachdem 
fih Minna um zehn Uhr Abends in 
die ihr zur Schlaflammer gewordene 
Kabufe zurüdgezogen und die Thür, 
die fie von ihm trennte, von innen zus 
geriegelt hatte, befand er fi} in einem 
Zuftande folcher Erregung, daß er fi 
nicht zu Bette legen konnte. Sie hörte 
ihn noch lange im Salon auf- und nie- 
dergehen und wagte fich nicht heraus, 
troßdem fie Paul verfprochen hatte, ihn 
aufzufuchen. 

Erft aegen 1 Uhr Morgen? fTonnte 
fie fich durch die Ruhe, die in der gan 
zen Wohnung herrjchte, überzeugen, 
daß fih das Tieber Hefelield gelegt 
und er felbjt den ſehr löblichen Ent— 
Thluß gefaßt hatte, fich nieberzulegen. 
Darauf erhob fie fi noch viel leifer 
als gewöhnlich, ſchlich ſich zur Ein- 
gangsthür, öffnete biefelbe, " |chloß fie 
twieder geräufchlos und fragte leiſe an 
der Thüre Querzemätis. 

Er erwartete fie beveit$ im Flur, 
zog fie fofort in ein anjtoßendes Zim- 
mer, das fie für ihre Unterredungen 
ausermählt hatten, und fagte ihr ohne 
Einleitung in raubem und beiferem 
Tone: 

„Die Lage hat fich jet geändert. 
Die Gefchichte fteht jegt nicht mehr jo 
günftig für und.‘ Alles geht mieber 
bon born an.“ 

„Sa, das habe ich au) fo veritan- 
n “u 


„Der verdammte Zmwifchenfall, den 
fein Schwein vorausfehen Tonnte, er= 
fordert unbedingt eine neue Unter- 
fuchung. Sie wird die Unfchuld des 
AUngellagten an den Tag bringen. 
Man beruft fich jegt auf ein Alibi, das 
ihn, fobald e3 bewiefen ift, retten muß. 
Dann natürlich wird fich die Yuftig ra- 
hen wollen und wirb ben mahrbaft 
Schuldigen fuchen. Gegen men und 
auf men wird fich der Verdacht Ienten? 
— Auf Did.“ 3 
„Ah! Du theilft alfo meine Furt?“ 
fragte fie erfchauernd. 

„Donnerweiter, das fpringt doch in 
die Augen! — Bon mem fommt im 
legten Augenblid noch die Sempadh ge⸗ 


"brachte Hilfe? Wer hat ihm das Ret- 


tungafeil zugemworfen als er, wie e8 al» 
Ien Anfchein hatte, gerade fo ſchön 
bran war, zu fallen und zerfchmettert 
Dieſes Aas, die Bertha 
Ratenius, die zmeifellos feine Geliebte 
if. Seit ihrem Befudh, feit ihrem 
Spaziergang, den Du fie Haft nach dem 
Eljaß machen laffen, mißtraut fie Dir 
bermaßen, daß fie Dich ftreng über» 
machen und beobachten läßt. — Dein 
Epion, der Ejel, der nebenan jchläft, 
bat nicht3 entdeden können, — und da 
Sempadh3 Freunde feine Bemweife für 
ihre Ausfagen und Berbädtigungen 
den Richtern bringen fonnten, > ha⸗ 
ben ſie einfach lieber geſchwiegen. Sie 
glaubten, nur ih und Sempah zu 
Ihaben, wenn fie einen Tympathifchen 
Zeugen angegriffen hätten. — Die 
Dummtöpfe glauben vielleicht, ich hätte 
fie nicht durhfchaut! — Heute Haben 
fie feinen Grund mehr, und nadbem fie 
von fi und ihrem Geliebten gefpro- 
Gen und das Alibi beimiefen 

fie von Dir ſprechen. 
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nicht nothwendig. gewefen- find. Nun 
Wird genau Dein ganzes Leben durc- 
forſcht, man wird ſich nach Deiner 
Vergangenheit erkundigen, und wenn 
Du auch nur einen Augenblick ſchwankſt 
oder Dich verwickelſt, was Dir trotz 
all' Deiner Findigkeit paſſiren kann, 
biſt Du einfach geliefert. Man nimmt 
Dich erſt feſt, vielleicht um Dich dann 
wieder freizulaſſen. Haftbefehle ſind 
koſtenfrei: Siehſt Du Dich ſchon in 
Moabit ſitzen, — dann in Plötzenſee, 
mit unbedecktem Kopfe, den Hals frei 
entblößt, mit Deiner Narbe und Dei— 
ner Lieblinggangewohnheit, die Du ſo⸗ 
fort wieder annimmſt, ſobald Du auf⸗ 
geregt biſt? Eben jetzt haſt Du's mwie- 
der gethan. Soeben haſt Du Dir wie— 
der die Lippen mit der Zunge abgeleckt. 
— Zweifle nicht daran: vom erſten 
Tag, von der erſten Stunde an wirſt 
Du von irgend einer ehemaligen Ker⸗ 
kercollegin erkannt werden.“ 

„Ja, ja, Du ſprichſt volllommen 
wahr.“ 


„Daher alſo heißt es vorbeugen. 
Haben die Richter erjt ihre Ueberzeu- 
gung geivonnen, bann beißt e8: Du 
bift früher ſchon ſchuldig geweſen, alſo 
mußt Du auch heute wieder ſchuldig 
ſein. Sie glauben an keine Reue und 
Beſſerung mehr, und dann ſind ſie ja 
ſchon ganz ſicher in ihrem neuen Hoch⸗ 
waſſer: „Ah, das iſt ja Julie Farkas, 
genannt die Viper, die einſtige Geliebte 
bon Paul Querzemäli, dem Gträf- 
ling! — Sehr gut! — Wenn mir das 
gleich gewußt hätten, dann hätten mir 
nicht andermeitig gefucht. — Gie hat 
alfo ihre Herrin .getöbtet oder biefelbs 
tödten laffen. Dur wen? Immer 
twieber durch ihren Geliebten, der fic 
noch einmal au8 dem Zuchthaus aeret- 
tet hat, den man feit einem Jahr aller: 
orten fucht und ber jedenfall nach Ber- 
lin gegangen ift, bort feine Geliebte 
wieder aufzufuchen.” 

„sa, das ift furchtbar!” rief fie aus, 
bon einem nerböfen Zittern befallen. 

„Man muß nicht gleich verzmeifeln,“ 
fagte er und padte fie an ben Armen. 
„Man muß nur, wenn man gewarnt. 
ift, die nöthigen Vorforgen treffen.“ 

„Wir mollen alfo fliehen?“ 

„Schon tieber biefe Dummpeit! 
MWilft Du und dburhaus Schon verhafs 
tet jehen? — Du mußt Dich ganz ein: 
fach verjteden, und nur Berlin tft ber 
Drt, an dem man fi am beiten und 
fiherften verftedt. Wir beide haben den 
Beweis dafür.” 

„Wo fol ich mich denn verfteden?“ 

„In einem vornehmen Haus, in 
einem jo pornehmen Haus, daß fein 
Menſch auf den Gedanten tommt, Dich 
bort zu fuchen. Unb das ift im Pa- 
laiß des Grafen und der Gräfin Do- 
toufoff in der Vopjtraße.“ 


„Im. ehemaligen Palais Zfdhis 
gorin?“ 

„Banz richtig — in bem gebeiligten 
Drt, wo unjer Schaf ruht." - 

„D, Du willft — —“ “3 

„I will zwei Bäume mit einem 
Streich fällen: Dich in Sicherheit und 
meine Million endlich, ‚einmal in 
meine Tafche bringen.” , _. 

„Aber im Palais fann 
leicht wieberertennen.” K 

„Wer denn? Die Vebienten? in 
ed vielleicht biefelben von damals? 
Dder bie Herrenleute jelber? Die ha- 
ben Dich nie gefehen, haben nie etivas 
porn Dir reden gehört. Der Gem: 
pach = Prozeß ift ihnen vollkommen 
fremd. Sie miflen vielleicht überhaupt 
nicht, daß e3 einen Herrn bon Sem- 
pad) giebt, ber eines Mordes ange- 
Hagt ift. Diefe großen Herrfchaften, 
meikt Du, fümmern fich nicht um fo 
Heine Ereigniffe, die die Mienge inte- 
refliren. Seht aber hören wir auf zu 
quatichen. Wir Haben feine Zeit 
mehr zum Gefchichtenzählen. Die Sa- 
che ift fchon vorbereitet, die Birne ijt 
reif, man muß fie pflüden. Weil es 
mefentli ift, will ih Dir nur mit- 
theilen, mie mir der Gedante gelom- 
men ijt, Dich bei der Gräfin Dorou- 
foff al3 Kammermäbhen unterzus 
bringen.“ 

„Kammermädchen! Immer basjelbe 
Lieb!“ 

„zn einem vornehmen Haufe, bei 
einer Gräfin, einer echten! Wilft Du 
Di etwa noch beflagen? Wenn Du 
Ehrgeiz zeigen mwillft, jo warte bodh, 
bi3 mir Millionäre find, das wird jo 
lange gar nicht mehr dauern.“ 


* 
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Julie ſaß, die Ellbogen auf ihre 
Kniee geſtützt, den Körper nach vorn 
geneigt, mit geſpannten, aufmerkſa—⸗ 
men Blicken und lauſchte ihrem Mei⸗ 
ſter. 

„Du weißt, ich habe ſchon ſeit Lan⸗ 
gem ein Mittel gejucht, mich in das 
Palais Doroufoff zu jchleigen und 
bort einige Stunden zuaubringen. 
Und ich habe keins gefunden; ich hätte 
{hliepfich die Masterabe no einmal 


machen können, die ich fhon einmäl 
gemacht Habe; unter itgenb einer 
Gärtner vorftellen. - Aber man wäre 
wieder meinen Schritten gefolgt mie 
; yall 
hätte man mich einige Augen 
lein gelaffen; ich aber brauche Per 
heit, um den "Streich zu vollf 
Dann dachte ich mir audi:E3 giebt nur 
laiß jelber wohnen. in welcher 
Eigenfhaft? Als Secretär dei Gra- 
beim Prinzen Tſchigorin innegehabt. 
Ich liebe e8 nicht, zweimal basfelb: 
gar Heinen Seeretär, Diefer Grund 
allein wiegt | bie anderen auf. — 


Form und einem Namen mich als 
das erfie Mal, ober im 

al: 
fiend eine Stunde vollftändiger 

n. 
ein Mittel — und das heißt: im Pa- 
fen?. Diefe Stellung hatte ich ſchon 
zu thun. Außerdem bat det Graf auch 
Als Bebienter 2, meine Eitel-. 


haben | feit Hätte ich f 
Ye iin Beten Ange 
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u Be Bilder und fin’ Fra. 
Ru Bon Eopbte Woltt. 


Karin ftand am raufchenden Fjord, 
befchattete die hellblauen Augen mit 
derHand und. [chaute angeftrengt auf 
die See hinaus. Ganz ferne am Ho» 
tizont auf der bewegten gligernden 
Fläche tauchten die Segel einiger Fi- 
jcherboote auf. Wenn bie frifche Brife 
anbielt, fonnten fie in einer Stunde 
etwa einlaufen; fie waren bereitS brei 
Tage unterwegs gemwefen, und mußten 
weit hinaus gefreuzt haben. 

Noch einen jeynfüchtigen Bid in die 
Ferne — dann nahm Karin den fchres 
ren Korb mit Wäfche auf und fchritt 
lanafam, faft widerftrebend dem Dorfe 
zu. Frifch mehte der Wind um ihre 
fräftige Geftalt, die troß der fchmweren 
Bürde elaftifh einherfchritt. Das 
blonde, faft ftrohgelbe Haar flatterte 
in der Zuft, und die ärmliche Kleidung 
verbedte faum das Ebenmaß der mohl- 
geftalteten Glieder. Mit wenig Nah— 
rung, noch weniger Liebe und reichlich 
Schelte und Püffen war fie herange- 
wachen und kannte das Leben 
normwegiichen Filcherborfes von der 
trübiten Geite. Ste mar ein Gemein- 
befind und hatte fchon früh durch Kin— 
derwarten, Buben und Wafchen bie 
Lexte entjchädigen müffen, 
ihrer angenommen. 


Aber ein Lihtitrahl war doch in ihr | 


fümmerliches Dafein gefallen. Drü- 
ben über dem Ford wohnte Lars der 
Filcher, und dejfen Augen ruhten mit 
Mohlaefallen 


lihen Einfäufe zu machen. Bereits vor 
einem ‘ahre waren bie Beiden einig 
geworten; fie mollten heirathen, fobald 
Lars genug verdient haben würde, um 
ein eiaenes Srüttchen zu bauen; aber 
das mußte noc) lange währen. 
erit wohnte er bei einer Verwandten 
feiner Mutter, Diefe Frau hatte an- 


dere Pläne für den ftattliden Burfchen | 
geichmiedet und war dem armen Ges | 
hatte | 
in Umeritfa. | 


meindefind nicht arün. Lars 
aber au einen Onfel 


Dein hatte er fein ganzes Leid berich- 


tet; und die Sehnfucht mit der Karin | 


diefen Morgen über den Fjord Hinaus- 
Ihaute, galt nicpt allein dem Lars, 
fonzern zum 
Nachrichten, melde Sener aus Amerika 
erwartete. 


Die Fiicherflottille war eingelaufen. | 

ı nen 
| Thormwaltfen 
| fraalicher Hertunft als Bertreterinnen 


Eine halbe Stunde fpäter fonnte man 
auf dem Wege, der die fanftaufitei- 
gende ergichne hinaufführte, ein 
jung:3 Paar gemwahren, meiches zärt- 
lich umſchlungen fürbaß ſchritt. 


die Mübe vom Kopf, ſchwenkte ſie hoch 
in die Luft und rief in ausgelaſſener 
Freude einmal über das andere: 
„Hurrah! Wir gehen nach Amerika!“ 
Der Onkel hatte ein Einſehen ge— 
habt. Es mag nicht pure Gutmüthig- 
keit geweſen ſein, die ihn veranlaßte, 


dem Neffen in Norwegen zwei Fahr- 


karten für das Zwiſchended zu ſchi— 

cen und zwei Eiſenbahnkarten, weiche 

das junge Paar auf dem Emigranten— 

zuge nach Chicago bringen ſolllen. Er 

ſchrieb dem Lars kurz und bündig: 
„Mein lieber Neffe! 


Alſo Du möchteſt auswandern; da 


kräftige * 
ftig Leben 


haſt Du Recht. Für junge 
Burſchen gibt's hier Arbeit, mehr als 
genug, und für Frauen erſt recht. 


Nimm Deine Karin und fomm mit ihr | 


nah Chicago. ch habe dringend 
Hilfe im Gefchäft nöthig. Ich ſchicke 
Dir die Fahrkarten. Das Geld fannft 
Du mir fpäter zurücfgeben. 
Dein Ontel 
Knudt Eckſtrom.“ 

Bald darauf erfolgte das Aufgebot, 
und einige Wochen ſpäter finden wir 
Lars und ſeine junge Frau als Zwi— 
ſchendeckpaſſagiere auf dem Dampfer 
Nordkap, der zwiſchen Chriſtiana und 
New York lief. Lars trug feinen al- 
ten Fifcheranzug, aber für Karin hatte 
er ein warmes Tuch gekauft, ein neues 
mollenes Kleid und ein Baar derber 
Leberfhube, die erften, die fie je an 
den Füßen gehabt. 

Mar das ein Gewimmel, als ber 
Emigrantenzug in den Bahnhof einge- 
laufen war und die gleich Häringen 
zufammengepadten Menjchenmajfen 
auf ben Bahnfteig 
Karin mußte nicht wo ihr der Kopf 
ftand und flammerte fich ängftlih an 
ihres Mannes ftarfen Arm feit. Die- 
fer lootfte fie nach einer beitimmten 
Richtung Hin, denn in dem unfäglichen 
Durcheinanderſchwirren aller mögli— 
chen Sprachen und Idiome hörte er 
eine klare Stimme rufen: „Lars Jo— 
hanſen! Lars Johanſen!“ 

Wenige Minuten ſpäter ſtand er an 
der Seite ſeines Onkels, der das junge 
Paar nun durch alleFährlichkeiten hin⸗ 
durchſteuerte, welche dem ankommenden 
Grünhorn auflauern, wie der Haifiſch 
dem Schiffer im Sturme. Onlel Eck— 
ſtrom wohnte an der Fultonſtraße; er 
war ſelbſtverſtändlich auch Fiſcher — 
aber das iſt hier etwas anderes, als in 
einem armſeligen Dorfe in Norwegen. 

Am Hauſe angelangt, ſtieg man ſo⸗ 
fort zur Wohnung im oberen Stock⸗ 
werke hinauf. Die Treppe war wohl et⸗ 
was ſchmal und ſteil, aber oben entfal⸗ 
tete fich eine Pracht, die den beiden An- 
tömmlingen gewaltig imponirte. In 
ber Vorberftube war feinBett zu fehen, 
fonbern Lehn- undSchaufefjtühle ftan- 
ben ring3 an ben Wänden. Auf dem 
Boben lag ein Teppich mit Rofenran- 
fen em Grunde; von dem po= 
lirten Zifh in der Mitte der Stube 
bing eine fehwere Wollvede herab, hell- 
blau mit eingewebten fabelhaften 
Wunbdertbieren in gelber Schattirung. 
Auf dem Kaminfims ftand ein Glas- 
fturg über einem Bouquet aus Wachs⸗ 
blumen, recht3 und lint3 davon befan- 
ben fi) Blumentöpfe aus bunterMajo- 
lita, Unb von den Wänden ftarrten bie 
‚el Bilder bes Hausherren 

“und. Hi r Cheliebiten, in ſogenann⸗ 


,IGDDTI GU! 


eine3 | 


die ſich 


auf der armen Dirne, | 
wenn er in’3 Dorf fam um feine [pär- | 


Vor: | 





cn TE 
Vorliebe 


guten Theil auch den 


Ihre 
Augen leuchteten und der Burſche riß 


trodnete Floſſenthiere 








entladen hatte! 


Aber er 


einer gewiſſen breiten Gutmüthigkeit: 
„Wenn ihr fleikig feib, tönnt ihr’3 auch 
fo meit bringen.“ 

TIL. 

Yleißig waren fie, dad mußte man 
zugeben. Schon nach einer Woche kann⸗ 
te Lars die Namen aller Straßen in 
der Nahbarfchaft. Und an Adams und 
Alhland Avenue fannte man auch bald 
den jungen Filcher und feine Frau, 
welche jeden Dienftag und Freitag, fo- 
bald der Morgen graute, ihre Wande- 
tung antraten, um ihre Waare abzu— 
jfegen. In eigenthümlicher Betonung 
tief Lars zweimal nacheinander den 
langgedehnten Spondäus: 

„Frähßk Fiehßk! Frähßk Fiehßk!“ 

Wenn gegen Abend ſeine Stimme 
auch nicht mehr ſo friſch klang wie am 
Morgen, ſo war doch ſtets ſeine Karre 
leer und er konnte dem Onkel ein ſchö— 
nes Stück Geld heimbringen. 

Es dauerte nicht lange, ſo hatten die 
jungen Leute ihre Schuld abgetragen, 
und konnten nun daran gehen ,ihr eige— 
nes Neſt herzurichten. Natürlich auch 
an der Fultonſtraße, denn in ganz Chi— 
cago gibt es keinen zweiten Ort, der 
ſo ſchoͤn heimathlich riecht nach Fiſchen 
und Thran, und wo ſo viel Fiſcher und 
Schiffervolt ſich zuſammenfindet. 
Lars ſah auch jetzt nicht viel anders 
aus als früher, in ſeiner einfachen 
Arbeitstracht, aber Frau Karin hatte 
ſich ſchon gewaltig zivilifirt. Ohne Hut 
über die Straße zu gehen, ſchien ihr 
bereits undenkbar, und Sonntags 
trug fie eine ſchwarzſeidene Schürze, 
wie die Frau Amtsrichter daheim in 
Storwegen. 

Rars machte meift guten Fang; die 
Hechte, Weißfiſche und Barſche tum— 
melten ſich in ſeinen Netzen, und noch 
nie hatten Herbſt- oder Frühlingsſtür— 
me ſeinem Boote ſchweren Schaden zu— 
gefügt. Nach einigen Jahren konnte er 
ſich ein altes Rößlein leiſten, und Ka— 
rin brauchte ihn auf ſeinen Geſchäfts— 
wegen nicht mehr zu begleiten. 

Nun fing ſie an, die Wohnung zu 
ſchmücken; allerlei wunderbare Sachen 
handelte fie ein und pflanzte dieſelben 
in Schnurgraden Neihen in den Stu: 
en auf. Shr Barlor enthielt zwar ein 
Klapp-Bett, aber das hatte einen gro- 
ben Spiegel und fah au3 tie ein fei- 
zer Sleiderfehranft. ing bejondere 

X für Ginsfiquren  veranlapte 
fte, deren etwa ein halbes Dutend zu 
ertehen: Napoleon, Bismard und 
Saribaldi in holder Eintradt— de— 
eine Alylia, eine Venus nad 
und ein Friedengengel 


ui 


edler Weiblichkeit Tymmetrifh zegen- 
über fanden! Mber  blikfaußer war 
Alles, troßdem e3 immer fehwieriger 
jourbe, in der Fulton Giraße eine 


| Wohnung fauber zu halten. Denn in 


der Nahdarfchaft entitanden Fabri— 
fen über Fabriken, welche tag-täglich 
dicke ſchwarze Rauchwolken ausſtießen. 

Lars fuhr längſt nicht mehr mit ſei— 

en Fiſchen von Haus zu Haus, ſon— 
dern er hatte einen Laden eingerichtet, 
in welchem er nicht nur ſelbſt gefan— 
gene friſcheWaare, ſondern auch Salz— 
ſee-Fiſche, ſowie eingemachte und ge— 
nebſt Auſtern 
verkaufte. 


Im Laufe der Jahre waren den 


Beiden mehrere Kinder geſchenkt wor- 


den, von denen jedoch nur zwei am 
blieben: ein Knabe und ein 
Mädchen. Beide blondhaarig und 
blauäugig, aber” nicht jo rothbäckig 
und fräftiga wie die Eltern gemeien 
waren. Frau Karin, ihrer eigene 
freudlofen Jugend eingedenf, entfal- 


| tete .diefen Kindern gegenüber eine ge= 


rabezu verderbliche Zärtlichkeit. Wenn 
der unge wegen allerlei Allotria aus 
der Schule gefickt wurde, pflegte fie 
zu lachen; jein Uebermuth gefiel ihr. 
Wenn die Tochter in ihren Torletien- 
Anfprüchen meit über alle ihre Ge— 
fahrtinnen hinaus mollte, jo wurde 
einfach gekauft was fie mwünfchte. Das 
Geld war ja da! Und wenn fie üder 
die dide Berniteinfette, mit der die 
Nutter ſich zu Ihmüden liebte, ſpotte— 
te, wenn fie deren vielgeliebte Gipsft- 
quren „abjcheuliche Fragen“ nannte, 
fo hatte die Mutter fein Wort des Tas 
del3 für fie, fondern immer nur Be— 
mwunderung für den Gefchmad der 
Ihönen Tochter. 

Das Mädchen war auf den Namen 
Anna getauft; aber das jchien ihr 
biel zu plebejiih. Schon in der Hodh= 
fchule machte fie Adeline daraus, und 
fhrieb es jegt nach neueiter Mode 
Adelyn. Aufmerffam las fie in der 
Zeitung alle Rathichläge für weibliche 
Schönheitspflege. „Madame Dui Vive“ 
hatte an ihr eine überzeugungstreue 
Anbeterin, und „Ihe Woman Beauti- 
ful“ war Adelyns Brevier. Es iſt 
wahr, ihr blondes Haar zeigte nicht 
mehr das traditionelle nordiſche 
Strohaeld. GSorafältige und gemif- 
fenhafte Behandlung hatten demfelben 
einen goldenen Schimmer verlichen; 
ihre Haut mar blüthenmweiß, i&re 
Hände und Nägel mohlgepflegt. Aber 
um den hübfchen rothen Mund fpielte 
ein jpöttifche8 und geringichägiges 
Lächeln, und die blauen Nugen er: 
innerten an mohltemperirten Stahl — 
fo falt und fo hart waren fie. 

Die normwegifche Kirche war diefer 
jungen Dame fchon lange nicht mehr 
gut genug. Sie hatte fich einer ameri=- 
tanifchen Gemeinde an Aſhland Ave— 
nue angefchloffen. Nicht der (Gebete 
und Predigten wegen — auf die hörte 
fie gar nicht Hin! E3 war vielmehr ge= 
fchehen, um die Tyeitlichkeiten und ge- 
felligen Zufammenfünfte mitmachen 
zu können, melde in den Räumlich- 
feiten der Kirche beftänbig vor fi gin= 
gen. Auf diefe Weife lernte fie Tom 
Allen tennen, ber fie nach kurzer Tier- 
bung in fein präcdtiges Haus an 

adfon Boulevard führte. Tom mar 
See jchon etwas abgelagert, hatte 
fpärliches Haar rund um eine qlän= 
zenbe Slate, näfelte recht unangenehm 
und war fo troden wie ein Stodfijc. 
bebängte feine Abelyn mit 


Sealftir j tt. 


untagpoft, Chica 


vielleicht zuerft gar nicht ein. Uber e8 
berurfachte ihr — großes Ve⸗ 
dauern; ſie gehörie nun einmal in 
vornehme Kreiſe und befand ſich bei 
ihren zahlreichen Klubberſammlungen 
und Kirchenfeſtlichkeiten außerordent⸗ 
lich wohl. 

Jan, der Sohn (der ſich jedoch 
Irving nannte), ſchlug auch nicht ein. 
Der Vater hätte gern geſehen, daß der 
Junge eines Tages ſein Geſchäft über— 
nähme. Er würde ja nicht nöthig ge— 
habt haben, ſelbſt zu fiſchen, ſondern 
hätte ſich ausſchließlich dem Fiſchhan— 
del widmen und mit des Vaters Er— 
ſpaniſſen das Geſchäft bedeutend ver— 
größern können. Aber alle Vorſchläge 
des Alten führten zu nichts; der Junge 
mochte nun einmal den Fiſchgeruch 
nicht leiden, und Frau Karin unter— 
ſtützte ihn bei dem Verlangen, in ein 
Bankgeſchäft eintreten zu wollen. 
Langſam und widerwillig gab Lars 
nach; es that ihm leid um ſein ſchönes 
Geſchäft, das ſpäter einmal ein 
Fremder führen würde. 

Irving wurde alſo Bank-Clerk, und 
kaum verdiente er ein paar Dollars 
die Woche, als ihm auch die Wohnung 
an der Fulton-Straße nicht mehr 
paßte. Er miethete ſich in einem fei— 
nen Boarding-Hauſe ein und hatte 
ſchnell gelernt, den Abend in fragwür— 

diger Geſellſchaft zuzubringen und 

Karten und Würfel zu miſchen, wie es 

die Anderen auch thaten. Wiederholt 

ſchon hatte der Lars bedeutende 

Spielſchulden für ihn bezahlt, und als 

er ihm eines Tages vorfiellte, daß 3 

fo nicht meiter geben fünne, hatte ber 

hübfche Junge nur gelacht und gejagt: 

„Ad, Vater, Du haft ja fo viel, und 

Adelyn braucht e3 nicht; fie ift ja Teldft 
| jo reich!“ 
| Traurig nidte der Alte mit dem 
| Kopfe. Ja, Adelyn mar fehr reich. 
| Aber war fie noch feine Tochter? An 

Fulton-Straße ließ fie ji) nie mehr 

jehen, und wenn er mit der Mutter je 

on einem Sonntag-Nachmittag Hin= 
iiber in ihr prächtige Haus ging, da 
mar ihnen Alles fo fremd, und ber 

Shiwiegerfohn fo falt und jteif, dag 

die beiden Alten fich felten länger als 

eine halbe Stunde aufhielten. 

San hatte eigentlich ein gutes Herz, 
wenn’s darauf anfam; aber Teichtfin= 
niq war er, da3 fah der Vater mit 
Kummer ein. Noch einmal jtellte er 
dem Sohne vor, dah er viel beifer zu: 

| baufe bliebe und das Gefhäft über: 
| nähme. Frau Karin meinte bittere 
| Ihränen, weil ihre Rinder in berjel- 
| ben Stadt mit ihr wohnten und doc) 
fo meit und weiter entfernt, al® wären 
fie jenjeit3 de3 Ozeans gemwejen. Alles 
umfenft! 

Un jenem Tage nahm Yan fich por, 
gewiß nicht wieder zu fpielen — und 
bei der nächiten Gelegenheit, als alle 
die feinen Jüngelden im Boarbding- 
haus feinen ITugend-Anfall verjpotte- 
ten, fpielte er doch, und verlor — ver— 
lor ganz wahnfinnig! 

Uber er Shämte fi, die dem Vater 
zır geitehen. Statt deffen wandte er fich 
an einen jener dunklen Ehrenmänner, 
welch? ftet3 bereit find, den Söhnen 
mohlsabender Eltern zu helfen. Ganz 
Tcchte legen fie den jungen Leuten die 
Sölinge um den Hals und im greigne= 
ten Moment, d. h. menn Nipt3 mehr 
zu belen ijt, ziegen fie diefelbe zu. 

Arme Karin! Dein Sohn ift mohl 
ein feiner Gentleman gemorden, aber 
er it nicht Tänger ein ehrlicher 
Menſch! Er hat Unterfchriften ge= 
falfht, um feine Spielfchulden zu 
desen. In dumpfes Brüten verloren, 
fit ex in feiner fein möblirten Stube, 
und Thränen aufrichtiger Neue be- 
neben da3 Driefblatt, morauf er bie 
wenigen Worte gefchrieben: 

„Geliebte Eltern, verzeiht mir. 3 
gibt feinen anderen Ausmeg. 

Euer unglüdlider Sohn 
Yan.“ 

Darauf drüdt er den Revolver'ab 
und macht feinem jungen hoffnung3- 
ofen Dafein ein Ende. 

v 





zahlt; Keine Schande ruht auf feinem 


ehrlichen Namen. Er mußte jein ganz | 
38 Banfauthaben hergeben und eine | 


Hypothek auf fein Haus 
um die Schulden zu tilgen, die fein 
leihtfinniger Sohn gemadt hat. 

Er hoffte troßdem wieder in die Hö- 


aufnehmen, | 


be zu fommen — aber e3 ging nicht | 


mehr! Gei e8, daß fein Muth gebro- 
chen war, fei e8, dab die neuen, qro= 
ben, glänzenden Fifchläden in der un 


teren Stadt und in den Hauptitraßen | 


der Weflfeite das Gefchäft an fich rif- 
fen. 
Geihäft halten; ed aing unaufbalt- 
ſam abwärts. 

Da war freilich noch ſeine Tochter, 
die Adelyn. Nach langem Beſinnen, 


| 
| 


auf, um ihre Verhältniffe. dem&chmie- 
aerfohn darzulegen. 
als fie gegangen, fehrten te wieder 
zurüd. Iom Allen mar 
Mann dazu, fein Geld in ein Geichäft 


Lars fonnte weder Haus noch | 


' fangen. Karin freuzte mit ihm ftraß- 


Berathen und Befprechen machten ei= | auf, Itrakab und half die Karte fohie- 


nes Tages Lars und Frau Karin fich,, de i 
ı nimmer erfchwingen! 


Aber trauriger, | 


nieht der | 


zu fteden; bei dem nicht3 heraugfam! | 


Er mollte den Alten eine wöchentliche 

| Unterftüßung zufommen laffen — 
„wenn e3 nöthig fei”, fügte er vorfich- 
tig hinzu. 

Adelyn ſaß bei dieſer Unterhand— 
lung wie auf glühenden Kohlen. Sie 
ſchämte ſich ihrer Eltern, weil dieſe 
äußerlich nicht vornehm waren. Sie 
ſchämte ſich ihres Gatten, weil dieſer 
in ſeiner Geſinnung nicht vornehm 
war. Und im tiefſten Innern ſchäm— 
te ſie ſich ihrer ſelbſt; denn ſie wäre ſo 
gern vornehm geweſen und hätte ge— 
ſagt: „Liebe Eltern, grämt .euch 
nicht. Schließt euer Geſchäft und 
bleibt bei mir. Hier iſt genug für 
uns Alle.“ 

Aber das ging wahrhaftig nicht. 
Ihre Eltern paßten nicht in ihren 
Kreis. Die eleganten Dienſtboten 
des 
ben. 
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I rag | Bin, 8 mer auf 


$ | gar nicht denien! 
Lars Nohanfen bat jeden Gent be= | 


E.North Av. 
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501. 505 
Lincoln Av. 


3011-3019 
State Str. 


Hau (906-1908 Wabash Avenue 


UnserneuesoffenesTKlonto-System 


eninn t mehr Northeil: für den Käufer als al altmeodiihen Kredit:Pläne zufammen. — Keine 
* Sicherheit, keine Zinſen, keine Kollekttoren, teine Hypothet, die un—⸗ 
angenehme Beſuche beim Friedenrichter nöthig macht — nur ein 
einfaches, altin diſches Anſchreibe-Konto — und immer die beſten 
Werthe. 
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Boller türtifher Rupdefe 
Obiges ift ein —334 * ie 
und zeigt den Stuhl, at mie er if — 


groß und maflin; cchte e⸗De 
di 


0 = Cart » Bargarn. Ein bodimoder: 
ner Kinderwagen, mit Hood und Sieeperittach: 
ments und allen neuen Rerbeijerungen, Gummi 
tircd Stahlräder, elegant emaillirt, Gummi Hub 
Gaps, Patent Näder Fafteners und Fubbremie, 
abnehmbare Polfter, ftarf und gut 

gemacht, für mur 


3 Stüd artiftifher Parlor Suit. Schr eleganter Entwurf, bübfch finifhed in reich mars 
firtem Mahagoni, artiftifhe Schnigerei, volitändig „Sceaioned“ Hartbolz, jhöne Damafts od, PVelours 
Ueberzüge, Union BolftereArbeit, mweldes eine Garantie iit, dak c3 ein ehrlich hergeftellter 

Suit iſt. Es ift einer der Werthe, die Fiſh's bekannt machten als Bargain⸗-Center 


Carpet und Nug Werthe 


von derſelben Sorte, welche zu dem Gedränge unſerer prismatie beleuchteten 
Verkaufs⸗Räume während der letzten Woche beitrugen. 


Mitre Rugs, 3 Fuß 9 bei 3 Bub P, Sanford's beſte Bruſſels Rugs, 10 Fuß 
gemacht von Wilton Velvet und 68€ 6 Zoll fang bei 9 Fuß 

Body Bruſſels Carpets.......... een ee ee 

i y A 

Wilton Velvet Ruas, 6 Fuß lang bei a Bruſſels 

3 Fuß breit, alles neue x* 

352 ee Sanford's Bruſſels Carpet, 


Vard 

Leno Bettzimmer Rugs, 3 Muſter,6 Velvet Garbet, neue Mufter, 
Fuß lang bei 3 Fuß breit, 30 dazu pallende Borderd...... 
Iteppen Garpets, 22 Zoll breit, 
| Dee Vard.. 
Urt Inora 

breit, per 9 

Reinwollener G. €. Garpet, 


tantirt, dab e8 nit ri 
wird und daß e8 länger hält wie 
anderer Ueberzug im Moartte, Ein 
diefen Stuhl iird Beurtheiler 
ten Wertben befries 


2 ·— — 


Wilton 
Mugs, 
9x12, 

.00 


14e 


Dealin Rugd, 4 Muifter, ganz neueWaas 


ren bon diefem Frühjahr, 9 4 9 
zn +30 


Fuß lang bei 9 Zub breit..... 
Art Rugs, 9 fFub lang bei mw 
6 Buß breit per Yard 

Wir fagen nohmals zuguniten Derjenigen, melde legte Woche nicht geloms 
men find, dab tir jeden Garpet und Rug garantiren genau fo wie repräfentirt 
oder das Geld wird yurüderftattet— gu irgend einer Zeit. E3 gibt Feine Werthe wie 
diefe anderswo in Chicago. Cine Vejihtigung derfelben in unferem großen tageSs 
beilen Garpet-Departement wird Guch dies beieiien. 


datratzen-Fabrik | 
macht jpeziell jede Mirage auf Peitellung, die wir verfaus | 
fen, und toir wir verfaufen zu Wbolejale-Preijen. | 
Unjere neue Eiaftie Filz Sombinatıion Matrage twiegt volle | 
59 Bund, gemadht bon der beiten Sorte von funcy Des | 
nim ZQidings oder irgend ein Tifing, das 00 | 
Ihr vorzieht 
Volle 49 Pfund echt weiße Excelſior Matratzen, | 
dauerhaft gemacht 
Volle 3 Kid. Kifien, gemadht vom beften U. GC. U. | 
Tide, mit guter Sorte von federn 
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Diefe Woche haben wir eine Erxtra- 
Anzahl von Verfänfern angeftelt und 
fpezielle Ablieferungs-Borfehrungen ge» 
troffen, wodurdh eine Wiederholung der 
unvermeidfiden Veripätung in der Ablies 
rung während der letten Woche vermie- 
den werden wird. 





AN ARE 


g 
Gijenbettftelle = 


Muftts» Cabimet— 
Urtiftifher Entwurf, Thon 
und dauerhaft gemaht bon 
Hartbolz, finifhed in Mas 
hagoni, gedrehte n,ornamens 
taliſche Pfoſten u. Spindles, 


* n roß 5 —— ein ſehr 
ewöhnlicher pezi⸗ller Bar⸗ 
Werth zu 3e — c 


501-505 Lincoln Ave. 


Nahe Wrightwond. 


219-221 North Ave. 


Oeftlih von Halfted. 


Hartbolyg Ehe 
sjimmerftudl — 
polirter Finiſh, Gol⸗ 
denOat, ſiarker Rohr⸗ 
ſitz, hochfein geſchnitz⸗ 
te Spindle Ruͤdlehne, 
ertra ftarfund ein uns 


F er Werth— x a " 
, A| © ſſ 


Dies iſt ein zuverläſſiges Bett, ftark „Reinforced“ A ' 
mit „Angle“-Eiſen, und ift ein großer 1 49 Mother: Näb: WU 
+ 8 

Schaukelſtuhl, fi⸗ 


TE VE RN 
. ⸗ — = — niſhed Hartholz, ſtarker 
Brivat-Ablieferungs-Syitem. | bebe ggate 


Rücklehne, geſchweifte 
Wagen ohne Firma-Namen auf Verlau— Arme und extra ſtart— 
gen frei geſchict. 


1906 1908 Wabash Ave. 


Haupt-Laden. große 


3011-3019 State Str. Läden 


Nahe 31. Str. 
. BET Offen Abends bis 9 Uhr. BE 


gutes Gine zupderläfjige Couch, aut gemadt, von Union: 
AUrbeitern— tiefe! Tufting, StablEpring?, aut gejichert, Velours 
oder QTapeftrp Weberzüge, ringsum lange FFranien, jchöner Quaz 
ften Reich, ein großer zufriedenftellender Werth 


Bier 


An das fchauderafte Enalifch der beis | 
den alten Leute mochte fie vollends | 4 
Mas würden ihre | W 
Freundinnen dazu Jagen? Gie fonn= 
te die Eltern doch nicht vor ihnen ber= | 
fteden! nd felbft wenn fie es *“önn= ' 
te, die Dienftboten würden Alles au: W 
plaudern. Nein, es ging wahrhaftig M 
nicht! 
Gedemüthigt und -gebeugt verließen 
die beiden Alten das elegante Haus 
am Jadjon Boulvdard. Karin fühlte 
fih ärmer ald an jenem Morgen, da 
fte für Fremde die MWäfche beforat, 
und die goldne Morgenfonne verbei- 
Bungsvoll über dem Fjord gelegen... 
Lars mußte ausverfaufen:; aber die 
Unterftüßung des reichen Schivieger- 
johne nahm er nit an. In Wind 
und Wetter fuhr er wieder auf den 
Michiganfee hinaus, um-Fifche zu 


werden erfolgreicher behandelt uud 


Spezielle Männer-Sranfbeisen sc von Dr. WEINTRAUB, 


ALS von irgend einem anderen Spezialiften oder mediziniihen JInititut im ganzen Lande. Meine Behandlung tft Fein Flidwerd. Die 

ift danernd und vollitandig.Ich behandle nicht alle Krankyeiten, aber ich heile alle die ich behandle. ine jdinelle, dauernde und 

Heilung in jedem all der zur Behandlung angenommen wird. Nur heilbare Fälle werden angensinmen. 
al, ch h _ Tr. MWeintraub ift der erfabrenfte und befanntefte Spezial = Arzt in den Bereinigten 

Erfolgreiche Behand: Staaten für die Behandlung von dhroniicher und operativer Krankheiten. Meine ** 

dehnte amerilaniſche und europäiſche Erfahrung in Hoſpitälern und Privat⸗-Praxis ſoüte 

(ung von allen gnir Euer Vertrauen jihern als den geichidteften SpezialsArzt des Landes, 
Jieroen:, geheimen, 

Rieren⸗ und Plaſen⸗ 


Krankheiten. 


Spezialist 
Nerven ·Schwäche 
Spermatoerrhea, "Törperlis 
licher BVerfall, die folgen 

bon Aus ſchweifun 
Schlafloſigkeit, — 
feit, Pidel im,Geficht, Abs 
neigung gegen Gejellihaft 
feit entmuthigt, Man i 
an Vertrauen, Mattigkeit, 
das Leben ſcheint eine Laſt 
werden dauernd und kill 
furirt. 


Dlut- und Hautkrankheiten 
Blutvergiftung, bie fchreds 
liche Krankheit, vollftändig 
geheilt ohne Duedfilder, 
Strofeln, Rothlauf, Fieber 
geſchwüre, Flecken, wunder 
Kopf u. Knochenſchmerzen, 
wunde Kehle, Mund und 
Zunge, dauernd geheilt, 
wenn andere berfagen. 

Mäuner mittleren Alters 

Haltet Ihr Umfhau auf 
Euren Lebensweg und fins 
det die Vergangenheit traus 
tig und troftlos umd jeht 
Ahr einer Zukunft entgegen) 
ztellos und 'geichwädhr und 
erjehnt das -&rab als eine 
glüdliche Erlöjung. Sind 
Eure Nieren, Harnorgane 
oder das Blut in Unord» 
nung? Habt hr aus: 
ichweifend gelebt und ba 
durch fchiwach, nerbös umb 
entträftet geworden? 

Männer! 

Wenn Ahr Hilfe braucht, 
zögert nicht länger. Ders 
jenige, der zögert, ift verlds 
ren. Sept ift der Wugens 
blit gelommen, Gefundheit 
zu erlangen. Schnelle, gus 
friedenftellende, fichere und- 


Verlorene 


Manneskraſt 
geheill. 


Verlorene Mans 
neßfraft und fürs 
perlide- Schwäche, 
erſchöpfte Lebenb⸗ 
kraft, vorzeitiger 
Verfal und alle 
funktionellen Be: 
ſchwerden, die von 
Jugendſünden oder 
Aus ſchweifungen in 
ſpaäteren Jahren 
herſtammen. 


Beſchwerden. 


Dauernde Heilung 
garantirt ohne 
Schneiden, oder 
Dehnung. Ein 
wunderbares Mit⸗ 
tel, das nie ver⸗ 
ſagt und alle Ab⸗ 
ſonderungen und 
Erregungen beſei⸗ 
tigt. 


Thatfache 
nicht Einbil- 
dungen. 


Gine Heilung 
garantirt.in al: 
fen Fällen von 


»Privat- und 
— Haut · 

Heheime Krankheiten | Krankheiten 
Alle geheimen 
Leiden Aurirt 
und Mannes: 
fraft und Ener: 
gie tviederher: 
geitellt. 


68 ift die Pflicht jedes 
ehrenhaften Arztes, jo 
viel er vermag, die Xeis 
den der Menichheit zu 
lindern wid fo lange 
jolche Leiden vorhanden | 
jind, verjuchen wir jie | 
zu heben, ganz gieicd, | 
durch welche Verworfen— 
heit ſie verurſacht wur— | 
den. Da wir bedeutenz | 
de Erfahrung mit diejer | 
| 
| 
| 





- 


ben, denn ein Rößlein ftonnten jie 


Konfuftation 
frei 
Eine freund- 
ſiche Anterhal · 
tung koſtet 
nidts 


Traurig und lanagedehnt jcholl die 
Stimme des alten Filcher® miedem 
durch den nebligen Morgen: 


„Frähßt Fiehßt! Frähßt Fiehßt!“ 


DR. WEINTRAUB, 
der Wiener Speszialift. 
Urt Krankheiten gehabt 
haben, können wir den 
Leidenden in aller Auf: 
richtigfeit 
dab unter unjerer Be: | 
Handlung Die jchneltfte | 
Heilung aucd der | 


Eine fihere Seilung 


Die jchredlihen Folgen früher 
Lafter, die organifhe Schwäche 
verurjachen, den Körper und Geilt 
zeritören,, mit ihren jhlimmen 
Krankheiten, dauernd geheilt. 


Eine gejeglihe Garantie, 

jedes PVeriprechen zu erfüllen, das 

id) mache, "erhält jeder Patient, 

wenn er c5 wünjcht—eine Garan: 

tie, die dDurh meine finanzielle 
wird je von mir ber- Yarieocele Berantwortlichteit ihren Werth a hannesteafr | Dauernde KHeilungen garams 
rathen. dauernd geseift | erhält. | zu gemichen. tirt. 


Dr. Weintraub, "H,* New Era Medical Institute, 


das größte und ältefte deutiche mediziniihe Imititut in den Ber. Stanten, 


3. Floor, 246-248 STATE STR., tegenüber U. M. Rothſchild's Departement⸗Laden. 
Stunden 8.30 Borm. bi 3 Abends. Montag, Mittwohund: Freitag 8.30 Borm. bis 6 Abends. Sonntags 10—1 


Graf und Ipzialiitentodter r 

verſichern, Ssämorrfoiden, 
Fifteln nad | 

After · Geſchwũ · 
re geheilt 


Wie däniſchen Zeitungen zu entneh— 
men iſt, wird der jetzt auf einer Erd— 
ballrundreiſe befindliche Graf Eggert 
Knuth auf Knuthenborg ſich demnächſt 
mit Fräulein Sylbia Pio vermählen, 
der Tochter des verſtorbenen Herrn 
Louis Pio, der um Mitte der ſiebziger 
Jahre die däniſche Sozialdemokratie 
begründen half, dann aber plötlich 
vor der Polizei nach Amerika entfloh. 
Graf Knuth hat die junge Dame im 
Staate Florida kennen gelernt und ſie 
ſofort nach der Verlobung in einem 
befreundeten däniſchen Ariſtokraten- 
hauſe untergebracht, bon dem aus jetzt 
nach ſeiner Rückkehr die Vermählung 
ſtattfinden ſoll. 


— ge — Gaft (in ee 
Jahren ja‘ 
meiner Hochgeitäreife 


ihlimmjten Fälle erzielt 
wird. Beadhtet, Die eins 
jige Gefahr liegt in Ver 
nachläſſigung. Vergeu— 
det alſo Eure Zeit nicht 
und vergrößert die 
Schwierigkeit, noch laßt 
Euch von falſcherScham 
abhalten, Euch ſofort an 
mich zu wenden. Volle 
Vertraulichkeit, nichts 


c ande 
une Wal; 
gründlid uniers 
fuht mittelit ver 
neueften eleftris 
ihen Solar = Mes 
thode und danad) 
behandelt. Kein 
vatben. Ich beile 

| die Krankheit und 
beſeitige auch im⸗ 
mer alte Sympto⸗ 
me und erıfög« 
lihe dem Patien» 
ten, allen Vortheil 


Menn ih Euch 
nit zu «helfen 
vermag, jage ich 
es Euch frei 
heraus. 


Hydrocele und 





— — — 


> Stale Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


KonfultirenSiedie alten 


Der medizinifche Vorites 
Aerzte. ber graduirte mit hohen 
Ehren von deutfchen und amerifani» 
fchen Univerfitäten, bat Yangjährige 
Erfahrung, ift Autor, Vorträger und 


Spegialiſt in der Behandlung und — geheimer, nervöſer und chroniſcher Krank⸗ 
Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühgeitigen Grabe geret— 


J tet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. | 
nervöſe Schwächen, Mißbrauch des Syſtems, 


% V erlorent Mannbarkeit, erſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 


Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall und Krampfader⸗ 
bruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen im erſten 
- Stadium fein, bebdenten Sie jedoch, dat Sie fchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen 
Sie fi nicht durch falfche Scham oder Stolg abhalten, " Ahre fchredlichen Xeiden zu | hätte ſich der Oſterhas' auch noch ſo 
beſeiligen. Mancher ſchmude Jüngling vernachläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis ſehr angeſtrengt. Zu Oſtern will man 
es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. | j 


wie Blutvergiftung in allen Stadien 


Auſteclende Krankheiten, erſten, zweiten und dritten; —— 


Affelte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, 


ſowohl wie Strikturen, 


Coſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir haben unſere 
VDehandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige Lin— 
derung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krankheit zu kuri⸗ 


zen, Die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's 


tmohnen, 


fo freiben Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Boft hergeftellt werden, 


wenn eine genaue Befchreibung des Falles gegeben mwird. 
nem einfachen Ktjtchen jo verpadt und Ahnen zugejandt, 


eriveden, 


Die Urzneien werden in ei= 
daß fie feine Neugierde 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Wir Inden überhaupt jolche mit chronifchen Uebeln behaftete Zeidende, die nir> 
gends Heilung finden konnten, nach unferer Anjtalt ein, um unfere neue Methode fich 


angedeihen zu laffen, die al3 unfehlbar gilt. 


Spredhitunden von 10—4 Uhr Nachmittags und von 6—8 Uhr Abends. 
Sonntags und an Feiertagen. nur von 10—12 Uhr. 


Wartet 


Bis Donnerftag den 16. April, 


$8150,000 Lager von fertigen Kleidern, Aus: 
 flattungs-Wanren, Hüte u. Rappen, gekauft von 


WORKBROS2ZCO. 
30c * Dollar 


Von D. D. Bowerſock wird zum Verkauf aufgelegt am 


Donneritag, den 16. April, 


a der Rordweit-Ede von Jadjon Boulevard und Fifth Avenue, 
zu den niedrigſt je dageweſeuen Preiſen. 


Leſel die läglichen Zeilungen nuch weileren Ankündigungen. 


-D.D. BOWERSOCK, I. W.-Exhe Jachfon u. Sith Ave. 


Wohin mit Eurem Geld) 


Unfere Bank bietet Euch eine Anlage für Eure Erfpar- 


abfolut ficher 
if, und wir bezahlen Euch fo hohe Zinfen, wie fich mit 
forgfamer, vorfichtiger Geichäftsführung vereinbaren läßt. 
Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerfann- 
tem Ruf und Reellität und großer Derantwortlichkeit. 
"hr Fönnt mit einem Dollar beginnen. 


5 Prozent Zinfen, halbjährlich gutgefchrieben. 


[INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


nifje, die 


652 Blue Island Avenue. 


 Eablirt 18%. 


Fap,ImX 


Offen Samflag bis 7:30 Abend. 


* Finauzielles. 

oreman Bros 
"Banking Co. 
fe LaSalle und Madiion Str. 


Bapital . + 8500,000 
Weberichuß. $500,000 


in @. Soreman, Bräfident. 
zu. ®. Boreman, Bizepräfident 
were ns N. Netfe, Kafliver. 
eines Bant Geſchäft. 


to mit Firmen und Privat 
3 perfonen erwünfdt. 


H.Llaussenius &[o. 


gegründet 1864 buch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröftgaften, Vollmaditen, 


Wechſel, Yolzahlungen, Militär u. Yen- 


fiousfaden, Rotariats- und Kechts bureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dften bis 6 Uhr Abends, Eonntag bi8 12 he, 
o,mijaje* 


Bir borgen chrlidhen Leuten 
"in ber gensen a 3 Be 
Uhren! © 


Seinite Waaren— Beite "Bent 
— a * A ei 


—F 


achen! 

—** te Be 
eniger * Cents 
€. Bene J nicht — 


or und. Jmporteure ze 


—— Walker — — 
@tr., über an jet 


— nn 


nn — nn 


Aunterbuntes aus der Grohftadt. 


Dfterfreuden. — Epagierengehen ımd Wohnung fur 
den. — Weshalb die Leute umziehen. — Dein 
Einen madt’s Spaß, der Undere ihut’s. zum 
Proteft. — Urbeitstheilung. — Neubauten, 
Der Wetterclerf, voll guten Willens 

pie immer, hat für den heutigen Yyeit- 


-tag gutes Wetter in Ausficht geftellt, 


wenn auch nicht mit unbebingter: Ge- 
mwißheit. Kann man doch von 
nicht verlangen, daß er alle guten und 
böfen Winde am Bänbel hat, die in 
rajhem MWechfel bald von ber Geejeite, 
bald vom Lande und bald von ven 
Viehhöfen her über unfere Stabt hin 
megfahren, und denen diefe jogar ihren 
Beinamen berdanft wenngleich 
Neider und :yeinde fich nicht entblöden 
zu behaupten, diefer Name fomme von 
ber Windbeutelei her, durch melche bie 
meijten Chicagoer jich auszeichnen vor 
allen anderen Zeitgenofjen. 

Alſo hoffen mir zunächſt und in— 
ſtändig, daß heller Sonnenſchein am 
Oſtertag herniederſtrahle. Das Feſt 
wäre ſonſt nicht das, was man ſich 
darunter borzuftellen gewohnt ift — 


ih im Treien ergehen. Wohl dem, 
ber bad nur zu feiner Erholung zu 
thun braucht, zur Förderung eines 
förperlichen Behagen:. E3 find leider 
Viele da, welche bei ihren Diter-Spa- 
ziergängen andere Zmede verfolgen 
werden, meijt jchmer zu erreichende. 
Das find Diejenigen, melde — ihrer 
Veränderungsfuht nachgebend, ober 
unter dem Drud eines tyrannijchen 
Hausmeifters jeufzend, vielleicht auch 
geplagt von einem fteigerunggmwüthigen 
Haudmwirth, oder durch böje Nachbar 
Thaft — auf der Sude nad „einer 
neuen Wohnung“ find. Die Zahl die: 
fer Unglüdlichen ijt groß, würde aber 
mohl noch größer fein, wenn von dem 
Umziehen heuer nicht die erhöhten Yor= 
derungen, welche die Spediteure für 
ihre Dienjte ftellen, zurüdfchredten 
und die unliebfame Gemwißheit, daß 
das Steigerungöfieber in allen Stabt- 
theilen unter den Hausbejigern graf- 
firt und in diefen Kreifen mweit allge- 
meiner und — für bie leivende IImge> 
bung — unliebfamer nocd) auftritt, al3 
felbit die Grippe. 
%* * * 
Die Art und Weiſe, wie von den 
einzelnen Familien das Forſchen nach 
neuen Schlupfwinkeln betrieben wird, 
läßt mancherlei Folgerungen zu, die 
ſich aber in den meiſten Fällen als 
falſch erweiſen werden. — Junge Ehe— 
leute treten derartige Entdeckungsrei— 
ſen in der Regel gemeinſam an. Die 
wähleriſche und vorſichtige Partei iſt 
dann in der Regel die Frau, wobei 
man nach der Art der Fragen, welche 
dieſe ſtellt, mit einiger Sicherheit auf 
deren Vorzüge oder Mängel als Vor— 
ſtand des Haushaltes ſchließen kann. 
Iſt's ihr mehr um geräumige Parlors 
zu thun, als um helle Schlafzimmer, 
mehr um einen prunkvollen Porzellan— 
ſchrank im Speiſezimmer, als um 
ausreichenden Raum in der Speiſe—⸗ 
kammer, ſo darf man ſich hinſichtlich 
der künftigen Wohlfahrt des Gatten 
gerechten Beſorgniſſen hingeben. — 
Nach drei bis vierjähriger Ehe hat es 
der Gemahl in der Regel aufgegeben, 
ſich um die Wohnungsfrage eher zu 
bekümmern, als bis ihm der Mieths— 
kontrakt zur Unterſchrift vorgelegt 
wird. Er hat inzwiſchen gelernt, daß 
ſeine Anſichten doch nicht die maßge— 
benden ſind, und daß er es in der 
Folge nur zu bedauern haben würde, 
falls die Gebieterin in einer Anwand— 
lung von Schwäche ſeinen Wün— 
ſchen Rechnung tragen würde. Für 
alle Fehler, die ſich nachträglich an der 
Wohnung herausſtellen ſollten, würde 
ihm die Verantwortlichkeit aufgebürdet 
werden. Er zieht es deshalb vor, ſich 
neutral zu verhalten. Allerdings nützt 
auch das ihm nur wenig, denn haftbar 
gemacht wird er doch, wenn an der Be— 
hauſung nachher ungeahnte Mängel 
entdeckt werden. Weshalb war er nicht, 
wie's ſeine Pflicht geweſen wäre, bei 
der erſten Beſichtigung? Vier Augen 
ſehen mehr, als zwei, und bei der Woh— 
nungswahl gibt's ſo viele Punkte zu 
berückſichtigen, daß einem Einzelnen 
gar nicht alle auf einmal einfallen 
können. 

Nach dem ſiebenten oder achten 
Kriegsjahr wird ſich der Familienva— 
ter vielleicht allein auf die Suche ma— 
chen. Er hat an der letzten Wohnung 
viel zu tadeln gehabt und will nun zei— 
gen, daß er ſich beſſer auf die Anfor— 
derungen verſteht, die man an eine 
„Flat“ ſtellen muß. Mögen auch an— 
dere Beweggründe mitſpielen. Die 
Frau iſt vielleicht zu ſparſam und 
überlegt ſo lange, ob ſie eine preis— 
würdige Wohnung miethen ſoll, daß 
ihr die beſten Gelegenheiten entgehen, 
und ſie zuguterletzt in aller Eile zu— 
greifen muß, wo der geforderte Preis 
thatſächlich zu hoch iſt für die gebote— 
nen Bequemlichkeiten. Kann auch vor—⸗ 
kommen, daß die Frau, ſchwer von 
Entſchluß und immer in der Hoff— 
nung, vielleicht doch „noch etwas Beſ—⸗ 
ſeres“ zu finden, ſich auf der Woh— 
nungsſuche nur zwecklos müde läuft, 
weshalb der Gatte ſich gedrungen fühlt, 
ihr die Arbeit abzunehmen. Er will ihr 


Es gibt heutzutage ſo viele Anzeigen von 
ſogenannten Inſtituten und ſo weiter, die 
ſämmtlich behaupten, daß ſie Schwächezu— 
ſtände der Männer in kürzeſter Zeit kuriren 
önnen. ch jelbft bin auf folhe Anzeigen 
mehrfach hereingefallen und möchte deshalb 
andere Xeidende vor ähnlichen traurigen Er: 
fahrungen ſchützen. 

Vor noch wenigen Monaten war ich ein 
fchwacher, nerböfer Mann und konnte kaum 
meine Arbeit verrichten. Gefundheitwidri = 
Beben in der, Augend tar die Urjache. 
bin ich, Gott fei Dant! wieder Träftig un 
geſund. Jeder lann es werden, nenn 
meinem Rath folgt. Sie brauchen mir F 
eine — * und ich will 


I men germe fi , was Sie thun ; 


ihm |. 


öñ —ñ —ñ — — — —— —— — — —— — — — — —— ———— — — — 


er 5 Beinen, Geftreifer und far» 
Scrim, Zoll rirter Tennis las 
breit, 3 AR 4 6c werth, um 


für and 
—— te: die Er 


STATE AND 


MADISON:STS 


= BosToNSToRE 


Silberplatt. Salz⸗ Beſtes weich appre⸗ 


u. Pfeffer⸗Streuer tirtes 
Satin 


das Stüd.. 


utttex 
&ambric — 9 bis 


10 Borm— 1 c 


Yard.. 


Finiſh — 
Ac 


ſpeziell, 


..... 


Ei riefiger Einkauf von Schwarzen und farbigen Seidenlloflen, 


der die Wirffamkeit eines abfoluten BaargeldGefhäfts deutlich zeigt und durch große und greifbare Erfparniffe beweift, dab zuverläfiige MWaaren hier gu den niedrigften Preis 
fen gefauft werden Zönnen, denn wir Taufen und verkaufen nur gegen Baargeld. Diefe Offerte umfaßt die gangbaren Sorten und die Novitäten, mit Geſchick und Sachkennt⸗ 
niß ausgewählt, in größerer Neichhaltigkeit, als fie in irgend einem anderen Laden gefunden werben fann — twir find jest jowohl das Hauptquartier in Chicago für Seiden« 
ftoffe, wie auch da$ Bargain=entrum. Dies find die fpeziellen Werthe für Montag—lejet fie forgfältig. 


C. J. BONNET ET CIE 


24: öllige Iänarze Tafleln, 


Meitere 2000 Yard8 der weltberühmten Bonnet fhivarzen Taffeta: 


Seide,’ welche am legten Montag fol eine 
der State Str. verurjachte — eine Seide, welche kein an- 
derer Laden in Amerika für weniger als $1.25 verkauft, 
feht nad der Handelsmarte—die Garantie für deren 


Echtheit — nur morgen, die Yard 


Reihe Taffeta und weiße Luifine Seide, 20 Zoll breit, 
reiche, weiche und glänzende Appretur, in ſo großer Nach⸗ 
frige in dieſer Saiſon für Waiſts. gut * die 


Yard werth, ſpeziell, die Yard 


ſchwere Qual., 


Weißwaerren, Bellderken. 


Smeiter floor. 


500 Vards 24:3öl. weiber Nainfoof, nn, m 
Chedd, Muftern und Streifen, gut 8e 23c 
wertb — Montag, per Yard 

Import. weiber beftidter Swik für —— 
tionsfleider, neuefte Mufter, 19€ 
die 40c Qualität, Yard 

40:3öl1. weißer Laton, jehr fein und glatt, 1 bis 
15 9». gen werth bi3 50c, Ausiw., 

Yard, 19e, 15c, 123c und 

3,785 Marjeilles Mufter aehäfelte Vettdeden, — 
das ganze Lager eines Yabrifanten, Seconds 
und einzelne Partien, alle Größen und Mus 
fter, mit Franfen oder gefäumt, zu eniger 
al8 dem halben Ro Montag, 82.98, 

es 


85 48, 81.08 1.29, 
1.19, dar — 8 69e & 


EWR 


X 


’7) 


ER EREZT 


— Te 
Dr 


unterfuht Eure Augen gründlich, Toftenfrei. 


" Beinfte maffip gold. Brillen mit Riding Bow 
Temples, genau angepakt, mit den beiten 
import. Pebbie Linſen, jedes Paar iſt völlig 
ge “oh ift völlig aufriedenftellend. au 
haben 550 Paar davon zu diejem 
fveziell niedrigen Breije s1. 98 

Goldgefitllte Augengläfer und Brillen, ausgeftats 
tet = en Dualität weißen doppelten Con—⸗ 
ver Linfen, jede Sorte 
für Montag £ 4öc 

Goldplatt. Augengläfer-Retten, gelöthete‘ 17e 
Gelenke, mit Haken, Montag 

10tar. gefüllte nahtloſe Augengläſerhaken,.... Do 


Dreß Suit Caſes 


ſehr weit herabgeſetzt. 

Leder Suit Caſe, Stahlgeſtell, mit Seinen gefüts 
* Meſſingſchlöſſer und — 8 
völlig 84.00 werth — Montago.. 

Kuhhaut Suit Caſe, Stahlgeſtell, leinengefüt⸗ 
terter Shirt Fold, Meſſingſchlohß und Catches, 
ſchwere Head Rivets, immer 86.00 34 4 
— morgen zu . 


ne ET PA TR I 
a 


zeigen, „mie’3 gemacht wird... Iſt 
ex mit berartigen Kundgebungen feiner 
Ueberlegenheit einige Male hereingefals 
len, bezw. hat er fich überzeugt, daß 


Weihe Peau de Soie, 27Zoll breit, fömereQuafitä, glän⸗ 
zende Appretur, eine dauerhafte Seide, ſehr paſſend für 
Waiſts, Hochzeitskleider und Konfirmations— 
kleider, die 31.25 Qualität, Montag, Yard 


Schwarze Swiß ölgekochte Taffetas, 27 Zoll breit, 
weiche u. rauſchende Finiſh, ga— 
rantirt inſante eingewoben, gut 81 wth. —PYd. 


Unſer Optiker 


| 


| 


Furore an 


09€ 


422C 
69€ 


extra 


55e Yard für 890, 690 und 


Swiß Taffeta Checks, in ſchwarz und weiß und blau u. 
weiß, ſchwere Qualität, feine Appretur, in dieſer Sai— 
ſon ſo viel für Shirt Waiſts gebraucht, an— 
dere verlangen 75e, Montag, Yard 


Shirtwaiſt Seide — ein großes 
Karrirungen, Hairline Streifen, Pin 
all den neuen und beliebten Effekten, 
le Kombinationen, das größte und beſte Aſſortiment 
in der Stadt und die Preiſe nur die Hälfte was An— 
dere verlangen—20, 24 und 27 Zoll breit — 


5 
422€ 
Allortiment in Heinen 


Dot3 ufw., in 
helle u. dunk— 


Weiße Twill japan. Se 
Qualität, reiche, weiche Appretur, ſehr beliebt für Tail⸗J 
len und Konfirmationskleider, eine Seide, die 


S3e farbige Taffeta-Seide, 39e. 


Ein hervorragender Yabrifant in Patterfon verfaufte uns fein ganzes Ueberfhuß-Lager 
von farbigen Taffetas zu einem lächerlic) niedrigen Preis. 
und dauerhaft, pajjend für Waifts, Stirtings und AFutterftoffe. 
Partie zum Verkauf zu dem jehr niedrigen Preis, die Yard für 


39c Ekaf-Taffetas, 


Ein glüdliher Einkauf ermöglicht e8 uns, Eud 7,500 Yards der mwohlbelannten Gtafs 
Taffetas zu offeriren, weiche und ranfehende Appretur, dauerhaft und fehr gut paflend für 
Waifts und Rodfutter, ein volles Affortiment in hellen und dunklen Farben, einschließlich 
viele in weiß und Cream, eine Seide, welche nie in irgend einem Laden des Landes für 
weniger als 39c die Yard verkauft wurde, fpeziell, die Yard 


Dieje Seide ift perfekt, ftark 
Wir bringen die ganze 


39 
2 


25c. 


Schwarze franzöf. ölaekochte Taffetas, 27 Zoll breit, echts 
farbig, ungewöhnlich jchiwere Qualität, glänzendeAippres 
tur, weich und raujchend, garantirt perfeft zu 
tragen, gewöhnlich für $1.50 verlauft— Montag 

Shantung Seide, natürl. yarbe, fchivere Sorte, glänzende 
Appretur, jehr modern für Waifts und Kleis 
der, 36 Zoll breit, Yp. 69e; 


8Ic 
24 Zoll breit.. 320 


Seide, 27 Bol breit, eine fehr feine 


81.00 werth ift— Montag, Yard 


Die praditvolle Ausitelung von 


wunderhäbichen Bußtunaren 


erheiicht die Aufmerffamfeit der Mugen und modeliebenden Damen, 


beſonders derjeni⸗ 


gen, welche eine Erſparniß von einem bis fünf Dollars an einem garnirten Hut zu 
machen wünſchen—und das iſt es, was die Erſparniſſe hier durchſchnittlich betragen — 
aber beſſer iſt es immerhin, wenn Ihr morgen herkommt und Euch perſönlich überzeugt. 


—XXD 
neue Modelle, kopirt mit »äußerſter Sorgfalt von 
den theuerften ausländiihen Mufter-Hüten, ges 
rade io aut gefertigte und moderne Hüte, werden 
überall im af inverlauf zu $7.50, $8.00 und 810.0 
verfauft, QAuswahl am Montag, 

83 d 


84.50 moderne Hüte, hübſch garnirt in = —* 


ſchenden Muſtern, mit Blumen, Laubmwert äns 
dern, Spiken ett., 


anderen Läden zu 4.00 verfauft, 


Ben zus Ehiffon Hüte, 
ſpeziell 


Fanch Braid Damenhilte, gewöhnlich 5%, 
r- 25 


Rontag 

Fancy Strophüte für Kinder, die 50c# 
Sorte, morgen 

Yancy Stroh » Braids, 
per 

Crufhed Nofen, 8 in einem Strauß, 


eines Roſen-Laubwerk, 
verfauft wird, Montag 


Hüte frei garnirt. 


Das ganze Lager in 


Seidebeitidten Flanellen 


von Soldberg & Co., 207-9 Sallen Boulevard, 
zu weniger als halbem Preije. 2. Floor.) 


86⸗ zöll. — Slirting⸗ —— Werthe 
*8 * $2.00— u, Yard, 9Se, 79e, 25C 


48c, 39e und 
an reinwollener füchfiicher fylas 10€ 


nell, die B5c-Qualität— Yard 


Unter Verhältniſſen dieſer Art 
darf’3 heute Niemanden Wunder neb- 
men, imenn er aus je fünf Spagier: 
gängern brei die Köpfe menden tieht, 


am Ende die Frau doch Hinfichtlih mo immer ein Miethazettel heraus— 
mancher Buntte das richtigere Urtheil hängt. 


Zu beflagen find babei bie 


in diefer Sache hat, fo fieft man — , jenigen Parteien, melche in eine. „zu 


pom zehnten Jahre der Ehe an — 
Beide wieder vereint marfchieren. 
* * * 

Seit bergangenem Herbit find-in | 
Chicago, hauptfählich in den entlege- 
neren Gegenden, nahe den Endbpunften 
der verfchievenen Hochbahn-Linien, 


einige Hundert neue „Flathäufer” ges | 


baut worden, bie jet zum Beziehen | 
fertig find, oder — in fieberhafter Eile 
— bis zum 1. Mat fertig geftellt mer- 
ben follen. 

Diefe Bauten find großentheils 
fchon jeitWochen vermiethet und muth» 
maßlich werden nach dem 1. Mai nur 
in wenigen von ſolchen Gebäuden noch 
irgend welche Wohnungen leer ſtehen. 
Auch Cottages ſind in den Außen⸗ 
diſtrikten in Menge erſtanden. Zu— 
meiſt auf Rechnung von Spekulanten 
gebaut, welche ſich mit der Hoffnung 
tragen, willige Käufer für dieſelben zu 
finden. Und in der Regel ſchlägt dieſe 
Spekulation ein. Die kleinen neuen 
Hãuschen füllen ſich ebenſo raſch mit 
Bewohnern wie die eleganten neuen 
Flats“. 

Man ſollte nun meinen, daß ſich bei 
dieſem Drang nach außen, dieſer Vor⸗ 
liebe für friſches Holzwerk und neu 
aufgeführte Mauern die Altſtadt zum 
Theil entvölkern müßte. Iſt aber nicht 
ſo ſchlimm. Wer einmal lange Jahre 
hindurch in einem Stadtviertel ge— 
wohnt, ſich in demſelben eingelebt, 
dort einen Freundeskreis gefunden hat, 


oder entſchließt ſich ſchwer dazu, den— 


ſelben zu verlaſſen. Die Lücken, wel— 
che durch die Fahnenflucht der Neuer⸗ 
ungs⸗Süchtigen entſtehen, füllen ſich 
auf mit Solchen, die es vorziehen, in 
größerer Nähe zum Geſchäftsviertel zu 
wohnen, oder lieben Verwandten nahe 
zu ſein, welche aus ihrer altgewohn⸗ 
ten Umgebung nicht herausmögen, be- 
nen meite Befuchsreifen, bis hinaus 
auf die Prairie, zu befcehmerlich find, 
die man aber nicht entbehren mag oder 
mill. — 
* * * 

Müſſen ja auch neue Häuſer gebaut 
werden für die große Zahl der neuen 
Familien, die von Tag zu Tag, von 
Woche zu Woche gegründet werden in 
der Weltſtadt, und die doch irgendwo 
ein Unterkommen finden müſſen für 
ſich und ihr junges Glück. Eine Zeit⸗ 
lang hält ſo ein Pärchen es wohl bei 
Muttern, oder im Koſthauſe aus, auf 
die Dauer aber erkennen faſt Alle, daß 
das nur — 2 ung ui man 


| 


‚ bermiethenden“ Wohnung haufen und 
es ſich nun gefallen laſſen müſſen, daß 
ihnen die Suchenden in hellen Schaa— 
ren über den Hals kommen, ihnen 
durch die Zimmer laufen und Alles, 
was darin enthalten iſt, mit ſolchem 
Intereſſe beſichtigen, als wären ſie auf 
einer Auktion. — Es ſteht im Mieths— 
kontrakt, daß man ſich derartige Be— 
ſuche gefallen laſſen muß, wenn man 
am Ende des Jahres ſeine Wohnung 
aufgibt. Da aber nicht im Kontrakt 
ſteht, daß man für ſo unwillkommene 
Beſucher daheim ſein muß, ſo verleben 
kundige Miethsparteien, die auszu— 
ziehen im Begriffe ſtehen, um dieſe 
Sahreszeit ihre Sonntag-Nachmi:tage 
meift nicht daheim. Entweder machen 
fie fich felber auf die Wohnungssuche 
und fügen Undern zu, was ihnen jelber 
nicht gefällt, oder — menn fie bereit3 
ein Uinterfommen . für’3 nächte Jahr 
gefunden haben — entfinnen fie ji 
auf Pflichtbefuche, die fie jchon Tängft 
hätten machen follen und für die man 
fi gar feine paffendere Zeit auzfu- 
hen fann, al3 die Sonntage im April, 
wo man zu Haus beitändig auf 
fremde gefaßt fein muß, die bon Ei- 
nem mifjjen möchten, meöhalb man mit 
feiner alten Wohnung nicht mehr zu= 
frieben iſt. 
* * 


Heute, wenn * Wetter ſchön iſt, freue 
man ſich des Lebens — in einer Woche 
oder ſo wird die Gemüthlichkeit bis 
nach dem Erſten Abſchied nehmen aus 
den Häuſern der Stadt. In der einen 
Hälfte desſelben werden ſich die emſi— 
gen Hausfrauen an das große Früh⸗ 
jahrs⸗Reinemachen begeben, in der an- 
dern wird für den Umzug gerüſtet — 
in beiden Fällen werden die Männer 
ſich ſehr überflüſſig vorkommen. 

. 
— 
Die franzöſiſchen Kronjuwelen. 


Man ſchreibt aus Paris: Dem— 
nächſt werden einige anſehnliche Reſte 
der Kronjuwelen, die bei der erſten 
Verſteigerung zurückbehalten wurden, 
nachträglich doch noch unter den Ham= 
mer fommen. Der Verkauf des 
Haupiſtocks dieſes Schatzes an Edel⸗ 
ſteinen, Perlen und Schmelz, den die 
Republik von den voraufgegangenen 
Monarchien überkommen und mit 
dem ſie nichts anzufangen gewußt 
hatte, fand 1887 ſtatt. Unier den 
verwickeltſten und umfaſſendſten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln wurden die, Diaman⸗ 
ten ber Krone“ im Flora⸗ n eis 

ge Tage lang ; 


feine befferen Süte werden in 


das fonft für 29c 10c 


Ealifornia 
Brandy, Fl 


We Whisky, 746 


Hunter Nye 
Whisky, FI 
Pennſylvania Rye, 


Jahre alt, 98€ 


volles Duart... 


= W. Childs, 

te mit 50 

Bigarren. S1.38 
Eremo, Kiften mit 50 
Bigar: 


Dan — w. $1.75, 


ed 1 .48 


men und blieben im Befite des Gtaa- 
te3; fo der berühmte Brillant „Der 
Regent“, der brillantenbefekte Degen 
Napoleons III., die Uhr des legten 
Deys von Algier, der herrliche Rubin 
„Die Chimäre“, die geichlängelte Ries 
fenperle, die zu einem Drachen verars 
beitet ift, u. f. m. Diefe Jumelen find 
feitdem in einem Kriftall- und Stahls 
fhrant in der Upollo-Galerie des 
Loupre ausgeftellt. und fortwährend 
bon meiblien Bemwunderern umlas 
gert. Dem naturgefchichtlihen Mu- 
feum und der Bergafademie (Ecole 
des mines) wurden für ihre Samm-» 
lungen 915 Perlen. 187 Ametbpite, 
47 Smaragde und 38 Topafe uber» 
tiefen. 

Die Bergafademie findet jett, daß 
fie der Perlen für ihre Lehrzmede nicht 
bebürfe, daß fie dagegen ba3 Geld, 
das fie werth find, fehr gut verwenden 
fönnte. Xhr Vorfteher, Hr. Adolf 
Garnot, ein Bruder des ermordeten 
Präfidenten, ftellt fie deshalb zum 
Berfauf. Er verfpricht fih einen Er= 
163 von ungefähr einer Million und 
will für das Geld drei neue Labora— 
torien jchaffen: eins für Gemerbeche- 
mie, ein3 für angewandte Mechanif, 
eins für Elektrizität. Direftor Car- 
not wird mwahrfcheinlich feine Enttäu— 
fhung erleben, denn die für eineBerg- 
afabemie allerdingd unnüßen Perlen 
find herborragend fchön, und die Da 
men der amerifanifchen Milliarbäre 
werben fich porausfichtlich um fie reis 
ben. 1887 gab ed noch nicht fo viele 
Iruftmagnaten und Yndujtrielapitäs 
ne; damald maren bie europäifchen 
Herrfcherhäufer, der Hochadel und bie 
Börfenbarone die Käufer; die Preife 
gingen aber auch damal3 fehr hoch. 

63 fei nur an einige erinnert. Zmei 
Haarnadeln von Bapft, dem im bori- 
gen Kahrhundert berühmten $umelier 
des Kaiferhofs, erzielten 40,000 Fr.; 
eine Achfelichleife für den Hermelin- 
mantel der Kaiferin Eugenie, qleich- 
fall von Bapft, 84,000 Fr; ein 
Brillant-Hafbmond für ein Dianako- 
ftim, das bie Kaiferin beim Befuche 
de3 Sultans Abdeul-Azis in ‘Paris 
biefem zu ur anlegte, 24,000: Fr.; 
ein Erbbeerblattgeminde bon 2314 


Brillanten und 353 Rofen, ein Lieb> | 
Iinggihmud der Kaiferin, in Stüden | 


700,000 Fr.; ein Halsband 200,000 
Fr.; eine Gürtelfchnalle von Sonnen 
form 130,000 Fr. u.f. mw. Im Gan- 
zen brachten bie verfteigerten Kleino- 
dien dem Staatsfchahe 7,207,252 Fr. 


Diefer Betrag wird feit 15 Jahren | 


befonder3 verwaltet und vergrößert 


fih jährlich um die Zinfen. Man | 


weiß noch nicht, melde Beitimmung 
man ihm geben fol. Die einen mol» 
len, daß die Zinfen zum Antauf von 

Kunftgegenftänden für ba Loubre- 
mufeum, bie anderen, baf fie zur Al⸗ 
——— der Arbeiter verwendet 


tben | werben follen. Das —— — 


| 
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ne nen aan — — — nu 


Glace-Handſchuhe. 


Neue, ſaiſongemäße Handſchuhe zu ſenſatlonell 


niedrigen Preiſen für Montag. 
Glacehan dſchuhe für Damen, farbig u ſchwarz, 


neue Früdiahrfarben, die $1 und & $1.25 4Bc 


Sorten, M lontag, 5Be rn een 


bandichube für Damen, in neueften ä 
arben, einjhl. weik und jehwarz, — 
hr 


Patent: meinen 


m herabgeiegten —* en. 
yrup of Seidlitz Pulver, 
288 per © Schaßtel 
|Cosmo, Butte rmilt od. 
X, nn Rn, 
—* 55e Ehandon ells 


| eife, 


Cali tfornta 


»38 


ar € oe 


o-Carl. 


Ps En 

Ein gang fpezieller 
Artikel für Montag. 

Yeine gepolfterte Dat 
Mecliuing Go art, 
wie Aboild., Gums 
mireifen, Stahlräs 

der und Bremie — P— 
wirklich $10 werth — * 


Ein ſehr a 
Allortn. zu 82 
und 


1...818.98 | 


A Kinderwagen-Sonnens 
jhirme bon = ‚9 


— Kommentatoren find- Leute, bie 
oft zu einem verjtändlichen Wert einen 
anverjtändlihen Anhang fchreiben. 


rei! 


admännifhe Mmilfenfdaftlide u 
5 aares und d 256 5 kei nterusumg 
erren in unferer Office, 


Pradtvolle Saarfülle 
lann ſchnell erlangt werden durch die Anwen⸗ 
dung von 
. Belgian Hair Grower. 


eilt Schinnen, judende Kopfhaut, verbi 
bad Ausfallen der Haare —* er —* —* 
auf kahlen Köpfen. Mit einer Garantie derlauft. 


The Belgian Drug Co.. 


84 Adams Str., Derter Blpg., 2. Flur. 
aersedfbunden 8 bis 5, Gammftags Bis 7 Ube 
imafon* 


und 


Die gräßte Entdeckung des Zeilallers, 
ABTENA 
heilt Aſthma befiimmt und bauernd. 


Wir behaupten nit, da Abtena, Aſt h 
in einem Xage oder einer oche heilt, aber A 
AUftbina heilt, ganz gleich wie ſchwierig der Fall, 
in jehs Monaten oder weniger Zeit, wenn der Ans 
meifung gemäß genommen. Breis 81.00 in allen 
bejjeren Üpotpefen. 

Chicago, AU., 96. Mai 1908. 
Herren Souis W. Abt 4 —T Ehicago, 34. 

Wertbe Kerren:— Nachdem ih Abre Ubiene 
uflsma Kur fehs Monote gebraucht, kann i 
ehrlich bezeugen, daß ich gänzlihb von einem Pa 
f&hlimnftee Art geheilt bin. Achtunas vol 

Unterzelchnet) Frau Dantel 

72 W. Divifien * 

Schreibt wegen freiem Buch, welches werthvoll⸗ 

Auskunft für Aſthma-Leidende enthält. Adreſſe: 


Dept. 9. LOUIS W.ABT & CO,, 
322, mifrfo,imo 510-513 Medinah Temple. 


eill Euch Jelbll & 


ten und unnatürliche ——— 

zaue beider Geſchlechter. Volle len 
ſeder Jaſche, Vreis 81.00. Verlauft von 
ktabl Drug Ed. oder nah Empfang des rate 
per Erpreb beriandt. Mdreile: €. 2, Stadt 
Brug Gompaun 153 Ban Eu Eit, 
Rialio Bldg., 


French 
Specifio 
beilt im» 
mer u 
Kranfheis 
Harn · Or⸗ 
mit 


de Sherman Eir., Chicago 
ont DiBofon® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Pullding. 
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len hat unter un 

Be Bine 


an eine yeration, Ö 
u% om erftes Mniie, 
hate le bei g a ®r 
5 Baricocele | 
he 


en. 


CX 


— 


7 an 
nt zo ; 
1 0 2 a RT 
— 
BE In ei Dollar — * E 
? rl x ‚4 





Kriegsdlärm. - 
Ein amerifanijdes Seitbild von Bm. Gramm. 


In %, einer Stabt de „fernen“ 
Weſtens, jah eine Gefellfhaft von 
„Damen“ und „Herren“ auf ber 
Veranda des Williams’schen Haufes, 
fich lebhaft über die friegerifch lauten- 
den Nachrichten aus Benezuela — wie 
die täglichen Zeitungen unter mächtig 
großen Ueberfhriften fie brachten, uns 
terhaltend. Mand häpliches Wort fiel 
da über die “greedy dutch”, melde 
fi vermaßen, einen amerifanifchen 
Hafen zu blodiren, die Zahlung alter 
Schulden zu erzwingen. Man bemitlei- 
bete tief das „arme, fleine” Venezuela, 
belobte&aftro, den „mannhaften“ Prä- 
fidenten des bebrängten Staates, und 
berhöhnte den deutfchen Kaifer, der jich 
unterfing, Krieg mit „Amerita” füh- 
ten zu wollen. „That warlord joll 
nur 'rüber fommen,“ rief einer ber 
Herren auf jener Veranda, „wir mer= 
den ihn jchießen lehren!“ und eine ber 
Damen, an einer Apfelfine Iutfchend, 
ergänzte: „Demwey foll ihm die Mon- 
toeboftrin auslegen . . .“ 

Das gab ein Gelächter—ein häßli- 
ches, höhnifches Gelächter! Die Damen 
auf jener Veranda hörten fich aber gar 
zu gerne lachen, und darum lachten fie, 
ladten und lachten, und die Herren 
ladhten mit, denn dem fühen Gelache 
einer “American Lady” fann fein 
anglo-amerifanifcher Gentleman mis 
derſtehen. Lachend ſchwätzte man die 
blödſinnigſten Auslaſſungen, die frech— 
ſten Lügen einer korrupten Preſſe nach. 
Niemand frug, was eigentlich der deut— 
ſche Kaiſer und was die Deutſchen 
überhaupt den „Amerikanern“ gethan 
haben, dergleichen rüde Ausfälle zu 
rechtfertigen. Das Senſationelle jener 
Nachrichten allein genügte dieſen Leu— 
ten. Und eine gemeine, verlogene, 
hetzende Preſſe kennt ihr Publtkum. Es 
lechzt nach Senſation und bleibt die 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


einmal aus, dann bringt die Zeitung | 
überhaupt nicht3 ntereffantes mehr. | 
Das wilfen die MWelthlattfchreiber: fie | 
orübeln alfo und erfinnen das Aller- 


unglaublichſte, ſich in der Gunſt 
Publikums zu erhalten. Und dann — 


des 


es ſteckt auch Geld dahinter! Ein ſol-— 


ches Kriegsgeſchrei, ſo verlogen es iſt, 
es bringt eiwas ein. Ein Krieg, ein 
wirklicher Krieg, koſtet freilich Geld, 
viel Geld, aber dieſes Geld kommt doch 
unter die Leute! Ein gedankenloſer 
Haufe brülft alfo und hest und lügt 
und fünt und hebt mit jener forrupten 
Preſſe, bis der Rummel endlich los— 
geht. ... Krieg mit Deutfchland”, 
rief überlaut durch die Veranda hin 
einer der anglo-amerikaniſchen Patrio— 
ten. “Well carıy the war right into 
Germany“ — 

„Bit!“ marnte Mıs. Williams. 

Herr Larjen, ein Nachbar, fam da> 
her. Höflich grüßend ging er jedoch 
vorüber. Und das blödſinnige Ge— 
ſchwätz wurde wieder aufgenommen. 

„Soll mic) wundern, mie diefeDeut- 
fchen fi) hier ftellen werden, wenn's 
einmal losgeht,“ hob ein Mr. O’Leary 
. jebt au. Larjen fagte mir neulich), er 
würde jedes Opfer bringen, einen 
Kriea' Mit Deutihland zu verhindern.” 

„Dr. Larjen?” frug Mrd. Williams. 
„Das Tieht ihm ähnlich. Er ift gin rich⸗ 
tiger Duthman!” 

„Sin Schwebe ift er!” wagte ein we— 
niger gut breffirter Gentleman ber 
„Dame“ zu mwibderjprecen. 

„Ro Sir; er ift ein geborener Ame- 
rifaner!“ behauptete ein Anderer. 

„Well“, rief Mrs. Williams dazwi— 
fchen, „die ganze Yamilie it anyhow 
quite dutch. Alfes ift bei ihnen 
Deutfh. Die Buben — na ja, bie 
find ja hier in D. geboren, aber fie ha- 
ben ganz deutfche Najen, und das Mä- 
del ift ganz „unamerican“. Die 
Pferde, der Hund, die Kate verftehen 
nur Deutfh, und die Magd hat ein 
deutfches Kohbud....“ 

Das gab wieder ein Gelächter. — 

Herr Zarfen trat mittlerweile über 
die Schwelle feines Haufes, freudig be- 
grüßt von frau und Tochter. Er fam 
aus feinem Gefhäft — ein wenig ber- 
ftimmt, wie es ſchien. Frau Larjen 
merfte e3 gleich. „It Dir Unangeneh- 
mes zugeltoßen?“ frug ſie beſorgt. 
„Nichts Bejonderes“, ermwiberte ber 
Gatte lächelnd. Er wollte die unange= 
nehmen Eindrüde, welche der Tag ihm 
brachte, abjehütteln, aber e8 gelang ihm 
nicht ganz. Waren doc heute ein 
Dubend Männer und Weiber in ben 
Laden gelommen, die alle von Venezu- 
ela und dem Caftro, von dem deutſchen 
Kaifer, von Demwey, dem Geehelben, 
pon DIney, dem verblichenen Staats— 
fetretär, und bon ber Monroebofirin 
Ihmägten, jceinbar in der Voraus⸗ 
fegung, daß er, ber Buchhändler Lar- 
fen, als „Dutchman“ einer Kleinen 
Aufmunterung feines Patriotigmus 
bebürfe. „Was“, frug er jedoch enb- 
lich, was kümmert Alles das mich? 
Und was fümmert e8 Sie? Mas ba- 
ben wir, — maß haben die Vereinigten 
Staaten damit zu thun? Sind wir 
berufen, jeben Qumpenftaat zu „bes 
fügen“, meil er fi „Republit“ 
nennt? Mollen wir die zmeifelhaften 
Machenſchaften ſolcher Republiken un— 
terftüßen? Kümmern wir und bod 
fieber um die Vorfommniffe im eigenen 
Lande!” 

Das war deutlich. eboch der alfo 
Abgefertigte jhob unbeirrt gleich mies 
der die Monroeboftrin vor, und um 
dem Gefchwät ein Ende zu machen, 
wandte fich Larjen jet feiner Arbeit 


zu. Der Doltrinär ging feines Me- | 


ged. Er jteuerte der nächften Buch⸗ 
banblung zu, dort eine Kopie des un 
ermüdlichſten aller Hebblätter zu er: 
ftehen.... z ; 

„Nun, Albert“, mieberholte Frau 
Larfen, ihrem Gatten die Hand auf 
ven Arm legend, „[ag’, was iſt ge⸗ 
ſchehen 36 febe Dir’8 an, Du bift 
berftim 


mt. 
„Berftimmt? 


4 . £> 2 2 — 
von Kri — 
nem Krieg m —S Das 
wird Einem enblih zum@tel. Ein 
Krieg mit Deutfhland iſt doch fein 
Habnenfampf zur Beluftigung de3 Tie- 
ben Publikums?“ ; 

„Oh!“ ſtieß Frau ‘Larfen aus. 
„Iſt's jchon fo meit?“ 

„Roc nicht“, berühigte fie der Gatte. 
„Der Trubel mit Venezuela ift ja mohl 
beenbet. Aber biefe — — 
Hetzer laſſen nicht nach. Die „Wißz— 
blätter“ wollen mehr Abonnenten; 
der Schiffs-⸗, Stahl⸗ und Geſchütz⸗ 
Truſt wollen Schähe ſammeln; Liefe⸗ 
ranten und andere Patrioten, Feld⸗ 
herrntalente und Kriegshelden wollen 
nicht umſonſt in der Welt ſein, und ſo 
wird nun gewühlt und gewühlt, bis 
der Tanz abermals losgeht und dann 
— ja und dann, kommt Geld unter 
die Leute.. .. Oh Ihr Kaffern!“ 

„Geh', Albert, Du ſiehſt zu 
ſchwarz!“ 

„Ich wüßte nicht. Erinnerſt Du 
Dich des rohen Gebrülls: We and 
England can whip the world?” 
it's nun auch diesmal nicht zu inem 
Zufammenftoß gefommen, jo mil 
man fi doch rüjten: “to carry the 
war right into Germany from the 
start”, ienn e3 fpäter dazu fommen 
follte. Der eble Patriot, der mir ba 
in meinem Laden zu jagen wagte, 
entnahm das einfach einem jener ver= 
fluchten Hetzblätter. Sein eigenes 
kleines Gehirn brütete dies große 
Wort nicht aus, jedoch er ſpricht's ge— 
laſſen nach und ein gedankenloſer 
Haufe zollt ihm Beifall. Der Größen— 
wahn fühlt ſich geſchmeichelt und das 
erhabene Wort geht ſchnell von Mund 
zu Mund — Undheil ſtiftend.“ 

Frau Larſen ſeufzte. „Es wäre 
ſchrecklich!“ ſagte ſie. „Friede ernährt; 
Unfriede verzehrt.“ 

„Was fragen die Hetzer, was fra— 
gen unſere ſchlottermäuligen Helden 
darnach? Was kümmert es ſie, die 
ſich fern vom Schuß zu halten wiſſen, 
ob Tauſende ihr Leben verlieren? 
Was kümmert unſern Kriegsbrüllern 
die Verwüſtung und was fragen ſie 
darnach, wie ſchwer die Nation dar— 
unter leiden mag und welche Schul—⸗ 
denlaſt die Bürger hinterher zu tra— 
gen Haben? Diefe Patrioten blei- 
sen ja daheim, hüten das |hre und 
jtreicheln fich behaglich den gefüllten 
Wanit... 

„Doh gemad!” fuhr Larfen nad 
furzer Pauje fort: “There are 
others.” &3 dürfte im Nothfall im 
weiten Lande feine DOrtfchaft geben, 
die nicht ihre „Proteft-Verfammlung“ 
hätte. Das ift mein ITroft. Dan 
wird fich befinnen müffen, ehe man ei= 
nen Strieg beginnt — um Wa3?! Die 
Zreueiten und GSelbitlofeiten des Lan 
des — die Bürger deutfcher Abkunft 
— merden gegebnen Falls nicht unter- 
lalfen, von ihrem mohleriworbenen 
Recht Gebrauch zu maden, ihreStim= 
me in die Wagfchale der Entfcheivung 
zu werfen. Gind fie doch nicht die 
legten gemefen in dem .gemaltigen 
Stampf um die Unabhängigkeit und 
weiterhin um die Crhaltung ber 
Union!” 

Frau Larfen nidte beifälig unb 
Morie, die Tochter des Haufes, rief 
den Bapa zu Tifh... 

„PBapa,“ hob die Tochter nady ftills 
verlaufener Mahlzeit an, Mit Ray 
bon Princeton fam gejtern an, den 
Sommer über in D. zu bleiben, und 
Mrs. Williams mar heute Morgen 
bier und frug, ob e8 uns unangenehm 
wäre, wenn ihre Nichte vormittags bei 
ung ihre Klavierftudien übte. Was 
denfit Du davon? Williams’ haben 
fein Klavier und wenn Mit Ray hier 
üben fönnte, dann brauchten fie keins 
zu miethen.“ 

Larjen nidte ein paarmal vor fich 
bin. „Ganz nett!“ jagte er endlich. 
„Mich wundert nur, daß den Herr=- 
Be Dein Piano nicht zu „dutch“ 
1 ir” 


ns 


„AberPapa, e3 ift doch einerlei, wo⸗ 
ber e8 fommt!“ 

„Richt ganz. EB ift “made in 
Germany, you know”, und dann — 
Du Spielt auch bdeutfche Lieber auf 
dem Ding.“ 

Die Tochter lachte. „Das hat ihm 
hoffentlich nicht gefchabet. Ich fürch— 
te nur, daß Mama da3 ftundenlange 
Ueben nicht vertragen kann.“ 

„Dann laß Mama entjcheiden!“ 
„Deinetmegen mag fie hier üben,“ 
fagte rau Larfen refignirt. 

„Is mei nicht,“ hob jedoch Larjen 
nun mieber an, „marum biefe Wil- 
liams da gerade zu und fommen? Die 
Deutſchen ſind doch fonft nicht werth, 
ihre Schuhriemen zu löſen ...“ 
„Aber Papa, wir ſind ja doch —“ 
„Keine Deutſchen? Ganz recht! 
Aber die Williams wiſſen es nicht und 
dann — wir ſprechen zwei, drei frem— 
de Sprachen: ſogar Deutſch! Das iſt 
verdächtig, iſt ganz unerhört und mag 
dem Lande ſchaͤden.“ Larſen mußte 
hier ſelber lachen. . „Als ob das die 
Hauptſache wäre,“ fuhr er dann fort, 
„in welchem Lande ein Menſch zuerſt 
nach der Mama ſchrie! Dieſe Mrs. 


Eine Woche Behandlung frei. 


Augen, Ohrens, Ra: 
fons, Kehl: na © 
nifche Keiden eine Wo- 
he frei behandelt. 
verurſacht 

Ralarrh Sqnarchen, 
vergrößerte ans 
delu, Würgen, Speis 
en, Zaubheit‘ Bau: 
jen und Braufen in 
den Obren. 


5 Kalarıh zuuleht 
ſucht, uns, 


? en, Athemnoth umd 
Dr. T. WILSON arıh Freuen 
DEACHMAN. Kalarıh Aufftoßen, 


Ki 
nagt dem Gilen, träge Qeber,eisinde Madelaie 


3 sr * * bei —— diefen Krant⸗ 
en (au mmen Stadien 
Don Shmindiußt) Sera die bt 7 te Be 


andlung3:-Mretbode, wie lie Dr. 
—S— Medizin allein heilt Diele 


niet. 
Abforhirungs- Methode Si, tr 
— ——— ae et 


Ja, bas mag fein*, 
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.  Bonntagpof, Chicago, & 
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Williams lag no in den Windeln, 
als ich mir bereit unter General Si» 
gel das WBürgerrecjt erwarb. Unb 
jebt follte ih mich mohl bei dieſen 
Willtams meineshierfeind wegen ent« 
ſchuldigen; ſollte ſagen: ‚„Verzeihen 
Sie gütigſt, daß in unſerm Hauſe 
Deutfch gefproden wird; bak 'h in 
meinem Laden auch "deutfche Bücher 
halte, aber bie infamen Hepblätter, 
Dime-Noveld und dergleichen ber= 
ebelnde Schriften nicht führe?! Na= 
türlid — ja. Ih follte bei diefen 
berbohrten Nativiften, melche ‘Pferde, 
DOchfen, Kühe, Kälber und Schweine 
frei einlaffen wollen, aber dem ein- 
manbernden Menjchen $50 Kopffteuer 
abnehmen möchten und ihn auf Herz 
und Nieren prüfen, — ich follte vor ih- 
nen bon Rechtämwegen auch meine gu— 
ten Eltern entfchulbigen, daß fie ihr 
in Umerifa geborenese Baby nad 
Deutfchland nahmen und es dort uns 
ter „Foreigners“ aufmachen ließen, 
bi3 e3, ihrer Zucht entmwachien, ala 
beutfcher Junge wieder nad) Amerifa 


fam-und bier Bürger werden mußte ! 


— Adoptiv-Bürger, Bindeſtrich-⸗Ame— 
rikaner .... Schauderhaft, wenn man 
es recht bedenkt! Wie wäre ich, — wie 
maren meine Eltern „erleuchtet“ mor= 
ben, wären fie vor nun bald fiedenzig 
„Sahren hier geblieben! Wir |prächen 
jegt nur „American“ und mären alfo 
auch beſſere Menſchen. Dummer 
Junge, daß ich eine deutſche Mutter 
haben mußte, die ſich nach meiner Ge— 
burt zu den heimiſchen Penaten zu— 
rückſehnte! Jetzt haben wir die Be— 
ſcheerung. Wie ſtehen dieſe Williams 
über uns. Sie denken, fühlen und 
ſprechen nur „American“, zwinkern 
mit den Augen und ſagen: There is 
money in it!” 

„Aber Papa, mie fannft Du Dich 
biefer Leute wegen fo ereifern?“ fiel 
bier die Tochter ein. 

„Du Haft recht, Kind. E3 ärgert 
mi nur, daß diefes gehäffige natipi- 
ftifche Vol uns immer zu jinden 
weiß, wenn es etwas haben will. ch 
Tage zu dem Ueben bier im Haufe — 
Nein! Die Williams können Sich fehr 
wohl das theuerfte Piano faufen.“ 

„Denke, e3 find unfere Nachbarn,” 
mahnte Frau Larfon. Worauf ihr 


Gatte erwiderte: 

„Liebes Frauchen, dieſe Nachbarn 
halten uns für ſehr minderwerthig 
und meinen, uns eine große Ehre zu 
erweiſen, wenn ihre Nichte über un— 
ſere Schwelle tritt, hier „Heil Dir im 
Giegerfrang“, id est: “My country” 
zu |pielen, oder ftundenlang — einen 
Strauß’shen Walzer? Nein, das 
Ichöne Lied zu üben: “The cat came 
back!” .... “We carry the war 
right into Germany from the 
start”? Ich werde den Williams das 
Unthunliche folcher Uebungen mög- 
Kchft Har machen,“ jhloß der alte 
Herr. 

Und dabei blieb e2. 


Für die Rüde, 


Pichelfteiner Flei ürft 
Bismard’3 ee — 
derlich iſt hierzu die ſogenannte Pichel— 
ſteiner Maſchine, nämlich eine aus zwei 
gut aufeinander paſſenden Theilen be— 
ſtehende Kaſſerolle. Man nimmt 2Pfd. 
ſchönes Filet, häutet dasſelbe, ſchneidet 
es in Stücke von der Größe einer 
Welihnuß; fchneidet ferner 3—4 Un 
zen Ochfenmarf in dünne Scheiben, 
bier größere Kartoffeln in Kleine Wür- 
fel, eine Zwiebel in feine Scheiben, eine 
gelbe Rübe ebenfalls in feine Scheiben. 
Man nimmt recht zartes Peterfilien- 
traut, ein Elein wenig Porree und zar- 
ten Zmiebellauch (wenn erhältlich) und 
Ichneidet das jämmtliche Grünzeug 
ziemlich Flein, nicht wiegen; dag Quan- 
tum ergibt fi nach Untenjtehendem. 
Das Einlegen gefchieht, - wie folgt: 
Auf den Boden der Stafferolle legt man 
gefchnittenes Dehfenmarf, daf der Bo- 
den ziemlich bededt ift; dann fommen 
bie Fleifchitüide (nicht did), dann eine 
Lage Kartoffelmürfel, etwas Zwiebel, 
gelbe Rübe und Beterfilie- etc. Kraut; 
dann mieder wie anfangs ee Lage 
Mark, Fleifh, Kartoffeln u.f.w. und 


| zum Schluffe obenauf noch etwas Maıf, 


Salz und Pfeffer nach Belieben, aber 
feinen Baprifa. Die Majchine fommt 
auf Spiritusfeuer, e83 muß fich fehr 
biel. Dampf entwideln, der die fräf- 
tige, borzügliche Sauce abgibt; nad) 
ungefähr einer®iertelftunde ftürzt man 
die Mafchine, damit die obere Partie 
ebenfalls fchnell fertig wird. Haupt: 
Jade ift, daß da3 Grüne recht zart ift, 
dann entwickelt fich mehr Sauce; e3 
fol auch die Mafchine nicht zu zeitig 
geöffnet werben. Das in diefer MWeife 
aubereitete Fleifch ift äußert nahrhaft 
und mundet vorzüglich. 


Ronladen — Man nimmt fehr 
fein gehadtes Rindfleifch und fein ge: 
Ihabtes Schmweinefleifh, mengt dies 
recht ordentlich mit ein paar Eigelb, 
etwas geriebenem Meifbrot, fein ge- 
badten und in Butter gebratenenivie- 
bein, Salz, geftoßenem Pfeffer und 
Nelten. Dann jehneidet man große fin- 
gerdide Scheiben Nindfleifh aus ber 
Keule, tlopft fie, belegt fie mit Kleinen, 
feinen Scheiben Sped und beftreicht fie 
mit obengenannter Maffe. Dies mird 
nun zufammengerollt und mit einem 
Bindfaden ummwidelt. Der Boden des 
Qopfes wird mit Spedfcheiben beleat, 
bie Roulaben dicht nebeneinander dar- 
auf, Salz darüber geftreut und kochen⸗ 
bes Waller dazu geaoffen. Lanafam et: 
wa zwei Stunden ſchmoren laſſen. 

Fiſch auf ungariſche Art. 
(Kochdauer 1 Stunde, 6 Perfonen.) — 
4 Pb. Schellfiih, Dorfch oder Hecht 
merben geichuppt, entgrätet und in 

rößere Srüce zerlegt, melde man & 
tunbe eingefalzen liegen läßt und 
dann fauber abtrodnet. In einerStiel: 
pfanne ar man $ Pfb. Butter und 


* 
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Das ganze Ueberſchuß— 


und Auſter⸗-⸗Pager von zwei Möbel-Fabriken: Hafner Fur⸗ 


niture Co. Chicago. Ill. und Royal Mantel & Furniture Co., Rockford, FU. 


Wir haben uns von den obigen hervorragenden Fabriken ihr ganzes Ueberſchuß- und Muſter-Lager zu einem bedeutenden Rabatt von den niedrig⸗ 
ſten Wholeſale-Preiſen geſichert und haben die ganze Maſſe mit demſelben Rabatt von den regulären Retail-Preiſen zum Verkauf ausgeſtellt. Dieſe rieſi⸗ 
gen Einkäufe ſchließen alle Arten von Möbeln ein und die Größe und der Umfang dieſes Verkaufes läßt ſich nur ermeſſen, wenn man eine perſönliche 
Durchſicht vornimmt. Die beiſtehenden Illuſtrationen geben eine kleine Idee von den offerirten Werthen. — 


Eßzimmer- 
J viertelgeſägtes Golden Dat, mit 


n der Matte, breiter Nand, 12 50 
+ 


M Gijerne Betten—twie Bild—maffiver gebog. Bettzimmer-Ausftattung— wie Bild—8:Stitde, geihnist. Wett; 
Trefjer m. ovalem franz. Spiegel, ze BEZ 2 0 Bild — große 
ards, dopp. Serpentine Front, großer Wajchftand, +) S 


R Pfeiler-Entwurf, alle Farb v. 
J feinſt. Enamel-Finiſh, ſpez, 


5.75 


Tiſche — wie Abbildung- Buffet — wie Abbildung— 
run. viertelgeſägtes Golden Ei— 
chen, Montag 
für 


bildung — 
von Eichen, 


8.5 


Sanitary Couches — Stahl-Geſtell, mit ver— 
J beſſerten National Sprungfedern—leicht ver— 


* ſtellbare Couch —einzelnes oder 
J Doppel-Bett, Montag 


3.95 


a Gouhes—tvie Abbildung—gefhnigtes Golden 


9 Gichen Geftell, Klauen: yühe, ganz Stahlfe- 
M der:Konftruftion, mit gemuftertem Belour 


9.25 


E überzogen — Montag 
Preis,— 


überzogen— 


ränfe, notbwendi 


Balbwins berühmt. Eclipje 
zu reinigender Eisjchrant, 
gemacht daß die Flues aus: 
genommen werden fünnen, 


Fi8-Behälter, 
dopp. Thüren, 


Montag— 


extra groß, 


14.95 


Baldwin's Harth. Troden: 


luft Eisſchrank, 


Nr. 4l, 


A Apartment Haus, m. Holz: 
M tohle gefüllt, Zinf ausge- 
a ichlagen, pat. Roller, und 


PBohns Pat. Syphon weiker 
emallirter Eieſchrank, 
feinjte Sorte, 


Ter Challenge Hartholz zu 


Der Eurefa 


8 in Familien: 
Größen, 


10.50 


dauerhaft, 


‘eiwel berühmt. Tas 
peten-Reiniger, macht 
alte Tapeten frijch, 


leicht zu ges 10€ 


brauden, 


1.3 


19.25 


Opal, gefütt., 


zu 


Sapolin Firnis:Farbe, Staing und 


Varnifhes zu gleicher Zeit, 


Vlineral Wolle Fütterung, 
Eichen-Finiſh, 


90.00 


und gut gemacht, für 


Ehiffonier — wie Ab- 


4.15 


Nanenport Sofas — wie Abbildung — praditvoll ges 
fchnitter Entwurf, 6 Fuß 6 Hol lang, Kolonial:Ens 
den, große gejchnigte Fühe, mit Velour 


Gilden’3 berühmter 
Möbel-Firnis, trop— 
net ſehr ſchnell — 

Montag 


Whitewaſh Heads, 6zöll. Größe, 


— 
Noten = 
wie Bild, 
von Eichen, 


Abbildung 
für 


3.0 


orte, Roll:Top 


15.50 


maft überzogen, 


National fertige 
Hausfarbe — fertig 
zum Gebraud— eine 
durhaus hochfeine 
Farbe, 
zu 


Hygienic Kalſomine, in 
4 Pfund Padeten; ges 
nug für ein gewöhnlis 


ches Zimmer, 23 c 


zu 
biegjame 


15€ 
12c 
ftart % 


Kitt:Mefier, 
Stahlklinge, 
lirter Griff 


Kabinets — Bücherſchränke — wie 


6.50 


Rohr-Schaukelftuhl — wie 


2.35 


2 FR AR iD N 
A u Bosscwz Te 
x 197 al 8 —B a 
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En Pay 3 3; + | 
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Star Badewanne = Enamel, befeitig 
Roft von den Badewannen; fie fehen mug wie 
po: 8 c Porzellan; heißen Waſſer Hat keinen 


Giveboards— in. Abbild, vlerteige⸗ 
Ben Golben Eiden, maffiner ges 
Dee 54.801 I 

er ge ener 5 
franz. Spiegel, 33. 0 


Drejier—iw. Bild, piertelgefägt. Golden 


Dat, großer seat, feanat- 14 50 
+ 


Spiegel, geihnigter men, 
dopp. Serpentine curded Front 


* 
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Fr I» “ 
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„en 


Parlor-Suits —wie Ubhildung— drei Stiide— MahoganyPolitur, breite 
Top, gebogene Arme und Fronts, Klauen 
voller Sprungfeder = Gib, mit Seiden-PVelour oder Das 


üße, tufteb Wiüdiehnen, — 


13.50 


mahlen, in 12%, 25, 
50 u. 100 Pfo. Ya 
fern, Montag, 

». Pid— 


95 


ffett daran; volle Pint⸗Büchſe fur 


19€ 


Hefunde Groceries billig am Mlontag 


3 Siptons berühmter 
Sped, Montag, Pid. 


Frühftüds: 1 8 c 


D (Sereiota, Gold Medaf oder Pillsbury Beſt 


Patent Mehl, Montag, 3 Bbl. Sad, 2.00 
Lenfeiteys präparirtes Buchweizen-Mehl, 
ſpez. Montag, per 2 Pfd.-Packet für 100 
Malt Wheat Biscuit, per Kiſte mit 6 Pack. 
und Tiſch-Tennis Set, Montag für 700 
Challenge Milch, ſpez. Preis, per Bü. 90 
Climar Nudeln, jpez. Preis, Nadet, Se 


Oxford LimaBeans, ſpeziell, per Büchſe 80 


Pa REF cc IR 


Armonr3 Sugar cured Schin- 13!c 
fen, per Pfund, 2 

10Pfd.:Sad feines Tiih-Salz, Montag 5o 
Hires’ Root BeerEtrtrakt, per Flaſche, 120 
Swifts Wool Seife, 5 große Stüde f. 350 
Schneeweißes Waſchpulver, in großen 
Packeten, Montag für 150 
Eaſy Bright, reinigt jeden Artikel, ſpeziell 
am Montag, per Gallonen-Kanne für 
700; Ot.Kanne, 200; kleine Kanne, 9e 
Cero Fruto Breakfaſt Food, p. Pack 100 


— 


VRR ZONEN 


— — — — — 
15 Stunden langſam weich gedämpft, und Zitronenſchale, Z Unzen geriebenes 


Sauce gar werden, nimmt ſie dann 
heraus und richtet ſie auf einer flachen 
Schüſſel an. Die Sauce wird durch 
ein Haarſieb getrieben, mit 2 Eigelben 
und 1% Unzen Butter auf dem teuer 
did errührt, mit 5 biß 6 Tropfen Mag- 
gi-MWürze oder etwas Boullionfted qut 
permifcht und über ben fyifch gegeben. 


Kartoffelgemüje — Für 6 
Perfonen rechnet man 2 Pfund Rind» 
fleifeh, Dies wird in Scheiben ges 
fchnitten, geflopft und mit Pfeffer, 
Salz und geriebenen Zwiebeln bejtri- 
hen. Dann fehält man foviel Kar⸗ 
toffeln als nöthig, putzt das nöthige 
Grün als Kohlrabi, Lauch, Peterſilien⸗ 
wurzel, Kraui, Wirſing, Mohrrüben 
ſauber ab und legt dies auf den Boden 
eines ziemlich groͤßen Topfes. Darauf 
fommt eine Lage Fleiſch, eine Lage 
Kartoffeln und ſo fort, bis der Topf 
ungefähr dreiviertel voll iſt. Dann 
gießt man ſo viel Waſſer darauf, daß 
es handbreit darüber ſteht, thut das 
fehlende Salz, fowie 2—3 Fleine, ger 
tiebene Zwiebeln daran, und läßt 
dies 2—3 Stunden lanafam kochen. 
Man kann au halb Rind», halbHam- 
melfleifch dazu verivendben. 

tanzöfifhe oder Bu 
ger Sp * 


r⸗ 
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dann mit der nöthigen Fleifchbrühe 


Fancy Nr. 1 Ealifornia fugars 9 e 
eured Schinken, Pfb. 

Mogleys oder Armours hochfeine Butters 
ine, Montag, jpeziell, per Pfund nur 16o 
10 Ph. Sal Soda, fpeg. Preis, nur So 
10 StüdeSantaßlausSeife,fpez., nur 350 
100 Pfd. Sad beftes Hühnerfutter f. 1.60 
NRalftons Gereal Kaffee, per Padet f. Be 
Voftum Gereal, Montag, per Padet 190 
Neuer Maple Sugar, Montag, p. Pfd. 120 
RobertsCream ofChofolate, Pf. Bü. 19c 


Schwarzbrot (Roggenbrot), ein Gläß- 


noch fertig gefocht und dann angerich- | hen Kirfdh, 12 Eier, das Weihe zu 


tet. Am Längiten fochen Bohnen, ie 
niger lang die Spargel, am Kürzeften 
der Blumentohl. 

Braune BouillonmitfNu: 
deln. — Die Schnelle Bereitungsart 


| diefer Suppe, für die man fleine frifche 


Fleiſchreſte, auch ſolche von gebratenem 
Geflügel, von Tauben, Hühnern u. ſ. 
tw. verwenden fann, geichieht in. fol- 
gender Weife: Etwas hellgebraunte 
Butter wird in einer Kafferolle ‚mit 
den in Würfel gefchnittenen Yleifch- 
ftüdchen, einigen mageren tohenScdin- 
kenſcheibchen, kleingeſchnittenem Wur⸗ 
zelwerk und 2 Schalotten vermiſcht; 
dabei achte man darauf, daß ſich unter 
mehrfachem Rühren das Fleiſch nebſt 
den anderen Zuthaten bräune und auf 
dem Boden des Geſchirrs einen brau—⸗ 
nen Anſatz bilde. Iſt dies geſchehen, ſo 
füllt man entweder Brühe oder 25 
Quart Waſſer, das durch genügenden 
Zuſatz von Fleiſchertrakt allein zu einer 
fräftigen Bouillon umgewandelt wirb. 
Wenn man einige Champignons zu— 
fegen fann, fo verbeffern diefe noch ben 
Gefhmad der Suppe, die nach Zftün- 


Rüben, 1 — durch ein Sieb gegeben 
* * TR —8* 


Schnee geſchlagen. Das Gelb der Eier 
mit dem Zucker eine Stunde gerührt, 
das Uebrige, zuerſt die geriebenen Man⸗ 
deln (mit der Haut nur gut abgerie⸗ 
ben) nach und nach zugefüllt, derSchnee 
der Eier zuletzt darunter gemiſcht. In 
mit Gries beitreutem, mit Butter be= 
ftrihenem Kuchenbleh nicht zu rafch 
gebaden. 

Echte Linzertorte — Man 
nimmt auf ein Brett 4 Pfund feines 
Mehl, ein ſchwaches halbes Pfund 
Butter, 4 Pfund mit Wafler feingefto- 
Bene Mandeln, vier hartgelochte Ei- 
dotter, 3 Pfund GStaubzuder, bie 
feingemwiegte Schale einer halben Li- 
mone, einige Nelten, Zimmt (feinge- 
ftoßen), etmad Salz; alle gut vermi- 
fchen, eine Stunde an einem fühlen 
Drte-raften laffen, dann audgemaltt, 
geformt, mit Eingefottenem bejtrichen, 
mit Gitter belegen, langfaım auäbaden; 
hält fih etliche Tage. 

BisquittortemitSchaum. 
— Vier Eier ſchwer Zucker, 4 Eier 
ſchwer Mehl, der wird mit 4 
Dottern gut a en, dann noch 
hnee ber 4 Eier und zuleht das 


21 Pfb. 9. & €. granufteter 


Zuder, Montag, .00 


Fanch Kopf » Meis, Tpegiellen Preis,idag 
Pfund für Te 
35 Pfd. ©. ©. 3. & M. Raffee, faq. 2.00 
9 Pfd. guter geftopener Kaffee, fpey. 1.00 
Ralftons Purina Health Mehl, à WäLe 
Ead für 700 
Gleafons berühmter Trauben«Saft, per 
Duart = Frlafche für 400 
Baileys beatenBiscuit, Montag, Pad, 186 


zufammengelegt. Das oberfte 


wird nur mit Zuder befireut, — a 


Mandeln werben folgender Urt ges 
brannt: man läßt etwas 


Bleipeih, in Del-ger Ei 


nen, biß er gelb ift, gibt banm bie ges 


Thälten ganzen Manbeln rt 
rührt e3 und ftürzt e3 auf einem mit 
Manbelöl beftrihenen Xeller aus. 
Benn fie ausgekühlt find, merben fie 


geftoßen unter den Schaum genen. “ 


Vorzüglide Apfeltorie 
— Man macht einen Hefenteig von 4 
Pfund Mehl, 3 Pfund Yutter, zmme 
Eiern, & Unze Hefe, 


vers 


int ie. 
mei Eplöffel Zuder. i 
2 ber uk fo Et Ne ganz 


bünn auß und bringt ihn auf eine bes 
ftrichene Form. Nun belegt mam bier 
fen Teig mit bünnen Apfelſchei 
dichter befto beffer. Als Guß 
folgende Mifehung darüber 
1 Bint bide, faure Sahne wirb mit 
mas Vanille, drei Eiern und eim 
Eplöffel Zuder tüchtig 
und fhön gleihmäßig über dem 
chen gejchüttet. 

ee 


— Ynftruttion. — Työrfier (vor } 
Jagd zu den Jagbgäften): „Ein Qu 


* 5 — ; ge tein 


% 





(Für Die Eonntagpoft.) 
Kriegslärm. 
Ein amerifanijhes geitbild don Bu Gramm 


in %., einer Stadt des „fernen“ 
Weſtens, ſaß eine Geſellſchaft von 
„Damen“ und „Herren“ auf der 
Veranda des Williams'ſchen Hauſes, 
ſich lebhaft über die kriegeriſch lauten— 
den Nachrichten aus Venezuela — wie 
die täglichen Zeitungen unter mächtig 
großen Ueberſchriften ſie brachten, un⸗ 
lerhaltend. Manch häßliches Wort fiel 
da über die “greedy duteh“, welche 
fih vermaßen, einen ameritanifchen 
Hafen zu blodiren, die Zahlung alter 
Schulden zu erzwingen. Man bemitlei- 
bete tief das „arme, Zleine” Venezuela, 
belobte&aftro, ven „mannhaften” Prä- 
fidenten des bedrängten Staates, und 
berhöhnte den beutfchen Kaifer, der jich 
unterfing, Krieg mit „Amerita“ füh- 
ten zu mwollen. „That warlord joll 
nur 'rüber fommen,“ rief einer der 
Herren auf jener Veranda, „wir mer- 
den ihn jchießen lehren!” und eine ber 
Damen, an einer Apfelfine Iutfchend, 
ergänzte: „Demwey foll ihm die Mon- 
toeboftrin auslegen . . .“ 
Das gab ein Gelächter—ein häßli- 
ches, höhnifches Gelächter! Die Damen 
auf jener Beranda hörten fich aber gar 
zu gerne lachen, und darum lachten fie, 
lachten und lachten, und die Herren 
Yachten mit, benit dem fühen Gelacdhe 
einer “American Lady” fann fein 
anglo-amerifanifcher Gentleman mis 
derſtehen. Lachend ſchwätzte man die 
blödſinnigſten Auslaſſungen, die frech— 
ſten Lügen einer korrupten Preſſe nach. 
Niemand frug, was eigentlich der deut— 
ſche Kaiſer und was die Deutſchen 
überhaupt den „Amerikanern“ gethan 
haben, dergleichen rüde Ausfälle zu 
rechtfertigen. Das Senſationelle jener 
Nachrichten allein genügte dieſen Leu— 
ten. Und eine gemeine, verlogene, 
hetzende Preſſe kennt ihr Publtkum. Es 
lechzt nach Senſation und bleibt die 
einmal aus, dann bringt die Zeitung | 
überhaupt nicht3 ntereffantes mehr. | 
Das iwiljen die MWeltblattfchreiber: fie | 


ö— — — — — —— — — — — — — — — ——— ie 


us 
orübeln alfo und erfinnen das Aller- | 
unglaublichite, fih in der Gunft Des | 
Publitums zu erhalten. Und dann — | 
e3 ftect auch Geld dahinter! Ein Jols | 
ches Kriegsgefchrei, jo verlogen e3 iſt, 
e3 bringt etivas ein. Ein Krieg, ein | 
wirklicher Krieg, fofiet Freilich Geld, 
pie! Geld, aber diefes Geld fommt doc 
unter die Leute! Gin gebantenlofer 
Haufe brülft alfo und bett und lügt 
und lünt und Gebt mit jener forrupten 
Brejfe, Ei3 der Rummel endlich los- 
geht. ... Krieg mit Deutfchland“, 


* 





rief überlaut durch die Veranda hin 
einer der anglo-amerikaniſchen Patrio— 
ten.“We'll carıy the war right into 
Germany" — 

„Bit!“ marnte Mrs. Williams. 

Herr Larjen, ein Nachbar, kam da= 
her. Höflich grüßend ging er jedod) 
porüber. 1lind das blödiinnige Ge- 
Ihmwäk mwurbe iwieder aufgenommen. 

„Soll nid) wundern, mie diefeDeut- 
fchen fi} hier ftellen werben, wenn’s 
einmal losgeht,“ hob ein Mr. D’Leary 
. jebt au. Larjen fagte mir neulich, er 
würde jedes Opfer bringen, einen 
Kriea Mit Deutichland zu verhindern.” 

„Dr. Larfen?” frug Mr2. Williams. 
„Das fieht ihm ähnlich. Er ift ein rich— 
tiger Duthman!” 

„Ein Schwebe ift er!” wagte ein me- 
niger gut breffirter Gentleman ber 
„Dame“ zu mwiberjprechen. 

„No Sir; er ift ein geborener Ame- 
rifaner!“ behauptete ein Unberer. 

„Well“, rief Mr3. Williams dazimi- 
fchen, „die ganze Familie ift anyhow 
quite dutch. Alles it bei ihnen 
Deutfch. Die Buben — na ja, Die 
find ja bier in D. geboren, aber fie ha- 
ben ganz deutfche Nafen, und das Mä- 
del ift ganz „unamerican*“. Die 
Pferde, der Hund, die Hape verftehen 
nur Deutfeh, und die Magd hat ein 
deutſches Kochbuch ....“ 

Das gab wieder ein Gelächter. — 

Herr Larſen trat mittlerweile über 
die Schwelle ſeines Hauſes, freudig be— 
grüßt von Frau und Tochter. Er kam 
aus ſeinem Geſchäft — ein wenig ver— 
ſtimmt, wie es ſchien. Frau Larſen 
merkte es gleich. „Iſt Dir Unangeneh— 
mes zugeſtoßen?“ frug ſie beſorgt. 
„Nichts Beſonderes“, erwiderte der 
Gatte lächelnd. Er wollte die unange— 
nehmen Eindrücke, welche der Tag ihm 
brachte, abſchütteln, aber es gelang ihm 
nicht ganz. Waren doch heute ein 
Dutzend Männer und Weiber in den 
Laden gelommen, die alle von Venezu— 
ela und dem Caſtro, von dem deutſchen 
Kaiſer, von Dewey, dem Seehelden, 
von Olney, dem verblichenen Staats⸗ 
ſekretär, und von der Monroedoktrin 
ſchwätzten, ſcheinbar in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß er, der Buchhändler Lar⸗ 
ſen, als „Dutchman“ einer kleinen 
Aufmunterung ſeines Patriotismus 
bedürfe. „Was“, frug er jedoch end⸗ 
lich, was kümmert Alles das mich? 


Und was kümmert e8 Sie? Was ba- | 


— mas haben bie Vereinigten 

damit zu thun? Sind mir 
berufen, jeven Qumpenftaat zu „bes 
ſchützen“, weil er ſich „Republik“ 
nennt? Wollen wir die zweifelhaften 
Machenſchaften ſolcher Republiken un— 
terſtützen? Kümmern wir uns doch 
lieber um die Vorkommniſſe im eigenen 
Lande!“ 

Das war deutlich. Jedoch der alſo 
Abgefertigte ſchob unbeirrt gleich wie⸗ 
der die Monroedoktrin vor, und um 
dem Geſchwätz ein Ende zu machen, 
wandte ſich Larſen jetzt ſeiner Arbeit 


ben wir, 
Staaten 


zu. Der Doktrinär ging ſeines We⸗ 


ges. Er ſteuerte der nachſten Buch⸗ 
handlung zu, dort eine Kopie des un⸗ 
ermüdlichſten aller Hetzbläfter zu er 
ſtehen ... as 5 
„Nun, Albert“, wiederholte Frau 
Larfen, ihrem Gatten die Hand auf 
ben Br Be se, * ge 
ehe Dir’8 an, t 
mn " 


ſ 
= ? Na, ba 
Berſtimm 8 


— — — — — — 
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— 


von eis 


nem Srieg mit hland, Das 
wird Einem enblih zum&ledl. Ein 
Krieg mit Deutfchland ift doch fein 
Hahnentampf zur Beluftigung bes Tie- 
ben Bublitums?“ 

„Dh!“ fie Frau  Larfen aus. 
„sit 3 Thon fo weit?“ 

„Roc nicht“, berühigte fie der Gatte. 
„Der Trubel mit Venezuela ift ja wohl 
beenbet. Aber biefe — — 
Hetzer laſſen nicht nach. Die Witz⸗ 
blätter“ wollen mehr Abonnenten; 
der Schiffs-, Stahl⸗ und Geſchütz⸗ 
Truſt wollen Schätze ſammeln; Liefe⸗ 
ranten und andere Patrioten, Feld⸗ 
herrntalente und Kriegshelden wollen 
nicht umſonſt in der Welt ſein, und ſo 
wird nun gewühlt und gewühlt, bis 
der Tanz abermals losgeht und dann 
— ja und dann, kommt Geld unter 
die Leute.... Oh Ihr Kaffern!“ 

„Geh', Albert, Du ſiehſt zu 
ſchwarz!“ 

„Ich wüßte nicht. Erinnerſt Du 
Dich des rohen Gebrülls: We and 
england can whip the world?” 
Iſt's nun auch diesmal nicht zu inem 
Zufammenftoß gefommen, jo will 
man fi) do riüjten: “to carry the 
war right into Germany from the 
start”, tenn e3 jpäter dazu fommen 
follte. Der eble Patriot, der mir das 
in meinem Laden zu fagen wagte, 
entnahm das einfach einem jener ver- 
flugten Hetblätter. Sein eigenes 
fleines Gehirn brütete dies große 
Wort nicht aus, jeboch er Jpricht’3 ge> 
laffen nad und ein gebantenlofer 
Haufe zollt ihm Beifall. Der Größen 
mwahn fühlt fich gefcehmeichelt und das 
erhabene Wort geht fchnell von Mund 
zu Mund — Unheil ftiftend.“ 

Frau Larſen feufzte „E33 märe 
Ihredlich!” jagte fie. „Friede ernährt; 
Unfriebe verzehrt.“ 

„Was fragen die Heber, maß fra= 
gen unfere jchlottermäuligen Helden 
darnah? Wa3 füimmert es fie, die 
lic) fern vom Schuß zu halten miffen, 
ob Taufende ihr Leben verlieren? 
Mas fümmert unjern Kriegsbrüllern 
die Vermüftung und was fragen jie 
darnach, wie jehwer die Nation dar= 
unter leiden mag und melde Schul- 
venlait die Vürger hinterher zu tra= 
gen haben? Diefe Patrioten blei- 
Sen ja daheim, hüten das Xhre und 
jtreicheln fich behaglich den gefüllten 
Wanſt ... 

„Doch gemach!“ fuhr Larſen nach 
kurzer Pauſe fort: There are 
others.“ Es dürfte im Nothfall im 
weiten Lande keine Ortſchaft geben, 
die nicht ihre „Proteſt-Verſammlung“ 
hätte. Das iſt mein Troſt. Man 
wird ſich beſinnen müſſen, ehe man ei— 
nen Krieg beginnt — um Was?! Die 
Treueſten und Selbſtloſeſten des Lan— 
des — die Bürger deutſcher Abkunft 
— werden gegebnen Falls nicht unter— 
laſſen, von ihrem wohlerworbenen 
Recht Gebrauch zu machen, ihreStim= 
me in die Wagſchale der Entſcheidung 
zu werfen. Sind ſie doch nicht die 
letzten geweſen in dem gewaltigen 
Kampf um die Unabhängigkeit und 
weiterhin um die Erhaltung der 
Union!“ 

Frau Larſen nickte beifällig und 
Marie, die Tochter des Hauſes, rief 
den Papa zu Tiſch ... 

„Papa,“ hob die Tochter nach ſtill⸗ 
verlaufener Mahlzeit an, Miß Ray 
von Princeton kam geſtern an, den 
Sommer über in D. zu bleiben, und 
Mrs. Williams war heute Morgen 
hier und frug, ob es uns unangenehm 
wäre, wenn ihre Nichte vormittags bei 
uns ihre Klavierſtudien übte. Was 
denkſt Du davon? Williams' haben 
fein Klavier und wenn Mit Ray hier 
üben fünnte, dann brauchten fie feiıts 
zu miethen.“ 

Larjen nidte ein paarmal vor fich 
bin. „Ganz nett!“ jagte er enblic, 
„Mich wundert nur, daß den Herr=- 
Ihaften Dein Piano nicht zu „dutch“ 
i t u 


„AberBapa, e3 ift doch einerlei, wos 
ber e3 fommt!“ 

„Richt ganz. E3 ift “made in 
Germany, you know”, und dann — 
Du Spielt auch deutfche Lieder auf 
dem Ding.“ 

Die Tochter late. „Das hat ihm 
hoffentlich nicht gejchabet. Ich fürch— 
te nur, daß Mama das ftundenlange 
Ueben nicht vertragen kann.” 

„Dann laß Mama entjcheiden!“ 
„Deinetmegen mag fie hier üben,“ 
fagte Frau Larfen refignirt. 

us merk nicht,“ hob jedoch Larjen 
nun mieber an, „marum biefe Wil- 
liams da gerabe zu und fommen? Die 
Deutichen find doch font nicht iwerth, 
ihre Schuhriemen zu löfen ...“ 
„Aber Bapa, wir find ja do —“ 
„Keine Deutfhen? Ganz red! 
Aber die Williams miffen e3 nicht und 
dann — mir fprechen zivei, drei frem- 
de Spraden: fogar Deutfh! Das tft 
verdächtig, ift ganz umerhört und mag 
dein Lande jchäden.“ Larfen ınußte 
bier jelber lachen... „Als ob das bie 
Hauptfache wäre,“ fuhr er dann fort, 
„in welchem Lande ein Menfch zuerft 
nad der Mama fhrie! Diefe Mrs. 


Eine Woche Behandlung frei. 

u 
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Kalarıh verurſacht 


Sqhnarchen, 
vergrößerte 
delu, Würgen, 
en, Taubheit‘ 


ru ⸗ 
kn. Athemnorh amd 

"  Kalarıh Yun, 
na dem Giien, träge Geber, Beisinde Bodıt ete. 


— > * * erzielt On: HE diefen Kranl« 
tien (au: nommen euten Stadien 
von Schiwindiugt) Aura die Dtrefte 


andiungs:-Mretbode, wie fie % 
anivendet. Medizin allein : 
Beet Shan 3 deilt die ſe 


Dr. T. WILSON 
DEACHMAN 


Williams Iag no in den Windeln, 
als ich mir bereits unter General Si- 
el das Bürgerrecht erwarb. Umb 
jet jollte ich mic mMohl bei dieſen 
Willtams meineöhierfeind wegen ent« 
ſchuldigen; ſollte ſagen: ‚Verzeihen 
Sie gütigſt, daß in unſerm Hauſe 
Deutſch geſprochen wird; daß ch in 
meinem Laden auch deutſche Bücher 
halte, aber die infamen Hetzblätter, 
Dime-Nopels und dergleichen ber= 
edelnde Schriften nicht führe?! Na— 
türlich — ja. Ich ſollte bei dieſen 
verbohrten Nativiſten, welche Pferde, 
Ochſen, Kühe, Kälber und Schweine 
frei einlaffen wollen, aber dem ein- 
manbernden Menjchen $50 Kopffteuer 
abnehmen möchten und ihn auf Herz 
und Nieren prüfen, — ich follte vor ih: 
nen bon Rechtömwegen auch meine qu= 
ten Eltern entjhulbigen, daß fie ihr 
in Amerifa geborenes Baby nad) 
Deutfchland nahmen und e3 dort uns 
ter „Foreigners“ aufwachſen ließen, 
bis es, ihrer Zucht entwachſen, als 
deutſcher Junge wieder nach Amerika 


kam und hier Bürger werden nußte 


— Uboptiv-Bürger, Binbejtrich-Yme- 
rilfaner .... Schauberhaft, wenn man 
es recht bebentt! Wie wäre ich, — mie 
mären meine Eltern „erleuchtet“ mor= 
den, wären fie vor nun bald fiedenzig 
Jahren hier geblieben! Wir fprächen 
jet nur „American“ und wären alfo 
auch beſſere Menſchen. Dummer 
Junge, daß ich eine deutſche Mutter 
haben mußte, die ſich nach meiner Ge— 
burt zu den heimiſchen Penaten zu— 
rückſehnte! Jetzt haben wir die Be— 
ſcheerung. Wie ſtehen dieſe Williams 
über uns. Sie denken, fühlen und 
ſprechen nur „American“, zwinkern 
mit den Augen und ſagen: There is 
money in it!” 

„Aber Papa, wie fannft Du Di 
diefer Leute wegen fo ereifern?“ fiel 
bier die Tochter ein. 

„Du haft recht, Kind. E3 ärgert 
mi nur, daß diefes gehäffige natipi- 
ftifche Volt ung immer zu finden 
weiß, wenn es etwas haben will. Sch 
fage zu dem leben hier im Haufe — 
Nein! Die Williams können Sich fehr 
mohl das theuerfte Piano faufen.” 

„Denke, e3 find unfere Nachbarn,” 
mahnte Frau Larfon. Worauf ihr 
Gatte erwiderte: 

„Liebes Frauchen, dieſe Nachbarn 
halten uns für ſehr minderwerthig 
und meinen, uns eine große Ehre zu 
erweiſen, wenn ihre Nichte über un— 
ſere Schwelle tritt, hier „Heil Dir im 
Giegerfranz“, id est: “My country” 
zu fpielen, oder ftundenlang — einen 
Strauß’shen Walzer? Nein, das 
Ihöne Lied zu üben: “The cat came 
back!” .... “We carry the war 
right into Germany from the 
start”? Ich werde den Williams bas 
Unthunliche folcher Uebungen mög- 
lichſt klar machen,“ ſchloß der alie 
Herr. 

Und dabei blieb es. 


Für die Rüde, 


Bichelfteiner $lei ürft 
Bismard’3 —— a 
berlich ift hierzu die fogenannte Pichel- 
fteiner Mafchine, nämlich eine aus zivei 
gut aufeinander paffenden Theilen be- 
ftehende Kafferolle. Man nimmt 2 Pfv, 
ſchönes Filet, häutet dasſelbe, ſchneidet 
es in Stücke von der Größe einer 
MWelfhnuß; fchneidet ferner 3—4 Un: 
zen Ochfenmarf in dünne Scheiben, 
bier größere Kartoffeln in Kleine Wür- 
fel, eine Zwiebel in feine Scheiben, eine 
gelbe Rübe ebenfalls in feine Scheiben. 
Man nimmt recht zartes Beterfilien- 
fraut, ein Klein wenig Porree und zar- 
ten Zmiebellaud) (wenn erhältlich) und 
ſchneidet das ſämmtliche Grünzeug 
ziemlich klein, nicht wiegen; das Quan— 
tum ergibt ſich nach Untenſtehendem. 
Das Einlegen geſchieht,— wie folgt: 
Auf den Boden der Kaſſerolle legt man 
geſchnittenes Ochſenmark, daß der Bo— 
ben ziemlich bebedt ift; dann fommen 
die Fleifchjtüde (nicht dic), dann eine 
Lage Kartoffelmürfel, etwas Zmiebel, 
gelbe Rübe und PBeterfilie- etc. Kraut; 
dann tmieder wie anfangs ee Qage 
Mark, Fleifh, Kartoffeln u.j.w. und 


| zum Schluffe obenauf noch etwas Marf, 


Salz und Pfeffer nach Belieben, aber 
feinen PBaprifa. Die Majchine tommt 
auf Spiritusfeuer, e3 muß fih ehr 
biel. Dampf entwideln, der die fräf- 
tige, borzüglihe Sauce abgibt; nad 
ungefähr einer®iertelftunde ftürzt man 
die Mafchine, damit die obere Partie 
ebenfalls fchnell fertig wird. Haupt- 
face ift, daß das Grüne recht zart ift, 
dann entmwidelt fich mehr Sauce; «3 
fol auch die Mafhine nicht zu zeitig 
geöffnet werben. Das in diefer Weife 
aubereitete Fleifch ift äußerjt nahrhaft 
und mundet vorzüglich. 


Ronladen. — Man nimmt fehr 
fein gehadtes Rindfleifh und fein ge- 
Ihabtes Schweinefleifh, mengt dies 
recht ordentlich mit ein paar Eigelb, 
etwas geriebenem Meikbrot, fein ge- 
badten und in Butter gebratenenZimie- 
beln, Salz, geftohenem Pfeffer und 
Nelten. Dann fchneidet man große fin- 
gerdide Scheiben Nindfleifh aus ber 
Keule, tlopft fie, belegt fie mit Kleinen, 
feinen Scheiben Sped und beftreicht fie 
mit obengenannter Maffe. Dies mirb 
nun zufammengerollt und mit einem 
Bindfaden ummwidelt. Der Boden des 
Zopfes wird mit Spedfcheiben belegt, 
die Rouladen dicht nebeneinander dar⸗ 
auf, Salz darüber gefreut und kochen- 
bes Mafler dazu geaoflen. Er A et: 
wa zwei Stunden ſchmoren laſſen. 

Fiſch auf ungariſche Art. 
(Kochdauer 1 Stunde, 6 Perſonen.) — 
4 Pfb. Schellfiſch, Dorſch oder Hecht 
werden ginn, entgrätet und in 

tößere Stüde zerlegt, melde man & 
tunbe eingefalzen Tiegen läßt und 
dann fauber abtrodnet. In einerStiel- 
pfanne läßt man 3 Mfb. Butter 
geſch ene te 


- Bonntagyon, Chicago, Sr 


Das game Heberihuh- und Alufler-Pager von zwei Möbel-Fabriken: Hafner Fur⸗ 
| nilure &o., Ehicage, IU., und Royal Hantel & Furniture Co., Rokford, I. 


Wir haben und von den obigen herborragenden Fabriken ihr ganzes Ueberfchuß- und Mufter-Lager zu einem bedeutenden Rabatt von ben niedrig⸗ 
ſten Wholeſale-Preiſen geſichert und haben die ganze Maſſe mit demſelben Rabatt von den regulären Retail-Preiſen zum Verkauf ausgeſtellt. Dieſe rieſi⸗ 
gen Einkäufe ſchließen alle Arten von Möbeln ein und die Größe und der Umfang dieſes Verkaufes läßt ſich nur ermeſſen, wenn man eine perſönliche 
Durchſicht vornimmt. Die beiſtehenden Illuſtrationen geben eine kleine Idee von den offerirten Werthen. 


Eßzimmer- 

J viertelgeſägtes Golden O 
J der Platte, breiter Rand, 
für 


ak, mit 


— 


ll 
J— 
an AN! —290— 


J Eiſerne Betten —wie Bild—maſſiver gebog. Bettzimmer-Ausſtattung —wie Bild—3-Stücke, geſchnitzt. Bett; 
Dreſſer m. ovalem franz. Spiegel, geſchnitzt. Stand— 


a Pfeiler-Entwurf, alle Yarb vd. 
J feinſt. Enamel-Finiſh, jpez, 


5.75 


Tiſche — wie Abbildung- Buffet — wie Abbildung— 
run. viertelgeſägtes Golden Ci: 


12.50 ie Montag 8 


—0 


bilduna— 
von Eichen, 


ards, dDopp. Serpentine Front, großer Wajchftand, 


3 Sanitary Couches — Stahl-Geftell, mit ver: 
a beijerten National Sprungfedern—leicht ver= 


& ftelbare GCouh—einzelnes 
4 Doppel:PBett, Montag 


Ne 


MB Gouhes—iwie Abbildung—gefchniktes Golden 
x * ganz Stahlfe- 
9 DdersKonjtruftion, mit gemuftertem Welour 

m 


23 


3 Eichen Geftell, Klauen: yü 


B überzogen — Montag 


B Preis, — ° 


überzogen— 


zu reinigender Eisjchrant, 
gemacht daß die Flues aus: 
genommen iwerden Fünnen, 


Fis-Behälter, 
dopp. Thüren, 


Montag— 


Baldwin's Harth. Troden: 
luft Eisſchrank, 


Nr. 4l, 


Pohns Pat. S 
emallirter Eizjchrant, 
feinjte Sorte, 


m Ser Challenge Hartholz 
EB Apartment Haus, m. Holz: 
M tohle gefüllt, Zint ausges 
a ichlagen, pat. Roller, und 


in Familien: 10.50 


Größen, 


zu‘ 


Der Eurefa 


dauerhaft, 


Mineral Wolle Yittterung, 
Eichen- Finish, 


extra groß, 
14.95 


ER. 
1:93 


yphon weiker 
die 


19.25 


Opal, gefütt., 


peten=Reiniger, macht 
alte Tapeten frifch, 


leicht zu ge= 

brauchen, 10€ 
Sapolin Firnis-Farbe, 
Varniſhes zu gleicher Zeit, 


zu 


90.00 


und gut gemacht, für 


Shiffonier — wie Ab- 


4.75 


Danenport Sofas — wie Abbildung — pradtvolf ges 
fchnigter Entwurf, 6 Fuß 6 Hol lang, Kolonial:Ens 
den, große gejchnitite Füße, mit Velour 


Seiwel berühmt. Ta: Gilden’3 berühmter 
Möbel-Firnis, trop— 
net ſehr ſchnell — 

Montag 


Stains 


Whitewaſh Heads, 6zöll. Größe, 


— 


Abbildung 
für 


wie Bild, 
von Eichen, 


3.0 


32.50 — — 


15.50 


maft überzogen, 


National fertige 
Hausfarbe — fertig 
zum Gebrauh— eine 
durhaus hochfeine 
Farbe, 
zu 


Hygienic Kalſomine, in 
4 Pfund Padeten; ges 
nug für ein gemwöhnlis 


ches Zimmer, 23 c 


zu 
biegjame 


u 


15c 
und 12c 
far! Ic 


Kitt:Mefier, 
Stahltlinge, 
lirter Griff 


Noten = Kabinets — Bücherſchränke — mie 


6.50 


Rohr-Schaukelſtuhl — wie 


2.35 


Star Badewanne » Enamel, befeltig 
Roft von den Badewannen; fie fehen aug wie 
Porzellan; heiken Waffer hat keinen/ 

Effett daran; volle Pint-Bilchfe fur 49e 


Gideboards—m. Abbild. —viertelgen 
Be Golben Eidden, maffiner ges 


ie 1 64 Zoll la 
er ge ener 
franz. Spiegel, 33. 0 


Drejier—w. Bild, piertelgefägt. Golden 


— in framaf. 1 4 50 


Spiegel, geihnigter men, 
dopp. Serpentine curbed front 


Parlor-Suits —wie Ubbildung— drei Stüde— Mahogany Politur, breite 
Top, gebogene Arme und Fronts, Klauen 
voller Sprungfeder = Sit, mit Seiden=-Belour oder Das 


üße, tufted WMüdiehnen, — 


13.50 


mahlen, in 124, 98, ° 
50 u. 100 Pb. 

fern, Montag, » 

». Pid— , 


95c 


eilen 


Hefunde Hroceries billig am Montag 


, giptong berühmter Frühſtücks⸗ 1 Bc 

 Sped, Montag, Pfd. 

Cereſota, Gold Medal oder Pillsbury Beſt 
Patent Mehl, Montag, 3 Bbl. Sad, 2.00 
Lenfeiteys präparirtes Buchweizen-Mehl, 
ſpez. Montag, per 2 Pfd.-Packet für 100 
Malt Wheat Biscuit, per Kiſte mit 6 Pack. 
und Tiſch-Tennis Set, Montag für 790 
Challenge Milch, ſpez. Preis, per Bü. 90 
Climar Nudeln, ſpez. Preis, Paclet, 80 
Orford LimaBcanz, fpeziell, per Büdie Be 


VEREEEESEITTEREINSTTISEITTTIEHEPE SURTERSER 


AUrmour3 Sugar cured Schin- 13!c 
fen, per Pfund, 2 

10Pfd.-Sad feines Tiih-Salz, Montag Bo 
Hires’ Root BeerGrtraft, per Flaſche, 120 
Swifts Mool Seife, 5 große Stüde f. 350 
Schneeweifed Wafchpulver, in großen 
Tadeten, Montag für 150 
Fajy Bright, reinigt jeden Artikel, jpeziell 
am Montag, per Gallonen = Kanne für 
700; Ot.Kanne, 20e; feine Kanne, Ye 
Gero Fruto Breaffaft Food, p. Pad 10e 


— 


———————— —— —— — 


heraus und richtet ſie auf einer flachen 
Schüſſel an. Die Sauce wird durch 
ein Haarſieb getrieben, mit 2 Eigelben 
und 13 Unzen Butter auf dem Feuer 
die errührt, mit 5 bi3 6 Tropfen Mag: 
gi-Würze oder etwas VBoullionfted gut 
bermifcht und über ben ilch gegeben. | 


Kartoffelgemüfe — Für 6 
Perfonen rechnet man 2 Pfund Rind» | 
fleifh, Dies wird-in Scheiben ge- 
fchnitten, geflopft und mit Pfeffer, 
Salz und geriebenen Zwiebeln Bbejtri= 
hen. Dann fehält man foviel Kars | 
toffeln als nöthia, pußt das möthige | 
Grün als Kohlrabi, Lauch, Peterfilien- | 
wurzel, Kraut, Wirfing, Mohrrüben 
fauber ab und legt dies auf den Boben 
eine3 ziemlich großen Topfes. Darauf 
fommt eine Lage Fleifh, eine Lage 
Kartoffeln und fo fort, bi3 der Topf 
ungefähr breiviertel voll if. Dann | 
gießt man jo viel Wafler darauf, daf 
e3 banbbreit darüber fteht, thut das 
fehlende Salz, fowie 2—3 leine, ger 
tiebene Zwiebeln daran, und läßt 
dies 2—3 Stunden langfam toden. 
Man kann au) halb Rind», halbHam- 
melfleifch dazu verwenden. 

tanzöfifhe oder Bu 


Sauce gar werben, nimmt fie dann 
| 
| 


% 


14 Stunden langfam weich gedämpft, 
dann mit der nöthigen leifchhrühe 
noch fertig gefodht und dann angerich- 
tet. Am Längjten fohen Bohnen, we— 
niger Yang die Spargel, am Kürzeften 
der Blumentohl. 
BrauneBouillonmitNu 


deln. — Die Schnelle Bereitungsart 


| diefer Suppe, für die man fleine frifche 


!rleifchrefte, auch jolche von gebratenem 
Geflügel, von Tauben, Hühnern u. 1. 
to. verwenden Tann, geichieht in. fol- 
gender Weife: Etwas hellgebraunte 
Butter wird in einer Kafferolle mit 
den in Würfel gefchnittenen Tyleifch- 
ftücichen, einigen mageren rohen&din- 
fenfcheibchen, Hleingejchnittenem Wur- 


zelwert und 2 Schalotten vermijcht; | 


dabei achte man darauf, daß fih unter 
mehrfachen Rühren das Trleifch nebit 
den anderen Zutbaten bräune und auf 
dem Boden des Gejchirrs einen braus 
nen Unfat bilde. Yit dies gefcheben, fo 
fült man entweber Brühe ober 25 
Quart Wafler, das durch genügenben 
Zufat von Yleifchertrakt allein zu einer 
fräftigen Bouillon umgewandelt wird. 
Wenn man einige Champignons zus= 
fegen fann, fo verbeffern diefe noch den 
Gefhmad der Suppe, die nach Sitün- 
—* Kochen durch ein Sieb gegeben 


Brottortemit 1 
m J 


Fancy Nr. 1 California fugars 9 e 
cured Schinken, Pfd. 

Mogleys oder Armours hochfeine Butters 
ine, Montag, fpeziell, per Pfund nur 160 
10 Br. Sal Soda, fpeg. Preis, nur 8o 
10 StüdeSantaßlausSeife,fpez., nur 35e 
100 Pfd. Sad beftes Hühnerfutter f. 1.60 
Ralftons Cereal Kaffee, per Padet f. Be 
Poſtum Gereal, Montag, per Padet 180 
Neuer Maple Sugar, Montag, p. Pfd. 120 
RobertsCream ofChofolate, 3Pf. Bü. 190 


| und Zitronenfchale, 3 Unzen geriebenes 
| Schwarzbrot (Roggenbrot), ein Gläß- 
chen Kirſch, 12 Eier, das Weiße zu 
Schnee geſchlagen. Das Gelb der Eier 
mit dem Zucker eine Stunde gerührt, 
das Uebrige, zuerſt die geriebenen Man⸗ 
deln (mit der Haut nur gut abgerie⸗ 
ben) nach und nach zugefüllt, derSchnee 
der Eier zuletzt darunter gemiſcht. In 
mit Gries beſtreutem, mit Butter be⸗— 
ſtrichenem Kuchenblech nicht zu raſch 
gebacken. 
Echte Linzertorte. — Man 
nimmt auf ein Brett 4 Pfund feines 
Mehl, ein Thmahes halbes Pfund 
Butter, 4 Pfund mit Wafler feingefto- 
| Bene Mandeln, vier hartgelochte Eis 
dotter, 3 Pfund GStaubzuder, die 
feingemwiegte Schale einer halben Li- 
mone, einige Nelten, Zimmt (feinge- 
ftoßen), etmad Salz; alles gut vermi- 
fchen, eine Stunde an einem fühlen 
Drte-raften laffen, dann ausgemaltt, 
geformt, mit Eingefottenem bejtrichen, 
mit Gitter belegen, langfaın ausbaden; 
hält fich etliche Tage. 

BisquitiortemitßShaum. 
— Vier Eier [hier 

Mebl, der 


21 Pfb. 9. & E. granufteten 


Zuder, Montag, .00 


Fanch Kopf⸗Keis, Tpeziellen Preis, das 
Pfund für Te 
3 Pf. DO. ©. 3. & M. RKaffer, fa. 2.00 
9 Pfd. guter geftoßener Kaffee, fpeg. 1.00 
Ralftons Purina Health Mehl, & BbL« 
Sad für 700 
Gleafons berühmter Xrauben«Saft, per 
Quart = Flafche für 400 
Baileys beatenBiscuit, Montag, Pad, 18e 


zufammengelegt. Das oberfte 
wird nur mit Zuder beftreut, 
Mandeln werben folgender Urt ges 
brannt: man läßt etwas Zuder fi» 
nen, biß er gelb ift, gibt bann bie ge= 
Thälten ganzen Dianbeln 
rührt e3 und ftürzt e3 auf einem mit 
Manbelöl beftrihenen Xelleer aus. 
Venn fie ausgetühlt find, merben fie 
geftoßen unter den Schaum gemengt. 
Vorzüglide Apfeltorie 
— Man macht einen Hefenteig bon # 
Pfund Mehl, 3 Pfund Yutter, 
Eiern, 3 Unze Hefe, —* 
zwei Eßlöffel Zucker. Iſt dieſer 
gut geſchlagen, ſo rollt man i 


Bleipeih, in Oel ge⸗ 


— 


vers 


eng 


ganz. 


bünn auß und bringt ihn auf eine ber 


ftrihene Form. Nun belegt man 
fen Zeig mit bünnen Apfeljchei 
dichter befto beffer. Als Guß 
folgende Mifchung darüber em 
1 Pint bide, faure Sahne wirb mit e 
mas Vanille, brei Eiern und ei 
Eplöffel Zuder tüchtig 

und jhön gleihmäßig über bei 

chen geſchüttet. 


— Inſtruktion. — Forſter 
Jagd zu den Jagdgäſten): Ein 
iſt ein Hund und kein Haſe, das 
= Herren, nicht i 


u * 
* 
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Provinz Brandenburg. 

©, Berlin. Zum Commanbeur ber 
 Eifenbahnbrigade ift an Stelle bes 
3— Dispoſition geſtellten General⸗ 
—* v. Schubert der bisherige 
Inſpelteur der Telegraphentruppen 
Sberſi Zacharige ernannt worden. An 
deſſen Sielie tritt der Vorſteher der 


e helng. der Verlehrstrup⸗ 


en Sberſt v. Cordier, der durch den 
Tommandeur des Telegraphenbatail⸗ 
lons No. 3 zu Koblenz erſetzt wird. — 
Holzbildhauer Barthold, Forftertraße 
2 wohnhaft, feierte feinen 93. Ge— 
burtstag. — Aus gefränttem Ehr— 

gefühl hat fich der 41 Jahre alte ver= 
heirathete Maler Wilhelm ‚Liette er⸗ 
hängt. — Wegen Falſchmünzerei iſt 
der Kaufmann W. Dehnicke verhaftet 
worden. — Als der am Görlitzer Ufer 
wohnende Tiſchler Hermann Franke 
die Straße am Friedrichshain paſſirte, 
riß ihm pᷣlötzlich ein Windſtoß den 

Hut vom Kopf und trieb ihn in bie 

Sriebenftraße hinein. Seiner Kopf- 

bebedung blindlings nachlaufend, 

rannte Franke mit dem Kopf gegen die 

Seitenwand der vorderen Plattform 

eines Straßenbahnwagens und trug 

einen Schädelbruch davon. — Zu ſtell⸗ 
bertretenden Handelsrichtern beim 

Landgericht I find ernannt morben: 

Kaufmann Hans Voller, Kaufmann 

Franz 3. Meyer, Kaufmann Hans 

Kauffmann und Kaufmann Georg 

Ftant. — Hülfsbremfer Otto Lorenz, 

der im Haufe Memelerftraße 68 

mohnte, gerieth auf dem Schlefifchen 

Bahnhof zmwifchen die Puffer zimeier 

Güterwagen und wurde getöbtet. — 

Charlottenburg. Obermel- 
fter Friedrich Wickel und Frau Emilie, 
geborene Reime, begingen die filberne 
Hochzeit. 

Frankfurt a. O. Kaufmann 
Pinſus Hoff meldete Concurs an. 

FranzsſiſchBuchholz. Ih— 
ren 80. Geburtstag feierte die Wittwe 
Friederike Weichardt. — Mit 3200 
Mark durchgegangen iſt der Hausdie— 
ner Karl Uhlitz, der in einer hieſigen 
Lederwaarenfabrik angeſtellt war und 
in Pankow wohnte. 

Koepenif. Auf eine 25jährige 
Thätigfeit bei der Firma W. GSpind- 
ler blickte der Kaufmann Kagelmann 
zurüd. 

Küftrin. Dem Malermeijter 
Paul Hering ift die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. 

Marienfelde. Lubmwig Stuhr 
und feine Gattin begingen die filberne 
Hochzeit. 

- Neu =-Ruppin Schuhmader- 
meifter Mar Ribbe ift in Concur3 ge= 
tathen. 

Potsdam. Kaufmann Yerbi- 
nand Zimmermann  ftellte jeine Zah- 
lungen ein. 

Provinz; Oftpreupßen. 

Königsberg. Dem Pfarrer von 
Behr ift der Rothe Adlerorden vierter 
Elaffe und dem Kentier Löhr der Kro- 
nenorben vierter Glajje verliehen wor= 
ben. — Dem GStabtrath und Stadt: 
älteften Leo hierjelbft ift die nachge= 
juchte Entlaffjung aus dem Amte als 
Hanbelgrichter ertheilt und ihm aus 
diejem Anlaß der Sronenorden 3. 

Elafje verliehen worden. — Profefjor 

Dr. Walter Simon hierfelbft hat der 

biefigen föniglichen Baugemwerffchule 

wiederum 1000 Mark, wie jchon früher 
einmal, zu Stipendienzweden zur Ver 
fügung geftellt. 

Bartenjtein. Der Landrichter 
Höpner ijt in die Colonialverwaltung 
übernommen und aus dem Yuftizdienft 
ausgeſchieden. 

Gilgenburg. Der ältefte Ein- 
woher unferer Stadt, der frühere 
Bädermeilter Wolff, verfchied im Al- 

ter von)96 Jahren. 

Goldap. Das dem Hauptmann 
v. Hatten in Königsberg gehörige, im 
Kreife Goldap gelegene ca. 1150 Mor- 

en große Rittergut Niederwik ift an 

Wilhelm Jany aus Damerau 

für den Preis von 177,500 Mark ver- 
fauft worden. 

Löten. Teuer zerftörte das Ge- 
bäube, in dem fi das Reftaurant 
„Billa Concordia” befindet. 

Mehljad. Der Aöjährige Arbei- 
ter Ratber begab fich in ein Schnaps 
lotal, wo er fo ftarf tranf, daß er be- 

Finnungslos in jeineWohnung gefchafft 

> merben mußte. Nach einigen Stunden 


"war er tobt. 


; Zrovinz Weftpreußen. 
Danzig. Dem Vorfteher der hies 
figenKaufmannjcaft, früheren Stabdts 
Sperorbnetenvorfteher Kaufmann Emil 
Beten; wurde aus Anlaß feines fieb- 
igften Geburtstage® von den ftäbtis 
— Körperfchaften das Ehrenbürger- 
echt verliehen. — Die Kirchengemeinde 
&t. Salvator feierte das Felt des 25- 
{ rigen Dienftjubiläums ihres Pfar- 
ters Woth. Der Kirchenchor brachte 
dem Gefeierten ein Morgenftändehen. 
 Elbing. Imfolge eines Fehl- 
frittes ftützte in der Schröderfchen 
Molkerei in Weingarten der 46jährige 
fer Nabfer aus einem Dachfenfter 
fb jtarb an den erlittenen Berlegun- 


Rriffau. Ein Gefchent von 30 
arf ift den Altſitzer Partikelſchen 
eleuten aus Anlah ihrer goldenen 

Hochzeit zu Theil geworden. 

Rektau. Das Wohnhaus und 
e bollftändig mit Getreide gefüllte 
heune bes Gutöbefigers Rohde ijt 

Raub der ylammen geworben. 

Marienau. Bon einem Eifen- 

hnzug mwurbe der 18jährige Tifch- 

lebrling Güßlaff überfahren und ge- 


rienmwerder. Ein feltened 

um konnte der Gefchäftsführer 

tanterichen Hofbuchbruderei, Carl 

nbach, begeben. Er ift 50 Jahre 

| Gefchäfte thätig, nachdem er 

uli 1848 in der Gübel’fchen 

ferei zu Graubenz die Buch- 
— 


——— 


Stettin verfeßt worden. — lieber das 
Vermögen der Handlung E. Tefchen- 
borff & Gubbe, alleiniger Inhaber 
Karl Hoffhild zu Gettin, ift das 
Eoncursperfahren eröffnet worden. 

Antlam. Beim Abbruch eines 
Haufes am Markt ftürzte der Maurer 
€. Zilmann 24 Fuß tief hinab und 
erlitt fchwere Verlegungen. 

Garz a. R. Einem Brande fiel 
ber Hof Heidenfelde zum Opfer. 

Greifenberg. Dem GStabt- 
berorbnneten Julius Ebert ift der Kros 
—— vierter Claſſe verliehen wor⸗ 

en. 

Greifswald. Der biäsherige 
außerordentliche Profeſſor in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät der hieſigen Uni— 
verſität, Dr. Matthias Konrath, iſt 
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben 
Fakultät ernannt worden. 

Jarmen. Rathmann und Bei— 
geordneter Janſen erhielt den Kronen— 
orden vierter Claſſe. 

Provinz Schleswig: Kolflein. 

Schleswig. Der fürzlich ge= 
ftorbene Zaubjtummenlehrer Kröger 
bat dem Taubftummenheim in Schles- 
mwig die Summe von 1000 M. ver- 
macht. 

Altona. Rechtsanwalt Otto We— 
dekind iſt nach längerer Krankheit im 
Alter von 76 Jahren geſtorben. 

Brammer. Eheleute Reimers 
feierten die goldene Hochzeit. 

Brunsbüttel. In der Port— 
land-Cementfabrik „Saturn“ entſtand 
ein Brand, der das Trockenhaus mit— 
fammt den dort lagernden Holzporrä-= 
then zeritörte. 

Eggebef. Aus Schmermuth er- 
hängte fich der Landmann ©. Hans 


fen. 

Ylen3burg. Landgerichtsrath 
Buftav Niffen erhielt den Kronenorden 
dritter Klaffe. 

Hohenmehjtedi. Zum Brand- 
meifter für den Gemeindebezirk Hohen= 
mehitebtt murbe der Hauptmann der 
biefigen freiwilligen Feuerwehr, Hebel, 
zum jtellvertretenden Brandmeiſter 
der Maurermeijter WU. Butenfhön er- 
nannt. 

Hollingftedt. Ym Alter bon | 
* Jahren verſchied der Lehrer Jen— 
en. 

Kiel. Seeſoldat Schranke ſtürzte 
eine Treppe hinab und ſtarb an den 
erlittenen Verlezungen. — Arbeiter 
Arndt, welcher zu Weihnachten vorigen 
Jahres den Geldbriefträger Marien— 
thal in einem Hausflur zu berauben 
verſucht hatte, erhielt fünf JahreZucht⸗ 
haus. 

Provinz Schlefien. 

Breslau. Die 3gjährige Schnei- 
berin Klara Korgofcy wurde in ihrer 
Wohnung, Stodgajje 22, ermordet 
aufgefunden. Der IThäter ift in ber 
Perjon des 26 Jahre alten Arbeiter 
Ernit Tollmann verhaftet worden. — 
Concurs meldeten an: Robert Po- 
lomsfi und die Kaufleute Yyr. Dober- 
fein, Otto Yaul, Hermann Gumpert 
und yerbinand Herrmann. 

Alt- Scheibe. Ein mädtiges | 
Teuer brad) bei dem Hausbejiger Neu- 
mann aus. Gofort Stand das benadh> 
barte Hille’fhe Hausgrundjtüd in 
Ylammen, von mo das Feuer nach dem 
Heinen Hille’fhen Bauerngute über- 
fprang. Die Bermohner fonnten nur 
ihr Zeben und das Vieh retten. 

Brieg. Geheimer Medicinalrath 
Dr. Adler erhielt den Rothen Wdleror= 
den vierter Klaffe. 

Bunzlau. Dem emeritirten Leh- 
rer Hermann Alt ift der Adler der In= 
haber des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. | 

Freiburg. Auf dem Dominals | 
jelde GSimsdorf bei Hohenfriebberg | 
wurde die 5gjährige Ehefrau desLohnz | 
gärtners Qudiwig von den zwei Hunz | 
den des MWirthichaftsinfpectors faſt 
buchſtäblich zerriſſen. 

Glogau. Dem penſionirten 
Steueraufſeher Rieger iſt anläßlich der 
erfolgten Vollendung feines 80. Les | 
bensjahres die goldene Krone zum | 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

Hartau. Auf dem die Neiße ent- 
lang führenden Wege von Hartau nad 
Klein = Schönau verfehmwanden zwei 
Mädchen, die Yjährige Tochter des 
Defonomen Thiele und die 16jährige | 
Tochter des Hausbefiters Nierih, auf | 
räthjelhafte Weife. Seht ift die Thiele 
todt in der Neiße aufgefunden worden, 
Nac) der Nierich wird noch eifrig ges 
ſucht. E3 zweifelt Niemand daran, 
daß hier ein furchtbares Verbrechen bes 
gangen worden ift. 

Yrovinz Yoſen. 

Pofen. Der Sergeant Berner der 
3. Compagnie des 50. Infanterie-Re- 
giments erjhoß jih. Der Selbjtmord 
wird in Zufammenhang gebracht mit 
dem Selbjtmordverfud, den vor Kur: 
zem ein Rekrut derfelben Compagnie 
ausgeführt hat. — Diviſionspfarrer v. 





Berah ijt von der 10. Dipifiion Pojen ! 
nad) der 22. Divifion Kaflel berjeßt | 


morden. 


Bonikow. Der Wirth Johann | 


Padud) ijt beim Fällen von Pappeln 
bon einer folchen jo jchwer verlegt wor- 
den, da er hoffnungslos darnieder- 
liegt. 

Meferib. Der penfionirte Ge- 
richt3diener Hirfcehmann wurde von fei= 
ner Frau, als fie vom Wochenmarkt in 
die Wohnung zurüdfehrte, tobt aufge- 
funden. Ein Herzjählag war die To— 
desurſache. 


FRyYxrovinz Sachſen. 

Magdeburg. Im Nachlaſſe des 
am 6. Vecember v. J. 
Rentners Hermann Bertog ſr. hat ſich 
ein Nachzettel gefunden, in dem der 
Verſtorbene u. A. der Stadt Magde— 
burg die Summe von 10,000 Mark zur 
Pflege ſeiner acht Familiengräber im 
hieſigen ſtädtiſchen Südfriedhofe zuge— 
dacht hat. Dieſer Nachzettel iſt indeß 
rechtsungiltig, weil er weder Datum 
noch Unierſchrift trägt. Die Erben ha⸗ 
ben 2. BD . fen, ben 


” 


hofs. 
meyer in der Dunkelheit vom Wege ab⸗ 


verſtorbenen 


Alderöleben. In ber Nacht 
‚Frannte die Malzdarre der Malzfabrit 
bon Claaßen in Frofe nieder. Etwa 
60 Etr. Malz find vernichtet. — In 
der Scheune ded Defonomen Rofohl in 
Hredleben brad; Feuer auß und ver- 
nichtete diefe fjammt dem Inhalt an 
Vorräthen und Tandbwirthichaftlichen 
Mafhinen 

Burg. An Stelle des verjtorbenen 
Dberftlieutenant3 v. Wulffen in Lo— 
burg wurde Rittergutöbefiger Boden- 
ftein in Hohenziat al3 Vertreter ber 
Een in den Kreißtag ge- 
wä 


Düben. 
MWittme Dornberger ging infolge von 
Branbditiftung in Flammen auf. 

Gerbitädt. Als der Brunnen: 
bauer Baupel in HeiligentLul mit dem 
Bau eines Brunnens befchäftigt mar, 


ftürzte ein großer Erbflumpen auf ihn | 
herab. Dadurch wurde er fchmer ver= | 


lebt. 
Gieſenslage. 

tergutsbeſitzer Fiſcher-Kannenberg ge— 

hörige Wohnhaus, das von dem' Buch— 


halter Krüger bewohnt wurde, iſt voll⸗ 
tritt aus dem Kirchenvorſtand erklärt 
und ſeinen Poſten als Rendant der 


ſtändig niedergebrannt. 


RYrovinz Mannover. 

Hannover. Vom hieſigen Amts— 
gericht wird der verſchouene Ftaufmann 
geintih Bari Ernft ꝓlanz, geboren am 
3. Mai 1866 in Linden, offentlich auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 
den 21. October 1903 anberaumter 
Aufgebotstermin zu melden, widrigen— 
falls die Todeserklärung erfolgen wird. 
— Für 40jährige Dienſte im Hauſe 
Idolf Seckendorff erhielt der Werk— 
meiſter Eugen Traverſo dasAllgemeine 
Ehrenzeichen. — Unter den hier ver— 
ſtorbenen Perſonen erreichten ein be— 
ſonders hohes Alter, die Wittwe D. 
Heſſe, geb. Haltenhof, 83 Jahre; die 
Wittwe K. Nieſchlag, geb. Battermann, 
82 Jahre, und Frau S. Münſtedt, geb. 
Pagel, 78 Jahre. — Vermißt wird ſeit 
einiger Zeit der Tiſchler Hermann 
Rettberg, 54 Jahre alt, Nieſchlagſtraße 
1 wohnhaft. — Die 70 Jahre alie 
Wittwe Schlegel gerieth unter einen 
Geſchäftswagen und trug erhebliche 
Verletzungen davon. 


Anderten. Der in Jägerkreiſen 


weit bekannte Hofbeſitzer Wilh. Rie— 
chers feierte im Künnede ſchen Gaſt— 
hauſe im Kreiſe ſeiner Jagdgenoſſen 
und angeſehener Einwohner von hier 
ſeinen 75. Geburtstag. 
Geeſtemünde. An der Süd— 
küſte von Island iſt der hieſige He— 
ringodampfer „Friedrich Albert“ ge— 
ſtrandet und total wrack geworden. 
Der Steuermann, der erſte Maſchiniſt 
und ein Matroſe unbekannten Namens 
ſind um's Leben gekommen. Die an— 
deren neun Perſonen der Beſatzung 
wurden gerettet. Die Namen des er— 
trunkenen Steuermanns bezw. des 
Maſchiniſten ſind Rudolf Bojahr und 
Hermann Stricker, beide von hier. 
Ronneberg. Todt aufgefunden 
wurde der 54jährige Rentenempfänger 
Kirchemeyer. Derſelbe lag im Bahn— 
hofsgraben, unweit des hieſigen Bahn— 
Höchſtwahrſcheinlich iſt Kirche— 


gekommen und hat ſo ſeinen Tod in 
dem Graben gefunden. 

Sillium. Die Verwaltung der 
hieſigen Oberförſterei wurde demForſt— 


aſſeſſor Henckel aus Kaſſel, unter Er— 


nennung desſelben zum Oberförſter, 
übertragen. 
Provinz Weftfalen. 

Münfter. Dem Vernehmen nad) 
tritt der Eifenbahndireftiong -» Präjt: 
dent Lüdide am 1. September in den 
Ruheſtand. 

Bielefeld. Dem Fabrikaufſe— 
her Chriſtian Tönsmann iſt das All— 
gemeine Ehrenzeichen verliehen wor— 


Camen. Die Wittwe Diſſelhoff 
von hier fiel, als ſie mit einem Wagen 
vom Dortmunder Markte kam, ſo un— 


glücklich von demſelben, daß ſie ſich 


ſchwere Verletzungen des Rückgrates 
zuzog. 

Dortmund. Die 
ſchen Waſſerwerk vorhandene 
eines Oberingenieurs wird der Regie— 
rungsbaumeiſter Max Hartung aus 
Langenſalza übernehmen. 

Haspe. Durch ein Bubenſtück 
gemeinſter Art wurde ein Menſchenle— 
ben ernſtlich gefährdet. Auf demGeleis 
der Kleinbahn Haspe-Vörde, die in 
nächſter Woche dem Betriebe übergeben 
werden ſollte, war von ruchloſer Hand 
eine Weiche abgeſchraubt worden. In— 
folgedeſſen entgleiſte eine die Strecke 
befahrende Lokomotive, deren Führer 
abſtürzte und ſchwere innere Verletzun— 
gen erhielt. 

Horft. Auf der neuen Schadt- 
anlage der Zeche „Norditern” wurden 
drei Bergleute verfchüttet und ſchwer 
verlett. Der Bergmann Simielfa aus 
Beckhauſen ftarb fofort an den erhalte- 
nen Verlegungen. 

Horfthbaujen. Die Scheune [o- 
mie die angrenzenden Stallungen des 
Herrn Gutsbefigerd Döhmann Jind 
niedergebrannt. Nur der Viehbejtand 
fonnte gerettet werden. 

Lichtenau Ein Brand legte 
Scheune und Stallung des Defonomen 
Andreas Wiemers, genannt Borchels, 
in Afche. 


Rbeinproving. 


Köln. Der Tuchfabrikant Ferdi— 
nand W. Knops ſtiftete zu ſeiner ſil— 
bernen Hochzeit 25,000 Mt. für die 
Arbeiter der Yyirma Aloys Anops. — 
Sn der Nacht brach in der YFapfabrit 
von Heinrich Zeyen im Ehrenfeld 
Großfeuer aus, das ſich in kürzeſter 
Zeit über die ganze Fabrik verbreitete. 
Erſt gegen 7 Uhr Morgens gelang es 
den vereinten Bemühungen der Feuer⸗ 
wehren, den Brand auf ſeinen Herd zu 
beſchränken und die durch Flugfeuer 
ſtark bedrohten Nachbarhäuſer zu ret— 
ten. Der Schaden wird auf 50,000 
Mk. geſchätzt. 

Aldekerk. Rentier Johann Mo— 
iß iſt im 84. Lebensjahre 

Bonn. Bon einer AL 


VIDHLIDTIU 


a 


Das Wohnhaus ber | 


Das dem Rit: 


beim ftäbti= | 
Stelle | 


gen zu Köln ift zum orbentlichen 
norarprofefior an der Tatholifch-theo- 
logifchen Fakultät ver 'hiefigen Univer- 
fität ernannt mworben. 

Düffeldorf. Der Propinzial- 

landtag mählte zum Direftor ber 
RheinifchenProvinzialfeuerfocietät den 
Landesrath Dr. Brandts. In den 
Provinzialausfhuß murden neu ge= 
wählt: Weingutsbefiter %. 3. Engel3= 
mann (Kreuznad, Gutsbefiger Mel: 
her (Önadenthal). Die übrigen aud- 
' fcheidenden Mitglieder wurden wieder- 
ı gewählt. Als ftellvertretende Mitalie- 
der wurden neu gewählt Frhr. dv. Ho- 
bel (Koblenz), Qandrath Heifing (Ahr- 
ı weiler) und Lommerzienrath Hueck 
(Zennep.) 

Duisburg. Schiffer Ferdinand 
| Osländer erhielt die Rettungsmedaille 
am Bande. 

Emmerid. Nahbem vor fur: 
zen der aus dem Romenprozeß be— 
| fannte Rendant Gelling zur Nieberle- 
Gat nunmehr auch der zmeite Ge— 


Hi, 


mel „ 'ann Romens, Beigeordneier ı. | 
_seodor Vogel fein., feinen Aus: | 


I 
D. 


Hoppe ſchen Almoſenſtiftung niederge— 
legt. 


Krefeld. Nach kurzer Krankheit 


ftarb Dr, Hafenaefer, Pfarrer an St. 
Scleph Hierjelift. Er war an 20. 


Nevemter 1844 zu Frehnhaufen geio: 


ren und am 11. Juni 1870 in Rom | 


zum Priejier geweiht. 


ter. 
Landsweiler. Dem Oberſtei— 
ger a. D. Philipp Müller iſt der Kro— 
nenorden vierter Klaſſe verliehen wor— 
den. 
Jahre alt verſchied hier der Rentner 
Jakob Fuß. 
Solingen. Kaufmann Paul 
Weck ſtellte ſeine Zahlungen ein. — 
Rentier Karl Robert Kraus iſt im Al— 


ter von 72 Kadren und der PaderWil: | 


helm Sermes im Alter ven 82 Jahren 
geſtorben. 

Zella. d. Moſel. Die Nettungs—⸗ 
medaille am Bande erhielt der Schiffer 
Florinus Bamberg. 


Vrovina Sciien: Naſſau. 


staffel. 
2, E3fadron des Hejien-Homdurg Hus 
jarenregimentö bier wurde in feinem 
Bette in der Kajerne rechaflet und nah 
dem Interfuchungs =» Gefüngniß ber: 
bradt. Degen wird beichuldigt, die 
24jährige Eliſabeth Hemelex, mit wel— 
cher er ſeit Jahren ein Liebesverhält— 
niß unterhallen, auf dem Nachhauſe— 
wege in der Nähe des Juſtizpalaſtes 
aus einer Höhe von etwa 12 Meter in 


die Fulda hinabgeſtürzt zu haben, aus 


welcher dieſelbe indeſſen durch einen 
jungen Muſiker lebend gerettet wurde, 
der durch die Hilferufe des nicht ſehr 


Thiver verlegten Mädchens herbeigezo- | 


gen worden war. 
Borten. KLandbriefträger a. D. 


Blum feierte mit jeiner Frau das Feſt | 


der goldenen Hochzeit, erjterer im Alter 

bon 75 Jahren, lebtere von 71 Jah: 

ren. 
sranffurt. 


Gyinnafium bierjelbft wurde der Nang 


ber Räthe vierter Kaffe verliehen. — | mann in Schwarzenberg ernannt. — | 


Nach längerer Krankheit ftarb im 69. 
2ebenzjahre Karl Lämmerhirt, der 
Direktor des Deutihen Phönix und 
ter Frankfurter Lebenzperficherung3- 
seelifchaft. Kammerhirt war 1857 als 
Ssamter beim Deutfchen Phönir einge: 
ireien, zu deffen Direktor er 1877 nad) 
dem Ableben von Direktor Löwengard 
ernennt wurde. — Der politifche Re: 
dafteur der hiefigen „Neueften Nad): 
richten“, 
wegen 
Monaten Feſtung verurtheilt. 
Fulhda. Dem Wachszieher Franz 


Joſef Neidert dahier iſt aus Anlaß ſei- 
ner lenger als 40jährigen Beichäfti: | 


gunaga in der Wachswaarenfabrik von 
Franz Emil verta das Allgemeine Eh— 
renzeichen verliehen worden. 
Genſungen. Fräulein H. En— 
gel von hier gerieth unter einen Wagen 
des Schlächtermeiſters Roß und trug 
erhebliche Verletzungen davon. 
Hanau. Das Hauptfabrifgebäude 
der Dunlop = Pneumatic = Reifenfa= 
brif wurde durch Groffeuer total ein= 
geäſchert. 
Mönchehof. Ihr goldenes Be— 
rufsjubiläum als Bahnhofswirthin 
konnte die Frau Wittwe Stationsvor— 
ſteher Knoch von hier begehen. Frau 
Knoch iſt, trotzdem ſie bereits 78 Jahre 
zählt, noch immer rührig. 


Mitteloeutfche Staaten. 


Altenburg. Xn Eonfurs ge 
rieth der Tapezierer Franz Zeuner. 

Bodenſtedt. Prediger R. Satzi— 
ger, der ſeit 1892 hier thätig war, iſt 
geſtorben. 


Bornhauſen. In einem Ar— 


beiterhauſe der hieſigen Domäne brach docent für Moraltheologie und Sociale 


Feuer aus, wobei von den Kindern der 
der Familie Arnes das eine ver— 
brannte und das andere ſchwer verletzt 
wurde. 


Buttſtädt. Kaufmann Karl 
Lange meldete Conkurs an. 

Derſtedt. Eheleute Graßhoff be— 
gingen das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. 

Von dem Herzog von 
Anhalt wurden dem Staatsminiſter a. 
D. Wirklichen Geheimen Rath Dr. v. 
Koſeritz die Brillanten zum Großkreuz 
des anhaltiſchen Hausordens Albrecht 
des Bären verliehen. 

Gera. Laufburfche Emil Büttner 
bon bier, der feinem Chef einen Geld: 
betrag unterfchlug und flüchtig gemor= 
den war, ift in Hamburg verhaftet 
worden. Man fand in feinem Befit 
nur no 83 Mark vor. 

Greiz. Große Aufregung hat fi 
ber Altitabtbemohner bemächtigt, nad)> 
dem ben großen Bränden ber leiten 
Zeit diefer Tage wieder einer gefolgt 
tft, bon bem mit Sicherheit anzum 
men ift, daß, er dureh  vorfählid 


aung jeiner Uemter veranlaßt worden 


Der Beritorbes | 
ne wirkte feit 1892 Hierfelbit als Pfar= | 


Untercfficter Degen der | 


Dem Brofeffor | 
Diihelm Werner am Saifer Friedrich: | 


Julius MWertheimer, wurde | 
Majettätsheleidigung zu zmet | 


— 


chtete erheblichen Schaden an. 
Seit Ende Oktober v. J. wurden hier 
26 Häuſer durch Brandſtiftung ver⸗ 
nichtet. — Die Firma L. S. Steudel 
ſtellte ihre Zahlungen ein. 
Hafſelfelde. Die Wiederwahl 


— — — — 


J— — 
ee 


N Gafthof- und Bräuereibefiger. Mbam 
Gig once an einen Herzichlag. 


benlohe Aunftmi 
Johannes ame it, eg 

orben. — 
Gerſthofen. Polier Auguſt 


* 


Ellatßz · Aothringen. 
Straßburg. Dem Reecgie— 
rungs⸗ und Forſtrath a. D. Koch und 
dem Geheimen Hofrath Schulz iſt der 
Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit 
Schleifen verliehen worden. — Redak— 


des. Bürgermeifter8 Hageborn ift auf , Stappel blidte auf eine 2öjährige Thä- | teur Mar Tindner, der dem Rebdat 


fernere 12 Yahre betätigt morben. 


Lena. Profeffor Dr. Felir Stutfh | 


bon der medizinischen Fakutät der hie— 
figen Univerfität hat um die Entlaſ— 


fung aus feiner afademifchen Stellung | 
erfucht; er fiedelt nach Leipzig al Gh= | 


näfologe über. — Die älteite Einmoh- 


nerin unferer Stadt, Frau Jojephine ' 


Menfel, ftarb im Alter von 99 Jahren. 
Bis in ihre legten Tage war fie bei 
verhältnigmäßiger geijtiger und för: 
perlicher Rüftigfeit. 
gangaelshbeim. Sin einer Ne: 
oentonne ertrant das Sjährige Tödy- 
terchen des Hüttenmanna Qurmer. 
Meiningen. DOberbaurath Fri: 
be von hier erhielt den Kronenorden 
| dritter Ktiaffe. — Dem Direktor der 
Deuiſchen Hypothelenbank hierſelbſt 
Juſtizrath Dr. Adolf Braun, iſt bei 
GEelegenheit ſeines 25jährigen Jubilä— 
urms als Direktor dieſer Bank von der 
Stadt das Ehrenbürgerrecht verliehen 
worden. 
| Se fen. Zu Stabdtperorbneten 
| mählte man den Xederhändler Penzfe 
‚und ben  Cigarrenarbeiier Erich 
Knopp. 
Walkenried. Nach längerem 
Leiden verſchied hier der Amtsrath ©. 
Schmidt. Er war ſeit vielen Jahren 
Torfigender der Kreisverfammlung 
| und befleidete noch verfchiedene andere 
| Ehrenämter. 

Weimar Tinanzrath Dr. jur. 
Stete hier wurde unter Verleihung de3 
Titels „Geheimer Finanzraih“ mit 

ber Mahrnehmung der Gefhäfte bes 
| Minifterialdireftor3 in dem Finanz: 
| Departement des Staat3minijteriums 
' bis auf Weiteres beauftragt. 
Molfshagen. Teuer zerftörte 
ı das Unmejen des Maurer3 Klinge: 

Biel. 


Sachlen. 


Dresden. Sein 2öjähriges Ju 
biläum alsTanzordner im Karolagat— 
ten beging Emil Dame. — In Conkurs 
geriethen die Modiſtin Eliſe Krüger, 
Schnittwaarenbändler Hermann Koch, 

Mechaniker Clemens Reißmann und 
die Schuhwaarenhändlerin AlmaNieß— 
ner. — Inſpektor Adolf Sonntag, 
Vorſtand der Expedition des „Dresde— 
ner Anzeiger“, feierte ſein 40jähriges 
Dienſtjubiläum. Eheleute John, 
Eilenburgerſtraße 9 wohnhaft, ſowte 
der Hausbeſitzer Friedrich Kuhnath 
und ſeine Ehefrau in Strieſen, feierten 
die goldene Hochzeit. — Nach kurzem 
Leiden verſchied hier im 85. Lebensjah— 





re die bekannte Jugendſchriftſtellerin 


Marie von Lindemann. 
Burgf. Der verwittmeteten Frau 
' Bergrath Zobel wurde die filberne Ca— 
ı rolamedaille verliehen. 


| hior war e& vergönnt, \das 65jährige 
ı Ehe-ubiläum zu feiern. Der Dann 
‚1 89, die Frau 90 Jahre alt. 


hieſigen Kreishaupt⸗ 
Amtshaupt⸗ 


mering bei der 
mannſchaft wurde zum 


Den Schaffnern Traugott Heinrich 
Leonhardt, Friedrich Auguſt Roſen— 
kranz und demPortier Chriſtian Goti— 


lieb Müller hier iſt aus Anlaß ihres 


Uebertritts 
„Allgemeine 


in den Ruheſtand das 
Ehrenzeichen“ verliehen 
worden. 


Gröbern. Pfarrer Bruno 
Preill verſchied hier im 64. Lebens— 
jahre. 

Großenhain. Dem Bürgermei— 
ſter Hermann iſt die Krone zum Rit— 
tertreuz 1. Klaſſe vom Albrechtsorden 
verliehen worden. 


voſſen⸗ Darmſtadt. 


Darmſtadt. Pfarrer Karl Uhrig 
trat in den Ruheſtand. — Oberfah— 
nenſchmied Conrad Stroh von hier 

wurde zum Amtsgerichtsdiener bei dem 
Amtsgericht Michelſtadt ernannt. — 
Ein beſonders hohes Alter erreichten 
unter den hier verſtorbenen Perſonen 
der Rentier Heinrich Repp mit 81 
Jahren, der Wachtmeiſter i. P. Conrad 
Preher mit 71 Jahren und der Poſt⸗ 
ſekretaär a. D. Oskar Uhſe mit 70 
Jahren. 


Büdesheim. Das zweijährige 
Liebelt 


Södhnchen des Sattlermeiſters 
kam dem brennenden Ofen zu nahe 
und erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß es ſtarb. 

' Himbad. Forftimart 


| Dienfte”. 


Bayern. 
Münden. Dr. Walter, Privat: 


: Ethit an der hiefigen Univerfität, er- 
| hielt einen Ruf an die fatholifch-theolo- 
| gifche Facultät der Univerfität Straß- 
burg. — Marimilian Schmidt feierte 
injofern fein 40jähriges Jubiläum als 
Loltsjchriftiteller, ald er 1863 jein 

ı erftes Voltsbuc aus dem „Bayerifchen 
| Walde“ dem König Mar II. überrei- 
| en durfte. — Nad) längerem Leiden 
| verfchied im 90. Lebensjahre der Renz 
| tier Karl August Buchner. Er var 
| 1854 biß 1869 Mitglied des Colle— 
| giums der Gemeindebevollmächtigeen 
und Schriftführer diefes Collegiums, 
ton 1864 bis 1869 Mitglied des Land» 
rath3 von Oberbayern. — Dr. med. 
Sohn Richard Minde, praktifher Arzt 
und Armenarzt, verfchied im 53, Les 
bensjahre. Er 
Bamberg. Bon einem jchmeren 
Geſchick iſt die Familie des Mühlenbe⸗ 
ſitzers Sterzer heimgeſucht. Eine Toch⸗ 
ter verbrannte vor einiger Zeit im Ir⸗ 
renhauſe, in welchem ſie untergebracht 
war, eine ite mußte bald darauf 
te ſich die dritle 2 

und ertranf, 


” Hear mn‘ 
in bie Regn 
x te da 


J 


Bernſtadt. Dem Ehepaare Mel- 


Chemnitz. Regierungsrath Dem-⸗ 


Wilhelm | 
' Wachter erhielt das Allgemeine Ehren: : 
‚ zeichen mit der Infchrift „Für treue | 


1 Er bei den hieſigen Farbwerken zu⸗ 
rück. 

Hohenried. Kämmerer und 
Pfarrer Weber hier beging feinen 70. 
Geburtätag. 


Württemberg. 


Stuttgart. Profeffor Dr. Ju— 
lius Boffeler am hiefigen Naturalien- 
* fabinett hat von der Kolonialabthei- 
fung de3 Ausmärtigen Amtes in Ber- 
lin einen Ruf ald Entomologe an die 
biologifch - landmirthichaftlihe Sta: 
tion in Umant bei Qanga (Deutich- 
Dftafrifa) erhalten. 


zu unterfuchen, um zu deren Vernicd- 


tung Vorfchläge zu machen. — Der 
frühere langjährige Direktor derWürt- | 
tembergiihen Banfanjtalt dahier, Ale: 


zander v. Miojer, ift im Alter von 61 
Sahren geitorben. 
Biberad. Hofratd Dr. 
Tindh, früherer Befiber der Marti: 
apotbefe, ift geitorben. 
Dürmentingen. Der Oelonom 
Sciried ijt zum Ortsvorfteher gewählt 
worden. 
Eslingen. 
terſchultheißen inLiebersbronn, Stadt— 
gemeinde Eßlingen, wurde Imanuel 
Berner in Wiflingshauſen übertragen. 
— Ein dem hieſigen Geometer Weip— 
pert gehöriges, bei Gotteszell gelegenes 
Wohnhaus iſt durch Feuer zerſtört 
worden. Das Gebäude war von ſechs 
Familien bewohnt, denen ihre ge— 
ſammte Habe vernichtet wurde. 
Gmünd. Zu Ehren 


vorſtands Möhler wurde von den bür— 
gerlichen Collegien ein Feſtbankett ver— 
anſtaltet, zu dem die geſammte Bür— 
gerſchaft geladen war. 
Hailtingen. Beim Abſpringen 
von einem Wagen kam der Wagner 


Hermann Hägele ſo unglücklich zu Fall, 


daß er nach wenigen Augenblicken eine 
Leiche war. Der Unglückliche hinter— 
läßt fünf unmündige Kinder. 
Baden. 
Karlsruhe. Karl Gutzmann, 
Kanzleirath und Vorſtand der Re— 


giſtratur der Militär-Intendantur des 
XIV. Armeecorps, feierte fein 50— 


jähriges Dienſtjubiläum. — Im hohen 
Alter von 87 Jahren ſtarb hier der 


Landwirth Jakob Kürſchner. 

Blaſiwald. Beim Baumfällen 
iſt der 57 Jahre alte verheirathete 
Landwirth Fridolin Müller von einem 
umſtürzenden Stamme erſchlagen 
worden. 

Bretten. Wohnhaus undScheune 
des Fegers Joſef Singer brannten 
nieder. 

Dörlinbach. Beim Schmieren 
einer Schrotmühle wurde der 15jährige 
Landwirthsſohn A. Kopf vom Trieb— 
werk erfaßt und getödtet. 
Ettlingen. An einem Herz— 
ſchlag verſchied plötzlich der Bürger— 
meiſter Karl Haas. 

Gailingen. Eine Feuerdbrunft 


Gut, M. Schnebbe und den Gefchiwi- 
ı ftern Gut in Afche. 
| Hattingen Zum Bürgermei- 
fter mählte man den Gemeinderechner 
Fr. ©. Leiber. 
| Heidelberg. Der Großherzog 
| bat bei dem fiebenten Knaben des Hei- 
| zerd Karl Ludwig Barth an der Uni- 
| berfität hier die Pathenftelle übernom- 
| men. 
| Rirhheim. Beim Spielen 
 ftürzte der 9 Jahre alte Anabe Lorenz 
ı Windbmaier von einem Schuppen herab 
und -ftarb an den erlittenen Ber= 
legungen. 


| Konftanz. Ym 81. Lebenzjahre ı 
 ftarb nad) furzem Leiden Oberpoft= | 


; director a. D. Edarbt, 
| Uebergang des 


der jeit dem 


1872 bis Ende 1894 an der Spike 
| ber Hiefigen Oberpoftdirection ftand. 


NBeinpfalz. 


| Speier. Aus AFurdt. vor 
| Strafe verübte der 14 Nahre alte 
 Züncherlehrling Karl Girfhid Selbit- 
| mord, 

‚Ginsmeiler. Polizeidiener 
Peter Zapp ift erfchlagen und feine 
Leiche in den Ddenbach geworfen wor=- 
ben. Der That verbädtig ift der 
 Siebmader Wilhelm Blum von 
Karläberg, welcher verhaftet murbe. 

Haardt. Gutsbefiter Ermft 
Louis verfchied hier nad längerer 
Krankheit. 

Kaiferslautern. Prakti— 
cher Arzt Dr. Sinfcherf zog fich bei ei- 
| einem operativen Eingriff eine Blut: 
bergiftung zu und liegt fhmer frant 
| barnieber. 
| Landau. NXuauft Hentelmann, 
| Kapellmeifter im 23. Infanterie = Res 
| giment, ift hier geftorben. 
| Mechlendurg. 


- Shmerin. Degen fahrläffiger 
Zödtung feines Bruders murbde ber 
| Lehrer Adolf Lüben in Stavenhagen 
pon der biefigen Straffammer zu 2 
Möndten Gefängnih verurtheilt. Der 
Angeklagte hatte feinen Bruder am 
29. November v. 3. auf der Jagd in- 
folge Fahrläffigkeit erſchoſſen. 
Altftreli. Der Großherzog 
bat dem Yorftinfpeftor Victor Wentzel 
hier gu deffen 5Ojährigem Dienftjubi- 
läum.einen filbernen Humpen überrei- 
Her kaffen. Die Ehrengabe murbe 
bem verdienten — — perſönlich 
dur den Erbgroßherzog Adolph 
Friedrich übergeben. Außerdem er⸗ 
hielt Wentzel den Titel eines Ober⸗ 
forſtinſpektors. 
Ludwigsluſt. Wohnhaus 
und Scheune des Erbpächters Mell⸗ 
mann brannten nieder. 
.Neumühl. Durd unvorfictige 
Handhabung des Fahrſtuhles wurde 
illerlehrling Grewohldt der 


Er bat dort die | 
Aufgabe, die Schädlinge der Kultur ı 


Karl 


Die Stelle des lUins | 


des zum 
DOberbürgermeif'er ernannten Stadt: 


legte die Anmefen von A. Kerdiſch, L. 


badifchen Poftmwefens | 
' auf das Reich zu Anfang des Jahres 


| tionsverbande der Straßburger Poft“ 
; feit 21 Jahren angehört, ift im Alter 
; bon 67 Jahren geftorben. Der Ber- 
ftorbene war aub außerhalb feines 
Redattionsberufes ſchriftſtelleriſch 
thätig und hat eine Reihe von Dramen 
gefchrieben, die in den 80er und 90er 
Sahren wiederholt aufgeführt wurden. 
Marfird. An einem Anfalle 
ı bon Geiftesftörung ermorbete der 31 
| Jahre alte Fabritbeamte Schmibt fein 
‚ Sjährtges Söhnden und töbtete fich 
| dann felbit. 
| _Saarburg. Cigarrenhänblerin 
Marie Schönheit ftelte ihre Zahlun: 
gen ein. 
Oldenburg. 

Oldenburg. Die Iehte Pen- 
ftenärin des pormaligen Großherzog: 
lichen Hoftheaters, Frau Sabine 
Bluhm geb. Ackermann, iſt, 88 Jahre 
alt, in Hamburg geſtorben. 

Cloppenburg. Von einem 
ſchweren Unglücksfall wurde der auf 
einem Lloydkahn bedienſtete Beſt— 
mann Rohlfs betroffen. Von einer 
Stahlroſſe wurde ihm ein Fuß abge— 
riſſen. 

Jever. Der Vorſteher der hieſi— 
gen Filiale der Oldenburger Bank, 
Herr Lohſe und Gemahlin, feierten 
das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. — 
Geſtorben iſt im Alter von 84 Jahren 
Frau Sofie Reuter. 

Neuenkirchen. Der Groß— 
herzog hat dem Kriegerverein Neuen— 
kirchen die Genehmigung ertheilt, eine 
Fahne zu führen. 

Oſternburg. Der in der Fa— 
brif de” ©. Beyer bejchäftigte Arbei- 
ter Claus befam die Nachricht, daf 
fein zur See fahrender Sohn bei dem 
in der Nordfee herrichenden Sturm 
über Bord gefpült worden fei und da= 
bei fein Zeben verloren habe. 

Freie Htädte. 

Bremen. Die Stabtverorbneten 
in Bremenhapen wählten an Gtelle 
des auf feinen Antrag ausgefchiedenen 
' Stadtrathämitglieded Haesloop den 
| bisherigen Vorlikenden des Stabtver- 
| ordneten = Collegiums, H. Kuhlmann, 

zum Stabtrathe für die Zeit bi3 zum 
1. April 1904. — Zum Anfpeltor de3 

Vereins Bremer Seeverficherungdge- 

felfchaften ift al$ Nachfolger des in 
ı den Nubeftand tretenden SKapitäns 
Steengrafe der Schiffd- und Mafchi- 
nenbauingenieur Hahn gewählt mor: 
den. — Der am 19. April 1853 zu 
Bremerhaven geborene Johann Died- 
rih Emil Adolph Lampe vom borti- 
gen Amtsgericht ift für tobt erklärt 


| worden. 
| Schweiz. 
| Bern Zum Borftand bes Gen 
| tralamtes für internationalen Eifen- 
| Bahntransport murbe gewählt Dr. 
| Hana Winkler. — Nach längerem Lei= 
den ftarb Schuldireftor Pfarrer 
' Gottfried Dumermuth im 49. Leben3- 
| jahre. — Das Schmwurgericht berur- 
‚ theilte den Raubmörber Friedrich 
' Egli, 28 Jahre alt, der den Arbeiter 
Chriftian Hofmann ermorbete, zu 
ı Iebenslänglihem Zuchthaus. 

Basel. Dem Rektor der oberen 
Realfchule, Profeffor Dr. Hermann 
Kinkelin, ift die nachgefuchte Entlaf- 
fung auf Ende des Jahres bewilligt 
worden. 

Biel. mn den Stabtrath wur— 
den gewählt Belfire, YJuillerat, Kül- 

ling und Pflieger. 
'  Dellen. Wohnhaus und 
| Scheune des Fr. Delley brannten nie- 
ber. 


| Befterreißd: Angarn. 
| Mien Das ältefte Mitglied der 
ı biefigen Hofoper, der einftige Mimiker 
| Sofef Blau, ftarb im Wlter von 84 
| Jahren in Linz, mo er zu Befud 
meilte. — Ferdinand Bachmann, Ober: 
poftverwalter und Vorſtand des Hie— 
tzinger Poſtamtes, feierte ſein 40jähri— 
ges Dienſtjubiläum. — Der Obercon— 
troleur des Eifenbahn = Abrechnung?- 
bureaus Guftan Giller beging fein 
40djähriges Dienftjubiläum. — An der 
Wohnung des Fleifchhauerd Reblich 
in der Oberen Augartenftraße No. 70 
fiel auf die Tjährige Tochter Redlich’s, 
S‘rma, eine brennende Petroleum: 
lampe. Die Lampe erplobirte und die 
Ylüffigfeit feßte die Kleider des Kin— 
bes in Brand, moburch diefes fchmere 
Brandiwunden erlitt. — Hier verjchied - 
im Alter von 82 Nahren Karoline 
Edle von Senfried, geb. Edle v. Hofer, 
eine Entelin Andreas Hoferd, deren 
Pathe der Kaifer gemefen. — Univer- 
fitätaprofeffor a. D. Hofratb‘ Dr. 
Eduard Böhl ift im 67. Lebensjahre 
geitorben. Auf der Miebener 
Hauptftraße wurde eine alte Frau bon 
einem Gefchäftswagen überfahren und 
getödtet. Die Leiche ber Verunglüd- 
ten wurde al3 die der 78jährigen Be: 
lofchef aus Favoriten 
feftgeftellt. — Durch Einathmen von 
Kohlenorydgas fand der 42jährige 
Spänglergehülfe Anton Seifert feinen 
Tod. Der Berunglüdte Binterläßt 
eine Witte und fieben Heine Kinder. 

Brünn. Der Borftand der Kal- 
ulationabtheilung der Erften Brün- 
ner Mafchinenfabrit3 = Gefellichaft, 
Rudolph Rahl, feierte fein 25jähriges 
Dienftjubiläum. — Nah längerem 
Leiden verfchied im Alter von 57 Nah: 
ren Brofeffor Alois Zenter. — Feuer 
richtete in dem Galanteriemaarenae- 
fhäft der Firma Janaz Blod erheb- 
lihen Schaden an. 

i Suxemburg. 

Quremburg. Daß auf dem 
Limpertsberg gelegene Küborn’jche 
Aniefen, beitehend aus Gebäuden und 
Gärten, an der Mübhlenbadhitraße ge- 
legen, wurde von der Gemeindbevermals 
tung für ben Preis von 47,000 Fr. 
angefauft. — Wittme Ginter fand 
man unweit ihrer Wohnung ald Leiche 
bor. Diefelbe trug eine Llaffenne 


Kopfwunde. 
In der Nacht 


Kirchberg. 
Brad) ein abenfeuer aus in der Be- 


dienerin Anna 





>. Bie Mode. 
In ben 
Frauentracht giebt fih ein 


ab Aerineln; 


Modewandlun der ben, von einem ſchönen Spachteltra⸗ 
Keinuhtes gen begrenzt, einen oben glatteh, unten 


und verf&önerndes Weiterentwideln | faltigen Einjag nebft Steßfragen 


der befannten und beliebten Formen | Seibenftöffein. Auch 


fund, die zu eigenattigen und teigbol- 
len Neuheiten umgejchaffen find. Die 
Ericheinung der modernen ng ift in 


ihren fohlanfen und graziöjen Umrij- 
fen ein Ippus de3 neuen Gefchmad3 : 


geworden, von dem man nicht plötzlich 
zu einer völlig anderen Stilart würde 


jen von 
| für den Gürtel 
ift gefalteter Geibenftoff verivenbet. 
Sehr Heibfam find bie Wermel aus 


übergehen können. Auch in den langen 


Faltenröcden, ven Iofen Blufen und 
Ssädchen, die die Taille nicht marfiren, 
wirft die Geftalt elegant und biegfam. 
Nach allen Richtungen der Mode hin 


findet fih Geqebenes in praftifäier und 
Beziehung verbollfomm: | 


äſthetiſcher 
net. 


Verſchiedenartigkeit der Garnitur noch 


größer als die Mannigfaltigkeit der 
Formen; ein breiter Serpentinebvolant 


oder ein Pliſſe, hin und wieder auch 
der tunikaartig lange Doppelrock kom⸗ 
men zur Geltung. Häufiger ſind jetzt 
ſogar die oben an- oder eingefügten 
Schoßtheile 
ren oder zierlichen Franſengehängen 


An den Promenadenkleidern iſt die 


mit Paſſementeriebordü⸗ 


noch mehr hervorgehoben; manchmal 


werden ſie auch aus Seidenſtoff in der 


—— 


Schemenlaufen in Imſt. 
Nach einer Pauſe von drei Jahren 
fand heuer wieder in der inmitlen ei⸗ 
ner großartigen Gebirgsſcenerie gar 
maleriſch gelegenen Siadt Imſt in 
Tirol das als uralter Volksbrauch be⸗ 
fannte Schemenlaufen ſtatt, das aus 
nah und fern viele Tauſende von 
Schauluſtigen heranlockte. Die Bür⸗ 


gerſchaft von Imſt, die ihren Stolz 
dareinſet, das Schemenlaufen aufs 


großartigſte zu inſceniren, hatte auch 
diesmal keine Mühe und Opfer ge— 
ſcheut, und ſo nahm das eigenarkige 
Feſt, das den Sieg des Sommers über 
den Winter darſtellt, begünſtigt vom 
herrlichſten Wetter, einen wohlgelunge⸗ 


‚ nen Berlauf. 


Um Morgen bez feitgefehten Tages 


bracht zu erben. 
Das Wort Schemenlaufen bürfte 
wohl von dem mittelhochdeutſchen 


Maskentitypen. 


schime (weſenloſes Schattenbild) ab⸗ 
zuleiten ſein. Der Brauch iſt noch ein 
Stück altgermaniſchen Volkslebens, 
das ſich bis auf unſere Tage erhalten 
hat. 


nn m — 


Ein merfwürdiges Grengbolf. 


Der Dalai » Lama von Tibet hat 
fih vor zwei Jahren zum Vafall des 
rufliihen Zaren erklärt. Der Vertrag 
beiagte das nicht ausbrüdlich, aber 
das mar es, worauf er thatfächlich 
hinauslief. Die Vermittler des Ber: 


drei Yahten ieber and Tageslicht gm] 


Ein’ neues Raihhaus iſt vor kurzem 
in Kopenhagen — — Es 
iſt eine Smöpfung des däniſchen Ar⸗ 
chilelten Martin Nypros und hat eine 
faſt elfjährige Bauzeit erfordert. Es 
liegt nahe dem Bahnhof zwiſchen der 
Veſterbro -Paſſage, der Veſtervold⸗ 


gade und dem Tivoligarten. Das äu⸗ 


Berft ftattliche Gebäude ift im Stil den 
alten Hanfabauten angeglichen und 
wirkt, abgejehen von einer etivaß un 


tubigen Zinnenbeftönung bes Daches, 
fehr botnehn. Ueber dem Haupteins | 


gang ift in einer Nifthe das Standbild 
des Erzbifchofs Abfalon von Lund 
angebracht, der im-12. Jahrhundert 
lebte und als ber Gründer Kopenhas 


— 


Garderobiete: „Bitte, meine Dame, mit dem Hut dürfen Sie nicht hinein 


— Sie müſſen Alles abnehmen! 


raaes waren Burjaten. Das iſt ein 
merkwürdiges Volk, das die vielſeitig⸗ 
ſten Eigenſchaften vereinigt: Mongo— 


gleichen Farbe gewählt. Nur die durch— gi | 
aus praftifhen Kleider arbeitet man Dad neueingemeihte Rath: | 


bau3 in Kopenhagen. 


feit aufzutter, die anderen liegen meift 
Iofe den mit Pliffeanfat ausgeftatteten 
Tutterröden auf. 

Die. Karakteriftiiche Neuheit, bie 
furzen, Iojen Faltenjädchen, die viel 
mit Paffe gearbeitet find und im Tail» 


2. 

Kleid mi-Doppelrod aus einfarbigemn 
gemuftertem Stoff. 
lenabfhluß enden, 
als Bervoliftändigung der Koftümröde 
Beifall gefunden. Doch bleibt auch 


dem mit Ruffenblufe bezeichneten Blu | 
fenjädchen, dejfen Vorbertheile rebers: | 
artig mit Gtiderei oder mit farbiger | 


} 
} 


' 


: reihe Garnitur 


geſtellt iſt. 


3. 
Kleid mit Iofem Mefteneinfat und Re= 
beräfragen. 


Mollenftoff, die au8 Tangen, unten 
felhförmig gefchnittenen Manfchetten: 
theilen. und oben engen, unten baus 
ſchenden Theilen bejtehen, 

Säumdhen, dunfellila Seide und ge: 
ftidte Borbüren in verſchiedener Brei⸗ 
te, jowie Perlengehänge ergeben die 
bes geichmadvollen 
Kleides aus fFlieberfarbenem, feinem 
Mollenftoff, das im zweiten Bilde dar- 
Der leicht fchleppende, auf 
den Hüften und hinten in Säumdhen 


‚ genähte Rod ijt mit einem ringsum 


gleichhohen VBolant gearbeitet, den nad 
der Form eingefteppte Säumchen, fo- 


‚wie 11, und Zoll breiteStidereibor- 


düren ſchmücken. 


Der Rock ruht loſe 
auf einem Futterrock, den ein 4 Zoll 
breites Pliſſe begrenzt. Drei mit 
Verlgehängen und 15 ol breiten 


 Borbüren garnirte Batten aus Geibe 


Baftjeide abgefüttert find und das be> | 
liebig gejhloffen oder offen getragen 
wird, ‚to, die Gunft der Damenmelt | 
erhalten, , echt harmoniſch paflen fi | 
bie großen Kragenformen ber verlän- | 


gerten Achfellinie an, die an Zaillen 
und Jädhen zum Ausdrud gebracht 
mir, Se nad) der Stoffart, aus der 


| 
| 


ergeben die Garnitur der vorn bau= 
fhigen, in Säumchen gefteppten, hin⸗ 
ten glatt überfpannten Blufentaille, 
Sie ziehen fi vorn und hinten bis zu 
bem jeitlich jehr hoben, aus Borbüre 
zufammengefeßten Gtehfragen und 
hängen, unten burch einen GSeibengür: 
tel gehalten, in abgeftufter Länge auf 
dem Rod. Der Schluß ber Taille bes 


haben befonber3 | findet fich unter der vorberen Mittels 


| förmigen, 
| Süden auf die Zufchauer jehlagen, um 


durchzog eine maskirte Muſikbande, 
das Figatter“, die Stadt, worauf ſich 
die Mitwirkenden des Feſtzuges in 
allen möglichen Koſtümen auf dem 
Sammelplatz bei der Pfarrkirche ein— 
fanden, wo Schlag 12 Uhr der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte, voran in Bau— 
erntracht die „Sackner“, die mit kugel⸗ 
mit Maisſtroh gefüllten 





freie Bahn zu ſchaffen. Es folgen die 
„Spritzer“ im bunten Sammifrack, 
Kniehoſen, Schnallenſchuhen, Dreima— 
ſter und Zopf. Als Waffe tragen ſie 
eine meterlange Spritze, aus der ſie 
das Publikum mit Waſſerſtrahlen be— 
| glüden. Die „Herenzunft“, geführt 
bon ber Herenmutter, fuchtelt gar ge- 
| fährlich mit ihren Befen nah Männer 
| Büten, um ben Getroffenen alsbann 
| befchwihtigend abzufehren. Die Heren 
| tragen rothe Röde, jhiwarze Mieber, 
Aermelſtutzen, weiße Hauben, 
ſchwarze Haarzöpfe und auffallend 
häßliche Geſichtsmasken mit langen, in 
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ien der NRaffe nach, Lamaijten der Re- 
!igion nad) und ruffifche Unterthanen. 


Dberpriefterber Burjaten. 
Dabei fchreiben fie eine femitifche, bem 
forifhen Eftrangelo entftammenbe 
Schrift, aber nad) Hinefifhem Vor—⸗ 
gange von oben nach unten, Butjäten 
find Minifter des Dalat-Tama, But: 
jaten find Gefandte des Zaren nad 
Lhaſſa. Zwei Geſandte waren be— 
ſonders wichtig. Zunächſt Badmajeff. 
Täufling von Alerander IIT., Groß: 
faufmann, Gtoßgrunbbefiker, Refor- 
mator feines Voltes, Zeitungsheraus- 
geber — die Woftofhe Schifa (öftlichts 
Leben) von Chita hat er begründet, 
bie zugleich ruffifchen und burjatifihen 
Zert hatte — endlich General, in mel: 
her Eigenfchaft er den, manbichuri- 
hen Feldzug mitgemadht, erjchien 
Babmajeff für jene heifle Miffton be- 
fonderd geeignet. Er kam glücklich 
nah Lhaffa. Dagegen ift eine zmeite 
Miffion: gefcheitert., hr Träger war 


ut ”* 
— 


gens gilt. 
peldach trägt, hat die anſehnliche Höhe 
von 335 Fuß und dürfte ſich unter den 
Seewinden des Oereſunds raſch mit 


jener lichtgrünen Patina überziehen, 
die für die vielen Thürme Kopenha-⸗ 


gens und ſein ganzes Stadtbild ſo cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt. 


Beim Dorfbader. 


— — 


“ 


* Bas foftet ba3 Zahnreiken?” 
„Eine Mark — die Stunde!” 


— Naivde Kritik Zmei Batts 
ern fehen in einem Gajthaus in ber 
Stadt zwei Herren in Hembärmeln 
Billard Tpielen. „Siehft Sepp“, fagt 
ber Hanal, „nid mal’n Rod haben je 
am Leibe, aber Billard Tpielen müflens, 
biefe Stabtherr’n!” 


Eine TAN zur rechten 
t 


Der Thurm, der ein Dop— | 


® gr \ 
— — Bi I F 
Iheaterbefucherin: Sp, na Jhön! 
hoffentlich Niemanden geniren — — 


— Trinfer - Anfhanung. 
Pfarrer: Irinft do) nicht mehr gar 
jo fürhterlich, Michel, bedentt doch, 10 


| Glas Vier haben erft den Nühtivetth | nen geſagt 
| von einem Pfund Brot! Michel: Da, | Jamohl, Mabame; bloß bie ro 


Ihaun’a, Herr Pfarrer, jebt weiß ih 
erit warum ich allemeil fo viel faufen 
muß, eh’ ich fatt bin! 


Da Haben Sie Alles! Nun merbe ich 


— Dienfimillig. 
Na, Minna, haben Sie alle Nüffe für 
heut’ Abend aufgefnadt, inte ich’8 Ih⸗ 
habe? Dienitmäbchen: 


Malnüffe babe ich nicht aufgekriegt, 
dazu find meine Zähne nicht ſark ge— 
nug! 


SondberbareNudredbe 


Madame: - 


% 


Hausfrau (bie fürzlic einen Todesfall mehabt, zur Mobiftin): 
ne + Mit der Rechnung für die [hwarzen Kleider müffen Sie fidh aber no 
etivas gebulben, liebes Fräulein! . . Wir Ind augenblidlich wirklich noch z 


fie. beftehen, werben fie nur mit Step: | 
petei, Pafpelirung oder mit Renaiffan: ' 
ces oder Applifationsftiderei begrenzt | Meraner Trachten. 


oder überdeckt. — Außerordentlich ver⸗ 
ſchieden iſt die Form der Schößchen, 


die oft nur als Verlängerung der 
Rückentheile dienen oder auch ſich rings 
um den Gürtel anfügen. 

Weite, loſe Formen, die in weichen 
Falten die Geſtalt umgeben, kennzeich— 
nen die neuen Frühjahrsmäntel und 
Saden.. Dot bei diefen leichteren Hül- 
len ber beliebte, fpite Halsausfchnitt 
ganz allgemein aufgenommen mirb, 
verjteht fich von felbft. Man fucht es 
bo) diefe Cham!» oder Geijhaform 
jegt Mod. durch pattdnartige Bejähe 
und Kragen hervorzuheben. : - Flache 
Etolas und Rragenecharpes geben auch 
biefen einfachen Baletot3 und ruffifchen 


öl 
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2. 
Kleid mit Volantrod und Pattengars 
nitur aus Seide. 
Bluſen einen eleganteren Promenaden⸗ 
charakter. Neben derartigen, meiſt mit 
Treſſe beſetzten Modellen aus engliſchen 
- Stoffen fallen reicher garnirte, mit 
farbigen Sammet und Stidereimoti= 
ben geihmüdte Bejuchsmäntel auf. 
Häufig find die dreifachen Schulter 
fragen mit farbiger Seide gepafpelt 
und bie duchbrochenen Bronzelnöpfe 
mit fraufer,gleichfarbiger Seide unter- 


Unfer erfted Bild zeigt die wieber | 


pon der Mode begünftigte Form bes 
Doppelrodes. Das Kleid befteht aus 
ing ‚Mollen- urid duntelbraus 

* mit Ch — 


inemuſter. Der 


4. 
Kleid mit ſchleppendem Volantrock 
und Bluſentaille. 


| „Roller“ tragt ein meißes Hemd mit 


| über diefem erhebt fich eine mit 


‚Schlangen oder Drachentöpfe endi- 
genden Nafen. 

Am originelliten find die „Roller” 
und „Scheller“, die in tollen Sprüns 
gen Leben in da3 Ganze bringen. Der 


Meißitiderei, darüber allerlei Zierath, 
bunte Schleifen und eine Gefichts- 
| maöfe, die ein Mädchengeficht herheii: 
ei⸗ 
denſtoff beſpannte Scheibe, die dicht 
mit Flitterwerk, Gold- und Silber— 
blumen beſteckt und in der Mitte mit 
einem Spiegel verſehen iſt. Endlich 


patte. Kürzere, ebenſo verzierte Bats | trägt er einen mit Schlittenfchellen 


ten legen fi) außerdem über die Ach- 
feln und auf die oben in Säumchen 
genäbten, unten weiten Mermel, die mit 
drei Bodüren und Säumdengruppen 
umgeben find; unter den meiten Aer—⸗ 
meln werden enge, wmanfchettenartig 
mit Seide befleivete und mit Borbüre 
geihmücte Futterärmel fichtbar. 

Dunfler gemufterte und glatte, hell« 
taubengraue Geide, 34 300 breites, 
Ihmarzes Sammetband, fotie altfil- 
berne Knebeltnöpfe ergeben die Garni- 
tur des hübfchen Kleives aus hell- 
grauer, in fi gemufterter Homefpuns 
Roile. Statt der glatten Geibe kann 
man auch recht qut eine glatte Voile 
und anftelle ve Sammetbandes Taf» 
Fetftreifen zur Oarnitur berivenben. 
Die Taille ift Hinten und vorn oben 
gleihartig gearbeitet. 

Der Rod ift am Anfah bes Volants 
mit einem 214, Zoll breiten, mit Gaze 
unterlegten und mit Sammetband bes 
grenzten Geibenftreifen garnirt, dem 
in etwa 12 Zoll breiten Entfernungen 
gleihbreite, porn 6, - binten 18 Sol 
lange, unten zugefpigte Patien anzu= 
(&meiben find. 


(Rollen) dicht befegten breiten Leber: 
| gurt und in der Hand einen Webel, 
&o tänzelt er immer vor dem grim= 
men „Scheller“ einher, der feinen 
Dberförper mit einem rothen Tuch be- 
vedt hat und in der Hand einen bun= 
ten Stab trägt. Das Geficht verbedi 
eine wilde, aus Holz gejänigte Män- 


Rollerunv Shellern 


nerfrage mit einem mächtigen [hwar« 
zen Schnurrbart. Ueber der Maste 
baut fih ebenfalls eine Scheibe.auf wie 
beim Roller, nur etiva doppelt jo groß. 
Der breite Zebergurt ift Dicht mit gro= 
hen Kuhſchellen behangen, die bei den 
wilden Sprüngen einen. ungeheueren 
Lärm verurfahen. In bübjchen Ko 
ftümen folgen nun die „Kübele-Ma- 
jen“, bie mit einem Lappen, den fie in 
ein Kleines Gefäß tauchen, den Nabe: 
ftehenben übers Geficht fahren. Reiter 
und Reiterinnen in mittelalterlicher 
Tracht vervollſtändigen bad eigenarti: 
ae, feflelnde Lsuo, das der „Außeler”, 
ein Kaminfehrer, befchlieht, der dem 
einen ober anderen zum Gaubium des 


| Publitums ben Stempel feiner fünf 


3 
L 


I 
“ 


ſchwarzen Finger im Geſicht zurüd⸗ 
1 Täßt 


Am Zuge wirkten ungefähr 300 


(8 IO0 
m En 


Li 


deren Koftiime einen 
—— 


‚| Be en zuge 


Tempel ber Burjaten. 


der Oberpriefter der Burjaten, der Da: 
lai-Lama Gibiriend, Ueber Odella 
ging er nach Eeylon, von da nad Ne- 
pal, Als er aber die Grenze über- 
fhreiten und nad Tibet einbringen 
mollte, Shöpften die Engländer At 
wohn und warfen ihn ins Sefängrih, 
Erft nach acht Monaten wurde er freis 
gegeben. 

Der Oberlama mar überall von ben 
Buddhiſten ſeht feierlich aufgenommen 
morben. Er hatte eine auf englifch ab» 
gefaßte, ſchwülſtige Adreſſe ſeiner 
Glaubensbrüder von Ceylon im Beſih. 
Der Oberlama iſt übrigens ein recht 
fortſchrittlicher Mann. So entfeſſelte 
er einen dogmatiſchen Streit, als er 
vor Jahren ſich anſchickte das 
Radeln zu erlernen. Den Ruſſen iſt 
er aufrichtig zugethan. Ein merkwür— 
diger Träger weſtöſtlicher Wechſelbe— 
ziehungen, dieſer Dalai-Lama der 
Burjaten. 


u 


Das praftifihe Burgfräus 


_— 


\h | 


EiET Sn 
er 


‚Ra, da ieh Ontel Motf aber mal 
bet wie ich 
Küchenab ⸗ 


Zwei Studenien fühten am Vorletz⸗ 
ten eines Monats zwei Damen in ein 
Reftaurant. Kaum hat fih die Thür 
Binter ihnen gefchloffen, jo ruft ber 
eine Student dem andern heimlich zu: 
„Du, ur Himmelsmwillen, beftelle hier 
feine Auftern!” 

„Weshalb. denn nit? Sind fie 
ſchlecht?“ 

Nee, es giebt hier welche!“ 

— Protzen-Kaltblütig— 
teit. Prokuriſt: „Hert Kommerzien— 
rath, unſer Kaſſirer Meier iſt mit et⸗ 
wa hunderttauſend Mark durchge— 
brannt!“ Kommerzienrath: „Nun, 


dann engagiren wir eben einen neuen 
Kafſirer!“ 


Mütterliche Ermahnung 
vordem Ball. 


„Du, Hans, pump’ mit feine Tän- 
zerin An, und Du, Irma, tanz’ mir 


4 mit feinem Studenten!“ 


Der Räcen 


trautig! 


— ’ Berlinifd. Der tt 
Stabtfhultath prüft in einer Berliner 
Gemeindbefhule. „Wie heißt bas britte 
Gebot?“ Kind: Du follit den Feiertag 
heiligen. Schulrath: Wohin wirb man 
alfo am Sonntag gehen? Kind: Nach 
Treptow. Sculratd: Wer weiß «3 
beifer? Anderes Kind: Nach'n Irune⸗ 
wald! 


— Sihere3 Mittel, „ 
Doktor, ich leide an Schlaflofiakeik 
Ein einmaliges-Miauen meines Hi 
hend genügt, um mich nicht wiede 
Ihlafen zu laflen. „Schön, 


Sie died. Pulver mahen!“ „ * —— 


nehme ich das?" „Um Himimelsillen 


nicht Gie, bas geben Sie ber Rabe in se = 


Mild.“ 


—— 


Ephe miſtiſch. 


Der Geſchäftsmann Waſſertrilling aus Tarnow hat in der Nefibenz ein 
gutes Geſchäft abgeſchloſſen und vergönnt ſich in Folge deſſen ein warmes 
Nachtmahl in einem beſſeren Reſtaurant. Als es Jum Zahlen kommt, wird 
er bon dem geriebenen Oberfellner ftark übervortheilt. Waflertrilling 
die Rechnung, bie ihm nicht recht geheuer vorfommt, längere -Zeit auf ee 


fam an — bann meint er: 
„Lang follen Se leben, 


fain, und immer follen Se hoben & fo & Glüd bei ’3 Zufammenrehnen!* 


Zeitbilb, 


— Kuh einBeruf. „E 
digen Sie, melden Beruf baben 
„sh? Beruf. . . ich verfiehe 
„Run, ich meiite; was Gie 
„Ih? — Sch bin die Freude 
Eltern!“ 


u 


Be 


Bad % F 
1 


— Adelftolz Baron d. Cohte 


Cohn ander Für zufanmen: Daran 


Taat, mein Sohn, geh’ vorai 

haft aanen Ahnen, ich hob’ faanen! 
— Gemüthlic. (Neuer Pafo 

auf einem Hohzeitafhmaus, fi m 


u 
meiner 


teber 


err Oberfellner, und gefünb folfen Se 5 3 
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Senntanpon, Chicago, Sonntag, den 12, April 1909. 
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STATE und VAN BUREN STRASSE 


ie Zuverläffigfeit unferes Ladens als ein Ginfaufs-Mittelpuntt wird in biefer Saifon des Jahres ftet3 befonder3 gewürdigt, wenn bie neuen Frühjahrs-MWaaren jeder Art ihr erftes 


tem Körper laufchte die Sängerin. 
Ganz deutlich hörte fie jegt die Melo- 
bie jenes Liebes, welche in meichem 
Anjhlage vom Flügel berübertönte, 
Dann famen reizvoll verfehlungene 
Bartationen. In mehr und mehr 
fi fteigernder Großartigfeit erflang 
immer iwieder biefelbe Grunbmeife, 
und ber Spieler führte in genialer 
Mannigfaltigkeit fein Thema durch), 
einen bochbegabten Künftler. berra- 
thend. 

Yrau Gigrib hielt mit bebenber 
Hand die Falten der Portiere. Es 


drängte fie, hineinzuftürzen und zu 


on des Lebens Bäcen. 
Bon Therefe Deede 


fehle mich gehorfamft, gnäbige 
m. &hre Garde mwirb vollzähli 
Miveiend jein! Verlaflen Sie fic Auf 
na! Hoffentlich bin ich gut beiStim- 
- Gnäbdige Frau müffen unbedingt 
as Schonung verlangen. Dies 

tzert ift wichtiger ald bie Oper! 

in Seſuch mehr, feine Proben und 
eine Anftrengung!“ 
u, Mil recht brav fein, Herr 
"Hauptmann, und wie eine Nonne bis 


nfere Kredit-Office bietet 

fchnelle und befriedigende 
Dienfte Allen, die ihre Einkäufe 
auf ein monatliches Konto zu 
machen wünjchen. ' 


rei Konzerte finden diefe 

Woche im Konzert» Saale 

ftatt — am Dienftag, Mittwoc) 

und Samitag Nachmittag: An 
fang 2 Uhr. 


nr 


zum Dierftag leben.“ 
= Die bier Herren, prei Offiziere und 
per erfieapellmeifter des Hoftheaters, 
= perbeugfen ich nochmals, füßten ber 
Dame, welche ihnen das Geleite bis 
zur Ihüre gab, verbindlich die Hand 
und jchritten lebhaft plaubernd die 
breite Treppe der eleganten Wohnung 
hinab. — Die zurüdbleibende Primas 
= ponna des Hoftheaterd, Frau Gigrid 
E von Norden, fchritt auf dem meichen 
7 Xeppich, welcher den Yußboden be— 
' deckte, raſch auf und nieber. Sie Juch- 
te offenbar eine innere Erregung zu 
= überwinden. Der Nachmittag hatte 
he eine große Zahl von Befuchern ge> 
2 Brad, und fie hatte ftundenlang bie 
= Riebenswürbige, Geiftreihe ſpielen 
= müffen, um feinen einzigen ihrer Ber: 
ehrer zu verlieren. Zuletzt waren je 
ne vier Herren zurücgeblieben, welche 
das Komite für ein großes Wohlthä- 
tigfeitsfonzert bildeten, in dem fie bie 
Gejangspartien auf Wunfch de3 Ho- 
fe übernommen hatte. 

Die jugendliche Elaftizität, telche 
fie allen Fremden gegenüber zur&chau 
trug, fing an, eine oft fehwer und 
drüdend laftende Masfe zu merben. 
Das Dunkel ringsum vertiefte fich 
mehr und mehr, aber fie jchien e& nicht 
zu bemerfen und fie jhraf zufammen, 

- als die Portieren fich theilten und bie 
zierliche Zofe eine große Aſtrallampe 
- ins Zimmer brachte. Al: die Thüre 


E ſich bei diefem Eintritt öffnete, Hang 


ein leifes Tönen und Klingen herein, 
und Frau Sigrid wandte fich fragend 
an das Mädchen: „Wer ijt im Mus 
ſikzimmer?“ „Der Klavierſtim⸗ 
mer, gnädige Frau!“ — „Ach ſo! Es 
iſt gut!“ — Die Sängerin legte ſich 
ermüdet auf eins der Ruhepolſter und 
blickte mit weitgeöffneten Augen auf 
ein Bild, welches über dem Tiſchchen 
hing, auf das die Zofe die Lampe ge⸗ 
Ut hatte. Das Bild ſtellte einen 
chönen lockigen Knaben dar, welcher 
dem Jünglingsalter nahe ſtand. 
„Mein Bub! Mein füher Bub!” 
murmelte Sigrid, und Thränen ver- 
dunfelten ihren Blid. 
„Du mein einziges Glüd! Menn 
ih Dich nicht hätte!? Und Habe ich 
Di denn? Ein paar armfelige Wos 


© en im ganzen langen Jahre bift Du 


mein. — Wie fehr er ihm aber gleicht! 
Halt zum Erſchrecken. Trotz des ent» 
icenden Lächelns! Gerade das hat 
auch mir damals das Herz geitohlen, 
Bas junge, unerfahrene Herz! Und fo 
Biel Reid ift dem ubel gefolgt, jo 


" Biktere Enttänfhung, jo qualpolle 


” Römpfe! Wie hat man mich beneibet, 
= als der reiche ablige Herr bie: junge 
“Sängerin der Bühne entführte! Ein 


fragen: » „Wer, um bes Himmel3Wil- 
Ien find Sie? Wie konnten Sie dies 
Lied hier [pielen?!” und doch hielt 
eine qualpolle Scheu fie zurüd. End: 
lich jchloß ein pracdhtvoller Lauf und 
Altord das Spiel; eine furze Stille 
trat ein, und fajt gegen ihren Willen 
theilte Frau Gigrid den Vorhang und 
[chritt über die Schwelle. Am Flü- 
gel jaß, tief herabgebeugt ein Mann, 
und jeine Hände: bevedten da3 Ant» 
litz, von welchem fie feinen Zug erfen> 
nen fonnte. Seine Haltung war müs 
be, traurig, erfchöpft, und feine Klei— 
dung, jo meit fich dies unterfcheiben 
ließ, dürftig und abgetragen. Er 
rührte fih nicht und mar in tiefe Ge— 
danken verfunten, jo daß er auch das 
Thmwade Geräufch ihrer Schritte nicht 
hörte, als fie in die Mitte des Gaales 
trat. 

„Bar das eine eigene Kompofition, 
welche Sie foeben fpielten?” fragte fie 
mit gebämpfter Stimme. 

Aufs höchſte erſchrocken ſprang ber 
Mann empor und verbeugte ſich tief 
vor der Künſtlerin, deren Ruhm er 
kannte. 

„O, ich bitte tauſendmal um Vers 
zeihung!“ ſtammelte er verwirrt. 
„Der wundervolle Flügel verlockte 
mich zum Spielen!“ 

„Es war eine ſüße Melodie, welche 
Sie ſpielten, und die Begleitung ſo— 
wohl wie die Variationen haben mir 
einen guten Begriff von Ihrem Kön⸗ 
nen gegeben. Möchten Sie mir das 
Stück nicht nochmals wiederholen? 
Ich ſetze mich dort in den Seſſel und 
höre Ihnen zu.“ 

„Ich bitte, erlaſſen Sie mir das!“ 
ſagte der Mann mit wehmüthig zit— 
ternder Stimme. „Der Klang dieſes 
Inſtrumentes. erweckte lange entſchla⸗ 
fene Erinnerungen in mir, ich konnte 
nicht widerſtehen!“ 

„Sie waren früher Künſtler?“ 

„Wohl ſtrebte ich nach dem Höch— 
ſten, gnädige Frau! Aber nichts von 
meinen Träumen und Hoffnungen iſt 
zur Wahrheit geworden.“ 

„Wie iſt Ihr Name? Sie haben 
einen fremden Accent beim Reden.“ 

„Ich bin Norweger, und heiße 
Svendſon, Erich Svendſon, gnädige 
Yrau!” 

om GSeffel her, in den fie fich ges 
febt hatte und ber fi im Schatten be» 
fand, fam feine Antwort, und eine 
fleine Paufe entftand. Herr Spenb» 
fon juchte feine Ynftrumente zufams 
men und wollte fich leife entfernen, ala 
fie mit etwas heiferer Stimme fagte: 
„Bitte, erzählen Sie mir doch, wieSie 
gerade hierher fommen, in diefe Kleine 
Reſidenzſtadt? Ihre ſchöne Kompo— 
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faltigkeit und die allerniedrigſten Preiſe. 


Prächtige Ausftell ihjapr-Roben für Dam 
2 
Prüͤchtige Ausſtellung von Frühjahr-Rohen für Damen 
Eine Fabrikanten-Muſter Partie von Suits, Roben, Umhängen, Coats und Skirts. Ein ſenſationeller Spezial-Verkauf beginnt 
morgen, die faſhionableſten Gewänder zu gerade der Hälfte ihres wirklichen Werthes. 

Modiſche Blouſe Suits—die größte Anſammlung von Facons und Stoffen, die je- Extra ſpeziell —Reinſeide gefütterte Suits zu 814.75, gemacht in einer neuen 
mals zum Verkauf offerirt wurde—ſie ſind von feinſtem Cheviot, Voile, Eta— 
mine, Granite Stoffen und fancy Suitings gemacht, in allen neueſten Cape Kra— 
gen-Effekten, mit fanch Plaited Biſhop-Aermeln, franzöſ. Flared Skirt, Panel, 
Zuded u. Tunic Style, garnirt mit Viping, u. fancy Pecid 
— Suit3 don diefer Güte würden billig jein zu $35.00, pe: 
OS ee a ehe 


Sohfarb. -Eovert und Seide Box Coats, gemacht in 
der neuen Fragenlojen Facon, mit Cape über den 
Schultern, Tuded und Strapped Nähte, Bilhop- 


Noud s Aermel, mit Satin ge: go 
füttert, werth $15—fpeziell "510.00 


Neue Promenaden-Stirts, in einem Dutzend hübfcher 
Tacons gemacht, in allen Schattirungen von Apar u. 
Melton, jchlichte u. fancy Mifchungen, garnirt mit 
Straps an den Hüften u. den Nähten hinab, Knd- 


fpeziell zu 


75 


54.98 


Weite Lamn Shirtmaifts zu $1—Eure 
Auswahl von vielen neuen Facons, 
einjichließl. Monte Carlos und Allover 
Stiderei Fronts, mit Clufter Tuding 
und fanch Stod = Kragen, Biihop-Xer: 


nel, in allen Größen, — 1.00 


$2.00:Werthe — zu 


ipeziell zu 


Seliebtefte Kleider : Stoffe 


Prächtiges neues Material zu jenfationellen Preijen 


503bll. ſchwarzerSicilian, bon reinem türkiſchem Mo— 
hair gemacht, ohne Frage einer kleidſamſten und 


dauerhafteſten Stoffe, 7T9e Werth — 
morgen für 


4,3öll. ſeidene Grenadines, neu, criſy und hübſch, 
in den neueſten Entwürfen in Figuren und Strei— 
fen, die niedrigſten Preiſe, welche je für ſolche Qua— 
litäten angeſetzt wurden — wirklich 81.25 


werth — morgen 


Seidene und wollene Eolienne, Glorioſa und Seide 
Erepe — dies find die reichjten und neueften Stof: 
fe der Saijon, fehr Hübfjch und elegant im Ausjfe- 

Straßen: und Abend: 

Gomns, in all den neueften Yarben, $1.50 wert — 


ieller Rreis für mo 
ee 


Neue Waſchſtoffe 


Außerordentliche Preiſe für Montag. 
Seidene Mouſſeline de Soie, alle beliebten ſchlichten 


hen, paſſend für Waiſts, 


Farben, andere verlangen 39e, unſer 
Preis, die Yard 


Fancy mercerized Orford Waiftings, NRefter von 3 
Yard Längen, ein prachtvolles Aifortiment von 


Ganzwollene Schwarze Cheviots, Serges und Albatroß, 
von den feinjten Worfted Garnen gemadtt, 
wirklich 69c werth, morgen 
50: und S4zöllig. Melrofe Eloth, Vigoureaut undChe: 
biots, ein außerordentlicher Vortheil — diefe Stoffe 
find nicht nur die bemerfensmwertheften Bargains, 
welche wir je offerirt haben, fondern es ift aud 
die Auswahl von 800 Stüden da, in den beften und 
neueften Farben — andere verlangen 69 
91:25, : unfer Breis, Die Yard. .......00 0000 c 
42=, 44= und 50350. fchottifche Tiweeds u. Serges,Chep: 
1018 und Storm GSerges, ungefähr 175 Stücke die— 
fer ganzmwollenen Stoffe, von der feinften Wolle ge: 
mwoben, hübjch appretirt und gut 75c iwertb — Töne 
nen empfohlen werben, dauerhaft zu fein, 4 4 
DIOEREN TR naar ash area c 


Prints und Domeitics 


Beſte Qualitäten, niedrigite Preife. 
Befte deutiche blaue Kleiver-Rattune............ Bo 
Helle Shirting Percales, nette Mufter 
Fancy Comfortableg Gretonnes, ehtfarbig..... 430 
Neue KleidersPercales, doppelt gefaltet. ......... 60 


4öc 


i2c 


919.50 


Dur Leader — die neue 1903 Blowie TFacon, mit doppeltem Cape 
und Stole Front, feidegefütterte, neue Biihop-Aermel, neuejte 
franz. lare fieben Gored Skirt, gemacht v. Broadcloth, Chev- 
iot, Venetian, Bastet-Gemwebe und fanch Suitings, bejegt mit 
dazu pajjendem Scatin—eine weitere Sendung 10 
für Montags:Verkäufe, zu = s 


Voile Suits, in lohfard., fchtvarz, braun und grau, 
in d. neuen Toppel:Cape=zacon, m. Stole Front, 
franz. Flare Stirt, m. dazu pajjend. Trop Stirt, 
bejegt mit zur farbe pajiendem Satin, 
Schneiderarbeit wie an 820-Suits 
—ſpeziell für Montag, zu 


Taffeta Seide Monte Carlo Coats, voller Inverted Plait 
Rücken, Cape, mit Stole, Tucked Biſhop-Aermel, hübſch 
mit ſchwarzem u. weißem Braid beſetzte Kleidungsſtücke, 
ſowie 19zöll. Covert und Cheviot Blouſes, 
88.00:Werthe — jpeziell zu 


Weite Organdn Shirtwailt Suit?, gemacht in der aller- 
präctigjten Facon, mit fancy Stiderei, hohlgefäumten 
und GElufter Tuded Skirt, tiefer Saum unten — 
$7.50 = Werthe — jpeziell 


Soriet = Eoats, von Lohfarbigem Covert und 
Broadcloth, prächtige Strapped Nähte, Fly: 
Front, Coat-Kragen, ſehr hübſch geſchnei— 
dert, $15.00:Werthe — 


Neue Shirtwaifts, viele hübjche Facons 
in weißem Lan, Damaft und Madras, 
in Bor Maited, Clufter Tuded und 
jpigenbejegten Gffeften, fanch 
Kragen und große 
—2.50: und $3.00:Merthe 


Erfeinen machen. Unfere unvergleichlichen Hilfsquellen zur Beſchaffung der beften Waaren und der große Umfang unferer Einfäufe zufammen bieten unfern Kunden die größte Mannig- 


Tudfed Bloufe, Fragenlojen Yacon. von blauem u 


Stirt, garnirt mit Stapping3 und Sinöpfen, Blo 
Taffeta Seide Trop Skirt—e8 find $25 
für Ofter - Montag 


und Rolfa 
und jchwar 
diejelbe 
92 = Stock-Krage 
Ss 13.50 jpeziell zu 


Frühjahrs-Coats, in 
cons, gemacht von 


Beſatz, durchweg 1 
tert, 310-Werthe — 


85.98 


Tuds, $10.00:Wertfe— 
ipeziell zu 


Meise China Seide Maifts 


$11.50 


ten = Einjaß, 
Tuds, Tuded und Bor 
große Biihop-Aermel, in 
34.00:Werthe — jpeziell 
Montag zu 


Unvergleichliche 


Ansgewähltejte nene Seidenito 


Napan. Eorded MWafh:Seide, in einer Auswahl 
Muftern, prächtig für Waifts und Kleider, 
werth 35c, morgen 


Weiße Habutai Seide, mehrere taujend YdE. von feiner 
Dualität weißer wajchbarer Seide, 27 3. breit, fühl: 
fte Sommer-:Seide für Waift3 und Kleider, 
ehr dauerhaft, werth 50c 

Bedrudtes Habutai und Foulards, viele von Navy und 
weiß, leicht und Fühl, in punktirten u. hübjchen Ef- 
felten, immer populär, werth 69c, > c 


Tarbiges Taffeta, eine prächtige Dual., große Reich: 
baltigfeit von guten Farben, gerade das Pajfende für 
DropsStirts und Futter, werth 50c, 


Stod: 
Pifhop = Aermel 


bon 


Dueber⸗Uhren 


Spezielle Preiſe nur für einen Tag. 


Kleine Damen = Uhren, 20:Yahre 
Dueber = Gehäufe, läuft auf 7 


nen, Elgin: = 1 0.50 


Stei 
Wert 
Damen =» Uhren, mittlere Größe, 


iot-Stoff, Tucked Biſhop-Aermel, mit Ornamenten bejegte u. neue franz. Flare 
3er Taffeta und Stkirt drapirt über cinem freinen jchwarzen 
325.00:Werthe, 


Foulard Shirtwaift Suits, fanch aemufterte 


Bor Weated und Clufter Tue bejegter fc) 


in einer jchönen fragenlojen CapesFacon, m. Self: 


Neue Facon Etamine Dref:Stirts, gemacht 
in der neuen neun Gored Tlared Yyacon, 
jede Gore bejegt mit Shirring und Elufter 


. Shwarzem Granite.und Chev- 
uje gefüttert mit befter fchiwar= 


914.75 


ſpeziell 


Dot Muſter, in blau und weiß 
z und weiß, Waiſt und Skirt 


n, 820-Werthe, 


812.50 


Blouſe und Monte Carlosfas 
Seide, Broadeloth u. Cheviot, 


nit Seide gefüt- 
jpeziell zu 


1 
} 


gemacht in hüb- 


jcher neuer Yacon, Front befegt mit Spi- 
Hohlfäumen 


und lufter 
: Mlaited Nüden, 
allen Größen — 
für 


Seiden - Werthe 


ffe zu lächerlich niedrigen Preijen 

Schwarzes Erepe de Chine, Amportirte japanifche Cord 
viele mweihe, echte Fyarben, 24 Zoll breit, jede begeh: 
renswerthe Cualität, 1,000 Yards, werth T4c 
$1.25, morgen 

Amportirte japanifche Cords, die fehönften Styles, 
viele mweihe, echte Fyarben, fühl und ftark, werth Soc, 
500 Yards morgen, per Yard dc 
zu 

Bedurdtes Liberty Satin, diefelbe Qualität, melche 
gewöhnlich 8öc Koftet, in allen neueften Farben und 
Entwürfen, prächtigeg Sortiment zur 59c 
Auswahl, morgen 

36zöllige weike Habutai Seide, eine außergewöhnliche 
Offerte, dieje Seideftoffe find gerade jet in großer 
Nachfrage, 5,000 Yards, mwerth 8I — 59 c 


morgen -„--—...n.......„..„..„.„.„.„nm..„„..... u...» 


Kunſt-Nadelarbeit 


Pyrographiſche Ausſtattung en 
Battenberg Muſter, bis Battenberg Braid, 86 


20c werth, Mons d = Wolle, 
* rd En % Die — 7e 


Sophakiſſen⸗VDecken, fuͤr Outline Arbeit, — neue 
Entwürfe zu.... So 


Ä 
pfe und Piping, unten herum hübjd geſchneidert, 
in allen Längen, $7.50:Wertfe — 4 9 


”Blüdsraufh war ed, — eine furze 
 Bonne!” — Die Stille ringsherum 
Aulite fie in einen leichten Halbfehlum-» 
mer, in welchen die Töne eines jchmels 
8 Liedes, von fernher kommend, 


20:Rahre Dueber-Gehäufe, Täuft 
auf”7 Steinen, El: 
gin⸗Werk 

Uhren für junge Männer, dünnes 
Model 20:Jahre Dueber = Ge: 


bäufe, läuft auf 7 8.75 


Steinen, Elgin:W. 
Nr. 18 Männer:Uhren, 20:Xahre Dueber offene Ges 


Drei Ds. jchweres 
Cord, mit zwei dazu 


pajjenden 15€ 


Duaften.. 


Hohlgefäunrte gefteppte 
Shams, Drejjer und 
Siveboard Scarfs u. 
Genterpieces, regul, 
Werth 50c, 


fancy Muftern, einige leicht befchmust, vd. 45 
75c biS $1 werth, Verfaufs- Preis, Yard.. It 


Seidene Organdies, fancy Streifen und Dot3, in 
den neueften und fafhionabelften Farben, 33c 
andersivo für 59c verkauft, unjer Preis.. 

Schott. Lawns, 27 ZoU breit, | Bebrudte Eordonettes, — 
nette Muiter, % c feine Muſter, 

RER wr twerth & 


fition hat mich neugierig gemacht.“ 
„Mein Leben bietet wenig nteref- 
fantes. Die Sorge um die Eriftenz 


Kleider-Sateens, practvolle Entmwürfe....... 1230 
Schürzen-Ginghams, alle Gr. Karrirungen.... 44o 
Kleider = Ginghams, Streifen und Plaids.... Sie 
Gebleichtes 9:4 Betttuchzeug, 22c werth....... 140 
Gebleichtes Muslin, 4:4 breit, 9e werth........ Ge 


." i 1 
REN 
* 2* ap 
bineinftahlen und wie aus dem * 
‚Zraumreihe an ihr Ohr drangen. 


Sie lauſchie denſelben in ſüßem Ver— 


/ zu Ort getrieben. — Freilich vor 
zwanzig Jahren, da hoffte ich anderes 
und bejjereg vom Leben! Da glühte 


‘geffen, und ein norbifches Städtchen, 
‚om mirbelnden Fluffe malerifch geles 
‚nen, jtieg wie ein Zauberbild vor ihr 
aufn Dunkle Tannen raufchten über 
ihr urh ein weicherMoosteppich grün 
te zu Whren Füßen. Ein reizenbes 
Mädchen mit golbblonden Loden 
ruhte am, ftrubelnden Wafler und 
borchte auf. die füße fchmelzende Me- 
lodie des innig werbenden Liebeslie⸗ 
des, welches ein junger Mann auf der 
Geige ſpielte und in zahllos wechſeln⸗ 
den Wandlungen in immer neuer 
Schönheit wieder aufblitzen und 


mein Herz, und dem Adler gleich woll⸗ 
te ich zur Sonne fliegen! An jene fer— 
ne Zeit dachte ich vorhin, und dasLied 
fiel mir ein, welches ich auf dem Gute 
eines Kaufherrn, wo ich Lehrer der 
Söhne war, komponirte. Viele un— 
ausgeſprochene, kühne Herzenswünſche 
hatte ich hineingewoben.“ 

„Haben Sie Familie?“ fragte die 
Sängerin leiſe. 

„Meine arme Frau iſt todt! Die 
zwei Kinder find bei Verwandten uns 
tergebracht.“ 

„Ich möchte Ihr Lied haben, Herr 


gepbyr Kleider-Ginghams, in 
pleid u. fancy geitreiften 1 
waiſts, 


sffefte > 
Gffetten, 6:c iverth 20c 


WErEn BR. 
Fancy farbiger Eiwiß, netter glatter Stoff, 
werth 


der-Urtifel, werth 15c 


Corded Madras, double Fold, in allen geiwlnfchs 


ten Farben, merth 19c 


Bedrudte Madras, 
breit, pafjend f. Shirts 


Dil raua Run teen era are 1 I 


Srifb Dimities, Leinen fintfded, paffend für Kin⸗ 


ya rd⸗ 
123c 
Yranz. Elaftie Dud.......... 


10€ 


Seidenes Moreen Stirting 


Entzüdende Bubwaaren 


Geit die Pubiwaaren-Ausftellungd-Tage begonnen haben, ift unfere Abthei- 


lung in garnirten Hüten mit eifrigen Käufern gebrängt voll. 


Mir find 


auf’s Befte ausaeftattet, um dem Bedarf an Pusmwaaren zu genügen, und 


Kleider: Futteritoffe 
Beites Futter-Cambric, in allen Farben 
Schwarzes Sileſia Taillen-Futter............... 
36zöll. ſchwarzes mercerized Sateen. ........... 
Fanch Spun Glaß Rockfutter.. 


haduſe, aus 
Elgin:Wer 


Elgin Wert 
Männer = 


Elgin = Wert 


Der neue Gürtel 
Combination Gürtel- und NRod- 
halter — die allerneuefte Facon, 
prachtvolle oridirte Kettenglieber, 


Männer:Uhren, Nr. 
Gehäufe, mit 17:Steinen Adjufted 


Uhren, Nr. 18 Hunting Dueber = Ges 
häufe, ausgeftattet mit 15-Steinen 


zu 


95 


Hand:Made Merican Drawn Work u. Battenberg Doilies, 


18, 20 = Jahre Dueber offenes 
$11.95 


u. f. 
unfer 


$11.45 


ebenfalls eine Partie von Yrifb Boint Doilieg — 19 
Eure Auswahl 
Sofaliffen Tops, mit Rüdifeite, wie „When Reuben Comes 
to Town“, American Beauty, Wild Roje, 
. — anderswo zu 50e verfauft — 
Prei3 Montag 
Handsmade Battenberg Tenterpieces, mit oder ohne 
Leinen Genterd, $1.25 Werthe zu 


c 


Holly, Smoter 
9 


15e 


Sparjamkfeit in Grocerie3 


Neinfte Tafel: Zubehör zu den allerniedrigften Preifen. 


18 fd. feiner granulirter 
Buder, für 


34 Bbl. Sad Gereiota 
Medi für 


offeriren eine endblofe Auswahl der 
hochfeinjten PBugmaaren zu genau ben 
Preifen, die Jhr dafür zahlen wollt. 


Neue Erzeugniffe von unjern Arbeitszim= 


Spendfon!” fagte Sigrid nach abers 
maliger Baufe. „Wollen Sie e3 für 
mich auffchreiben? Auch die Beglei- 
tung dazu mit ihrer wechjelnden Weis 


urchklingen ließ: 

— „Du holdes Mädchen! 
Blond iſt Dein Haar, 
Blau iſt Dein Auge. 


mit fanch dazu paſſender Front—⸗ 
Schnalle — übſch— 42 
chnalle — ſehr hübſch A5c 


zu 


Befte long fhredbeb 
Rotosnuß, Pid . ‘ 
Queen’s befter Banilla oder 


itronen-Eztratt, 4 u 
nzen Flaſche en. De 


Morris & Co.'3 Su: 13!c 
preme Scinten, Pfd.... 2 

sa Gream SLaundry Seife, 
2.55 für Rifte von 6 c 
60; od. 10 ©&t. für 


Swift’s Mool Seife, 
5 GStüde für 
Tel Naphtba Seife, 


— 5 Stüde für 


D, fei mir gut! 
rich weht der Wind, 
och u das * 
Kühn iſt mein Herz. 
D, jet mir gut! 
- Hör meinen Schwur! 
reu bis zum Tod 
0 Bleib ich Dein eigen! 
„9, fei mir gut! 
Sie vom Ruhepolſter empor 
ım e bie Hand auf ihr Hoch» 
enbe8 Herz. Wad mar denn 
Eie Hatte gejhlafen und ges 
umi! Geträumt von längft ver- 
gangenen Tagen! lnd bie Melodie 
ienes norbifchen Liedes? Wie kam 
nur bie jo plöglich in ben Sinn? 
me tte fie daran gedacht, fie 
als tmieber gehört! Aber traum- 
' benn immer noh? Da klang ja 
ih und wahrhaftig aus meiter 
€ biejelbe Weife zu ihr herüber, 
e jie eben im Iraume zu hören 
ste! Und jebt auch bie fchmei- 
abe ’reigenbeBegleitung, melche das 
€ füße Liebeöwerben malte, das 
Worte ausfprachen. 
e brüdtte auf die eleftrifche Tlin« 
jivei, drei mal, heftig, aufgeregt. 


3 d 18 Mäbesen eilig herbeiftiirzie, 
| en 
1J — Wer wagt ſich 


er Klavierſtimmer iſt je ba; ich 
3 Ichon vorhin, ala die gnäbige 
rich fragten!“ -antimortefe Em- 
gereizt. „ES ift ein anderer 

ift geftorben.“ 
es nur wie⸗ 
Sigrid. 


ſe. Es iſt ſehr ſchön; ich übe Montag 
für mein Konzert noch einige Sachen 
ein, dafür möchte ich es gern haben.“ 

Spendfon ſtand ſprachlos. Die 
gefeierte Primadonna wollte in jenem 
Konzert, wo der Hof und die ganze 
vornehme Geſellſchaft erwartet wur— 
de, ſein Lied ſingen, ſein Liebeslied 
aus jenen lange verſchollenen Tagen, 
wo er es dichtete und ſpielte vor dem 
blauäugigen Mädchen, das einen ſeli— 
gen Sommer lang dort oben bei den 
Verwandten war, das ihm in kind— 
licher Hingabe lauſchte und ſein Herz 
zu ſtürmiſcher Gluth entfachte! Wo 
die holde Grida Tornſon geblieben 
war, hatte er nie erfahren. Ihm 
ſtand ſie als Inbegriff des Glückes, 
der Lebenswonne vor der Seele, als 
der einzige Lichtglanz ſeines ganzen 
Lebens, als das verkörperte Ideal ſei— 
ner Träume! — „Gnädige Frau!“ 
ſtamelte er. „Das iſt zu viel Güte! 
O, wenn Sie wüßten, wenn Sie es 
ahnten, was Sie mir mit dieſer 
Freundlichkeit ſchenken! Faſt fürchte 
ich mich davor! Es war ja Nacht, 
ſeit langen Jahren, tiefe Nacht um 
mich her; ich darf nicht auf einenLicht⸗ 
ſtrahl hoffen. —Mit zitternden Hän⸗ 
ben wiſchte er eine Thräne von ſeiner 
Wange und kämpfte mit allen Kräf⸗ 
ten, um der Dame gegenüber ſeine 
Faſſung wiederzugewinnen. Auch 
die Sängerin fuhr mit dem Tuch über 
die Augen, aber ihre Lebensgewohn⸗ 
heiten hatten ſie raſchere Selbſtbeherr⸗ 
ſchung gelehrt. Sie erhob ſich von ih⸗ 
rem Seſſel und reichte dem zitternden 
Manne ihre Hand, welche dieſer er⸗ 
griff und ſtürmiſch drückte. 


hat mich von Land zu Land, von 


mir eine große reube | er ihr 


mern, von den neueften Stoffen gemadt u 
in allen guten Farben— Hüte in diefer Bar: 
tie werden in anderen Läden für $8.00 und 
$10.00 nerfauft — hier 

Montag 


ChiffonzHüte, befte Qualität, volle Auswahl von 


Syacons, volle tuder Crown 
Brim, in fhwarz, weih und farbig. 


und 


52.49 


Burnt Stroh-Hüte, in jeder beliebten Ya 
con—für $1.49, $1.29 und 


Jede moderne Blume, welche für die 


Garnirung 


von Hüten gebraucht wird, ift hier zu finden. 


ihre Hand aus der Umflammzcung 
und fchritt durch den bämmerigen 
Mufitfaal in ihren Salon zurüd, 
während Erihd Spendbjon mie ' im 
Iraum feine Sachen zufammenraffte 
und in ba3 Schneetreiben hinaus» 
ftürzte. — — — 

Wieder ruhte die Sängerin unter 
dem hellen Scheine ber hönen hoben 
Zampe auf ihrem Lager. Sie meinte; 
meinte lange und unaufhaltfam. — 
KhreTihränen galten der reinen, glüd» 
lichen, harmlofen Kinberzeit, mo fie 
noch unberührt war von Reid, Kampf 
und Qual des Lebens! Wie einHaud 
ber fernen Meerfluth, wie ein Rau- 
fchen der dunteln Tannenmwipfel über» 
goß e& ihr Herz, und ein heißes Geh- 
nen nah jener Schönheit und Un- 
fhuld jtieg in ihr auf. Vergangen, 
verloren! — Nie follte jener Mann 
erfahren, wer fie mar. Nie burfte er 


e3 ahnen, au8 welchem Grunde fie fein. 


armes Leben verbeffern wollte! Das 
mar nicht anders th! Wber für 


fie bebeutete e3 ein ftilleß, perborgenes 


Glü ein kleines Blätichen 
ee ea seiten Se 

einft E Ben legen mol» 
abe en 


konnte dieſe Kluft überbrücken — aber 


ihr Einfluß und ihre Vermittlung 


folten ihm zu Gute fommen, 


unbes : 


merkt, ohne daß er e8 mußte! Diefer ' 


Entfhluß rang fih aus den Thränen, | 
die allmählich langjamer floffen, em= | 


por. hr Beftes wollte fie geben und 
all ihr eigenes Fühlen mwollte fie in je= 
ne3 Lied legen, das mie ein Lenzes- 
bauch heute ihre Seele tief bewegt hat- 
te. Sie mußte, e3 werde ihr gelingen, 
einen Sturm der Begeifterung zu er- 
meden, der wie ein Wunder ben ar- 
men bergefjenen Künftler mit fpätem 
Lihhtglanz erwärmen follte. 


— 


— Der Ueberſepperl. — 
Bauer: ‚Wia geht's denn nacha Dein 
Sepperl in der Schul?“ — Zweiter 
Bauer: „Der, ſag i Dir, is ſo viel 
g'ſcheit, daß'n der Lehrer ſelm nimmer 
verſteht.“ 

— Ihr Ideal. — Freundin: „Wer 
iſt denn der reizende junge Mann, den 
Du gemalt haft?“ — Malerin: „Das 
it mein Bräutigam!” — Yreunbin: 
% bift Du denn verlobt?“ Malerin: 


LUD, € 
PP „m 


i 


I 
| 


l 
’ 


| 


| 


Photographien 


Speziell nur eine Woche 


Ein Dutzend in Falter, mit weißen 
Bändern, ovale, viereckige oder 
panelförmige, und ein vergrößer⸗ 
tes, 16x20, requlärer Preis $5— 


Tpeziell diefe Woche, 83.50 


zu 


Krieg im Apfelhof. 


(Aus der San Tranzisioer „Abendpoft.”) 


Im talifornifhen Pajara Thal ift | 
ein großer Krieg im Gange. €3 gilt, 
einen Feind zu vernichten, der alljähr- 
lich große Verheerungen anrichtet. Der 
Feind ift die „Coblin Motte“, melche | 
feit $ahren die berühmten Wepfel des | 
Pajarathals „murmftichtg” macht und 
diefen Andufiriezmeig in jenem Thale, 
der jährlih einige Hunderttauſend 
Dollars einbrinat, zu vernichten droht. | 

Die Krieger find eine Schaar wacke— 
rer Studenten der Staat3univerfität | 
unter Anführung des Profeſſors 


feley Univerfität. Viele junge und äl- 
tere Obftzüchter im genannten hal | 
find zu Nefruten angemorben. Das 
Hauptquartier der Krieger befindet fich 


in Watfonvile und ber Kriegsſchau⸗ 


pla& in ben zahlreichen ausgebehnten 
Obftgärten in ber 
Stäbthend am Pajara Yluk und in 
Santa Cruz County. 

Der Krteg wird fehr gründlich vor= 
bereitet und f betrieben. Zu» 


maebung biejes ; 


Belte Pearl Zapioca, 
Bid. für 

Granuf. gelbes Korn 

mebl, 10 Bfd 

bodfeiner Java und Moca= 

sh — frei ſervirt, 
d. ; ‘ 

TR ER 32c 

Yancı Inne Hy Moda Kaffee, 

33 Bid. für ; « 

per Pf ; 28 

Monarch oder Jeriey 

Butterine, 5:Pfd. Drum... 

PB. & ©. Mottled 

deutfche Seife, 10 St 

Fairbant's Mascot 

Seife, 10 St 


My Wife's, 
Booth’3 Salab 


laſche für 


rape Juice 


30 verſchiedenen Plätzen Cocons der 
Motte zwei Monate lang beobachtet. 
Es handelt ſich darum, genau die Zeit 
feſtzuſtellen, welche die Larve zu ihrer 
Entwickelung bedarf, um auszukrie— 
chen und flügge zu werden. Man 
weiß bis jetzt nur, daß die Motte ihre 
Eier in die Apfelblüthe legt und mit 
dem Wachſen der Frucht der Wurm 
ſich entwickelt, der ſich durch den Apfel 
bohrt. Wenn man genau weiß, wann 
und wie und unter welchen mehr oder 
weniger günſtiger Umſtänden die 
Larve ſich entwickelt und ausſchlüpft, 
iſt man imſtande, zu rechter Zeit die 


Schlacht zu beginnen und kein Pulver 
Erſter Charles W. Woodworth von der Ber⸗ umſonſt weder zu früh noch zu ſpät zu 


verſchießen. 

Da jetzt die Zeit der Apfelblüthe 
herannaht, iſt der Adjutant des Ge— 
nerals bereits mit Geſchützen und Mu⸗ 
nition von Berkeley nach dem Bug 
[Heupta abgefahren. Die Gefüge 

ftehben au8 Sprigen und Braufen 
und die Munition aus verfchiebenen 
Ehemitalien, Säuren und Bafen, bie 


ofefte Mittel _ da 


x es — 


€ 
% Be 
* 


Dreſſing, Flaſche 
Süße oder ſaure 
Chow Ehow, 3:6 


——— Unfer mented 
gm Galifornia 


avel Orangen, DEd 
Ealifornifhe Zitronen, 


4:U { y 
ee — 4c 


Rei HI 
(hmatger reife, a... 21c 
ells od. Empfons ton« 
25c 
oder Ducdefje Brand 
befte8 Maine Gorn, 2 


er Büdhjie.... oo... 
für... 1 I 


ooths Vorl and 
Beans, — * 
une € 
üchſe =. 0c 
Grape Nuts, 


per Be 1 c 


Snider's ober 


PBidles, und 
all. 2 3 


c 
24c 


digt Mmorben, die ein Entjchlü- 
pfen ber Motten verhindern und 
die genaue Beobachtung der Wirkung 
der angewandten Mittel geftatten. 

Gleichzeitig wird unter Mitwirkung 
bon mwiffenfhaftliden Männern, bie 
pomXgritultur-Departement in Wafh- 
ington audgerüftet find, eine Probe 
mit Vögeln gemacht werben, um bie 
Liebhaber der Eoblin-Motte und an- 
derer Obftfhäblinge kennen zu lernen. 
Genannt werden Dr. Beal3 vom Agri- 
fultur-Departement, dem %. ©. Hun- 
ter, ein früherer Stubent der Ornitho- 
Iogie an der Univerfttät in Nebrasta 
zur Seite ftehen wird. 

Aus diefen Mittheilungen ift zu er- 
jehen, daß ber Krieg fehr ernft ge- 
meint ift und auf guten Erfolg hoffen 
laßt. Wenn einmal dag Mittel zur 
Vertilgung biefer Motte, die nigi 
nur Uepfel fondern auch anderes Obft 
verdirbt, entbedt worden ift, wird -.e 
N Mühe reichlich belohni 
ein. 


— Diefe Frauen! — „Was? Eure 
Hochzeit wurde verfhoben?“ — Bräu- 
tigam: „Leiber! Weiht Du, am MWea 

S ab meine Braut in 





